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GUTERERZEUOUNG UND - VERBRAUCH 
Die Zuckerwirtschaft der Welt. 

Erzeugung. 
Die Weltzuckererzeugung hat seit Beendigung des Welt-

krieges fast ununterbrochen zugenommen*). Schon im Jahre 
1922/23 war der empfindliche, durch den Weltkrieg verursachte 
Produktionsrückgang wieder aufgeholt. Nach einem vorüber-
gehenden Rückgang im Jahre 1926/27 stieg die Erzeugung der 
Welt im Jahre 1928/29 mit einer besonders guten Ernte auf 
etwa 271/ 9 Mill. t Rohzucker und war damit um fast die Hälfte 
größer als im Jahre 1913/14. 

Mßl.t 
30 

D(e Welterzeugung und der Weltverbrauch an Zucker 
1913/14 und 1922/23 bis 1926/29 

(fn Rohzuckerwert) Mn1.t 
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Die Ursache der raschen Produktionsentwicklung liegt neben 

der im Vergleich zur Vorkriegszeit schnelleren Zunahme des Ver-
brauchs und der starken Erweiterung und Intensivierung des 
Zuckeranbaus in den Hauptproduktionsländern vor allem auch 
in der bedeutenden Zunahme der Zuckererzeugung der meisten 
weniger wichtigen Anbaugebiete, deren Streben nach einer Ver-
selbständigung in der Zuckerversorgung zielte. 
t In den letzten Jahren führte die ungleichmäßige Entwicklung 
der Weltproduktion zu einer Überproduktion, welche einen zu-
nehmenden Druck auf den Weltmarkt ausübt. Im Jahre 1926 
unternommene Versuche. die Produktion durch planmäßige 
Einschränkung der stetigeren Entwicklung des Weltverbrauchs 
anzupassen, sind in den Anfängen stehengeblieben. Der stark 
rückgängige Weltmarktpreis hat in der gesamten Zuckerindustrie 
der Welt eine Krise hervorgerufen und verschärfte Zollschutzmaß-
nahmen fast aller Importländer ruit eigener Erzeugung bewirkt. 
· Die schon in der Vorkriegszeit einsetzende Verschiebung in 
der Weltzuckererzeugung zuungunsten des im wesentlichen in 
Europa erzeugten Rübenzuckers hat durch den Niedergang der 
gesamten europäischen Zuckererzeugung während des Welt-
~ieges große Fortschritte gemacht. Trotz des in allen europä-
ischen Anbauhindern nach dem Kriege energisch betriebenen 
Wiederaufbaus der Rübenzuckerindustrie entfiel auf ihn im Jahre 
1927/28 nur etwa 1/ 3 der Weltproduktion gegenüber fast der 
Halfte in der Vorkriegszeit. Der in den anderen Erdteilen, vor-
wiegend in Mittelamerika und Ostindien, erzeugte Rohrzucker hat 
dadurch, sowie durch die Erweiterung des Absatzes infolge seiner 
niedrigeren Erzeugungskosten an Bedeutung stark zugenommen. 

Rübenzucker Rohrzucker 
Antell Anteil 

Mill. t in vH Mill. t in vH 
1903/04 .... " " " . ' . " " • 6,02 49 6,23 51 
1913/14." .•.. " .. " "... 8,99 17 9,99 63 
1921/22""'." " ..... '.' 5,09 llll 12,75 il 
1924/25 .. "' ..•...• " ".. 8,28 31 15,99 66 
1927/28.'.'.'.' ..... '' '.' 9,09 36 16,21 114 

Während die Rübenzuckererzeugung erst im Jahre 1927/28 
die Vorkriegsproduktion (1913/14) überschritten hat, hatte der 

*) Vgl. •W. u. St.•, 6. Jg. 1926, Nr.15, S. 478. - Erntejahre, im allg11· 
meinen von Oktober bis September gehend. 

Rohrzucker schon im Jahre 1925/26 die Produktionshöhe von 
1913/14 um 2/ 3 überstiegen. Die Produktionssteigerung setzte 
sich im Jahre 1928/29 weiter fort, nachdem Verhandlungen über 
eine Behebung der mit dem Wiedererstarken der Rübenzucker-
industrie einsetzenden Absatzkrise ergebnislos geblieben und die 
von wichtigen Rohrzuckerländern durchgeführten Produktions-
beschränkungen wieder aufgehoben worden waren. 

Anteil der wichtigsten Anbauländer an der Welt-
zuckerproduktion 1913/14 und 1927/28. 

Länder J 1913/14 J 1927 /28 

Deutschland ••••• , ........ , .. , ............... . 
Rußland (UdSSR) ............................ . 
Tschechoslowakei. ............................ . 
Übriges Europa •.....•............•..•........ 

Europa insgesamt 
Cuba ••.•••.•.••••.•..•••.••.••.•..••.••••••• 
Ver. Staaten v. Amerika und deren Besitznngen*) 
Niederländisch Indien ......•.................. 
Britisch Indien •.............................. 
Andere britische Besitzungen .................. . 
übrige Welt .................. , .............. . 

Welt 
*) Portorico, Hawaii, Philippinen. 

14,3 
9,0 
8,8 

11,3 

• 

43,4 1 

13,7 
11,9 1 

1~:~ I' 4,3 
6,9 

100,0 1 

6,6 
5,9 
4,9 

14,1 
31,5 
15,8 
12,1 
9,3 

12,8 
5,2 

13,3 
100,0 

Die wichtigsten Rübenzuckerländer sind wie vor dem 
Kriege D~utschland, Rußland(UdSSR) und unter den Nachfolge-
staaten Österreich-Ungarns die Tschechoslowakei. Nach dem 
Kriege hat Polen, dessen Zuckererzeugung vorwiegend auf ehemals 
deutschem Gebiet erfolgt, als Zuckerexportland größere Bedeutung 
erlangt. Frankreich und andere Importländer haben ihre Pro-
duktion weit über den Vorkriegsstand gesteigert. 

Entwicklung der Rübenzuckererzeugung in wichtigen 
Anbauländern. (Hl13/14 = 100). 

1 

Deutschland 1 Tsche· 1 
Jahre J•!zl~e< choslo: Polen') 

Reichsgebiet wakei 

Rußland 1 Übrige I' Ins· 
(UdSSR) europ, gesamt 

') Land er 

1921/22 ... · I 58 49 
1925/26.'.. 71 112 
1926/27 ... ' 1 74 77 
1927/28.... 74 92 
1928/29' . . . 82 78 

26 3 i 102 57 

~t ~~Im~~ 
_ 1g~--~LJ __ Jj_g ____ :gL 

1 ) 1913/14 = jetziges polniBches Gebiet. - ') 1913/14 = ehern. russisches 
Reichsgebiet. 

Die deutsche Zuckererzeugung hat nach staudigem Aufstieg 
erst mit dem guten Ergebnis der vergangenen Ernte 82 vH der 
Vorkriegsproduktion auf dem jetzigen Reichsgebiet wieder-
erreicht. Der Zuckerertrag je Hektar ist höher als in den meisten 
anderen europaischen Anbauländern, liegt aber noch unter dem-
jenigen von 1913/14. 
Zuckerrübenanbaufläche und Zuckerertrag in t je ha 

(nach Angaben der Zeitschrift: •Die Deutsche Zuckerindustrie•). 

Lander 
l 

lnbaufiacbe I Zuckerertrag In 1 11 
tn ha Je ha 

ms/21 wi/H 1 ms/19 
Lander 

1 Anbzullr1cl1e 1 Zuckerertrag in t 

1 
lll ha Jll ba 

i928/t9 !913/i• 1 i9!8/!9 

Deutachland. 430 521 '"'] 4,33 -;~~;~~.~~. r 63 ~17 --=-1_:_ 
Tschecho8lo· Niederlande .

1 

65 255 
wakei .•.•• 250 475 4,31 4,21 England • . . . 72 401 2,25 3,04 

Frankreich .. 242 370 3,68 3,75 RuJJland 
Polen ...... 230 385 3,621 3,26 (U dSrn) . · 1 770 000 2,41 1,25 
Italien ... „ 112 849 4,01 3,41 Ver. 8taaten. ')260 836 ')3,15 ')4,04 

1) Erntefläche. - ')Von der Ernteflache berechnet. 

In der Tschechoslowakei war die Erzeugung bereits im 
Jahre 1924/25 mit 1,5 Mill. t über den Vorkriegsstand gestiegen. 
In den folgenden Jahren machte jedoch der zurückgehende 
Auslandsabsatz vor allem nach England Produktionseinschrän-
kungen bis zu 1/ 3 erforderlich. 

In Rußland (UdSSR) hat die Wiederbelebung der Zucker-
industrie seit dem Tiefstand des Jahres 1921/22 große Fortschritte 
gemacht und im Jahre 1927/28 eine Rohzuckererzeugung von 
rund 1,5 Mill. t, das sind 88vH des Standes von 1913/14, erreicht. 
Die gesamte Zuckerwirtschaft steht unter Kontrolle des staat-
lichen Zuckertrustes. Im Gegensatz zur Vorkriegszeit, in der 
die Zuckerindustrie 80 vH der verarbeiteten Rüben aus Fabrik-
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pftanzungen erhalten hatte, erfolgt der Rübenanbau jetzt größten-
teils durch bäuerliche Betriebe. Etwa 85 vH der gesamten 
Anbaufläche (527 000 ha) wurden im Jahre 1927 durch Bauern 
bewirtschaftet. Infolge ihrer geringen Ernteerträge vermochten 
sie jedoch nur 65 v H der insgesamt verarbeiteten Rüben zu liefern. 
Der Rest entfällt auf die verhältnismäßig kleine Anbaufläche 
der Fabrikpflanzungen. 

In den Rohrzuckerländern bedingen die· klimatischen 
Verhältnisse Verschiedenheiten in der Bodenkultur und Unter-
schiede in der Reifezeit des Rohrs, die zwischen 12 und 24 Mo-
naten liegt. Die wichtigsten Rohrzuckerländer sind Cuba, Java 
und Britisch-Indien. Wie bei dem Rübenzucker ist die Pro-
duktionszunahme seit 1913/14 in den weniger wichtigen Anbau-
gebieten zum Teil noch größer gewesen als in den Hauptländern. 
In erster Linie trifft dies zu für die Besitzungen der Vereinigten 
Staaten Portorico, Philippinen und Hawaii, ferner für einige der 
britischen Besitzungen, unter den Selbstversorgungs- und Import-
ländern vor allem für Brasilien und Japan, dessen Erzeugung 
jetzt unter Zollschutz zu einem erheblichen Teil auch im Mutter-
land selbst erfolgt. 

Entwicklung der Rohrzuckererzeugung in wichtigen 
Anbauländern. (1913/14 = 100.) 

Jahre Cuba 
1 

Brifüch 
1 

Java 
1 

Übrige 
1 

Ins· 
Indien Lander gesamt 

1921/22 •••••• „ 154 109 117 125 128 
1925/26 .••••••• 188 128 161 178 166 
1926/27 ••.•••.. 174 139 137 180 164 
1927/28 ..••.••. 154 138 164 190 162 
1928/29„ „. „. 200 1!7 206 193 179 

Weitaus an erster Stelle in der Rohrzuckererzeugung wie der 
gesamten Zuckererzeugung der Welt steht Cuba mit einer bis-
herigen Höchsterzeugung von 5,1 Mill. t im Jahre 1924/25, die 
nach Aufhebung der Produktionseinschränkungen im Jahre 
1928/29 annähernd wiedererreicht sein dürfte. Der geringe Wert 
der Ländereien und die reichlichen Niederschläge machen eine 
sorgfältige Bodenkultur nicht unbedingt erforderlich. Die Anbau-
verhältnisse werden gekennzeichnet durch die Rückständigkeit 
der Landwirtschaft und der Transportverhältnisse, durch die 
Höhe der Lohne infolge des Mangels an Arbeitern. Die 200 meist 
neuen Fabriken sind im Durchschnitt mit einer Jahreserzeugung 
von etwa 24 000 t weit größer als in allen anderen Anbauländern. 

Die ausschließlich im Lande selbst verbrauchte Zucker-
erzeugung Britisch Indiens ist infolge der geringen Zunahme 
des Konsums, der hohen allgemeinen Unkosten und der Rück-
ständigkeit der Fabrikation nur langsam gestiegen und seit 
1926/27 sogar zurückgegangen. 

Im Jahre 1928/29 wurde Indien von der stark aufstrebenden 
Zuckererzeugung Javas überflügelt. Durch ihren guten organi-
satorischen landwirtschaftlichen, technischen und chemischen 
Aufbau hat die Zuckerindustrie Javas immer größere Bedeutung 
für den Weltmarkt erlangt. Bei gleichzeitiger Herabsetzung der 
Erzeugungskosten unter das Niveau aller anderen Erzeugungs-
länder konnten die Ernteerträge fortgesetzt gesteigert werden. 
Schon im Mittel der .fahre 1924/25 belief sich der Zuckerertrag 

je Hektar auf etwa 13 t gegenüber 5 t auf Cuba und in anderen 
Anbauländern. In der starken Produktionszunahme des Jahres 
1928/29 hat sich der erstmals in großem Ausmaß erfolgte Anbau 
einer in eigenen Versachsstationen gezüchteten, besonders ertrag-
fähigen neuen Rohrsorte ausgewirkt. 

Durch die Konkurrenz des Javazuckers ist hauptsächlich Cuba 
mit seinen weit höheren Erzeugungskosten bedroht. Der Anstoß 
zu den Verhandlungen über eine Behebung der Weltzuckerkrise 
ist vor allem von Cuba ausgegangen. 

Die Weltzuckererzeugung in den Jahren 1913/14, 1921/22 
und 1925/26-1928/29. 
(In 1000 t Rohzuckerwert.) 

(Nach amtlichen Quellen und der Zeitschrift •Die Deutsche Zuckerindustrie<.) 

Länder \1913/14\ 1921/2211925/26\ 1926/27l1927 /2811928;29') 

Rübenzucker. 
(2 259) 1 599 1 675 

2 716 D t hl d { jetziges Re!ehsgeblet 
au se an ehemalig. ' 1 3011 1 6641 

')(1681) 663 1510 1 042 l 254 
(686) 181 576 558 561 

Tschechoslowakei .........• 
Polen „„ ••.. „ •......... 
Rußland (UdSSR). „ „ •.•• 

Ungarn„ „ •• „ .......... . 
Frankreich .. „ ........... . 
Italien •• „. „ ........... . 
Belgien „ . „ .•...•....•... 
Niederlande. „ ........... . 
Großbritannien ........... . 
Spanien •. „„ •.. „ ....•.. 
Schweden • „ .......•..... 
Übriges Europa .•. :_-_~ 

Europa insgesamt 
Ver. Staaten von Amerika .. 
Übrige Länder •••• ~ 

Rübenzucker insgesamt 

-g~~e!~'.~t~.~t~·a·t~~.<~~~:~i.a~."! 1 
p . ortor1co. „ „ „ •.•••..... 
San Domingo und Haiti. •.• 
Brit. Westindien u. Guayana 
Brasilien • „ •.. „. „ •..... 
Peru.„„ .....•..•.....•. 
Argentinien .. „ • „ ........ 
Britisch Indien ..•......... 
Nieder!. Indien (Java) •.••• 
.Japan (Formosa) ......... 
Philippinen • „ „ .. „ ...... 
Australischer Bund ........ 
Hawai-Inseln • „ „ ........ 
Südafrika (Natal) ......... 
Mauritius •• „ „ ••......... 
Übrige Länder „ „ ........ 

Rohrzucker insgesamt 
Welterzeugung 

1 702 56 1 179 
61 173 

797 309 750 
340 229 161 
229 290 332 
233 385 306 -

8~1 
58 

188 273 
137 235 205 
215 234 435 

82381 40341 7 5571 
7391 1 029 920 

13 28 52 

8 990[ 5 091[ 8529[ 
Rohrzucker. 

273 1 2971 127[ 
2 5981 3 996 4 8851 

319 362 538 
106 169 366 
212 262 3231 
158 492 677 
223 319 2651 
280 196 396 

2334 2 533 2 9771 1 432 1 681 2 300 
223 407 582 
371 484 432 

1 

255 300 522' 
555 502 7051 

88 135 2141 250 204 241 
310 407 1 055 

971 
175 
701 
306 
235 
284 
173 
242 

21 
534 

69061 
890 
57 

7853[ 

421 
45091 563 

316 
320 
851 
3761 476 

32551 1 973 
505 
5841 
4141 724 
216 
1931 
9491 

1494 
187 
853 
281 
273 
258 
215 
217 
145 
585 

79981 
1 072 

57 

9127[ 

60 
4000 

671 
384 
368 
650 
375 
422 

3 216 
2 379 

678 
623 
492 

8071 221 
215 
949 

9 9871 12 746[ 16 605[ 16 266[ 16 510[ 
18 9771 17 8371 25 1341 241191 25 6371 

1 860 

1 055 
755 

1 425 
221 
900 
385 
280 
318 
220 
244 
161 
638 

8462 
1 031 

63 

9556 

145 
5 200 

551 
361 
33 5 
675 
345 

5 37 
273 
2 94 

5 
8 
9 
7 

76 
63 
532 
83 
2 
23 
97 

0 
63 

6 
0 

17907 
27463 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Gesamterzeugung der ehemal. Österreich· 
Ungar. Monarchie. 

Handel und Verbrauch. 
Der Weltverbrauch von Zucker ist bereits in den ersten Jahren 

nnch dPm KriPgP wirf!Pr auf seine friihPrt' HohC' gesfügen und hat 

!*' 
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Ein· und Ausfuhr wichtiger Länder im Durchschnitt 
der Jahre 1909/13 und in den Jahren 1920-1928. 

(Rohzucker und Verbrauchszucker in 1000 t) 
Nach Mitteilung des Internat. Landw. IUBtituts Rom und der Außenhandels· 

statistik einzelner Länder. 

Jahr 
1 

Ein· Aus· Ein· J Aue· Ein- Aus- Ein· I Aus-
fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr 

Cuba. Deutschland 1). Frankreich. Ver. Staaten. 
1909/138) 0 1 833 3 ')1 093 169 188 2807 52 

1925 0 4 610 119 123 340 177 5 275 412 
1926 0 4333 45 192 441 194 5 476 117 
1927 0 4099 120 161 356 . 213 5050 133 
1928 0 3 729 123 83 

Nieder!. Indien. Belgien. Niederlande. England. 
1909/131) 0 1310 7 140 75 181 1 843 30 

1925 3 2062 61 210 328 378 2 202 65 
1926 3 1 718 52 160 394 316 1843 77 
1927 0 2102 85 105 287 347 1 698 84 
1928 . 284 240 1957 92 

Hawaii· Inseln. Peru. Rußland (UdSSR). Brit. Indien. 
1909/131 ) 0 494 0 133 3 266 649 1 

1925 0 685 0 208 225 28 805 1 
1926 1 678 0 329 3 75 845 0 
1927 2 704 0 298 8 110 818 0 
1928 

Tschechoslow. Australien. Argentinien. China. 
1909/13') 69 5 51 0 301 13 

1925 0 667 0 159 73 0 721 4 
1926 0 925 4 118 1 0 706 0 
1927 0 708 0 130 0 62 598 0 
1928 0 813 1 96 

Portorico. Südafrika. Chile. Canada. 
1909/131 ) 5 291 27 0 76 0 270 0 

1925 2 544 5 54 106 0 539 138 
1926 0 526 4 59 129 0 521 179 
1927 0 521 3 55 88 0 449 89 
1928 . 

Polen. Brasilien. Schweiz. Japan(Formosa). 
1909/13') 0 26 107 0 159 5 

1925 0 246 0 32 129 0 403 172 
1926 0 267 0 17 129 0 484 197 
1927 0 205 0 48 125 0 445 173 
1928 0 148 . 

') Rohzucker und Verbrauchszucker in Rohzuckerwert. - ') Durchschnitt der 
Jahre 1910/11 und 1912/13-13/14. Das Jahr 1911/12 kann wegen einer Mißernte 
nicht zu Vergleichszwecken herangezogen werden. - 1) Jahresdurchschnitt. 

sich seit dem Jahre 1923/24 mit einer durchschnittlichen Jahres-
zunahme um 5 vH schneller entwickelt als in der Vorkriegszeit. 

Obwohl in fast sämtlichen Kulturländern der Welt Zucker 
erzeugt wird, ist nur ein Teil von ihnen im Stande, den Verbrauch 
aus eigener Erzeugung voll zu befriedigen. Der Zucker-Welt-
handel beruht im wesentlichen darauf, den Mehrbedarf dieser 
Länder aus den Überschüssen der Exportländer zu decken. 
Hierbei hat der in fast allen Verbrauchsländern mit eigener Er-
zeugung durchgeführte Zollschutz zur Festsetzung höherer 
Preise für den im Inland verbrauchten Zucker geführt, während 
die sehr viel niedrigeren Weltmarktpreise nur für den Export-
zucker maßgeblich sind. Im Durchschnitt der letzten Jahre 
dürften etwa 3/ 6 der Weltproduktion von den Erzeugungsländern 
selbst verbraucht und etwa 2/ 6 exportiert worden sein. Da von 
den größten Zuckerverbrauchsländern der Welt die Vereinigten 
Staaten und England fast ausschließlich, Britsch-Indien zu einem 
großen Teil auf Import angewiesen sind, ergeben sich hieraus 
die Hauptziele für den Weltexport. 

Die wichtigsten Zuckerexportländer sind Cuba und Java, 
sodann die Hawaii-Inseln und die Philippinen, die amerikanischen 
und britischen Besitzungen in Westindien, von europäischen 
Ländern die Tschechoslowakei und Polen, deren Ausfuhr jedoch 
vorwiegend am europäischen Markt bleibt. Von dem gesamten 
Weltexport gelangt nur ein Teil in den zwischenstaatlichen 
Handel, während z. B. der aus den amerikanischen und britischen 
Kolonialgebieten ausgeführte Zucker vorwiegend oder wie bei 

Zuckerausfuhr Cubas 1926-1928 
(in 1000 t). 

Ausfuhr nach 
1 

1926 1927 

en Vereinigten Staaten von Amerika 3 756 3192 
Canada ...•..•................... 100 58 
d 

Japan und China ................. 212 68 
Europa ..•..•.................... 608 751 
Sonstigen Ländern ••............. 46 30 

Insgesamt 4 722 1 4099 
-----~ 

1928 

2 657 
47 
14 

1008 
3 

1 3 729 

Portorioo ausschließlich der Versorgung des Mutterlandes dient. 
Auch von dem cubanischen Export wurde der größere Teil 
regelmäßig vom amerikanischen Markt aufgenommen. Seit 1926 
ist dieser Absatz stark zurückgegangen, wodurch Cuba genötigt 
wurde, größere Mengen als bisher an anderen Märkten, vor allem 
in Europa, unterzubringen. Der Kampf mit dem Javazucker hat 
sich dadurch verschärft. 

Die Hauptabsatzgebiete für Java sind Britisch Indien und 
Ostasien, die einen bedeutenden zusätzlichen Bedarf haben. 
Die Ausfuhr Javas nach Europa ist seit 1926 stark gestiegen. 
Im Jahre 1927/28 betrug sie etwa 9 vH der Gesamtausfuhr. In 
den ersten 9 Monaten des folgenden Jahres war sie fast doppelt 
so groß wie im ganzen Vorjahr. Die Preise für Verschiffungen 
westlich des Suezkanals wurden im Jahre 1928 scharf herab-
gesetzt, da der Absatz der gesteigerten Ernte an den östlichen 
Märkten auf Schwierigkeiten stieß. 

Zuckerausfuhr Javas 1926/27-1928/29 
(in 1000 t). 

Ausfuhr nach 1926/27 1927/28 

Europa ••••••. , •••••••••••••••••• 17 198 
Britisch Indien ••.••••••..•••••••• 804 847 
Japan ••••.••••••.•...•• • •..•••.• 406 451 
Anderen asiatischen Häfen ••.••••• 182 161 
Anderen Häfen des Ostens •••..••. 309 445 

Insgesamt 1 718 2102 

1928/29 

350 
927 
225 
133 
597 

2 234 

Die Ausfuhr der europäischen Exportländer ist in den letzten 
Jahren zurückgegangen. Zu ihnen gehören in erster Linie die 
Tschechoslowakei und Polen, die mehr als die Hälfte ihrer Er-
zeugung exportieren, und in kleinerem Maße Belgien und Ungarn, 
während Holland hauptsächlich Durchgangsland für den ans 
seinen Besitzungen nach Europa eingeführten Zucker ist. Deutsch· 
land, dessen Zuckerausfuhr sich in den beiden letzten Vorkriegs-
jahren auf etwa 1,1 Mill. t belief, ist jetzt im wesentlichen auf 
die Versorgung seines Inlandmarktes beschränkt. Seine Ausfuhr 
von etwa 100 000-200 000 t wird durch Zuckerimporte, vorwie-
gend aus der Tschechoslowakei, in steigendem Maße ausgeglichen. 

Die rückgängige Entwicklung des europäischen Zuckerexports 
ist durch die erwahnten Veränderungen am europäischen Markt 
verursacht. Während Europa vor dem Kriege seinen Bedarf aus 
eigener Em.•ugung voll deckte, findet seit dem Kriege ein erheb-
licher zusätzlicher Rohrzuckerimport statt, der im Durchschnitt 
der letzten Jahre etwa 1/ 8 seines Gesamtverbrauchs von rund 
8,6 Mill. t ausmacht. 

Europäischer Zucker-Einfuhrüberschuß 
(ln 1 000 t Rohzuckerwert). 

Insgeoamt 
(ohne Rußland [UdSSR]) 

Durchschnitt 1909/13 ........ „ „ ... „ . . . 256 
1924 . . • . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 1 395 
1925 ..••. „............................ 1 817 
1926 . . . . . . . • • . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 1 280 
1927 ••.•...•...•.. „................... 1 675 

Der nach Europa importierte Rohrzucker geht im wesent-
lichen nach England, das seinen Verbrauch von etwa 2 Mill. t 
zu 9 / 10 durch Einfuhr deckt. Vor dem Kriege hat England den 
größten Teil der Produktionsüberschüsse der europäischen Export-

R oh zucke r und Raffinade - Einfuhr Englands 1926-1928 
(in 1000 t Rohzuckerwert). 

Herkunftsland 1926 1927 1928 

Tschechoslowakei .......•......... 357,5 151,4 135,0 
Niederlande ••••.•................ 267,1 209,5 99,4 
Deutschland ••.••................ 48,3 27,9 1,7 
Polen {einschl. Danzig) .•.......... 27,0 13,0 27,5 
Cuba 276,9 361,8 714,0 
St. Doiitl~g~ : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 108,7 140,0 211,7 
Peru .„ ......................... 125,1 135,7 101,5 
Andere fremde Länder•) •......... 30,5 176,1 93,4 

Britische Länder: 
Canada .•••••••••.••...........•• 74,4 59,2 7,0 
Südafrikanische Union ............ 58,9 44,6 72,6 
Mauritius •••.•.•••.••............ 205,2 195,6 191,7 
Australien •••...•..•...•.•• „ .... 153,7 84,7 153,0 
Britisch Westindien, Guayana und 

Honduras .••....••.....••••.•.• 100,4 93,8 140,8 
Andere britische Länder .•••...•.. 9,0 4,4 7,4 

Insgesamt 1 842,7 1697,7 1956,7 

*) Hanptsächlich Brasilien, Vereinigte Staaten, Belgien. 
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länder aufgenommen. Seit dem Kriege hat sich eine zunehmende 
Umstellung 1.es Verbrauchs auf Kolonialzucker vollzogen. Hinzu 
kommt eine Anderung der englischen Zollpolitik, die im Interesse 
der heimischen Raffinerien den Verbrauchszuckerimport zugun-
sten der Einfuhr von Rohzucker erschwert hat. Die Einfuhr des 
fast ausschließlich aus der Tschechoslowakei und anderen euro-
päischen Ländern stammenden Verbrauchszuckers ist von 
0,70 Mill. t 1) im Jahre 1926 auf 0,26 Mill. 1 ) t im Jahre 1928 
zurückgegangen, während die Rohzuckereinfuhr der vorwiegend 
außereuropäischen Länder in der gleichen Zeit von 1,14 Mill. t 
auf 1,69 Mill. t gestiegen ist. 

1) Rohzuckerwert. 

Mill.t 
6 

Zuckerverbrauch 
wCchtiger Verbrauchsländer 1927/28 

1 Einfuhr2ui:1<ar aus verschiedenen landem 
• • Holland.-lndien (Java) 

• • Kuba 
aus der Erzeugung ei'gener Be&(tzunqen 

(Dominions, Kolonien u„w) 
durch •!Qene Eneuqunq qedeckt 

Mill.t „ 

0 

kg je Kopf 
60 

40 

20 

0 
m 

t 
~ 
> 

~ 
;!; 

WuS119. 

~ 
~ 
"§ 
~ 
"' 

1 .<= 
.!.! c 

"' ] ~ ~ c m "" "' ·~ ! i!l ~ ~ .E 
C> "' .._ 6 CD 

l .: 
.!!! 

-l!l c 1i 1 a; m !!;! 
~ "5 ~ ~ "" 

.-.-... 11.1..~o 
llg je Kopf 

60 

40 

20 

-~ -g f;; 
~ i "' .!:! w ~ e ~ -5 « z V> 

Zuckerverbrauch wichtiger Länder in den Jahren 
1909/13 bzw. 1912/13 und 1925/26-1927/28. 

Naoh der Zeitschrift •Die Deutsche Zuckerindustrie• nnd ausländ. Quellen. 

Gesamtverbrauch Verbrauch je Kopf der 

Länder 
in 1000 t Rohzuckerwert Bevdlkerung in kg 

Jahresdurchschnitt Jahresdurchschnitt 
1909/13) 1925120119261!7) 19!7/!8 1912/13) 1925/26) 1926/!7) 1927/!8 

Deutschland ......... , . 1)1326 1 432 1 521 1 623 21 23 24 26 
England ..... , .. , , . , , , . 1 803 1 967 1 869 2007 42 43 41 46 
Frankreich „ . , „ „ „ . „ 713 949 816 971 20 24 20 24 
Tschechoslowakei , ...... - 399 379 398 - 29 27 28 
Italien ................• 218 351 366 391 5 9 9 10 
Polen - 297 344 385 - 11 12 14 
Schwed~~:::::::::::::: 141 184 206 198 27 30 33 33 
Niederlande . , ... , . , ...• 116 227 238 244 20 31 32 32 
Schweiz ........ , , , , , ... 109 155 125 168 32 39 34 42 
Spanien, . , ............. 232 254 268 7 10 11 12 
Rußland (UdSSR) ....... 974 1 068 1 300 7 7 7 9 
Ver. St. v. Amerika') . , .. 3 650 6302 5 885 6 257 43 55 51 53 
Canada •. , . , , , ......... 301 397 394 398 - 42 42 41 
Brasilien ............... - 750 790 800 - 21 21 22 
Argentinien . , .. , , ...... 227 340 325 330 - 34 32 31 
Britisch Indien u. Ceylon 3 016 3 778 4023 4006 8 12 13 12 
Japan').,.,, .... ,,.,,,. 311 779 718 758 - 12 11 12 
China') „„.„„„ „„. 288 875 775 865 - 2 2 2 
Australischer Bund , .... 260 325 335 340 61 54 54 54 

1 ) Kalenderjahr. - ') Ehemaliges Reichsgebiet. Flir das jetzige Reichs-
gebiet betragt die Zahl schatzungsweise 1194 000 t. 

Von den wichtigsten Zuckerverbrauchsländern der Welt 
stehen die Vereinigten Staaten an erster Stelle. Ihren derzeitigen 
Jahresbedarf von rund 6 Mill. t (Rohzucker) decken sie zu etwa. 
'/6 aus Einfuhr und zu 1/ 6 aus eigener Erzeugung. Außer aus 
Cuba, das wie erwähnt mehr als die Hälfte des Importzuckers 
liefert, stammt die Einfuhr fast ausschließlich aus eigenen über-
seeischen Besitzungen. Mit den steigenden Ernteerträgen dieser 
Gebiete verringerten sich in den letzten Jahren die cubanischen 
Importe. Entgegen der allgemeinen Welttendenz hat der Zucker-
verbrauch in den Vereinigten Staaten seit 1925 nicht weiter zu-
genommen. Der Verbrauch je Kopf der Bevölkerung ist seit 
1925/26 zurückgegangen. Die Vereinigten Staaten sind damit 
unter den wichtigen Verbrauchsländern der Welt hinsichtlich 
der Höhe des K_opfverbrauchs an die zweite Stelle hinter Australien 
getreten. Das Überangebot am Weltzuckermarkt ist durch diese 
ungünstige Bedarfsentwicklung mit hervorgerufen worden. 

Zuckereinfuhr der Vereinigten Staa ten1) von Amerika 

Einfuhr aus 

1926/27 und 1927/28 
(in 1000 t Rohzuckerwert). 

1926/27 1927/28 

Cuba ..... „ „ „ „ „ .. „ „. „ „ „. 3 275 2 805 
Portorioo ..... , ............. , , . . . . 512 610 
Hawaii. . „ „ . , „ . „ „ . „ . „ . „ . „ 695 782 
Philippinen . „ „ „, „. „ „ „,. „ „ 474 510 
Sonstigen Ländern •• , .. , . , , ._._„_._. _. 

1 
____ 3_1 ______ 3_8 __ 

Insgesamt 4 987 4 745 
') Spezialhandel. 

Britisch Indien, mit rund 4 Mill. t das zweitgrößte Zucker-
verbrauchsland, ist zur Deckung seines gegenüber der Vorkriegs-
zeit vergrößerten Zusatzbedarfs im wesentlichen auf Java an-
gewiesen. Daneben nimmt es noch einen Teil des an sich nicht 
bedeutenden europäischen Exports auf. Der Kopfverbrauch 
der Bevölkerung hat seit 1913 um die Hälfte zugenommen und 
ist jetzt mit 12 kg etwa ebenso groß wie in Japan. Einen noch 
niedrigeren Kopfverbrauch haben nur Rußland (UdSSR), Italien 
und China aufzuweisen. 

Zuckereinfuhr Britisch Indiens 1) 1925/26-1927/28 
(in 1000 engl. t Rohzuckerwert). 

Einfuhr aus 1925/26 1926/27 1927/28 

Großbritannien . , .. , ......... , , .•. 6 9 0 
Java .... , .. ,, •... ,,, ....... ,.,,. 657 612 692 
Mauritius ........................ 19 0 
Ungarn .... , , .................... 19 26 2 
der Tschechoslowakei , , .. , , ..... , . 10 29 1 
Deutschland 2 49 1 
den Vereinigt~~ 'si~~i;,~·~~~·Ä;,;~rik~ 2 16 
Rußland (UdSSR) .... „ „ .. „ „ •. 23 12 
Sonstigen Landern ...... , ... ·..:..:..:..:..: 18 63 11 

Gesamte Einfuhr 733 827 719 
') Spezialhandel ohne die Einfuhr durch Hafen indischer Staaten. 

In dem europäischen Verbrauchsgebiet hat sich der Zucker-
verbrauch in den letzten Jahren im allgemeinen günstig ent-
wickelt. In den meisten Ländern ist er wesentlich höher als vor 
dem Kriege. Nächst England ist das wichti~ste Verbrauchsland 
Deutschland mit 1,6 Mill. tim Jahre 1927/28. Da seine eigene 
Erzeugung den Verbrauch deckt, ist es vom Weltmarkt 
weit weniger abhängig als die meisten anderen Länder. Von 
1925/26 bis 1927/28 hat der Verbrauch um fast 14 vH zuge-
nommen. In der Höhe des Kopfverbrauchs, der in der gleichen 
Zeit von 23 auf 26 kg gestiegen ist, wird Deutschland allerdings 
von England und der Schweiz um mehr als die Hälfte, von 
Schweden und Holland noch um 1/ 4 übertroffen. 

Zuckerrübenanbau im Jahre 1929. 
Nach den amtlichen Erhebun~en1 ) über die Anbau- und Ernte-

flächen der für die Zuckerfabriken des Deutschen Reichs be-
stimmten Zuckerrüben betragt die Rübenanbauflache im Jahre 
1929 427263 ha, d. h. 0,1 vH mehr als die Ernteßache des Vor-
jahrs (426902 ha). Außerhalb der Grenzen des Deutschen Reichs 
liegen im laufenden Jahre 3133 ha Anbaufläche gegen 3585 ha 
Erntefüiche im Vorjahre. 

1) Vgl. •W. u. St.<, 8. Jg. 1928, Nr. 18, S. 640. 

2 
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Im Betriebsjahre 1928/291) haben 248 Zuckerfabriken Rüben 
verarbeitet. Im Betriebsjahre 1929/30 werden voraussichtlich 
242 Zuckerfabriken den Behieb aufnehmen. 

1) 1. September 1928 bis 31. August 1929. 

Zuckerrübenanbau im Jahre 1929. 
Zahl der Fabriken Zu-(+)biw. 

LandesflnanzamU.bezirke mit Rüben- Anbau- Ernte- Ab·(-) 
bzw. 

verarbeitung die füiche flache nahme 1929 
1Y29/30 voraus·1 ms/2D In 

1929 1928 
Länder nnd Landesteile 

gegen fD~8 
:,1chtllch lD Be· Betrieb waren ha ha vH trieb kommen 

A. Landesfinanzamts-

22 4421 + 
b ezi rk e. 

Brandenburg .•••• „ ..•.•• 8 8 22 471 0,1 
Breslau ................. 34 34 71 343 71 335 + o,o 
Darmstadt ...••........•. 5 5 9 175 8 567 + 7,1 
Dresden und Leipzig ..... 4 4 5 515 5 414 + 1,9 
Dtlsseldorf „ „ „ . „ „ „ .. 3 3 5 825 5 695 + 2,3 
Hannover .........•....•. 57 59 63 056 62 435 + 1,0 
Karlsruhe und Stuttgart .. 4 4 9 843 8 942 + 10,1 
Kassel nnd Münster ••...• 4 4 5 136 4 951 + 3,7 
Köln .„„„„„ ..•...... 7 7 16 104 15 194 + 6,0 
Königsberg .. „ . „ •.. „ „ 4 4 6003 6186 - 3,0 
Magdeburg „„„.„„„. 80 82 139 754 140 358 - 0,4 
Mecklenburg-Lübeck und 

Schleswig· Holstein .•... 9 9 19 122 19 806 - 3,5 
Nürnberg und Würzburg .. 3 3 II 838 10 332 + 14,6 
0 berscblesien ••.•••.•...• 8 9 12 642 14 761 1- 14,4 
Stettin .„. „. „. „ „ „ .. 9 9 27 011 27 852 - 3,0 
Thüringen ••••••. ·.:.:..:..:..-.: *) 3 *) 4 2 425 2 632 - 7,9 

Zusammen 242 
1 

248 427 263 426 902 + 0,1 

B. Länder und 
Landesteile 

Brandenburg . „. „ „ „ „. 8 8 22 471 22 442 + 0,1 
Hannover u. Schlesw.-Holst. 36 37 43 039 42 169 + 2,1 
Hessen-Nassau u. Westfalen 4 4 4 751 4 543 + 4,6 
Niederschlesien und Grenz-

mark Posen-Westpreußen 34 34 71 343 71 335 + o,o 
Oberschlesien ............ 8 9 12 642 14 761 -14,4 
Ostpreußen . „ . „ „ . „ „ . 4 4 6003 6 186 - 3,0 
Pommern ... „„.„„„ •. 9 9 27 011 27 852 - 3,0 
Rheinprovinz .. „. „ .. „. 10 10 21 929 20 889 + 5,0 
Sachsen.„„„.„„„ .. „ 67 68 122 460 122 066 + 0,3 
Preußen „.„„„„„„„ 180 183 331 649 332 243 - 0,2 

Anhalt „.„ .. „„ •. „ ... 13 14 17 294 18 292 - 5,5 
Baden und Württemberg •. 4 4 9 8!3 8 942 + 10,1 

~~:~~~cb~~ig0 ~~"j 
0Üpp; : : 1 

3 3 II 838 10 332 + 14,IJ 
22 23 20 618 20 946 - 1,6 

Hessen ••• „ •• „„„.„ .. 5 5 9 175 8 567 + 7,1 
Mecklenburg-Schwerin und 

Mecklenburg-Strelitz •.. · 1 8 8 18 906 19 534 - 3,2 
Sachsen „„„„„.„„„ 4 4 5 5151 5 414 + 1,9 
Thüringen •••••..• .:.:..:..:..-.: *) 3 *) 4 2 425 2 632 - 7,9 

Zusammen 242 1 248 421 263 1 426 902 1_ + 0,1 

*) Die Anbau- und Ernteflächen einer tht\ringischen Fabrik sind zusammen 
mit den Flachen einer großeren Fabrik im Landesfinanzamtsbezirk Magdeburg 
nachgewiesen. 

Die deutsche Kohlenförderung im Juli 1929. 
Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Deutschen 

Reich blieb im Juli mit 531 931 t nur wenig hinter dem Vormonat 
zurück; gegenüber Juli 1928 war sie um 10,8 vH höher. 

Im Ruhrgebiet ging die fördertägliche Leistung um 3175 t 
auf 404 063 t zurück. Die gesamte Belegschaft der Zechen ein-
schließlich der Nebenbetriebe betrug 378 834 gegen 375 831 im 
Juni. Der Absatz an Steinkohlen nahm um 585 000 t auf 
10 725 000 t zu. Die Haldenbestande stiegen um fast 35 vH auf 
718 000 t Ende Juli. 

Im Aachener Revier war der Absatz (541400 t) etwas höher 
als die Förderung. Die Haldenbestände gingen auf 72 000 t 
zurück. 

Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschfesien. 

Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 
insgesamt 1 arbeitstaglich Steinkohle 

Stein· 1 1 Stein~ 1 ins- 1 arbe1ts-
kohle Koks ) kohle Koks ge•amt taglich 

1929 
Wochen 

vom 1 
1000 t 

30. 6.- 6. 7„.„„ „ 2 379 643 396,6 91,8 413 68,8 
7. 7.-13. 7 .... „ „.1 2 429 637 404,8 91,0 434 72,3 

14. 7.-20. 7„„„.„: 2 398 636 399,7 90,9 439 73,2 
21. 7.-27. 7„ ... „ „1 2 430 638 404,9 91,2 427 71,2 
28. 7.- 3. 8„ ... „ „1 2 432 649 405,4 92,7 441 73,4 

1 ) 7 Arbeitstage. 

Die deut sehe Kohlenförderung (in 1000 t). 

Bezeichnung 
1 

Juli 1 Juni 1 
1929 

Stein kohle 
Insgesamt •.•••••••••• 14 362 13221 
dav. Ruhrgebiet. „ „ •• 10 910 10079 

• W.-Oberschlesien .• 1 938 1 723 
• Aachener Bezirk •• 524 483 

Braunkohle 
Insgesamt • „ ..•..•••. 14 885 13 763 
dav. ostelb. Bezirk .•••• 4075 3 740 
• mitteld. Bezirk ••• 5 988 5550 
• rhein. Bezirk ••••• 4 545 4225 

Koks 3 332 3 147 
Preß kohle 

aus St•inkohle •••••••. 486 436 
• Braunkohle .•••.•• 3 770 3 511 

Steinkohle 
Insgesamt „ .......... 531,9 535,9 
dav. Ruhrgebiet„ •• „, 404,1 407,2 

• W.-Oberschlesien., 71,8 71,8 
• Aachener Bezirk .. 19,4 19,3 

Braunkohle 
Insgesamt .•.••••••••• 551,3 550,5 
dav. ost.elb. Bezirk„ „. 150,9 149,6 
• mitteld. Bezirk . , . 221,8 222 0 
• rhein. Bezirk .•••• 168,3 169,0 

Koks ......•....•. „„. 107,5 104,9 

Mai 1 Juli Jahresförderung 

1928 1928 1 

Insgesamt. 
12 759 12 483 150 876 
9 766 9 417 114 577 
1 625 l 688 19 698 

455 467 5 509 

13 669 13 531 166 260 
3 718 3 675 44372 
5 655 5 638 70 746 
4 058 3 970 47 976 
3 134 2 938 1) 33 863 

399 423 1) 4 905 
3 369 3 442 40 169 

Arbeitetäglich. 
524 0 480,I 498,0 
400.7 362,2 378,0 
677 64,9 65,7 
19.0 17,9 18,l 

553 5 520,4 543.7 
148,7 141,3 145,0 
226.2 216,9 231,2 
\69.I 152,7 157.1 
101.I 94 8 1 \ 92,5 

1927 

153 5 99 
2 
8 

23 

11800 
1937 
5-0 

150504 
41 6 
620 

34 
54 

44249 
33242 

15 555 
36490 

507,4 
389,9 
64,4 
16,5 

492,3 
136,1 
202, 8 
145,1 
91,l 

1) In den mrynathchen Erhebungen werden bei Koks etwa 3 vH, bei Stein-
kohlenbriketts etwa 10 vH der Produktion nicht erlaßt. 

In Westoberschlesien wurden 1860000 t (182 000 t mehr 
als im Juni) abgesetzt. Für verschiedene Kohlensorten herrschte 
Auftragsmangel, so daß 77 000 t auf Halde gestürzt wurden. Auf 
den Zechen und in den Nebenbetrieben waren Ende Juli 
59 516 Arbeiter beschäftigt. Auch in Niederschlesien war 
der Absatz etwas geringer als die Monatsförderung. Die Zahl der 
Arbeiter (27 439) ging leicht zurück. 

Die arbeitstägliche Produktion von Steinkohlenbriketts 
im Reich betrug 18 005 t gegen 17 424 t im Juni. Hergestellt 
wurden im Ruhrgebiet 328 162 t, im Aachener Revier 24 786 t, 
in Westoberschlesien 29 403 t und in Niederschlesien 12 521 t. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung im Reich stieg um 
2,5 vH auf 107 500 t. In fast allen Bezirken war das Koksgeschäft 
lebhaft. Die Bestände nahmen im Ruhrgebiet und in Schlesien ab. 

Haldenbestände der Zechen, Kokereien und Brikett-
fabriken (1000 t). 

Ruhrgebiet W ostoberschlesien 
Zeitpunkt 

Stein~ / K k J SMnirnhl Stern- / K k l 8telokohl 
kohle 0 8 ßrlkrtl~ kohle 0 s Briketl> 

31. Mai 1929 .... · I 
30. Juni • . „ „ 
31. Juli • „. „ 

5941 5091 533 439 
718 410 

8,0 1 50 1 4.2 95 
4,1 172 

~; 1 g 1 
63 2,4 

Nieder-
sohlesien 

Stern·/ K k 
kohle 0 8 

29114,4 
43 16,0 
61 4,7 

Im Braunkohlenbergbau erfuhr die arbeitstägliche För-
derung im Juli (551 296 t) nur eine geringe Zunahme. Der Roh-
kohlenabsatz war nicht befriedigend. Nach Braunkohlenbriketts 
bestand weiter rege Nachfrage. Die arbeitstägliche Brikett-
produktion im Reich betrug 139 635 t gegen 140 445 tim Juni. 

Haldenbestände der Gruben und Brikettpressen 
(1 000 t). 
Ilohbraunhohle 
Brzuli. Halle 

Ende Mai 1929 . „ ..... „ . 58 
Juni • „.„„„„ 53 
Juli • „ „„„„. 57 

Braunhuhll'nbriketls und ~aßprefü.telne 

Bemh llalle Bemk Boun 
27.4 2,9 
18,3 2.8 
18,€> 2,6 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im Juni 1929. 

Im Deutschen Reich') stieg die arbeitstägliche Förder-
leistung im Juni um 11 900 t auf 535 900 t. Die Ausfuhr von 
Steinkohle einschließlich Reparationslieferungen betrug 2152000 t 
oder 106 500 t weniger als im Mai. Der Auslandsversand von 
Koks ging um 42 600 t auf 783 400 t zurück. An Steinkohlenbri-
ketts wurden 65 200 t (8 600 t mehr als im Vormonat) ausgeführt. 

') Vgl. •W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 15, S. 611. 
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Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
(in 1 000 t). 

Lilnder 
1 

Juni 1 Mai 1 April 1 Juni 1 Jahresförderung 

1929 1928 1928 1 1927 

Deutschland ....•••. „ .. 13 221 / 12 759 13 407 11 833 150876 153 599 
Saargebiet ...•.•........ 1 101 1 047 1160 l 064 13107 13 596 
Frankreich1) •••••••••••• 4 525 4 425 4553 4463 52 429 52 847 
Belgien ...•..•.........• 2 200 2 122 2 243 2378 27 543 27 551 
Niederlande') •••...•...• 921 955 945 914 10 920 9488 
Polen „ ... „ .. „ .•...•. 3 500 ') 3 402 3 734 3 192 40 518 :l8 084 
Tschechoslowakei ....••.. 1 243 1 250 1 341 1 152 15 157 ') 14016 
Großbritannien') ......•• 21 031 21 158 21 464 19 665 ')241 283 255 264 
Ver. Staaten v. Amerika .. 38 932 42166 39 307 37 434 516 632 542 369 
Kanada ..•••........•• · I 1143 1 264 1122 12 432 12 330 
Sü~:Urikanis.ch: Union .. · 1 1 006 1 1371 1 057 1 040 12163 12 067 
Bnt1Bch-Ind1en ) ......... 1 768 ') 2 083 2 067 1 624 21 660 ') 21 478 
Japan .•..... „.„„„ .. • 2 713 2 738 2 608 31 714 33 531 
Rußland (UdSSR)„ •. „. . 2 619 3 402 2 593 34 573, 32 232 

1 ) Einschließlich Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1927 und 1928 auf 89 000 t belief. - ') Einschließlich Kohlenschlick. -
8 ) Die monatlichen Angaben smd auf Grund der amtlichen Wochene1gebnisse 
errechnet. - ') Nur britische Provinzen. - ') Berichtigt. 

In Großbritannien hielt sich die Förderung im Juni fast 
auf der Höhe dei Vormonat~. Gleichzeitig ging die Grubenbeleg-
schaft um 5 700 auf 932 100 zurück. Die Ausfuhr an Ladekohle 
betrug 4883000 lt; sie war zwar um 445000 lt geringer als im Mai, 
aber beträchtlich höher als im Juni 1928, der eine Ausfuhr von 
4 346 000 lt aufwies. An Bunkerkohle wurden 1 361 000 lt 
oder 55 100 lt weniger als im Mai abgegeben. 

Wochendurchschnitt 
bzw. Woche in 1 000 lt 

Mai 1929 (4 Wochen) ..................... 4578,6 
2. 6. bis 8. 6. 1929 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 013,9 
9. 6. • 15. 6. • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 047,4 

16. 6. " 22. 6. " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 963,5 
23. 6. " 29. 6. " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 856,6 
Juni 1929 (4 Wochen) .................... 4 970,4 

Belegschaft 
(in 1 000) 

939,6 
937,0 
935,8 
934,2 
932,1 
934,8 

In Frankreich ging die arbeitstägliche Förderung von Stein-
und Braunkohlen um 3 388 tauf 180 992 t zurück. Davon entfielen 
.auf die Bezirke Pas de Calais und Nord 115 276 t gegen 115 699 t 
im Mai. In Mittel- und Südfrankreich blieb die Tagesleistung mit 
45 625 t um 2 023 t hinter dem Vormonat zurück. Die seit Fe-
bruar in ständiger Abnahme begriffene Belegscha~ betrug Ende 
Juni 292 931, d. s. 2 017 Arbeiter weniger als Ende Mai. Die 
Kohleneinfuhr stieg um 109 000 t auf 1 998 000 t. Die Koks-
erzeugung der Zechenkokereien betrug 394 842 t; arbeitstäglich 
wurden 13 161 t gegen 13 102 t im Mai gewonnen. Die Pro-
duktion von Steinkohlenbriketts (390 827 t) nahm um 11 600 t zu. 

In Belgien ging die durchschnittliche Tagesförderung der 
Zechen (89 071 t) um 830 t zurück. Die Haldenbestände ver-
ringerten sich um 60 700 t auf 353 900 t. Die Kokereien er-
zeugten 494 130 t Koks oder arbeitstäglich 16 471tgegen16685 t 
im Mai. Die Produktion der Brikettfabriken belief sich auf 164120 t. 

In Polen entfiel im Juni auf das ostoberschlesische Revier 
eine Förderung von 2 614 881 t gegen 2 513 040 t im Mai. Die 
Tagesleistung dieses Revie.rs hielt sich ~it 108 953 t fast a~ der 
Höhe des Vormonats. Die Haldenbestande (547 500 t) blieben 
nahezu unverändert, da die gesamte Monatsförderung abgesetzt 
wurde. Die Kokereien stellten insgesamt 148 570 t Koks oder 
je Arbeitstag 4 952 t her. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die 
Gesamtförderung um 7,7 vH geringer als. im Mai. _Die ~eich­
kohlenförderung ging auf 34 382 000 t, die Anthraz1tgewinnung 
auf 4 550 000 t zurück. Die Kokserzeugung in Höhe von 4 745000 t 
blieb nur um 28 000 t hinter der Rekordproduktion des Vor-
monats zurück. 

Wochendurch,chnitt in 1 000 sh t 
bzw. Woche Weichkohle Hartkohle 

Mai 1929 (4 Wochen) . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 920 1 376 
2. 6. bis 8. 6. 1929 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 156 1 060 
9. 6. " 15. 6. ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 307 1 220 

16. 6. » 22. 6. » • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 9 078 1 218 
23. 6. " 29. 6. » • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 9 474 1 404 
Juni 1929 (4 Wo eben).................... 9 254 1 226 

Förderung und Absatz deutscher Kalisalze im Jahre 1928. 
Während des Jahres 1928 sind durch deutsche Kali-

bergwerke im ganzen 124,9 Mill. dz Kalisalze an effektivem 
Gewicht mit 16,9 lvlill. dz Reinkali (K20) gefördert worden. 
Gegenüber dem Vorjahre*)ist die Förderung an tatsächlichen 
Salzmengen um 14,2 l\Iill. dz = 12,8 vH, nach dem Gehalt 
an Reinkali (K20) um 1,7 Mill. dz = 11,4 vH größer. Im 
Vergleich mit dem Jahre 1925, in dem bisher in der Nach-
kriegszeit die größten Kalisalzmengen gewonnen wurden, 
ergibt sich eine Steigerung der Förderungsziffer um 3,7 vH 
bzw. 7,6 vH Reinkali. Auch gegenüber der Förderung im 
Jahre 1913 ist das Ergebnis des Berichtsjahres um 7,6 v H 
bzw. 27,6 vH Reinkali höher, obgleich in den Angaben für 
das letzte Vorkriegsjahr die Förderung der elsässischen 
Kaligruben noch miten thalten ist. Im einzelnen betrug_ die 
Förderung an Kalisalzen: 

Förderung deutscher Kalisalze. 

Jahr 

1 

Effektive ! Reinkali 
Salzmen:;e (K, 0) 

1 000 dz 
1 

1 

Zu· oder Abnahme 
1928 in vH gegenüber 
den Ver~leichsjahren 
effektiv 1 K, 0 

mL:::::::::·::::::::: 1 lrci~gg :~m + 12,83 + 11,36 
1926 •..•.............. · 1 94 061 12 600 + 32,79 + 34,23 
1925 .•.......... „....... 120 442 15 725 + 3,70 + 7,55 
1913 •) •......... _. ·_:_· _. ·_:_· _ .. _._ ,, __ 11_6_0.:...75:.....c __ _c_13_2_5_7___._+'--7_._,6_o--'----'-+_2_1'-,5-S 

1 ) Emsehliiißlich Elsaß. 

Aus den im Berichtsjahre geförderten Rohsalzmengen 
wurden an absatzfähigen Produkten (Handelsmarken) im 
ganzen 48,47 Mill. <lz mit 14,3 Mill. dz Reinkaligehalt her-
gestellt gegen 43,71 Mill. dz mit 12,61 Mill. dz Reinkali im 
Jahre 1927. Der Anteil der Fabrikate an der Gesamtproduk-
tion belief sich auf 82 vH gegenüber 81 vH im Jahre 1927 
und 58 v H im Durchschnitt des letzten Vorkriegsjahres. 

*) Vgl. •W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr. 16 S. 575. 

Die Zahl der mit einer Beteiligungsziffer ausgestatteten 
Kaliwerke hat sich im Berichtsjahr um ein Werk auf 229 
erhöht. Im Monatsdurchschnitt sind jedoch, wie im Jahre 
1927, nur 60 Schächte in Betrieb gewesen gegenüber 66 
im Jahre 1926. Die durchschnittliche Förderleistung ist 
seit Durchführung des Rationalisierungsprozesses (1. Januar 
1927) gegenüber 1913 um mehr als das Dreifache gestiegen. 

Der Absatz von Kaliprodukten hat im Jahre 1928 ent-
sprechend der vermehrten Förderung von Kalisalzen eben-
falls stark zugenommen; er belief sich auf insgesamt 47 ,59 
Mill. dz an effektivem Salzgewicht mit rd. 14,21 Mill. dz 
Reinkali, das bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Zu-

Förderung und Absatz deutscher Werke 
an Refnkalf (K20) 

MJ~,dz 1913 und 1925 bis 1928 Mfl~~z 

18 18 

16 16 

14 Förderung 14 

12 Absatz 12 

10 10 

1913 1925 1926 1927 1928 
/f J't~"re.: /?c!Ch-;.Je,b/ef w.u.St.29, 

2* 
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nahme von 4,82 Mill. dz = 11,3 vH bzw. 1,82 Mill. dz 
= 14,7 vH Reinkali. Gegenüber der Absatzentwicklung 
früherer Jahre weist das Berichtsjahr die höchsten, bisher 
überhaupt abgesetzten Mengen an Reinkali auf, wobei 
jedoch zu berücksichtigen ist, daß in dem Gesamtabsatz 
auch die für die Exportläger bestimmten Kalimengen ent-
halten sind. Der Gesamtabsatz im letzten Vorkriegsjahr 
(1913) mit 11,1 l\Iill. dz Reinkali einschl. des Absatzes der 
elsässischen Kalibergwerke ist im Berichtsjahr noch um 
28,0 vH übertroffen worden. 

Absatz deutscher Kalisalze. 

Jahr 

1 

Inland 1 Ausland 

Effektive 1 Reinkali Effektive 1 Reinkali 
Salzmenge (K, 0) 1 Salzmenqo (K, 0) 

1 000 dz 
1928 . . . . . . . . . . ' . . . . . . . . . 31 127 8 693 16 460 5 521 
1927 ...... „ „ „. „ „ „. 28 307 7 795 14 463 4 598 
1926 „ „ . „ .... „. „ „. . 26 350 6 943 12 589 4 056 
1925 .... „ „ „ ... „ „ „ . 28 308 7 672 14 956 4 583 
1913 1

) •••••••••••••••••• ·-·-'-_2_8_0_3_2-'-_6_0_4_7_c___23_43_9---'-_5_05_6_ 
1 ) Einschl. Elsaß. 

Von den während des Jahres 1928 abgesetzten Kalisalzen 
verblieben 31,1 Mill. dz (mit 8, 7 Mill. dz Reinkali) im Inlande, 
während 16,5 Mill. dz (mit 5,5 Mill. dz Reinkali) im Auslande 
untergebracht worden sind. Gemessen an Reinkali ist das In-
land an dem Gesamtabsatz mit 61,2 vH und das Ausland mit 
38,8 vH beteiligt. Die allgemein günstige Absatzentwicklung 
gegenüber dem Vorjahre ist sowohl auf einen verstärkten inlän-
dischen Verbrauch, und zwar um 11,5 vH Reinkali, als auch 
auf eine Mehrausfuhr nach dem Ausland um 20 vH Reinkali 
zurückzuführen. Die Absatzsteigerung im Inlande ist nicht zu-
letzt auch durch vermehrte Lieferungen an Mischdüngerfabriken 
zu erklären, deren Erzeugnisse in der Landwirtschaft immer 
mehr zur Anwendung kommen. 

Salzsorten 1 1928 1 1927 1 192& 1 1925 l 19131) 

in Mill. dz K,O 
Carnallit ......................... 0,02 0,02 0,02 0,02 0,07 
Rohsalze 12-15 vH .............. 2,47 2,31 2,21 2,36 4,57 
Kalidüngesalz 18-22 vH .......... 1,00 0,98 0,91 1,08 0,48 

• 28-32 • .......... 0,60 0,53 0,36 0,44 0,19 
• 38-42 • 6,20 5,50 4,84 5,55 2,65 

Chlorkalium ...................... 2,63 2,11 1,88 2,05 2,45 
Schwefelsaures Kali ..............• 1,11 0,78 0,66 0,65 0,54 
Schwefelsaure Kalimagnesia ........ 0,18 0,16 0,12 0,11 0,15 

1 \ Ein•chl. Elsaß. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im Juli 1929. 

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr ist im Juli 1929 
mit 1 230 Mill. §i.Jt ausgewiesen. Die Ausfuhr beträgt 
einschließlich der Reparationssachlieferungen 1100 Mill.§i.Jt. 
Die Handelsbilanz ergibt somit einen Einfuhrüberschuß von 
130 Mill . .ßi.Jt gegenüber einem unbedeutenden Ausfuhr-
überschuß im Juni. Die Reparationssachlieferungen be-
tragen 69 Mill. §i.Jt gegenüber 63 Mill. §i.Jt im Vormonat. 

Die Einfuhrzahlen zeigen eine Zunahme um 152 Mill. 
§i.Jt. Diese Steigerung beruht jedoch ebenso wie die starke 
Erhöhung der Einfuhrzahlen im Januar dieses Jahres zu 
einem erheblichen Teil auf Zollabrechnungen im Niederla.ge-
verkehr. Hierbei handelt es sich um Waren, die bereits in den 
zurückliegenden Monaten aus Niederlagen ohne amtlichen 
Mitverschluß in den freien V er kehr eingeführt worden sind, 
in der Außenhandelsstatistik aber erst bei der meist halb-
jährlichen Zollabrechnung im Juli bzw. Januar nachgewiesen 
werden (Kaffee, Kakao, Tee, Mineralöle, Sämereien usw.)1). 
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts ergibt 
sich hierfür im Juli ein Betrag von etwa 120 Mill. !ll.Jt. Be-
rücksichtigt man dies, so zeigt die Einfuhr gegenüber dem 
Juni nur eine tatsächliche Zunahme um etwa 30 Mill . .ßl.Jt. 

Gestiegen ist ausschließlich die Einfuhr von Lebens-
mitteln, insbesondere von Getreide (+ 66 Mill. !ll.Jt), 

1) Naheres vgl. •W. u. St.<, 9 Jg. rn29, Nr. 4, S. 139ff. 

Monatliche Bewegung des Außenhandels 
(in Mill • .?l.K). 

Einfuhr Ausfuhr*) 

Zeitraum Reiner 1 darunter 
Waren- b Le· Roh· Fertig-
verkehr ml~:;1 l sto!fe 1 waren 

Reiner 1 darunter 
Waren· b Le- Roh- Fertig· 
verkehr ml~;1 l atoffe I waren 

1929 
Januar ...... 1 317,5 402,8 688,2 214,5 1 104,7 6.5,4 247,4 790,6 
Februar ..... 1 016,6 279,6 546,1 182,2 973,3 48,4 210,8 712,8 
Marz ........ 1 021,9 262,9 563,0 187,8 983,5 49,3 223,4 709,4 
April „„„ .. 1 254,9 350,8 691,8 199,9 1 231,0 83,6 269,5 876,3 
Mai „„„„. 1132,5 310,9 613,5 196,4 1175,8 79,5 260,1 834,1 
Juni ........ 1 077,7 279,1 585,2 202,1 1 079,4 61,3 228,4 787,6 
Juli „„„„. 1 230,0 407,0 613,3 197,1 1100,1 44,6 243,9 810,l 
Juli { 1928 .. 1183,6 386,2 602,9 185,7 971,0 41,6 223,7 704,0 

1927 .. 1 274,6 435,7 602,4 223,6 891,6 25,7 217,1 646,2 
Honal<1· { 1928 ') 1170,9 1 ) 350,3 1)603,6 1)204,9 ') 1025,l ') 52,6 ')225,3 ')725,1 

dur<h<ehnltt 1927 1185,7 360,5 599,4 211,6 900,1 36,7, 217,3 643,6 
*) Einschl. Heparationssachlieferungen. - 1) Überhöht. - ') Unvoll· 

standig. - ') Berichtigt. 

Kartoffeln, Butter, Obst und Küchengewächsen. Die starke 
Zunahme der Getreideeinfuhr erklärt sich größtenteils wohl 
aus Voreindeckungen vor Inkrafttreten der Zollerhöhungen 
am 10. Juli. 

Der deutsche Außenhandel Juli 1928 bis Juli 1929 
insgesamt und nach Warengruppen 

Mrd.U EINFUHR 
1,6 ,----.---~-, 

' Insgesamt 1 
1 .,, 

\ / \_, 
1 I , V , 

1,2 •\·,-,-- - - - - - -
'( ' 

1,o 

Reiner 
Warenverkehr 

- - j 
1 

O,e - - - -

"' ~""i''"J:j . ' ' 
' : 1 

' ' ' 
' ' ' ... ·~:··9'\.FT .. 

~ !~r~1~wa_ren_ _ ~ : __ 
0,2 ......... ' ' 

' . ' 
· - Gold u Silber '. 

Lebende Tiere 

JASONDJFMAMJJAS 
1928 1929 

W.u St.29. 

AUSFUHR 

1 1 ~ 2,16762 Mrd 
"' 

' " '" 

Mit R~parat 

0
ionssac~lliefer~ngen 

;: Mrd. 
- 1;~~ 

': ' 
1 

1
:: 1 

: Insgesamt i : 
1 

j 
: : 

1 ' ' 1 
1 ' ' 1 . -- -- r :. -. -

, : 

1,2 

•' 
1,o 

O,e 

- - - " - T - - - - - 0,4 

lebe~~~~~:i.~.G.:tränh.~ ••• „ •• „: 
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Vorläußge Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Juli 1929. 

Warenbenennung 

J, Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
Pferde ................................ . 
Rindvieh .............................. . 
Schweine ....•....•..................... 
Sonstige lebende Tiere .................. . 

II. Lebensmittel und Getränke ............. . 
Weizen ................................ . 
Roggen ...........•.................... 
Gerste ... „ ........................... . 
Hafer ................................. . 
Mais, Dari ............................. . 
Reis .„ ...... „ ....................... . 
Malz .•.........•.. „ ...........•....... 
Mehl, Graupen u. andere Müllereierzeugnisse 
Kartoffeln, frisch ...•.................... 
Speisebohnen, Erbsen, Linsen ........... . 
Kuchengewächse (Gemüse u. dgl.) ........ . 
Obst .................................. . 
Sudfrllchte ............................ . 
Zucker ................................ . 
Kaffee .. „ ....... „ „ ................. . 

Tee„ ...•.•....•....................... 
Kakao, roh ...•......................... 
Fleisch, Speck, Fleischwilrste ............ . 
Fische und Fischzubereitungen .......... . 
Milch ................................. . 
Butter ................................ . 
Hart· und Weichkäse ................... . 
Eier von Federvieh .................... . 
Schmalz, Oleomargarin ................. . 
Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg .• 
Margarine nnd ähnliche Speisefette ...... . 
Pflanzliche Öle und Fette') ............. . 
Gewilrze •.•..•....•...•.•............•. 
Branntwein und Sprit aller Art') ........ . 
Wein und Most ........................ . 
Bier •.•........................•....... 
Sonstige Lebensmittel und Getränke ..... . 

III. Rohstoffe und halbfert!ge Waren ....... . 
Rohseide und Florettseide ....•..•....... 
Wolle u. andere Tierhaare\roh, gekrempelt,{ 
Baumwolle .•....•... „ Jgekammt usw„ 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. Abf<ille 
Lamm· und Schaffelle, behaart .......... . 
Kalbfelle und Rindsbäute ............... . 
Felle zu Pelzwerk, roh .........•......... 
Sonstige Felle und Haute ............... . 
Federn und Borsten .................... . 
Tierfett und Tran fllr gewerbliche Zwecke. 
Därme, Magen, Go!dschlagerhäntchen u. dgl. 
Hopfen„ .............................. . 
Rohtabak ............................. . 
Nichtolbaltige Sämereien ................ . 
ÖJ!rbchte und Ölsaaten ................. . 
Ölkuchen .............................. . 
Kleie und ähnliche Futtermittel .........• 
Bau- und Nutzholz ..................... . 
Holz zu Holzmasse ..................... . 
Holzschl1!!, Zellstoff usw ................ . 
Gerbhblzer, -rinden und -auszöge •........ 
Harz, Kopale, Schellack, Gummi ........ . 
Kautschuk, Guttapercha, Balata . . ..... . 
Steinkohlen ...•.......................•. 
Braunkohlen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Koks .................................• 
Preßkohlen ............................ . 
Steinkohlenteer, ·öle nnd Derivate •••••••• 
Mineraltile ............................. . 
Mineralphosphate ....................... . 
Zement .......•........................ 
Sonstige Steine und Erden .............. . 
Eisenerze ................... , .......... . 
Knpfererze ............................ . 
Zinkerze .............................. . 
Schwefelkies •..•........................ 
Manganerze ....•........................ 
Sonstige Erze und Metallaschen ......... . 

~~~~e;:::::::::::::: l lf:::: 
Blei. . . . . . . . . . . . . . . . . roh, Bruch, ... . 
Zinn ............... Jalt, Ahf!\lle, ... . 
Zink . . . . . . . . . . . . . . . Legierungen ... . 
Aluminium .... ,..... . .. . 
Sonstige unedle Metalle ... . 
Eisenhalbzeng (Rohluppen nsw.) •••••..... 
Kalisalze ..•.................. „ ....... . 
Thomaspho•phatmehl ...............•.... 
Schwefelsaures Ammoniak ....•.......... 
Sonstige chemische Rohstoffe u. Halbzeuge 
Sonstige Rohstoffe nnd halbfertige Waren. 

Einfuhr Ausfuhr 

Juli 
1929 1 

Jan./Juli 
1929 

Juli 
1929 1 

Jan./Juli 
1929 

12 598 
1 410 
8395 

943 
1 850 

407 033 
92 727 

7 587 
14 484 
5 234 
8 192 
7 852 
1 881 
l 217 

12 312 
2 123 

24109 
15 561 
14025 

813 
48 960 
3 733 

10 110 
10 185 
14650 

1 316 
38351 
10770 
24651 

8 893 
1 419 
1 286 
6 133 
3 794 

209 
3 365 

510 
10 581 

613 314 
9 574 

59 939 
42 484 
II 087 
2 493 

19927 
24227 
7112 
4 970 
2 809 

10 924 
112 

24661 
7 148 

71 047 
4684 
5 505 

42 288 
13 121 
4922 
2 597 
4 830 
6 955 

13618 
3 225 

891 
262 

6 228 
55448 

3 364 
764 

7630 
27 229 

2 986 
2 113 
3 116 
l 444 
5 823 
4958 

35 287 
4445 
4 182 
6 415 
2 528 
1677 
1 810 

3 726 
2 

6149 
24578 

Werte rn 1000 ~"' 
n 052 *l 1 492 *) 

8 308 *) 394 *) 
51 888 3 *) 
5 796 204 

II 060 89! *) 

2 293 ISO *) 44 571 *) 
315 012 

19 872 
129 96! 
16984 
59 786 
62 284 
10 234 
7 306 

24623 
24378 

103 157 
9J 347 

149 628 
7 282 *) 

269 346 
17 834 
60 007 
84 070 
80 943 

6 442 
253 28! 
60584 

171 397 
78 894 
II 868 
6 829 

37 78! 
18779 
4349 

37 561 

2 314 
1 617 *) 

70 
3 569 *) 

3 479 
645 

2 518 
134 *) 
85 

563 
795 

93 
5 999 *) 

54 

28 
261 
716 
146 
139 
191 
22 
28 

319 
2 243 
8 215 *) 

28 
450 
966 

3 395 
65 936 

*) 3 183 *) 
*) 5 695 *) 

4 300 990 
76 727 

561 787 

*) 243 933 *) 
*) 824 *) 

444 851 *) 
104 61! 

16 038 
121 044 
178 809 
so 428 
37 454 
44208 
58 954 s 925 

142 757 
23 21! 

528 59! 
65 989 
so 475 

199 126 *) 
33 300 
25 1!2 *) 
16 155 *) 
32777 
66 627 
84 283 *) 
24 909 

5 834 *) 
1 61! *) 

38 630 *) 
203 847 *) 

16 02! 
3 587 *) 

47 093 *) 
167 404 
21 248 
12 523 
19 233 
10 246 
42 363 
25 606 *) 

263 427 
41 952 
34525 
46 923 
!! 884 
15 090 *) 
II 848 *) 

28 702 
33 *) 

54 990 *) 
182 222 *) 

13 879 
17 452 *) 

770 
49 

5 805 
4242 

915 
1 021 

477 
1 517 

123 *) 
52 

490 *) 
393 

9430 
649 

5 565 *) 
120 

5694 *) 
362 *) 

1 281 
780 

45 671 *) 
42 

25 816 *) 
5 127 *) 
5 134 *) 
2 998 *) 

29 
3 509 *) 
7 045 *) 

147 
162 

1631 
92 
41 

1 636 *) 
4 927 *) 
8 090 *) 
1 849 
l 362 *) 
2 138 

371 *) 
2 100 *) 
5 181 *) 
4999 
1 407 
7 021 *) 

16 091 *) 
17 427 *) 

II 372 
3 157 

211 
1858 
6 146 

432 022 
45 338 
50 334 

1 592 
40 843 

21 
22 506 
5 649 

22 133 
7 169 
2 439 
3 120 
4351 

593 
41 794 

418 

84 
2 074 
7 210 

962 
367 

1 569 
268 
202 

l 790 
19 308 
78 462 

244 
2717 
6 455 

23150 
38 860 

l 683 513 
6644 

115 155 
116 497 

7 694 
930 

40 580 
84803 

3 713 
7 418 
3 514 
9 915 
4 910 

222 
22 184 

1 625 
57 212 

7 018 
30 065 

508 
43137 

2 858 
8082 
5 919 

288 787 
363 

144385 
31 483 
32364 
15 862 

333 
20 207 
38 582 

1223 
659 

12 254 
558 
217 

11 615 
30 998 
42 166 

6 655 
II 413 
12 651 
3 608 

16 493 
29 968 
40 356 
7 225 

68 288 
106 830 
127 367 

II 

Einfuhr Ausfuhr 

Juli 
1929 

1) 148 729 ') 
1) 2676 ') 
') 30 300 ') 
') 7 194 ') 

10 192 

II 138 121 
4 535 043 

416 679 
826 672 
302 472 
452 032 
296 477 
45 824 
38 650 

1084629 
61 046 

912 161 
294 444 
253 880 

20 008 
192 019 

9 012 
95 497 
95 248 

312 895 
35 080 

120 098 
67 576 

156 757 
73 899 
17 577 
16 146 
83 350 
9 382 
l 852 

59 881 
27696 

224 139 

52 464 267 
4735 

158 121 
278 072 
153 206 

7 1171 
105 999 

4 968 
14150 
9 893 

60216 
33 930 

531 
89 596 
84 567 

2 179 109 
232 055 
376 873 

5 044 749 
3 640 699 

207 140 
128 997 
79 934 
42 670 

6 884 280 
2 123 620 

321 360 
143 770 
202 169 

3 681 121 
l 075 385 

176 087 
2 601 856 

14 818 800 
279 119 
152 611 

1 114349 
252 226 

1387087 
620 258 
226 317 

90 830 
12 195 

122 300 
17 109 
II 494 

137 854 

806 988 
104 

307 869 
! 959 782 

Jan./ Juli 
1929 

Juli 
1929 

Jan./ Juli 
1929 

Mengen in dz 
901 003 1 ) *) 

13 938 ') •) 
185 382 ') 
50 930 ') 
52 303 

6 467 
1 017 

3 
1 343 
5 043 

') *) 
') *) 
') *) 
') 

30 170 
8 537 

229 
12601 
16 332 *) 

51 706 007 *) 
15 156 420 
1018372 

2 135 602 
99 821 

*) 19 766 188 
2 215 271 
2 631 196 88 871 *) 

4 909 7 188 154 
972 560 

3 210 239 
2 138 689 

251 991 
244011 

2 051 202 
516 919 

3 243 904 
1546174 
3 366 814 

385 587 ') 
1044176 

40 300 
533 916 
728 479 

2 128 539 
184 284 
746 981 
377 199 

1059579 
633 079 
142 912 

198 428 *) 

1!2 778 
14 624 

119 371 
13 825 *) 
l 883 

25 143 
15 164 

1 275 
248 665 *) 

178 

293 
994 

8 052 
1 696 

418 
1482 

116 
208 

4072 

68 494 
2 102 370 

1 043 
699 870 
128 557 
912 936 
838 874 

42902 
79 065 
67 505 

8 932 
1812816 

1412 

3 541 
7 298 

167 823 
11 076 
l 103 

12 869 
1 338 
1 516 

22 683 
236 051 86 042 

479 745 
53 437 
23 364 

26 295 
107 688 

107 
*) 1 051 798 

693 108 
1 506 
5299 

3 814 
14415 
33 376 

186 704 
1273127 

*) 104 030 
*) 928411 

*) 735 688 
*) 5 850 556 

303 543 961 
33124 

l 517 018 
2 624 493 
1 396 187 

*)52 800 187 
*) 2 043 

*) 308 239 002 
*) 16 634 

31 536 
*) 104 505 *) 

49 512 
566 196 
44321 
91 781 
76 268 

781 976 
255 778 

17 317 
578 662 
245 230 

15 835 862 
3 147 223 
3 269 026 

23 503 307 ') 
9 075 912 

962 930 *) 
641 203 I •) 
492 605 

10 211 
271 

38258 
1 052 
2345 
1 171 

II 427 
5 430 

419 *) 
281 

4 150 *) 
23 971 

487 030 
50 019 

906 184 •) 
32 553 

220 971 *) 
9 778 
7 010 
8 347 

*) 

244 605 
700 570 
109 052 

5 568 
258 039 

19 923 
12 809 
9 946 

84 161 
38 458 
11 583 
l 486 

208 193 
56 344 

2 711 387 
514 687 

4 622 049 
146 883 

1659905 
67 824 
44 636 
58 119 362 626 

42 892 260 
16 168 240 

*)23 850 430 
14640 

*) 146 079 910 
171 250 

2 330 700 
888 390 

l 308 524 
15 070 596 
5 170 844 

*) 10 007 130 
*) 2 452 200 
*) 465 226 
*) 90 480 

*) 56 990 660 
*) 14 916 850 
*) 2 777 643 
*) 489 259 

1 737 
867 867 

14 881 474 
91920180 

2 849 214 

*) 1 060 898 *) 
*) 7 276 650 *) 

82 790 

902 704 
6 574 089 
1 756 192 
6 831 043 
3 177 833 *) 
1 698 672 

853 491 
91 141 

875 945 
83 548 
94 301 *) 

933 940 *) 

6 193 038 
771 *) 

2 816 318 *) 
10 744 089 *) 

32 490 
140 829 
50 089 

2 041 
476 393 *) 
615 333 *) 
50 936 *) 
34463 

4 317 *) 
40 282 

2 108 *) 
12 188 *) 

468 854 *) 
866 437 
277 214 
364 843 *) 
834 699 *) 

1 265 528 *) 

41 314 
6 072 972 

33 504 874 
727 410 

40 856 
1 080 095 

276 633 
8 601 

2 278 691 
3 971 238 

276 642 
111 374 
33 024 

246 366 
19 760 

154910 
2 793 336 
6 276 753 
1478857 
3 475 280 
5 289 745 
7 051 838 

*) Einschl. Reparations-Sachliefernngen. - 1) Ohne Pferde, die nur in Stückzahlen erfaßt werden; vgl. Anm. 2. - ') .Menge in Stüok. - •) Auch zu teohn. 
Gebrauch, da nicht trennbar. - •) Einsohl. Brennapirltua. 
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Noch: Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Juli 1929. 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
Warenbenennung 

Juli 
1 

Jan./ Juli Juli 
1 

Jan./ Juli Juli 
1 

Jan./ Juli Juli 
1 

Jan./ Juli 
1929 1929 1929 1929 1929 1929 1929 1929 

Werte in 1 000 .7Uf. Mengen in dz 
IV. Fertige Waren ..•..•...........•....... 197 065 1379846 *) 810 126 *) 5 520 887 ') 1847090 •) II 626 111 ')*)7 888 855 ')*) 51 274 925 

Kunstseide und Florettseidengam .•....... 8 378 55 409 8 509 67 349 10 289 59 651 8 195 59 355 
fWolle und anderen Tierhaaren ..• 16 616 106 462 10 071 65 388 20 246 128 889 11 170 63 483 

Garn ausl Baumwolle .................... 14934 114 590 *) 4 035 *) 27 103 26 251 204 868 *) 10 900 *) 70 070 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl.. ..... 3 630 23 074 1 609 11 662 21 891 132 758 10381 65 657 

Gewebe und { Seide und Kunstseide ....... 5 340 51 310 *) 22 779 *) 140 944 696 6 541 *) 6 732 *) 41 909 
andere nicht- Wolle und anderen Tierhaaren 6 868 63 460 *) 30 739 *) 186 198 3 250 27 294 *) 22 057 ., 134 770 

genähte Baumwolle •.•............ 8 645 70 463 31 831 *) 248 481 7 633 62 909 29 434 *) 206 896 
Waren aus Flachs, Hanf, Jute u. de-1. „. 703 5 145 *) 4 330 *) 30 401 3 808 27 664 *) 31 791 *) 216 024 
Kleidung und Wäsche . „ ........•....... 1194 13 564 8 058 *) 85 951 528 4723 3 400 *) 28 590 
Filzhüte und Hutstumpen ............... 455 3 529 2 785 11 891 102 626 883 3 795 
Sonstige Textilwaren .................... 2 031 17 471 10 694 *) 74 322 2 019 16 323 18 339 *) 119 966 
Leder„„.„.„„.„ .. „ •.......... „ .. ll 114 53 246 20 400 *) 152 759 9 476 46 763 12 058 *) 93 090 
Schuhwerk, Sattler- u. andere Lederwaren • l 937 25 916 *) 8 355 *) 61 047 811 ll 248 *) 4491 *) 31585 
Pelze und Pelzwaren ....... „ ... „ ...... 8 953 49648 21 690 175 418 l 982 10 914 2 657 18179 
Paraffin u. Waren aus Wachs oder Fetten .. 1 882 10 567 *) 3 678 *) 24 882 29 214 155 817 *) 33 858 *) 229 472 
Möbel und andere Holzwaren ....•....... 3 533 25 049 *) 8 691 *) 58 144 39 959 293 819 *) 70 Oll *) 457 161 
Kautschukwaren „ .. „ ..•.....•......... 2 699 24912 :i 10 f:IJ7 :i 74 999 5 945 50 710 *) 18211 *) 128 185 
Zelluloid, Galalith u. War. daraus (o. Filme). 628 3 891 7 246 48274 1 627 11 119 *) l1 348 *) 79 276 
Filme, belichtet und unbelichtet ........•• 518 3 404 3 654 *) 31 727 188 l 363 2 003 *) 18156 
Papier und Papierwaren ................• 2 745 18522 *) 35293 *) 233 905 27 621 196 606 *) 523 626 *) 3 399 058 
Bücher und Musiknoten ................. 1434 11 750 4 205 *) 32 994 3 873 33 393 6 796 *) 51 956 
Farben, Firnisse und Lacke .••....•...•.. 3 990 23 502 *) 26 643 *) 204 911 62 355 345 f:IJ7 *) 158 741 *) . 1 117 183 
Schwefelsaures Kali, Chlorkalium .•......• 24 24 2 530 31 676 1 181 l 181 169 973 ' l 941 147 
Sonstige chem. u. pharmazeut. Erzeugnisse lO 722 68072 :1 46076 *) 318 156 195 243 l 125 259 *) 875 796 :1 6 254 476 
Ton- und Porzellanwaren (außer Ziegeln) .. l 275 8 736 12640 *) 80 649 49 676 334 712 *) 180 860 1138148 
Glas und Glaswaren. „ „ „. „ ... „ „ „ .. 2 571 19 249 *) 21 943 *) 139 407 37 449 237 164 *) 139 617 *) 958 675 
Waren aus Edelmetallen .•............... 481 4157 4 187 30 922 10 116 141 l 114 

JRöhren und Walzen .•.... „ .. „ .. 1 968 12 302 *) 15408 :i 96 476 81 834 513 063 *) 495 475 *) 2 988 934 
Stab- und Formeisen ....... „ .. „ 9 398 63 594 *) 19 484 127 830 606 592 4 021 832 *) 1256967 *) 7 842 035 

Waren Blech und Draht„ ............... 4251 27 768 *) 20 313 *) 137 348 180 502 l 209 889 *) l 063 177 :i 6 872 269 
aus Eisenbahn?berbaumaterial. .... : ... 1 584 11 042 *) 6 936 :i 36 984 105 256 753 760 *) 491 317 2 495 422 

Eisen l Ke•sel; Te1l_e u. Zubeh. v. Maschmen 2 496 17 032 *) 20 299 136 432 16 611 108 508 *) 146 790 *) 971 440 
Messerschmrndewaren ...........•. 298 1 788 6 292 *) 42386 138 799 7 284 *) 47 222 
Werkzeuge u. Jandwirtschaftl. Geräte 568 4565 :i 10 349 *) 79 138 1 754 16 659 *) 62 189 *) 503 426 
Sonstige Eisenwaren . ............. 5 251 34656 71 610 *) 453 194 52356 332 811 *) 902 055 *) 5 716 430 

Waren aus Kupfer ..•. „ „ „ ............ 2684 18 174 *) 25 974 *) 177 148 6 106 40 679 *) 72 29b *) 584 510 
Vergoldete und versilberte Waren . „ ..... 352 3 394 *) 3 783 *) 26 009 118 l 214 *) l 703 ') ll 494 
So•\stige Waren aus unedlen Metallen ..... 1 573 9 404 *) 11 634 *) 76 184 10 905 56 801 ., 36 llü *) 235 168 
Te.rtilmasrhinen. „ ............... „ ..... 2327 18351 :i 22477 *) 148 778 12 198 89 459 *) 81 234 *) 530 498 
D=pßokomotiven, Tender ............... - 20 3 098 *) 10 026 - 490 *) 19 391 *) 69 004 
Werkzeugmaschinen .•................... l 276 B 298 *) 18 066 *) 118 042 3 639 26252 ') 93 261 *) 598 358 
Landwirtschaftliche Maschinen .... , ....... l 101 6 004 *) 3 987 *) 31 133 9 422 52 608 ') 38 857 *) 331 881 
Son•tige Maschinen (außer elektrischen) ... 6 987 47 991 *) 52 950 *) 346 165 27 415 180 t95 ') 268 938 *) l 674 96/ 
Elektrische Maschinen (einschl. Teile) ..... l 106 6 657 *) 8 668 *) 54388 3 620 22 661 *) 30 484 *) 195 172 

.Elektrotechnische Erzeugnisse ....•....... 3 140 23 845 *) 38 774 *) 261 964 3 723 50 05.5 ') 105 277 *) 717 157 
Kraftfahrzeuge, Kraftfahrräder ........... 6 904 44 523 :i 6 164 *) 40 000 16 461 llO 037 *) 14 200 *) 91 294 
Fahrräder. Fahrradteile .................. 441 2 756 4 060 *) 39 598 930 5 695 

., 
16 853 •i 156 880 ) 

Wasserfahrzeuge . , ...................... 1 590 25 941 *) 5 140 *) 44f:IJO ') 55 ') 277 ') ') 806 ') ') 2 118 
Mu•ikinstrumente, Phonographen u. dgl. .•• 653 4242 8 684 *) 65 012 547 3 816 15 lbU *) 116 914 
Uhren. „ ............................... l 144 11 047 *) 5 378 *) 32 365 83 8~5 *1 b 098 *) 51 598 
Sonstige Erzeugnisse der Feinmechanik') .. 2 289 18127 *) 10 332 *) 69 727 1 142 9 25' *j 0 134 *) 60 060 
Kinderspielzeug .. „ „ ................... 3431 2 243 9 679 *) 45 596 816 5 2ib 36 413 *) 180 756 
Sonstige fertige Waren .................. 14 041 80 960 *) 27 309 *) 174 804 141 599 478 496 ') 252 5UJ .. 1 3046f:IJ 

Reiner Warenverkehr 1 230 010 8 051 038 *) 1 100 122 *) 7 647 794 65 598 207 367moa2 *) i2831 III • 319 310 285 
Hierzu: 

• Gold- und Silber') .... „ .......... „ „ .• 203 222 291 644 4 007 956 042 1 864 7 791 376 5 219 V 

G esamteln- u. -ausfuhr (Spezialhandel) .....• 1433232 8 342 682 *) 1 104 129 *) B 603 836 ') 65 600 071 ') 367 784 873 'l*lo2 f'31 487 ·1*)379315504 
*) Einschl. Reparations-Sachlieferungen. - 1) Apparate, Instrumente, Schreibmaschinen und d~I. - ') Nirht bearbeitet, G·!ld- unu Sdbermimzen. -

') Ohne WBBserfahrzeuge. - ') Menge in Stüok. - ') Außerdem Pferde und Wasserfahrzeuge in obengenannter Stuckzahl. 

Die Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen 
Waren ist zwar um 28 Mill . .fl.Jt höher ausgewiesen als im 
Juni, tatsächlich aber etwas zurückgegangen, wenn man die 
Einflüsse der Zollabrechnungen auf die Einfuhrnach-
weisungen ausschaltet. 

Die Einfuhr von Fertigwaren hat gegenüber dem 
Vormonat unbeträchtlich abgenommen. 

Die Ausfuhr ist gegenüber dem Juni um 211\'Iill. $..lt 
gestiegen. Zugenommen hat - im wesentlichen saison-
mäßig bedingt - die Ausfuhr von Rohstoffen(+ 16 Mill . 
.fl.J{) und von Fertigwaren (+ 23 Mill . .f!J(). Bei Roh-
stoffen entfällt die Zunahme überwiegend auf Kohlen, Koks 
und Düngemittel, bei Fertigwaren verteilt sie sich auf eine 
große Zahl von Waren. Die Ausfuhr von Lebensmitteln 
ist um 17 Mill . .fl.J( zurückgegangen. Eine Abnahme ergibt 
sich hier hauptsächlich bei Getreide ur,d Zucker. 

Die wichtigsten Reparationssachlieferungen im Juli 192\J 
sind: aus der Gruppe Rohstoffe und halbfertige Waren 
Steinkohlen mit 20,7 Mill . .fl.Jt, Koks mit 8,1 Mill . .Jl.J{, 
chemische Rohstoffe und Halbzeuge mit 1,8 l\'Iill . .Jl..lt; aus 

der Gruppe Fertigwaren Maschinen mit 8,0 Mil!. .f!J{, Walz-
werkserzeugnisse und sonstige Eisenwaren mit 7 ,0 l\fill . .Jl.J{, 
Wasserfahrzeuge mit 3,1 Mill . .fl.J!l, chemische Erzeug!;isse 
mit 3,0 .Mill. .Jl.J{, Papier und Papiei waren mit 2 ,8 Mit!.$ .J{. 

Wert- und Mengcnergehnisse der Reparations-
sa chlieferungen. 

Warengruppen 

I. Lebende Tiere .. 
II. Lebensmittel und 

Getränke .•...• 
III. Rohstoffe u. halb-

fertige Waren ... 
IV. FertJ>e Wa.en •. 

Znsamwe· 
Außerdem 

Pr erde (Stück' „ „ .. 
Wa.serfahrzeuge (Stu•' 

Ausfuhr 1929 

Juli 1 Juni 1 Jan.1Juli 1 Juli 1 Juni / Jan./Juli 
Werte in 1 000 .Jl.Jf Mengen in dz 

17 1 

- 86 ') - 1) - 1) 162 

1 8601 2 702 14 702 129 287 172 091 843 501 

37 493 36 508 249 532 14 165 072113 2f:IJ 082 90 761 528 
29 588 23 940 188 182 ') 368 730 ') 381 1991')2 632 549 

68 958163 1561452 502 14 663 08:113 8: 372194 2377: 

14 3 54 
1) Ohne Pferde. - '! Ohne Wasserfahrzeuge. 
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Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Der Güterverkehr der Reichsbahn weist im Juni 1929 im 

Gesamtverkehr und im öffentlichen Verkehr eine leichte Zu-
nahme gegenüber dem Vormonat auf. Die Juni-Zahlen dieses 
Jahres liegen auch nicht unbeträchtlich (im öffentlichen Verkehr 
um rd. 3 vH) über den im Juni 1928 ausgewiesenen Verkehrs-
zahlen, obwohl der Juni 1928 25 1/ 2 und der Juni 1929 nur 25Ar-
beitstage hatte. Die mittlere Versandweite ist in der Berichts-
zeit gegenüber dem Vormonat gestiegen, sie liegt aber unter der 
Versandweite im Juni 1928. Trotzdem weist der Juni 1929 eine 
höhere tonnenkilomrtrische Leistung als die beiden genannten 
Vergleichsmonate auf. Die Einnahmen je Tonnenkilometer sind 
im Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat gefallen, liegen aber 
über den Einnahmen im Juni 1928. Die Gesamteinnahmen im 
Juni 1929 übersteigen beträchtlich die entsprechenden Ein-
nahmen im Vormonat und im Juni 1928. 

Güterverkehr der Reichsbahn. 

Bezeichnung 

Gesamtverkehr 
Mill.t„„ •. „„.„„„„„. 
Mill. tkm .•. „ ... „.„.„„. 
tkm je Achskm aller GUter-

w~f:n:~h,;.~~· i~. MiÜ .. :iji•i 
Ollen tlicher Ver kehr') 

Mill. t„ .........•.. „ ..... . 
davon: 

Expreß·, Eil· und Bt1lckgu t .. 
Steinkohlen, Koke n Briketts 
Br~nnkohlen, Koks n. Brikette 
Versand nach dem Au•land .. 
Empfang vom Ausland ..... . 
Durchfuhr von Ausland zu 

38,92 
4 774 

3,22 

33,25 

40,08 
6 098 

3,85 
273,03 

36,02 

1,89 
8,41 
4,68 
2,01 
1,70 

40,11 
6 127 

3,79 
265,89 

35,68 

1,90 
7,74 
4,55 
2 02 
1,87 

41,12 
6 127 

3,85 
282,80 

36,31 

') 1,83 
') 8,58 
') 4,53 

2,27 
1,41 

41,95 
6 334 

3.83 
293,58 

36,83 

2,32 
1,58 

Ausland tlber Reichsbahn . . 0,20 0,20 ') 0,06 ') 0,05 
Mill. tkm ... „ „ „ „. „ ... „ 4 286 5 528 5 528 5 427 5 t09 
Mittlere Versandweite in km 129 153 155 149 152 

Einnahmen in .11;{ je tkm') 3~~- 4,74 ') 4,80 ') 5,15 ') 5~CJI. 
1 ) Jetzige& He1oh:-gebiet. - *) Vorlaufii:e Zahlen - ') Au""chhet.Shch Ver~ 

kehri:itAuer - ') Ge„amtverkehr ohne, Oien<1t.gut (elni:iebl Militar- nnd Be~ 
satzun~•verkehrl. - 'l Endztiltige Ergebnisse. - ') Direkt abgefertigte Sen· 
dungen. - ') Einschl. N ebenertrage. 

Die Wagengestellung hat sich im Juli 1929 gegenüber 
dem Vormonat bedeutend erhöht. Das ist hauptsächlich darauf 
zurückzuführen, daß der Juli mit 27 Arbeitstagen 2 Arbeitstage 
mehr als der Vormonat hatte. Auf den Arbeitstag berechnet 
ergibt sich im Juli gegenüber dem Vormonat ein Rückgang um 
0,8 vH. Gegenüber dem Juli des Vorjahres ist aber insgesamt 
sowie auch arbeitstiiglich eine Zunahme festzustellen, und zwar 
für den Arbeitstag eine Zunahme von 3,6 vII. Der Wasserstand 
der Flüsse ist im Juli zwar allmählich ungünstiger geworden, 
jedoch sind deswegen noch keine größeren Transporte von der 
Wasserstraße auf die Eisenbahn abgewandert. Der Obst- und 
Gemüseverkehr, auch aus dem Ausland, ist der Jahreszeit ent-
sprechend lebhaft gewesen, obwohl die Ernte in einzelnen Ge-
genden durch die Frostschäden des letzten Winters stark be-
einträchtigt worden ist. Zahlreiche Sendungen sind als Expreß-
gut aufgeliefert worden. Von der l\foglichkeit., anch Expreßgut 
mit Nachnahme zu belasten, wird immer mehr Gebrauch ge-
macht. Die Frachtstückgut- und Eilstückgutbeforderung ist 
durch Einrichtung von Ersatzgiitertriebwagcn und Verwendung 
von Kleinbehitltern planmäßig weiter verbessert worden. Mit 
dem Versand besornlers wärmeempfindlicher Güter ist während 
der größten Hitze merluich zurückgeh<elten worden. Der Kohlen-
versand im Juli hat dPn Vormonat übertroffen, da die Auffüllung 
der Vorratsläger fortgesetzt worden ist. Der Umschlag in den 
Rhein- und Ruhrhafen ist gestiegen. Der Versaml künstlicher 
Düngemittel hat dm des Vormonats um ein geringes überstiegen, 

Wagengestell•rng und Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

Wagengestellung Betriebsleistung 

ins· 1 davon l lnsg„aml in Mill. Güter- Leer-
Mon•t gesamt gedeckte! offene l• wagenachskm leistung 

irbtlt~tag vH der Wagen '\\1agen 
ins- 1 davon Gesamt-

1000 Wa~en gesamt beladen leistung 

fl-~ Mai 192~ 3 922 1 821 1 573 159,8 1 59 1 159 27,24 
Juni • 3 934 1 787 l 608 157,4 165 1196 2757 
Juli • 4 218 1 938 1 703 156,2 1 74 1 251 28,21 

• 1928 3 917 1~1 550 ~-!..~~_27_._1!. 

ist aber hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben. Der Ver-
sand an Frühkartoffeln, Brotgetreide, Mehl und Zucker hat zu-
genommen. Der Verkehr mit Baustoffen hat zwar in einigen 
Bezirken noch den Umfang des Vormonats erreicht, ist jedoch 
anderwärts stark zurückgegangen und dürfte seinen Höhepunkt 
für dieses Jahr überschritten haben. Die Abnahme ist wohl 
auch darauf zurückzuführen, daß gerade der Transport von 
Baustoffen dem Wettbewerb des Kraftwagens besonders stark 
ausgesetzt ist. Der Zementversand ist weiter lebhaft geblieben. 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im Juli 1929 (Schiffsverkehr). 

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Häfen hat sich 
im Juli (dem Raumgehalt nach) gegenüber dem Vormonat um 
4,6 vH erhobt; der beladene Schiffsraum stieg im Auslandverkehr 
um 3,0 vH. 

An der gesamten Verkehrstonnage war die deutsche Flagge 
mit 57,2 vH beteiligt, gegen 55,7 vH im Juni. Von der Gesamt-
tonnage des Ein- und Ausgangs entfielen (in 1000 N.-R.-T.) anf: 

Deutsche Schille „ ................. „ ...... . 
Britische Schiffe ........................... . 
Danische Schiffe .......... „ ...... „ ....... . 
Niederlaudische Schille ..................... . 
Norwegische Schille „ ... „ •.... „ „ .......• 
Schwedische Schiffe ........ „ .............. . 
Nordamerikanische Schiffe .................. . 
Sonstige Schiffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Ostsee 
1207,2 

41,1 
265,8 

12,3 
63,9 

235,6 
7,2 

117,8 

Nordsee 
3 332,5 
1 014,3 

99,2 
429,4 
235,3 
126,9 
319,5 
425,7 

Im Ostseegebiet wurde das Gesamtergebnis durch den 
verstärkten Bäderdampferdienst erheblich beeinflußt; der in der 
Küstenfahrt verwendete Schiffsraum nahm um 33,8 vH zu. 
Reger Verkehr mit dem Ausland und Indienststellung eines 
größeren dänisch:m Fährschiffes zwischen Gjedser und Warne-
münde bewirkten ein Ansteigen des (beladenen) Auslandver-
kehrs der Ostseehafen um 11,3 vH. 

An der geringen Zunahme der im Nordseegebiet bewegten 
Tonnage waren nur 5 Häfen beteiligt. Hamburg meldete weiteren 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im Juli 1929 (Schiffsverkehr)*). 
(A us~chl. II ochseefischereiver kr hr.) 

Im :>eeverkehr sind Von der ßesamttonnage 

Häfen 

1-----------------1 emf,dleoanl 
angekommen abgegangen KUsten·IAusland-

n er- odrr teilw n er- oder te1lw 
haupt beladeo haupt beladen m 1000 N.·R.-T. 

1

1000 N .-R.-T. ll00·1N.-R.·T. Verkehr 
Schille b ldavon ga111 Schiffe b IJavon ga111 

---0-e-ts-ee_l,_3_1_08 --;;;1·-;~~-3 0521 %2,8 698,6 388,4 1 562,5 
Kijnigßberg... 171 76,4 71,9 162 72,b 28,l 38,0 ~~111,0 
Swinemtiade.. 97 34,6 30,5 89 31,6 30,6 52,3 13,9 
Stettin') „... 516 269,4 259,9 537 273,4 13"/,9 107,4 435,4 
Saßnitz1)..... 816 203,8 197,6 815 202,7 202,4 99,1 307,4 
llostook')')... 356 190,8 189,0 356 189,6 184,2 4,0 376,4 
Lub•ek •..•.. 572 1143 103,6 572 107,5 63,4 53,1 168,7 
Krnl......... 387 79,6 75,0 324 66,6 46,5 23,8 122,4 
Flemburg „.. 193 19,2 17,l 197 18,8 5,5 10,7 27,3 

Nordsee! 2845l3020,7 2825,4 3038 2962,1 2337,7 990,3 4992,5 
Cuxhaven.... 591 114,9 114,9 50 100,61 100,4 66,7 148,8 
Hamburg • . • . 1475[1 744,1 1647,8 1 582 1727,911408,0 391,0 3 081,0 
Altona •.. „.. 1961 88,1 85,8 114 60,11 9,1 9,1 139,l 
Harburg-WH- 1 

helmeburg. „ 189!1 134,4 109,9 335 130,9
1 

41,5 12,7 252,6 
Hafen 

Hamburg'). ,l 804)
1
11931.9l\1808.8) (1994) (1911,4)11451,1) (412,2) (3431,1) 

Wesermimde.. 13

1 

4,5 1,5 16 4,5 1,6 1,1 7,9 
Bremen • . . • . 495 510.0 470,0 524 494,5 445,3 231,3 773.2 
Bremerhaven. 158

1 

245,3 238,6 144 265,3 222,8 172,1

1 

338,5 
Brake........ 30 19.4 19,2 20 12,7 3,2 3,4 28,7 
Nordenham... ,,, 18,2 18,0 23 24,0 23,6 18,7 23,5 
Emden .• „ .. . 216 141,8 119,7 230: 141,6 82,2 84,2 199,2 

Zusamnoen 5 95314 008,8 3 770,01 6 09CJll 3 924,913 036,3 1 378,71 6 555,0 
J"ni 1920.... 5 209 3 786,f• 3 578,2

1

5 531 3 797,1 2 920,5 1 200,8 6 382,9 
Ln'.erschied •. + 744+222,~·+19!,8 + 559 + 127,8,+115,8+177,9 + 172,0 

in vll •.••• + 14,.1 + 6,P + 5,4 + 10,1

1 

+ 3,41+ 4,0 + H,8 + 2,7 
Juh 1928 . „. 5 760 3 917,7 3616,3 6 225 3 947,813071,211480,4 6 385,3 
Unterech10J •. + 193+ 91,l +153,71 - 135 - 22,9 -34,91-101,7 + 169,7 

in v!I .... + .1,4 + 2,31+ 4,31-=-!,Z - O,G - 1,1 - 6,9 + 2,7 
*) Bet H..-den1 die am Nordostseekanal, an Fldssen, F6rden usw. gelegen 

sind, gdangt der durch diese Gewässer geleitete Verkehr mit anderen Häfen 
gleicher L.\ge best1mmungs1remäß nicht als Seeverkehr, sondern als Binnen-
verkehr ZlH Nachweisung. - 1) Einschl. benachbarter Oderhafen. - ')Haupt-
s1chlicb Fahrverkehr. - ') Einschl. Warnemunde. - ') Umfaßt die Halen-
tetle llambucg'. Altona, Harburg-Wilhelmsburg und den Gemeinschaftshafen 
•ler hamburgisch ·preußiachen LHafengemeinschaft: die Doppelanschreibunren 
sind ausgeschal!ot . 

• ' ~-•• '> 
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Rückgang (spärlicher Eingang der Getreidedampfer aus Nord-
amerika, Streik in den oberen La-Plata-Häfen). Bremen (ohne 
Bremerhaven) dagegen steigerte den Gesamtverkehr um 14,5 vH, 
den beladenen Auslandverkehr um rund 103 000 N.-R.-T„ 
d. h. um 16,8 vH. 

Der Nordostseekanal wurde von 5 612 Schiffen mit einem 
Raumgehalt von rund 2 543 000 N.-R.-T befahren; 3 876 Schiffe 
(69,1 vH) mit rund 1013000 N.-R.-T. (39,8 vH) führten davon 
die deutsche Flagge. Seit Eröffnung des Kanals ist diese hohe 
Verkehrsziffer noch in keinem Monat erreicht worden. Die bisherige 
Höchstleistung (im Juli 1927) betrug rund 2 373 000 N.-R.-T. 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen im Juni 
und im 1. Halbjahr 1929 (Güterverkehr}. 

Der seewärtige Güterverkehr ist im Juni 1929 gegenüber 
dem Mai um rund 85 000 t oder 2 v H zurückgegangen. Die Ost-
seehäfen behaupteten ihren Verkehr im ganzen; unter den Nord-
seehäfen wiesen Bremen und Bre-

Seeverkehr 
in Rotterdam, Antwerpen, Danzig und Gdingen. 

Es sind angekommen in 

Zeit Rotterdam 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen 

8 . 1 t 000 • 11000 . 11000 . 11000 ch1ffe N.-B.·I Schiffe N ·B.·I. Sch1ffe N .ß„T Rch1ffe N„R„T. 

Juli 1929 „ „ „ .• · 11 18612 00711 01911 7351 5581 3721 1741 179 Juni 1929 • • . . . • • • 1 040 1 827 1 015 1 841 496 349 169 175 
Juli 1928......... 1 084 1 818 802 1 400 502 329 123 103 

Der Einfluß der Kälteperiode Anfang 1929 kommt darin 
deutlich zum Ausdruck, daß der gesamte Verkehr im 1. ViPrtel-
jahr 1929 mit !l,2 Mill. t gegenüber dem 1. Vierteljahr 1928 mit 
10,5 Mill. t um rund 12 vH zurückblieb, während das 2. Vierteljahr 
1929 mit 13,4 Mill. t den Verkehr im gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs mit 12,0 Mill. t um rund 12 vH übertraf. 

merhaven geringe Steigerungen 
auf. Fast der gesamte Verlust 
entfiel auf Hamburg, und zwar 
im Auslandverkehr, der im Emp-
fang um rund 50 000 t, im V er-
sand um rund 30 000 t zurück-
gegangen ist. 

Der seewartige Guterverkehr der deutschen Häfen 

Die Ausnutzung des Schiffs-
raums je N.-R.-T. ist im Ab-
gang von 0,52 t auf 0,50 t ge-
sunken, während sie mit 0,84 t 
in der Ankunft unverändert blieb. 

Im 1.Halbjahr 1929 ist der 
Gesamtverkehr gegenüber dem 
1. Halbjahr 1928, bei großen Un-
terschieden in der Zusammen-
setzung, fast gleich geblieben. 
Während der Güterempfang um 
rund 1/3 Mill. t abgenommen hat, 
ist der Versand um die gleiche 
Menge gestiegen. 

Der Rückgang im Empfang 
tritt mit 777 000 t - davon 
730 000 t im Auslandsempfang -
wieder besondi>rs stark in Ham-
burg in Erscheinung. Demgegen-
über hat Stettin im Ausland-
empfang eine Steigerung um 
rund 145 OOOt, Emden um rund 
575 000 t erfahren. In diesen 
beiden Häfen hat sich auch der 
Versand nach dem Ausland be-
deutend erhöht, was bei Stettin 
eine Steigerung des gesamten 
Auslandverkehrs um mehr als 
ein Viertel, bei Emden sogar 
auf das 21/ 3 fache des Verkehrs 
im 1. Halbjahr 1928 bewirkte. 

Die Veränderungen im Güter-
verkehr Hamburgs dürften haupt-
sächlich mit der sinkenden Ge-
treidezufuhr zusammenhängen. 
Der verstärkte Auslandsempfang 
in Stettin und vor allem in 
Emden beruht auf der Wieder-
belebung der Einfuhr von Eisen-
erz aus Schweden, die im Jahre 
1928 infolge des schwedischen 
Bergarbeiterstreiks stark gefallen 
war. 

1.Halbjahr1929 t und 1.Halbjahr192B D 

Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen im Juni und im 1. Halbjahr 1929 
(Güterverkehr). 

Häfen 

Juni 1929 

Gtiterverkehr über See 
--insge~;mt 1 davon mit 

dem Ausland 
~~anlab 

inlOOOt 

Veränderung 
gegen den 
Vormonat 
(= 100) 

Guter-1 Schiffs-
verkehr 

94 82 
101 119 
136 105 
88 114 

111 144 
75 116 
86 8.'! 
97 96 

101 85 
109 96 
153 138 
94 217 
96 101 

101 

981 
99 

96 101 
100 107 
98 97 

1. Halbjahr 1929') 

Gb.terverkehr b.ber See 1 Veränderung gegen 

1 

d . 1. Halbjahr 1918 
insgesamt avon mit (=lOO) 

dem Ausland 1 
11--a-n-~l -ab- an I ab Güterrerkebr 
------· tiber-1 davon 

in 1 000 t hanpt Ausland 

1) Schiffnerkehr ausschl., Güterverkehr einschl. Pillau. - 1) Einschl. benachbarter Oderhafen. - ') Eisenbahn· 
fahrverkehr. - ') Einschl. Warnemunde. - ') Umfaßt Hamburg, Altona, Harburg-Wilhelmsburg und Gemeinschafts· 
hafen. - ') Nach der niederlandischen Statistik. - ') Die angeftlhrten Hafen umfassen schatzungsweise mehr als 
95 vH des Guterverkehrs uber See aller deutscher Hafen. - ') Berichtigte Zahlen. - ') Geschatzte Zahlen. 

PREISE UND LOHNE 
Großhandelspreise l\1itte August 1929„ 

Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise hat 
sich in der ersten Augusthälfte geringfügig gesenkt. Von 
den Agrarstoffen, die im Durchschnitt keine nennenswerte 
Veränderung aufweisen, sind die Prrise für pflanzliche Nah-

rungsmittel und für Futtermittel unter dem Einfluß des Ange-
bots aus der neuen Ernte zurückgegangen. Die Preise für 
Schlachtvieh und Vieherzeugnisse haben sich hauptsächlich 
unter saisonmäßigen Einflüssen im ganzen weiter erhöht. 
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Großhandelspreise wichtiger Waren 
im August 1929 in .71.Jt. 

Ware und Ort , l •coge 11913*) l-7-.------,,---A_u_gu_s,_t_l_92_9--,---
14. 1 21. 1 28, 

1. Lebens-, Futter· und Genußmittel. 
Roggen, märk„ Berlin, ab Stat... 1 t 158,401195,50 188,001194,00 184 00 

frachtfrei Breslau...... 158,90 192,00 192,00 195,00 189°00 
inländ., frei Mannheim„ 171,90 220,00 213,80 211,30 206:30 

Weizen, märk., Berlin, ab Stat... 191,00 256,00 246,50 242,50 226 50 
frachtfrei Breslau . . . • . . 191,80 252,00 245,00 244,00 235'.oo 
inländ.'),FrachtlageKöln 204,10 273,00 274,00 273,30 260 00 

• ManitobaII,ci!Hamburg 165,00 274,20 264,10 274,20 264:90 
Gerste, Brau- } Berlin, ab 172,80 224,00 222,50 218,50 

• l'utter-n.lndostrle· märk.SlaUon 152,20 181,50 177,50 177,50 176 50 
Hafer, märk„ Berlin, abßtat„ „. • 162,60 184,50 179,50 174,00 169;so 
Mais, cln„hl. Zoll lnrFuttermals, llamburg .. 100kg 14,60 20,30 20,10 20,15 19,50 
Roggenmehl, 70vH, frei Berlin„ • 20,85 27,05 26,88 26,93 26,18 
Weizenmehl, 70 vH, frei Berlin„ • 26,90 33,00 32,38 32,50 31,63 
Kartoffeln, rote Speise-, Berlin } ab Er· 50 kg '3 ) - ') - ') - 8) - 2,55 

• welßeSpelse-,Breslau ienger· • ') • 2,30 2,30 2,10 1,80 
11 Fabnk~, Brr~lau statton • -

Kartoffelflocken, Berlin, ab Stat. 100kg 14,90 16,40 16,40 17,30 17.,85 
Hopfen,Hallertauero.S„Nürnberg • 312,50 210,00 190,00 190,00 190,00 
Zucker, gern. Mehs 1 ), Magdeburg 50kg 11,70 20,68 1)20,68 ') 20,93 21,33 
Erbsen, Viktoria-, Berlin, ab Stat. 100kg 22,45 44,00 44,00 44,00 44,00 
Trockenschnitzel, Berlin, ab Stat. • 8,00 11,45 11,45 11,55 11,55 
Rapskuchen, Berlin, ab Stat. . . . 12,00 19,30 19,30 19,00 18,65 
Leinkuchen, Jlerhn, ab Stat..... 14,00 23,25 23,25 24,15 24, 15 
Ochsen,a1 u.bl, vollfl.junge,Berlin 50 kg 51,90 58,00 56,30 57,30 57,30 

• a, vollfl„ Mdnchen . . . . • 53,50 61,00 61,00 60,50 62,00 
Kübe, au. b, vollfl„ Berlin...... 45,80 44,30 43,50 42,00 43,50 

• a, vollfl. junge, Breslau... 41,90 51,00 49,00 49,00 49,00 
Schweine, 100-120 kg, Berlin„. 58,60 87,50 87,00 86,50 90,50 

100-12Q • , Hamburg 56,50 84,50 86,50 83,50 83,50 
80-100 •, Fraokforla.I 61,40 89,50 89,50 87,50 89,50 

Kälber, c, mittl„ Berlin .. ,..... 57,80 78,00 80,00 76,00 76,00 
• c, • , Muncheu . . . . 62,10 72,50 75,00 72,50 75,50 

Schafe, b2 n c,gntgeo,u llelsch., Berlin 41,90 55,BO 54,30 58,50 58,30 
Ochsenfleisch, besteQualitat,Berlin 82,50 98,50 96,00 97,00 98,00 
Schwernefteisch,in halhenSrhwelm,Berlln 69,60 111,50 110,50 110,00 114.50 
Gefrierfie1sch, Rinder ,lorderr.,zollfr ,Berll11 50,00 50,00 50,00 50,00 
Milch, Voll-, Erzeugerpr„ Berlin. 100 l 15,00 18,50 19,00 20,50 20,00 
Jlutter, I a Qual„ o. Faß, Berlin 100kg 235,68 326,00 326,00 330,00 348,00 
Schmalz,amerlk nnuntm, unveri, Hamburg 112,00 127,05 126,00 129,15 131,25 
Speck, ml„ gerauch„ stark, Jlerlin • 160,66 220,00 220,00 220,00 218,00 
Eier, ml„ frische, 60-64g, Berlin IOOSt 7,07 12,50 12,50 12,50 13,00 

• in!„ Irische, liber 55 g, Köln • 6,85 12,25 12,50 12,50 12,50 
Reis, liangoon„ !alel-,ge'<h, uoier<, llamburg 100kg 22,00 28,00 28,00 28,20 28,20 
Kaffee,ltoh·,Santossup,uoven,fömburg. f>Okg 66,50 103,17 101,12 101,12 101,12 
Tee,~tederl lnd Oran1trl'rreo,unvrrz,Hamhurg 1 k!? 1,80 3,09 3,06 3,00 2,92 
Kakao, Roh„ lrcra good lerm, mm, llbg 

1

100kg 115,00 97,041 97,04 97,04

1 

97,04 
Pfeffer, scbw Lampong, nnien ,IJambnrg.. • J 83,50 314,331 314,33 314,33 304,94 
Erdnußol, raff„ o. Faß, Harburg.. • 74,00 80,751 80,00 80,00 81,25 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren. 
·, I a, Essen ...... Schrott, Stahl 

Kern ~, I a, Essen ...... 
• » ", Berlin •..... 

Mittelbleche,1 
Femblecbe, 1 b 
Mascb1nengu 
Kupfer, Elt-ktrn 
Kupferbleche 

bisu 5mm,Ra~bEs.<..en\od DU-
1su 3mm,Ra"lsSlPgen llngeo 
ßbruch I a, Berlin .. 
Jyt-1 elf Harnbor~. Bt'rli11 ••• 
, ab Werk„„„.„ 

~t:~ } Tennlnpr 
Zinn näch~te 

elsefnr} Jlerlin • · · · · 
Sieht .„ '. 

Hamburg .. 
bensp&ne, Berlm .• 
Berlin, ab Lager .• 

Mess1ngschrau 
Silber, Fern„., 
Wolle, Ilfut~rhe 
Kammz. Öl C 

A/H, loco Lagrrort .••••• 
1, 58er, loco Bradl. 

» Menn. (} La Plau. !{acb., loeo Lag~mt 
rrik middl univ, Ioco Bremen 

n, 20/20, Augsburg, ab Ji'abdk 
Baumwolle, am 
Baumwollgar 
Kretonne, 88 c 
Rohseide, Mail 
Flachs, Litau 
Lemengarn, F 
Hanf, Roh-, I 
Hanfgarn, roh, 
Jute, Roh-, I 
Jutegarn, S S 
Ochsen- u. K 
RindHhautc,dr 

m ifi/tfi, Berlin, ab Wtberel 
. Grtge Exquls 13/t!i, Krefeld 
er Z K, r-rel Hrtme, ßeybn 
larhsg t\r.3fl,cngl.la, Berlrn 
, ab Italien, Füssen 
rlnf.Trodengesp Nr8,Fllsq-n 
. Sorte, eil Hamburg 
chuß, 3,fl mr.tr, Hambg. 
uhhaute, ges m K, Brrltn 
utscbe, ges o K ,~'rankrurta M 

• B urn !ir !.me1ieanos, Hamnnrg 
Kalbfelle, ges alz. m. Kopf, Berlin 

" gute , gesal1 m. l.opf, llllnrben •• 
Benzin, spPi &e 
Kautschuk, rl 

w 0,7-1.0, Jose,veri.,l.IPrlln •• 
bb ~mok. sheels, Hamburg •• 

• fin eParahard, Hambg. 
märk., Berlin, ab Werk •••• Mauersteine, 

Dachziegel,ßib 
Balken ..... 
Kantholz, 8/8 
Schalbretter, p 
Stammbretter 

ersehw., märk„ ßerUn, ab Werk 
„.„„„.„} ab 
-16/18 cm.. Holl-
araltrl bf>sliumt.. lager 
, 30 mm nn~ort. , • Rrrlin 

1 t 
• • • • • 

100kg 
• . . 
• . 

1 kg 
• • . . . 

1m 
1 kg 
• • • • . 
• 1;.kg 
• • • • 100 1 

1 kg 
• lOOOSt 
• 1ebm 
• . . 

60,00 66,50 67,50 
56,00 63,00 65,00 
47,50 47,00 47,00 

127,00 165,00 165,00 
132,40 161,50 161,50 

146,19 
69,00 69,00 

170,75 171,00 
176,55 233,00 233,00 
38,95 46,50 46,38 
46,00 50,75 49,75 

418,80 436,00 418,00 
78,62 95,00 96,00 
81,55 72,88 72,88 
5,25 8,52 8,52 
4,61 6,76 6,76 
5,26 6,95 6,75 

1,295 1,99 1,92 
1,79 2,71 2,70 
0,29 0,49 0,49 

39,54 48,50 47,00 
0,65 1,05 1,05 
2,47 4,29 4,29 
0,81 1,07 1,08 
l,85 2,65 2,65 
0,57 0,64 0,65 
0,83 l,00 1,00 
0,61 0,52 0,52 
0,60 0,70 0,70 
1,45 1,16 1,16 
0,95 0,82 0,82 
0,95 0,95 0,95 

32,71 26,00 26,00 
6,19 2,05 2,00 
7,84 2,13 2,08 

17,50 35,40 ') 36,00 
34,50 64,65 64,65 
58,00 90,00 90,00 
48,00 70,00 70,00 
41,00 66,00 66,00 
90,00 150,00 150,00 

67,50 
65,00 
47,00 

165,00 
161,50 
67,00 

170,75 
233,00 
46,25 
50,00 

430,00 
96,50 
72,88 
8,33 
6,76 
6,75 
1,95 
2,69 
0,49 

47,00 
1,05 
4,29 
l,08 
2,65 
0,66 
1,02 
0,52 
0,70 
1,18 
0,82 
0,95 

26,00 
1,95 
2,03 

') 36,00 
64,65 
90,00 
70,00 
66,00 

150,00 

67,5 0 
0 
0 
0 
0 
0 
5 
0 
5 
0 
0 
0 
3 
3 
7 
5 
4 
1 
9 
0 
5 
9 
0 
5 
4 
2 
7 
0 
0 
5 
5 
0 
8 
3 
0 
5 
0 
0 
0 
0 

65,0 
47,0 

165,0 
161.5 
67,0 

170,7 
233,0 
46,7 
49,0 

424,0 
96,5 
73,l 
8,3 
6,5 
6,5 
1,9 
2,7 
0,4 

47,0 
1,0 
4,2 
1,1 
2,6 
0,6 
1,0 
0,5 
0,7 
1,2 
0,8 
0,9 

26,0 
1,9 
2,0 

')38,0 
64,6 
90,0 
70,0 
66,0 

150,0 
*} Mit den gegenwartigen Preisen vergleichbare Vorkriegspreise. - 1 ) Bei 

Lieferung innerhalb 10 Tagen; ohne Steuer (1913 = 7.K, ab 1. August 1927 
= 5,25 :11.1() und ohne Sack (0,50 .71.JC). - ') Neuer Ernte. - ') Vergleich-
barer Preis !ur 1913 liegt meht vor. - '}Weiße und fruhe Rosen 2,90 .JIJ(. -
'} Die fur 1913 vorliegenden Angaben genügen nicht zur Monatsdurehschnitts-
bildung. - 0 ) 13. August. - 7 ) Vereinzelt wurden Preise von 40 :Jl.J( und darilber 
bezahlt. - ') Weiße und frilhe Rosen 2,55 .Jl.i(. - ') 20. August. 

Deutsche Großhandelsindexziffer (1913 = 100). 

Indexgruppen 
Angust 1929 

14. 1 21. 28. 7. 

I. AgrautoUe. 
1. Pflanzllohe Nahrungsmittel ••••••• 130,7 129,4 129,2 126,5 
2. Vieh •••••••••••••••••••••••••••• 134,1 134,6 133,5 134,9 
S. Vieherzeugnisse •••••••••••••••••• 137,7 138,7 140,5 142,3 
4. Futtermittel ••••••••••••••••••••• 124,9 122,9 122,8 120,9 

Agrarstofie zusammen 132,6 132,3 132,4 132,0 
ö. II. Kolonialwaren ....... 129,1 129,l 129,7 130,2 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren. 

6. Kohle •••••••••••••••••••••••••• 136,9 136,9 137,0 137,0 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ••••••••• 131,1 131,2 131,l 131,1 
8. Metalle (außer Eisen) •••••••••••• 118,5 118,2 118,2 118,2 
9. Textilien •.•••••••••••••••••••••• 138,l 136,6 136,6 136,2 

10. Häute und Leder •••••••••• „ ••.• 122,8 122,2 122,2 122,2 
11. Chemikalien*) ••••••••••••••• „ .. 126,4 126,4 126,4 126,4 
12. Künstliche Düngemittel •••••••••• 81,5 81,5 81,5 81,5 
13. Technische Öle und Fette •••••••• 128,9 128,5 129,0 128,3 
14. Kautschuk •••••••••••••••••.•••• 30,1 29,4 29,2 29,3 
15. Papierstoffe und Papier ••••.••••• 151,7 151,7 151,7 151,7 
16. Baustoffe ••••••••••••••••••••••• 160,3 160,7 160,7 161,5 

lndustr. Rohstoffe und Halbwaren 
zusammen 131,7 131,4 131,4 131,4 

IV. Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel. •••••••.••••••• 139,3 139,6 139,7 139,7 
18. Konsumgüter ••••••.•••••••.••••• 171,3 171,1 170,9 170,9 

Industrielle Fertigwaren zusammen 157,5 157,6 157,5 157,5 

V. Gesamtindex. „ •••••• 138,1 137,9 138,0 137,9 
*) Monatsdurchschnitt Juli. 

Bei den industriellen Rohstoffen und Halbwaren haben 
sich Rückgänge der Indexziffern für Textilien sowie für 
Häute und . Leder mit Erhöhungen der Indexziffern :für 
technische Öle und Fette, künstliche Düngemittel (saison-
mäßig) und Baustoffe ausgeglichen. 

Von den industriellen Fertigwaren haben sich die 
Preise für Produktionsmittel im Durchschnitt weiter er-
höht, während diejenigen für Konsumgüter ihren Rück-
gang im ganzen fortgesetzt haben. 

Am inländischen Getreidemarkt sind die Brotgetreide-
preise Anfang August in verstärktem Maße gesunken. Unter 
dem Einfluß der schwachen Haltung der Weltmarktpreise gingen 
besonders die Weizenpreise beträchtlich zurück. Die Roggen-
preise haben zwar im ganzen weniger scharf nachgegeben; doch 
zeigten sich Mitte August am Roggenmarkt Preiseinbrüche, die 
den Markt stärker zu erschüttern drohten. Auf Stützungskäufe 
der Deutschen Getreidehandelsgesellschaft hin, die nicht nur in 
Berlin, sondern auch in der Provinz vorgenommen wurden, 
haben sich seit Mitte August die Roggenpreise dann wieder leicht 
erhöht. Der Rückgang der Weizenpreise hat sich dagegen fort-
gesetzt. 

Obgleich nach der Erntevorschätzung der Ertrag der deut-
schen Roggenernte voraussichtlich etwas geringer sein wird als 
im Vorjahr, liegen die Roggenpreise beträchtlich unter dem Stand 
zur gleichen Zeit des Vorjahrs. Dies dürfte zum Teil damit zu-
sammenhängen, daß im Vorjahr der. Roggenpreis bei geringen 
Vorräten aus alter Ernte mit dem Übergang zur neuen Ernte 
von einem außerordentlich hohen Stand aus nachgegeben hatte, 
während in diesem Jahr die Preise für die neue Ernte schon auf 
einem verhältnismäßig niedrigen Preisstand einsetzten und nun 
bei Zunahme des Angebots noch weiter nachgaben. Es ist ferner 
möglich, daß nach dem günstigen Erntewetter in diesem Jahr 
der Ausdrusch schneller vonstatten gegangen ist und sich hier-
durch das Angebot verstärkt hat. Gleichzeitig hat sich die Am-
fuhr bisher nur in geringem Umfang entwickelt. Die akute 
Baisse am Roggenmarkt zeigt sich besonders in der Haltung 

Getreidepreise in deutschen Wirtschaftsgebieten und 
im Reichsdurchschnitt für 1000 kg in .7/J{. 

------

O•t- 1 Mittel-! West- 1 S~~~'.- \ Reichsdurchschnitt 
Ware Deutschland 

--~--

Juli 1929 ----- \ 1927/28') 11928/291 ) 

Roggen ......... 204,7 208,9 230,6 219,1 215,8 256,8 221,6 
VVeizen .•....... 248,3 252,2 259,2 258,0 254,4 259,7 225,8 
Gerste, Sommer- 197,3 211,2 - 226,3 1)211,6 267,1 236,6 
Hafer .......... 188,6 204,l 236,3 218,2 211,8 240,9 221,6 

1 ) Durchschnitt !ur Ost-, Mittel-, Süd- und Sudwest-Deutschland. 
') Wirtschaftsiahr Juli-Juni. 

3 
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der Preise für das Zeitgeschäft. Während im Vorjahr die Preise 
für Dezember-Lieferung kaum höher lagen als für September-
Lieferung, beträgt der Report in diesem Jahr Mitte August etwa 
12 .Jl.J(, je t. Obgleich auch für Dezember niedrigere Preise als 
im Vorjahr notiert werden, dürfte somit doch eine Abnahme 
des Preisdrucks zu erwarten sein. Im Wochendurchschnitt 
stellten sich Mitte August die Preise wie folgt: 

Roggen preise in .Jl.J{, je t. 
effektiv 

13. bis 18. 8. 1928 . . . . . . . 223,7 
12 .• 17. 8.1929 . . . . . . . 191,3 
1929 gegen 1928... . . . . . . - 32,4 

Lieferung 
September Oktober 

235,8 236,2 
208,5 214,2 

- 27,3 - 22,0 

Dezember 
237,1 
220,3 

- 16,8 

Den Weltmarktpreisen entsprechend liegen die Weizenpreise 
höher als im Vorjahr. Gleichzeitig ist auch der Report im Zeit-
geschäft größer als Mitte August 1928, so daß für Weizen eine 
Erweiterung des Abstandes von den Vorjahrspreisen eintreten 
dürfte. 

Weizenpreise in .Jl.J(, je t. 
effektiv 

13. bis 18. 8. 1928 . . . . . . . 230,8 
12 .• 17. 8.1929 .. „... 246,8 
1929 gegen 1928. . . . . . . . . + 16,0 

Lieferung 
September Oktober Dezember 

242,8 244,6 246,3 
260,3 264,0 268,1 

+ 17,5 + 19,4 + 21,8 

Preise für Roggen und Weizen in Berlin 
Juni bis August 1928 und 1929 Cin Wochendurchschniften) 

.JP~e t Roggenpreise .!P1J~ t 

260 

240 

220 - - - - + -- - - - - ~ - effektiv -.. ~~~~~:W : (•b s101ionJ 
200 .....,.. September -

=Oktober 
----- Dezember 

280 

240 

220 
_, 

260 

240 

·'--------.... -------- 280 

·----~~260 
~8;-i--~240 

.• •• (ab Slalion) ' 
+· .. „. -· 220 

ZOO>-+J-u+-n--+i -t--+-J+ul-i >-+-+-A-tu-gu+-s--+t -1 t--+-Ju+-n--+i -+-+-Ju+l,-1 1--+-+-A--+u-gut-st--t-IZOO 
1928 1929 , 

Wu.St.29 

Die Preise für inländisches Futtergetreide haben gleichfalls 
beträchtlich nachgegeben. Die Maispreise schlossen sich der 
rückläufigen Bewegung der übrigen Getreidepreise an. Die 

Großhandelspreise für neue Kartoffeln in einigen 
Marktorten"') (Durchschnittspreise für 50 kg in .Jl.J{). 

--------
Berlin Breslau Bonn Kiel Magdeburg 

weillel 
weiße[ rote 

Böhms [Hol-Zeit 
~~~e gelbe gelbe 1 Glück· aller!rüb. länd. 

gelbe st>dler gelbe und Erst-
Rosen Zw1ckauer linge 

1. bis 6. 7. 1929 -
1 

- - 1 - -1- 6,00 - -1 
8. • 13. 7. • - - - - 4,90 - 5,00 - 4,03 

15. ' 20. 7. • 1) 5,00 - - 4,35 4,20 - - 3,69 
22. » 27. 7. ' 1) 4,75 2,70 2,70 3,85 3,20 3,50 3,45 3,79 

29. 7. ' 3. 8. { 1 ) 2)4 50 2,60 2,60 4,45 3,20 3,50 3,33 3,73 
' ')2,90,1')3,25 

5. • 10. 8. ' 2,90 3,25 2,30 2,30 4,55 3,20 3,50 3,29 3,94 
12. • 17. 8. • 2,98 3,33 2,30 2,30 - 3 20 - 3,00 3,75 
19. ' 24. 8. ' 2,65 2,90 2,10 2,10 - 3:001•) 2,50 ') 2,10 3,30 
-----~-

*) Handelsbedmgungen vgl. Übersicht: •Kartoffelpreise in deutschen 
Städten .... • in »W. u. St.«, 9. Jg. 1929, Nr. 15 S. 620; ftlr Magdeburg: Frei 
Station im Borsengebiet. - 1 ) Fruhkartofüln; höchster Preis. - ') Notierung 
vom 29. 7. - ')Notierung vom 1. 8. - ') Blaue. - ') Bohms al!erfrtlheste; 
Zwickauer 2,63. 

Notierungen für Braugerste wurden Mitte August zu einem gegen-
über dem Vorjahr gleichfalls stark ermäßigten Preis aufgenom-
men (in Berlin 218 bis 230 .Jl.J(, gegen 245 bis 270 .Jl.J(, je t). 

Am Kartoffelmarkt sind die Preise für neue Kartoffeln 
bei zunehmendem Angebot Mitte August im allgemeinen be-
trächtlich gesunken. Infolge vermehrten Anbaus und günstiger 
Witterung ist das Angebot an frühen Sorten vermutlich stärker 
als im Vorjahr; die Preise liegen zum Teil erheblich unter dem 
zur gleichen Zeit des Vorjahrs verzeichneten Stand. 

An den Schlachtviehmärkten haben sich die Preise für 
Schweine weiter leicht erhöht, während die Preise für Rinder 
zur Abschwächung neigten. 

Die Preise für Butter wurden am Berliner Markt am 
20. August von 326 wieder auf 330 .Jl.J(, für 100 kg (ohne Ver-
packung ab Station) heraufgesetzt (ab 22. 8. 340 .Jl.Jt). 

Die Zuckerpreise, die schon im Juli langsam angezogen 
hatten, haben sich auch im August weiter erhöht. Am 22. August 
ist von der Zuckerindustrie eine Vereinigung für Verbrauchs-
zuckerverteilung gegründet worden, deren Aufgabe - in Zu-
sammenarbeit mit der Ausfuhrvereinigung der deutschen Rüben-
zuckerfabriken - die Regelung des Inlandsabsatzes sein soll. 

Am Eisenmarkt haben die Preise für Feinbleche weiter 
leicht angezogen. Ebenso haben sich die Schrottpreise im rhei-
nisch-westfälischen Gebiet erhöht. Dagegen sind die Preise 
für Maschinengußbruch in Westdeutschland von 73,50 auf 
72,50 .Jl.J{ je t und im Berliner Gebiet von 69 auf 67 .Jl.J(, je t 
gesunken. Die Preise für Edelstahl wurden, nachdem sie bereits 
Ende April erhöht worden waren, am 1. August erneut herauf-
gesetzt. Die Preissteigerung beträgt für Schnelldrehstahl mit 
etwa 20 vH Wolframgehalt insgesamt ungefähr 20 vH und ist 
ausschlaggebend auf die starke Erhöhung der Preise für Wolf-
rammetall, die sich seit Anfang des Jahres mehr als verdoppelt 
haben, zurückzuführen. 

Am Kupfermarkt hat sich bei unverändertem Kartell 
preis der amerikanischen Ausfuhrvereinigung im August für 
Standardkupfer eine Preissteigerung herausgebildet. Die Berliner 
Terminnotiz ist von 142,25 .JlJt für 100 kg am 1. August auf 
147,50 .Jl.J{ am 15. August gestiegen. Die Preise der übrigen 
Nichteisenmetalle waren im wesentlichen unverändert. 

Unter den Textilrohstoffen hat der Preis für amerika-
nische Baumwolle in der ersten Augusthälfte in Bremen von 
2 .Jl.J{ auf 1,92 .Jl,,f{ je kg nachgegeben. Die Preise für deutsche 
Wolle haben ihren Rückgang fortgesetzt; in der zweiten Mo-
natshälfte wurde auch der Preis für Kammzug (C 1 58er) loco 
Bradford ermäßigt (von 36 auf 35 d je lb). Die Preise für Jute 
und Jutegarn haben sich bei der festen Haltung des Londoner 
Jutemarkts weiter erhöht. 

Am Markt für Häute und Felle war die Preistendenz in 
der ersten Monatshälfte nicht einheitlich. Die Lederpreise sind 
dem voraufgegangenen Rückgang der Häutepreise zum Teil 
gefolgt. Die Großhandelspreise für Schuhzeug (ab Fabrik) 
haben im ganzen noch geringfügig nachgegeben. 

Mit Wirkung vom 1. August wurden die Preise für Super-
phosphat von 37 .Jlpt auf 38 .Jlp/ je kg'/0 wasserlösliche Phos-
phorsäure heraufgesetzt. 

Am Baumarkt haben bei dringender Nachfrage die Preise 
für Mauersteine teilweise angezogen; der Umsatz zu den erhöhten 
Preisen dürfte aber verhältnismäßig gering sein, da für die größe-
ren Bauvorhaben dieser Saison der Bedarf an Mauersteinen 
bereits früher eingedeckt worden ist. 

Indexziffern der Preise für künstliche Düngemittel 
(1913 = 100). 

Zeit 1 Stickstoff 1 Phosphor 1 Kali 

1924/25*) •.......... „ „ 78,9 120,8 

1 

%,2 
1925/26*l .. „ .. „. „ „ „ 75,6 131,3 101,5 
1926/27* . „ „ „. „. „. 70,7 120,1 108,6 
1927/28*J · „ „ .......... 67,5 103,5 115,2 
1928/29* „ . ' „ '. „ „ . „ 67,2 114,5 115,1 
Juli 1928. „ ... „ .... , .. 

1 

62,5 97,0 115,2 
Mai 1929 ..... „ „ •... „ 69,8 122,7 112,0 
Juni • ··············· 69,8 120,5 113,7 
Juli • . . . . . . . . . . . . . . . 59,9 120,3 115,2 
~~------ --

*) Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni). 

1 

Künstliche 
Düngemittel 

insgesamt 

88,4 
88,4 
84,2 
81,7 
84,2 
77,9 
86,9 
86,8 
80,7 
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Hauptergebnisse der amtlichen Lohnerhebung in der metallverarbeitenden Industrie. 
II. Rheinland-Westfalen 1). 

Als zweiter Teil der Lohnerhebung in der metallver-
arbe!tenden Industrie werden die Hauptergebnisse für 
Rhemland-W estfalen veröffentlicht. Hier wurden von der 
Erhebung in sechs Vertragsgebieten und 21 Orten 136 Be-
triebe :r_nit 55 606 Arbeitern erfaßt, d. h. fast 1/5 aller in 
der weiterverarbeitenden Industrie Rheinland-Westfalens 
beschäftigten Metallarbeiter (ausschl. der Jugendlichen) 
und etwa die Hälfte der in der weiterverarbeitenden In-
dustrie der 21 Erhebungsorte beschäftigten Metallarbeiter2). 

M_ehr als die Hälfte (28 797 = 51,8 v H) der erfaßten 
Arbeiter waren gelernte Facharbeiter, rund ein Viertel 
(13 842 = 24,9 v H) angelernte Arbeiter, 15,7 v H Hilfs-
arbeiter und 7,6 v H weibliche Arbeiter. 
. A~ Lohnformen überwog bei weitem der Stücklohn; 
im Zeitlohn standen nur 39,6 v H der erfaßten Arbeitskräfte. 

Verteilung der erfaßten Arbeitskräfte nach Vertrags-
gebieten, Arbeitergruppen und Lohnformen. 

Mannliche Arbeiter uber 21 Jahre Weib! Arbeiter 

Vertrags- -~;arbe1ter--1~ngelernte 1- Hilfsarbeiter fiber 18Jabre 
gebiet im im im im 

z l b 1 S Zeit-1 Stück- Zeit-1 Stück- Ze1t-1 St!kk.-
----~c- eit 0 n ltleklohn lohII lohn lohn lohn lohn lohn 

Nordwest .. · I 4 266 9 842 2 576 5 08013 2351 8541[ 322 2181 
Hagen...... 1 042 2 313 304 1 830 389 201 156 619 
Velbert..... 457 775 63 681 235 92

1 

89 541 
Remscheid . . 1 1 756 2 036 440 523 6841 302 282 265 
Solingen .... [ 1 255 931 306 277 144 14 387 69 
Koln „ „ „. 1 268 2 856 544 1 831,l 563 1 022[ 279 377 

Insgesamt _I, 10 044118 75314 23319 609['6 25012 48511 51512 71 
In vH 18,1 33,7] 7,6 17,3 11,2 4,5 2,7 4,9 

ins-
ge- vH 

samt 

26 393 47,5 
6 854 12,3 
2 321 4,2 
6 288 11,3 
4010 7,2 
9 740 17,5 

55 6061100 
100 

. An Alt~rsstufen wurden von der Erhebung die über 21jäh-
ngen männlichen und die über 18jährigen weiblichen Arbeiter er-
faßt, d. h. bei den männlichen im Gebiet der Nordwestlichen 
Gruppe und in Köm die höchste tarifmäßige Altersstufe, in den 
Gebieten vorwiegender Kleineisenindustrie, in denen der tarif-
mäßige Höchstlohn erst nach vollendetem 24. Lebensjahr er-
reicht wird, 3 bis 4 tarifmäßige Altersstufen; in diesen Fällen 
wurden die Durchschnittsverdienste und Tariflohnsätze zu-
nächst getrennt festgestellt und dann nach der Zahl der jeweils 

Verteilung der erfaßten Arbeitskräfte nach Gewerbe-
zweigen, Arbeitergruppen und Lohnformen. 

Gewerbe-
zweig 

Mannliche ArbPiter uber 21 Jahre W('ibl Arbeiter 

1 1 

ins-Fdcbarbeiter A.nqelrrnte lhlfsartieiter über l8 Jahre 
Im lffi IID lffi ge-

Ze1tlohn 1 Stuek· Zeit- 1 Stück- Zeit· 1 Stück· Zett- 1 Stück· samt 
1 John lohn lohn lohn lohn lohn lohn 

Herstellung von 1 1· ) 1 1 1 Eisen-, Stahl- [ 
und Metall- 1 

Maschinenbau. 3 067 8 810 1 608 3 549 2 462 586 231 99 20 412 
Kessel- u. Ap-

vH 

36,0 
36,7 

waren „ „ „ 4 659 5 240 1 436 2 793 1 89211 919 1 006 2 047 19 992 

parate bau... 208 650 100 6071 323 71 1 - 1 960 3,5 
Eisenbau . . . . . 727 321 534 164 212 77 - - 2 035 3,7 
Schiffbau..... 22 85 1 19

1 
10 12 2 - 151 0,3 

Bau von Land-
und Luftfahr-
zeugen ..... 

Eisenbahn-
358 561 75 202 135 7 10 - 1 348 2,4 

wagenbau„. 460 1 797 113 558 435 81 2 24 3 470 6,2 
Elekti otechn. 
Fe~~!~~\:~~iik · 447 1 014 344 1 504 682 732 1 247 547 5 517 9,9 

und Optik.. 96 275 22 213 99 - \ 16 - 721 1,3 

Insgesamt 10 044118 75314 23319 609[6 250!2 48511 515[2 111 -Ss6o611oo 
1 ) Teil I vgl. •W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 11, S. 453. - 2 ) Bei der Berufs-

zählung vom 16. Juni 1925 gab es in Rheinland-Westfalen insgesamt 281 760 
uber 20Jahrige mannlicho und 28 113 uber 18iahrige weibliche Arbeiter der 
metallverarbeitenden Industrie, darunter in den 21 Erhebungsorten 99 268 
mannliche und 18 255 weibliche Arbeiter. Zu bertlcksichtigen ist, daß bei der 
vorliegenden Erhebung von den männlichen Arbeitern nur die über 21jährigen 
erfaßt worden sinn. 

erfaßten Arbeiter zu einem gewogenen Durchschnitt zusammen-
gezogen. Ebenso wurde bei den Angaben für die weiblichen Ar-
beiter verfahren; nur kamen hier in allen Vertragsgebieten 
mehrere tarifmäßige Altersstufen in B9tracht (für über 18jährige 
im allgemeinen 3 bis 4, in Hagen 7). 

Die zur Zeit der Erhebung in den einzelnen Gebieten der 
rheinisch-westfälischen Metallindustrie gültigen Tarifverträge 
weisen eine große Mannigfaltigkeit auf. Der Rahmenvertrag für 
die Nordwestliche Gruppe vom 16. Mai 1927 ist durch eine Reihe 
örtlicher Sonderabkommen (u. a. für Bochum, Düsseldorf, Essen, 
Gelsenkirchen) und durch einen Werktarif der Fr. Krupp A. G. 
in Essen ergänzt worden. Für die Kölner Metallindustrie gilt im 
allgemeinen noch der Tarifvertrag vom 17. August 1921. Von 
den Gebieten mit vorwiegender Kleineisenindustrie (Hagen, Rem-
scheid, Solingen, Velbert) hat jedes einen besonderen Tarifvertrag 
mit besonderen Lohn- und Arbeitszeitabkommen. Alle diese Ver-
träge kennen den Begriff der »Mehrarbeit«, welche eine regel-
mäßige Verlängerung der Arbeitszeit darstellt und daher nicht zu 
den Überstunden gerechnet wurde. In der Regel ist Mehrarbeit 
bis zu 4 Stunden zulässig; die Zuschlage für diese Arbeitsstunden 
sind in den einzelnen Vertragsgebieten verschieden hoch. Sie be-
trugen z. B. in der Nordwestlichen Gruppe und in Solingen 25vH, 
in Köln für die 49. bis 52. Wochenstunde und in Hagen für die 
49. bis 51. Wochenstunde 20 vH. in Remscheid für die 49. bis 
51. Wochenstunde und in Velbert für die 49. bis 50. Wochen-
stunde 15 v H. 

Verschieden ist auch die Höhe der tarifmäßigen Akkord-
richtsätze, die für gesteigerte Arbeitsleistung bei durchschnitt-
licher Leistungsfähigkeit in der Nordwestlichen Gruppe um lOvH, 
in Hagen, Velbert, Remscheid und Köln um 15 v H nnd in So-
lingen um 25 vH über dem tarifmäßigen Stundenlohn lagen. 

Die sozialen Zulagen (nur in Nordwest - je Stunde 
1 fl?pß Hausstandsgeld und je 2 Jlfll Kindergeld - sowie in Köln 
- je Stunde 2 J?l'f Kopfgeld für die Ehefrau und jedes Kind unter 
14 Jahren - ) wurden gleichfalls erfragt; beim Vergleich der tarif-
mäßigen Stundenlöhne und Akkordrichtsätze mit den tatsäch-
lichen Verdiensten wurden sie ebenso wie die Zuschläge für 
Überstunden abgesetzt. 

Diese Unterschiede müssen bei der Auswertung der Ergeb-
nisse der Erhebung berücksichtigt werden. 

1. Stunden- und Wochenverdienste im Durchschnitt aller Ver-
tragsgebiete und Zweige der metallverarbeitenden Industrie. 
Nach der Erhebung betrug der durchschnittUche 

Stundenverdienst (ausschl. der Zuschläge für Uber-
stunden und der Sozialzulagen) in allen erfaßten Vertrags-
gebieten und Zweigen der metallverarbeitenden Industrie 
im Oktober 1928 

im Zeitlohn 
fur Facharbeiter uber 21 Jahre ....... 100,3 :l/p/ 
» angel. Arbeiter uber 21 Jahre . . . . . 85,4 » 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . 77,6 • 
• weibl. Arbeiter uber 18 Jahre. . . . . 52,9 ' 

im Stücklohn 
113,5 :llp/ 
104,9 ' 
96,1 ' 
64,5 ' 

Als Tariflohnsätze ergaben sich in der Erhebungszeit 
durchschnittlich 

fur l<'acharbeiter uber 21 Jahre .. 
' angel. Arbeiter uber 21 Jahre ..... . 
» Hilfsarbeiter uber 21 Jahre ...... . 
» weibl. Arbeiter uber 18 Jahre ..... . 

im Zeitlohn 
ein Stunden-

lohn von 
79,7 :llp/ 
71,7 ' 
65,7 )) 
46,6 • 

im Stücklohn 
ein Akkord-
richtsatz von 

89,6.'l/p/ 
83,5 ' 
78,6 ' 
52,2 ' 

Die durchschnittlichen Stundenverdienste überschritten 
somit im Oktober 1928 die Tariflohnsätze 

im Zeitlohn 
fur Facharbeiter uber 21 Jahre um.... 25,8 vH 

» angel. Arbeiter uber 21 Jahre um.. 19,1 » 
' Hilfäarbeiter uber 21 Jahre um._.. 18,1 ' 
» weiul. Arbeiter uber 18 Jahre um,. 13,5 • 

im Stucklohn 
26,7 vH 
25,6 • 
22,3 ' 
23,6 ' 

Bei diesen Steigerungssätzen ist zu berücksichtigen, daß 
die Tariflöhne und Akkordrichtsätze in der metallverar-
beitenden Industrie Rheinland-Westfalens zur Zeit der 

3* 
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Erbebung einen verhältnismäßig niedrigen Stand1) auf-
wiesen (der tarifmäßige Akkordrichtsatz lag z.B. für Fach-
arbeiter über 21 Jahre in Rheinland-Westfalen zur Zeit der 
Erhebung um 10 v H unter dem durchschnittlichen Akkord-
richtsatz für die 25 Hauptsitze der metallverarbeitenden 
Industrie). 

sind, während sie bei den Tariflohnsätzen nicht zugeschlagen 
werden konnten, weil die Zahl der in den einzelnen Be-
trieben geleisteten Mehrstunden nicht besonders erfragt 
worden ist. Doch fällt dies gegenüber den erwähnten 
Steigerungen nicht erheblich ins Gewicht. Denn bei bei-
spielsweise vier Mehrstunden je Woche würde die Auf-
teilung des tarifmäßigen Mehrstundenzuschlags auf die 
52 Wochenarbeitsstunden ergeben: für Facharbeiter im Zeit-
lohn 1,4 .Jlfrl je Stunde und damit eine Erhöhung des Tarif-
lohnsatzes auf81,1 Jllfll, für Hilfsarbeiter im Zeitlohn 1,1 Jllfrl 
je Stunde und damit einen Tariflohnsatz von 66,8 Jllfrl. 

Zu berücksichtigen ist auch noch, daß in dem tatsäch-
lichen Arbeitsverdienst die Mehrstundenzuschläge enthalten 

1 ) Inzwischen sind sie last in allen Vertragsgebieten erhöht worden (vgl. 
•W. u. St.• 1928, Nr. 22, S. 851, Nr. 24, S. 952; 1929, Nr. 9, S. 375, Nr. 11, 
S. 451, Nr. 15, S. 622). 

Hauptergebnisse der amtlichen Lohnerhebung in der metallverarbeitenden Industrie vom Oktober 1928. 

Arbeitergruppen 
und Lohnformen 

Z. - Zeitlohn 
St. - Stücklohn 

II. Rheinland-Westfalen. 

Durch· Durch-
Zahl schnittliche Dnrcb- Tarif. Durrh· Dur<h· Zahl echnittliche Durch· Tarif· h 
der Wochen- sehnittlichcr ~!~:~'.' scbnm- schnitt- Arbeitergruppen der Wochen· sehnittlieher mäßiger D~~t; Durch· 

arbeitszeit Stunden· " II h arbeitszeit Stunden- Dureb· •;,,h,; selhlenlhtter· er· verdienet sehnlUs· c er liehet und Lohnformen er· d" t sehnttts 
faßten Zahl der 1 dar. zu- stunden· Stunden· Brutto- faßten Zahl der dar zn- ver iens stunden~ Stunden· Brutto-

Ar- latsä.chl. Schlags- einschl. ! ausseht. lohn oder •«dlensl woeben- Z. = Zeitlohn Ar- taW:chl. schlags· elnseb.l. \ ausselll. lohn oder ve1'di1'nst wochen-
. re- pnleh· der Zuschl!ge Akkord· der Sp 6 Yer· St. c::o Stücklohn ge plllch df"r Zusehllge !kk d der Sp. n fel'-

1 

beits- leisteten tlge rar Ubtrstunden i htsat tn vU dwnst beits- le1'te~l'D litre. rar Oberstunden rlrh~~a;z tu TH dienst 
kräfte irbell1- I Ober· r c z der Sp 7 kräfte Arbeit<- CbPr- der Sp. 7 

stunden stunden ~]~ ~ _.'11._J;_t_
11 
________ 

1 
___ 

1
_s_tun_d_Pn stunden tllff 1 /llf'I tllff .'11...1(, 

_____ !____ 2 3 4 1 • 1 6 7 -~_]_"_9 ______ 1___ 2 1 3 _4_:_5_ -6-. - --,- 8 9 

Fa.eharb. ub.21J.Z. 
• • 21 • St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

Hilfsa.rb. • 21 • Z. 
• • 21 • St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 1B •St. 

Facharb. ub.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 »St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 • St. 

whl.Arb. • 18 • Z. 
• • » 18 •St. 

Facharb. üb.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 18 •St. 

Facharb. ub.21 J .Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 » St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 • St. 

wbl. Arb. • 18 • Z. 
» • • 18 •St. 

fäeharb. ub.21 J.Z. 
• • 21 • St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 'St. 

Hilfsarb. » 21 • Z. 
• » 21 •St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 18 • St. 

Facharb. lib.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 »St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 18 • St. 

Facharb. üb.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 18 •St. 

Insgesamt. 

10 044 51 21 /, 102,5 100,3 
18 753 491/, .,, 115,4 113,5 
4 233 501/, 11/, 87,7 85,4 
9 609 491/, 1/, 106,9 104,9 
6 250 50'/, !'/, 80,0 77,6 
2 485 491 /, 11 /, 98,3 96,1 
1 515 44 1 /, 53,1 52,9 
2 717 451/, 1/, 64,6 64,5 

A. Vertragsgebiete. 
1. Nordwestliche Gruppe 1). 

4 266 511/, 2 102,l 99,2 
9 842 49'/, 1/, 110,5 108,1 
2 576 51 11 /, 86,6 84,0 
5 080 491/, 1 /, 103,9 101,5 
3 235 511/, 11/, 74,1 71,7 

854 50'/, 1 88,4 85,9 
322 491/, 1 /, 51,0 50,8 
218 46 - 66,9 66,8 

2. Hagen-Schwelm. 
1 042 521/, 3 97,1 95,9 
2 313 49'/, 11/, 110,9 110,6 

304 51 '/, l '/, 83,2 82,8 
1 830 501/, 1 109,8 109,5 

389 52 3 81,2 79,9 
201 491/, .,, 95,1 95,1 
156 41 1 /, 1/, 56,6 56,6 
619 451/, - 62,3 62,3 

1 756 
2 036 

440 
523 
684 
302 
282 
265 

1 255 
931 
306 
277 
144 

387 
696 

457 
775 
63 
68 

235 
92 
89 

542 

1 268 
2 856 

544 
1 831 
1 563 
1 022 

279 
377 

3. Remscheid. 
51'/, 2 99,7 
501/, 1/, 121,4 
501 /, 11/, 86,3 
501 /, 1 /, 104,5 
51 11/, 86,2 
503/, 1/, 105,3 
47 1/, 52,9 
48 - 66,6 

4. Solingen. 
48'/, 
45 
47'/, 
44 1

/, 

48'/, 

l'/, 97,9 
1 120,9 
11/, 81,6 
'/, 106,3 

2'/, 77,8 

441/, '/, 52,6 
441

/, 1 05,3 
5. Velbert. 

48'/, 
45'/, 
46'/, 
45'/, 
49 
46'/, 
411/, 
44'/, 

!'/, 91,4 
1/, 123,2 

11/, 79,9 
1/, 116,4 

11/, 82,8 
1/, 115,0 
1/, 51,9 
1/, 63,8 

6. Köln'). 
501/, 
491/, 

493/ 4 
47'/, 
50'/, 
48 
373/, 
47 

3 120,9 
l'/, 128,2 
23/, 101,4 
1 119,5 
2•1. 88,3 
2 104,4 
11/, 55,8 
11 /, 65,5 

98,5 
121,4 
85,7 

104,4 
85,6 

105,3 
52,8 
66,6 

97,0 
120,7 
81,2 

106,2 
76,6 

52,4 
65,0 

90,3 
123,l 
79,l 

116,4 
82,0 

115,1 
51,8 
63,8 

117,0 1 

124,7 
96,9 

115,9 
84,7 

101,1 
55,1 
65,1 

79,7 125,8 52,19 
89,6 126,7 56,85 
71,7 119,1 44,30 
83,5 125,6 53,01 
65,7 118,1 40,62 
78,6 122,3 48,48 
46,6 113,5 23,46 
52,2 123,6 29,44 

78,2 126,9 52,33 
86,4 125,l 54,88 
70,6 119,0 44,12 
81,1 125,2 51,20 
61,3 117,0 37,92 
72,1 119,1 44,94 
42,4 119,8 25,16 
53,9 123,9 30,77 

78,2 122,6 50,75 
89,4 123,7 55,07 
69,5 119,1 43,11 
81,4 134,5 55,15 
65,8 121,4 42,24 
75,3 126,3 47,01 
42,9 131.9 23,40 
46,3 134,6 28,34 

78,0 126,3 
89,6 135,5 
71,1 120,5 
80,7 129,4 
69,1 123,9 
79,6 132,3 
46,7 113,1 
52,8 126,1 

81,0 119,8 
89,8 134,4 
71,0 114,4 
80.0 132,8 
66,5 115,2 

51,64 
61,17 
43,42 
52,79 
44,12 
53,33 
24,89 
31,97 

47,33 
54,31 
38,62 
47,40 
37,98 

48,8 107,4 23,25 
53,6 121,3 28,95 

80,8 111,8 44,61 
94,6 130 ,1 56,30 
76,6 103,.1 36,91 
97,2 119,8 52,77 
67,6 121,3 40,63 
84,1 137,0 53,13 
46,9 110,4 21,36 
51,4 124,1 28,61 

86,4 135,4 61,16 
99,2 125,7 b2,99 
78,0 124,2 50,56 
93,0 124,6 56,80 
73,0 116,0 44,57 
84,0 120,4 50,03 
50,3 109,5 21,02 
59,1 110,2 30,81 

B. Gewerbezweige. 
1. Herstellung von Eisen·, Stahl· und Metallwaren. 

Faeharb. ub.21J.Z. 4 659 50'/, 21/, 9B,4 97,2 79,2 122,7 49,B4 
• • 21 •St. 5 240 481/, '/, 119,8 119,7 90,2 132,7 57,85 

Angel. • 21 • Z. 1 436 50 11/, 87,0 85,7 71,4 120,0 43,39 
• • 21 •St. 2 793 481/, 1 109,2 107,8 84,2 128,0 52,63 

Hilfsarb. • 21 • Z. 1 892 501/, 13/, 84,4 83,l 68,8 120,8 42,33 
• • 21 •St. 919 481

/, '/, 106,8 105,4 81,4 129,5 51,50 
wbl.Arb. • 18 • Z. 1 006 44'/, 1 /, 53,4 53,3 47,0 113,4 23,92 

• • • 18 •St. 2 047 45 1 /, 64,1 64,0 51,6 124,0 28,BO 

Darunter: a) Nordwestliche Gruppe 1). 

Facharb. ub.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 • St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
» » 21 » St. 

wbl.Arb. > 18 • Z. 
• , • 18 • St. 

Facharb. üb.21 J.Z. 
• • 21 •St. 

Angel. » 21 » Z. 
• • 21 •St. 

H1lfsarb. • 21 • Z. 
o » 21 •St. 

wbl.Arb. • 18 • Z. 
• • • 18 »St. 

Facharb. ub.21J.Z. „ » 211> St. 
Angel. • 21 » Z. 

• • 21 •St. 
Hilfsarb. • 21 • Z. 

» • 21 •St. 
wbl.Arb. • 18 • Z. 

• • • 18 •St. 

194 
194 
227 
179 
SI 

50'/, 
491/, 

511/, 
48'/, 
52'/, 

'/, 107,5 
1/, 114,9 

1 90,6 
1 1, 106,6 
1
/, 71,9 

104,8 78,l 134,2 
132,3 
129,0 
138,4 
117,8 

54,64 
56,63 
46,62 
52,07 
37,89 

113,l 85,5 
88,5 68,6 

104,5 75,5 
70,7 60,0 

82 50 1 /, 53,7 53,5 
119 471/, - 64,0 64,0 

b) Hagen-Schwelm. 
933 1 521/, 3 97,4 96,2 

1 255 481/, 11 /, 115,1 115,1 
243 51 '/, 2 84,5 84,1 

l 025 49'/, l'/, 104,9 104,2 
341 521/, 3 82,1 80,8 

95 471/, '/, 100,1 100,1 
148 41 - 57,2 57,2 
377 43 - 61,2 61,2 

3 067 
8 810 
1 608 
3 549 
2 462 

586 
231 

99 

2. Maschinenbau. 
51 2 105,1 102,1 
491/, 1 /, 114,0 111,7 
51 !'/, 85,2 82,3 
501/, 1 /, 103,4 101,0 
503/, 11/, 76,1 73,5 
50'/, 1 90,6 88,0 
48'/, 1/, 51,0 50,6 
47 - 70,2 70,0 

45,6 117 ,3 26,86 
51,6 124,0 28,88 

78,2 
89,0 
69,2 
78,9 
65,9 
75,0 
43,2 
46,2 

123,0 
129,3 
121,5 
132,1 
122,6 
133,5 
132,4 
132,5 

50,90 
55,90 
43,74 
52,14 
42,84 
47,35 
23,46 
26,41 

79,4 128,6 53,49 
88,7 125,9 56,12 
71,7 114,8 43,43 
81,9 123,3 52,00 
63,0 116,7 38,59 
74,5 118,1 45,98 
41,8 121,1 24,89 
56,7 123,5 33,04 

Darunter: a) Nordwestliche Gruppe'). 
99,4 78,4 

109,0 86,6 
81,6 71,5 

102,7 81,1 
71,1 61,1 

Facharb. ilb.21J .Z. 2 580 
• • 21 • St. 6 971 

Angel. • 21 • Z. 1 497 
• ' 21 • St. 3 207 

H1lfsarb. • 21 • Z. 2 056 

51 2 102,4 
491 /, 1 /, 111,3 
50'/, 11/, 84,4 
48'/, 1 /, 105,2 
50'/, 11/, 73,4 

» • 21 » St. 581 
wbl.Arb. • 18 • Z. 223 

• • • 18 »St. 99 

50'/. 1 90,5 
49 1/, 50,5 
47 - 70,2 

87,9 74,4 
50,2 41,4 
70,0 56,7 

Facharb. ub.2t J.Z. 
• • 21 »St. 

Angel. • 21 • Z. 
, • 21 •St. 

Hilisarb. » 21 • Z. 
» » 21 »St. 

wbl.Arb. • 18 ' Z. 
• • • 18 •St. 

Facharb. üb.21 J.Z. \ 
• » 21 •St. 

Angel. • 21 • Z. 
• • 21 •St. 

Hilfsarb. • 21 • Z. 
• • 21 » St. 

wbl.Arb. • 18 » Z. 
• ' • 18 •St. 

b) Köln 1). 

395 
1 332 

70 
330 
374 

491/, 1 125,5 122.3 
129;9 
103,0 
118,3 
86,9 

471/, 1/, 133,2 
51 '/, 31 /, 108,4 
483/, 1/, 121,4 
511/, 3 90,8 

3. Kessel-
208 ! 521/, 

650 49 
100 501/, 

607 50 
323 52 

71 501/, 

und Apparatebau. 

3 1101,5 98,5 1 /, 107,9 105,3 
2 82,8 80,2 
'/, 104,0 101,4 

1 175,5 73,1 

~· ~8i ~3 

86,5 
99,4 
78,0 
89,7 
73,0 

78,2 
86,3 
71,3 
82,7 
62,4 
68,l 

126,8 
125,9 
114,1 
126,6 
116,4 
118,1 
121,3 
123,5 

141,4 
130,7 
132,1 
131,9 
119,0 

126,0 
122,0 
112,5 
122,6 
117,1 
129,7 

52,32 
55,04 
42,95 
51,30 
37,16 
45,85 
24,72 
33,04 

61,96 
63,23 
56,09 
59,16 
46,59 

52,96 
53,01 
41,86 
52,03 
39,29 
45,76 

1) Hier verstehen sich die Angaben in den Spalten 5 und 9 einschließlich Sozialzulage. 

• f' "'' 
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Noch: Hauptergebnisse der amtlichen Lohnerhebung in der metallverarbeitenden Industrie vom Oktober1928. 
II. Rheinland· W astralen. 

Durch· Durch- Tarif- Durch· Durch- Tarif-Zahl schnittliche schnittlicher mäßiger Durch- Durch- Zahl sohnittliche schnittlicber milßtger Dorth· Dorth-
Arbeitergruppen der Wochen- Durch· schnitt· schnitt· Arbeitergruppen der Wochen- Stunden- Durch· scbnttt- schnitt· 

arbeitszeit Stunden- lieber ar beitsieit llcher und Lohnformen er- verdienst schnitts· lleher und Lohnformen er- verdienst schnitts- llcher 
faßten Zahl Mr dar. 2u- "tun den· Stunden- Brnt\o- faßten l.ahJ der dar. tu- stuudtn- Stunden- Brutto-

Z. = Zeitlohn tafallehl schlags- einschl 1 ausscbl. lohn oder verdienst wochen- Z. = Zeitlohn tatsachl. Schlags- einschl 1 ausseht. lohn oder verdienst wochen-Ar- Ar-
St. = Stücklohn ge- pflic.h· dflr Zuschläge Ak.kord· derSp.6 ver· St. = Stücklohn ge- pllleh· der Zuschläge Akkord· derSp. G ver-beits- lei~t['ten tige fiir Überstunden richtsati InvH dienst beits- leisteten tJge rar Dberstunden rtchtsalz \D'f!I dleosl 

krafte Arbe1l~- Ober· derSp.7 kräfte !rbeits- Ober- derSp.7 

stunden stundrn .71tf -1--_.?liL .71rf- .71.J( stunden stunden ~1~ _!!tf__ .'ll.Jt 
1 -~l-3--.- 3 6 7 8 9 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Noch: 3. Kessel- und Apparatebau. 
6. Eisen bahn wagen bau. Darunter: Nordwestliche Gruppe'). 

Facharb. üb.21 J.Z. 201 s21;, 3 100,9 97,8 1 77,9 125,5 52,74 Facharb. üb.21 J.Z. 460 501/, 11/, 110,4 107,1 82,0 130,6 55,79 
• • 21 •St. 632 491/, '!. 107,4 104,9: 8S,9 121!,1 S2,88 ' • 21 • St. 1 797 so •1. 113,6 111,0 92,S 120,0 56,89 

Angel. ' 21. z. 100 SO'/, 2 82,8 80,2 I 71,3 112,5 41,86 Angel. , 21. z_ 113 491/, '/, 88,1 85,4 73,2 116,7 43,42 
' • 21 >St. S89 so•;. '/, 103,5 101,0 ! 82,2 122,9 51,96 • • 21 'St. 558 50 '/, 101,6 98,7 84,0 117,5 50,85 

Hilfsarb. '21. z. 320 S2 l 7S,4 73,1 1 62,3 117,3 39,29 Hillsarb. • 21 •Z. 43S S01 /, '/, 75,7 73,3 05,8 111,4 38,27 
• ' 21 •St. 71 so•;, '/, 90,8 88,3 1 68,1 129,7 45,76 • • 21' St. 81 so•;, '/, 86,2 84,4 67,2 125,6 43,86 

wbl.Arb . • 18 'z. - - - - - - - - wbl.Arb. ' 18. z. - - - - - - - -
' • • 18 •St. - - - - - 1 - - - • • • 18 • St. 24 51 3/, 2 67,0 66,6 51,8 JZS,6 34,65 

4. Eisenbau. Darunter: Nordwestliche Gruppe'). 
Facharb. üb.21 J.Z. 727 51 !'/, 98,9 96,4 78,9 121!,2 S0,51 Facharb. üb.21 J.Z. 226 50 •/, 98,5 9S,8 78,3 122,3 49,19 • 1> 21 »St. 321 s1 1;, 2'/, 106,5 102,7 87,0 118,0 S4,90 • ' 21 •St. 740 49 1/ 103,ß 101,5 85,6 118,6 50,86 " Angel. » 21. z. 534 SO'/, l'/, 87,3 85,l 68,5 124,2 44,05 Angel. • 21. z. 80 48'/, '/, 80,0 77,8 71,S 108,8 38,55 

' ' 21 •St. 164 491/, 211, 92,5 89,6 73,3 122,2 45,77 ' • 21 •St. 459 so 1/4 99,6 96,7 82,8 116,8 49,67 
Hillsarb. » 21 'z. 212 Sl 21 1 73,6 71,S 62,S 114,4 37,48 Hillsarb. • 21. z. 269 so•;, '!. 70,8 68,8 61,7 111,5 35,70 ,, 

' » 21 »St. 77 51 2'/, 77,2 7S,O 66,0 113,6 39,41 ' • 21 >St. 81 so•;, '/, 86,2 84,4 67,2 125,6 43,86 
D.irunter: Nord westliche Gruppe'). 7. Elektrotechnische Industrie. 

Facharb. ilb.21 J .Z. 646 Sl'/, 1•1, 98,8 96,4 77,9 123,7 51,23 Facharb. ub.21J.Z. 447 S41/, 6'/, 113,0 107,1 83,5 128,3 61,59 
• • 21 »St. 293 S2 2'/, 104,8 100,9 85,8 117,6 54,67 • • 21 •St. 1 014 51'/, 2•;, 117,6 114,4 93,5 122)4 60,71 

Angel. » 21 » z. 446 Sl 1/, !'/, 87,4 85,2 66,5 128,1 45,08 Angel. • 21 'z. 344 51'/, 2" 101,S 97,9 76,3 128,3 52,39 /& 

' ' 21 •St. 140 50 2•;, 90,S 87,6 70,5 121,3 45,17 • • 21 •St. 1 S04 49'/, 1 117,3 115,4 87,3 132,Z 58,40 
Hilfsarb. ' 21. z. 173 S21/, 2'/, 72,0 70,J 60,l 116,6 37,83 Hillsarb. • 21. z. 682 51'!. 4'/, 87,7 83,5 69,8 119,6 45,44 

• > 21 >St. 77 51 2'/, 77,2 75,0 i 66,0 113,6 39,41 • • 21 •St. 732 491/, 2 98,9 95,9 82,0 117,0 48,64 
wbl.Arb. )) 18 » z. - - - - - 1 - - - wbl.Arb. • 18. z. 247 361/, !'/, S4,8 54,0 49,5 109,1 20,07 

» • 11 18 »St. - - - - - i - - - • • ' 18 •St. 547 471/, " 65,1 64,9 53,8 120,6 30,97 " 5. Bau von Land- und Luftfahrzeugen. 8. Feinmechanik und Optik. 
Facharb. üb.21 J.Z. 3S8 l 48'"• 1 

""" 1 m,• 
81,8 141,1 57,33 Facharb. üb.21 J .z. 96 S01

/, 1 '/, 104 71102,9 79,8 128,9 52,71 
• " 21 •St. 561 Sl 1 llS,2 112,3 85,7 131,0 58,73 • • 21 •St. 275 49'/, '/, l~l 1~2 87,8 122,1 54,29 

Angel. • 21 • z. 75 481/, 1 99,5 96,7 74,3 130,1 48,14 Angel. • 21. z. - - - - -• • 21 •St. 202 so '/, 106,3 103,7 83,1 124,8 S3,13 • • 21 •St. 213 Sl 1 - 99,l i 97,4 82,9 117,5 50,44 
Hilfsarb. • 21. z. 135 S21/, •;, 89,8 87,5 67,2 130,2 47,20 Hilfsarb. • 21. z. 99 52'/, l'/, 70,9 68,8 62,8 109,6 37,38 

1) Hier verstehen sich d10 Angaben in den Spalten 5 und 9 einschließlich Sozialzulage. 

Der durchschnittliche Bruttov.:_ochenverdienst (ein-
schließlich der Zuschläge für Uberstunden und der 
Bozialzulagen) stellte sich in der Erhebungszeit 

im Zeitlohn 
f\lr Facharbeiter uber 21 Jahre auf .... S2,19 :Jl„f{ 
• angel. Arbeiter ubrr 21 Jahre auf .. 44,30 • 
» Hilfsarbeiter uber 21 Jahre auf. ... 40,62 • 
• weibl. Arbeiter uber 18 Jahre auf .. 23,46 • 

im Stucklohn 
S6,85 .71./{ 
53,01 • 
48,48 )) 
29,44 • 

Die Höhe der Wochenverdienste der männlichen Arbeiter 
wurde u. a. v9_11 der Länge der Arbeitszeit (einschließlich 
Mehr- und Uberstunden durchschnittlich 50 Stunden 
wöchentlich) beeinflußt. 

Einem Vergleich der durch die Erhebung festgestellten 
durchschnittlichen Arbeitsverdienste mit den Vorkriegs-
v erd i e n s t e n stellen sich auch für Rheinland-Westfalen 
die bereits im ersten Beitrag (vgl. W. u. St. Nr. 11, S. 454) 
erwähnten Schwierigkeiten entgegen. Das Statistische 
Reichsamt steht zwecks nachträglicher Beschaffung des 
Vorkriegsmaterials mit den Verbänden der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer noch in Verhandlung. Der Vergleich 
mit den Vorkriegsverdiensten bleibt daher für einen späteren 
Aufsatz vorbehalten. 

2. Durchschnittliche Stunden- und Wochenverdienste in einzelnen 
Vertragsgebieten und Zweigen der metallverarbeitenden Industrie. 

Von den erfaßten 6 Vertragsgebieten der metallver-
arbeitenden Industrie Rheinland-Westfalens steht die 
Nordwestliche Gruppe - im folgenden kurz »Nordwest« 
genannt -, welche fast alle Zweige der Weiterverarbeitung 
umfaßt, nach Gebietsumfang1) und Arbeiterzahl an erster 
Stelle. Auf dieses Gebiet entfielen in 6 Erhebungsorten2) 

1) Auf die Bedeutung des Gebiets in der Eisen- und Stahlerzeugung wird 
bei Besprechun~ der Ergebnisse der Lohnerhcbunir in der eisen- und stahl-
erzeugenden Inctustrie emljegangen werden. - ') 13ei diesem Gebiet wurden 
von der Lohnerhebung m der metallverarbeitenden Industrie erfaßt: 
Benrath, Bochum, Dortmund, Düsseldorf, Essen und Gelsenkirchen. 

und 38 ausgewählten Betrieben 26 393 Arbeiter, d. h. fast 
die Hälfte (47,5 vH) der in der metallverarbeitenden In-
dustrie Rheinland-Westfalens erfaßten Arbeiter. 

Der durchsch~ittliche Stundenverdienst (ausschl. 
der Zuschläge für Überstunden und der Sozialzulagen) be-
trug im Oktober 1928 in Nordwest 

im Zeitlohn 
für Facharbeiter über 21 Jahre . . . . . . . 99,2 .'llf'I 

• angel. Arbeiter uber 21 Jahre„ „.. 84,0 ' 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 71,7 » 
• weibl. Arbeiter ilber 18 Jahre. . . . . . 50,8 • 

im Stücklohn 
108,l .1lp/ 
101,5 • 
85,9 • 
66,8 • 

Die Stundenverdienste lagen also, außer bei den weib-
lichen Arbeitern im Stücklohn, unter dem Durchschnitts-
ergebnis für Rheinland-Westfalen; doch ist zu berück-
sichtigen, daß in Nordwest Sozialzulagen hinzukommen, 
die bei den männlichen Arbeitern über 21 Jahre 
durchschnittlich 2,1 vH des Bruttolohnesl) oder 1,04 ..111.Jt 
je Kopf und Woche und 2 ..111tzß je Kopf und Stunde aus-
machten. 

Die Tariflohnsätze betrugen in Nordwest im Oktober 1928 
durchschnittlich 

im Zeitlohn 
(Stunden-

lohn) 
für Facharbeiter ilber 21 Jahre . . . . . . . 78,2 .711'1 
• an~el. Arbeiter uber 21 Jahre ...... 70,6 • 
» Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 61,3 • 
• weibl. Arbeiter tiber 18 Jahre . . . . . 42,4 • 

im Stucklohn 
(Akkord· 
richtsatz) 
86,4 .1lp/ 
81,l • 
72,1 • 
53,9 • 

Diese Sätze lagen außer bei den weiblichen Arbeitern im 
Stücklohn unter den tarifmäßigen Durchschnittssätzen für 
Rheinland-Westfalen. 

1) Ftir 25 853 männliche Arbeiter über 21 Jahre 26 956,52 .Jl.Jt von einer 
Bruttowochenlohnsumme von 1 298 183,61 .71.Jt. 
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In Nordwest überschritten somit die durchschnittlichen 
Stundenverdienste (ausschl. der Zuschläge für Überstunden 
und der Sozialzulagen) im Oktober 1928 die Tariflohnsätze 

im Zeitlohn 
fur Facharbeiter über 21 Jahre um.... 26,9 vlI 

» angel. Arbeiter über 21 Jahre um „ 19,0 •> 

» Hilfsarbeiter nber 21 Jahre um.... 17,0 » 
• weibl. Arbeiter liber 18 Jahre um.. 19,8 » 

im S tucklohn 
25,l vH 
25,2 )) 
19,1 • 
23,9 • 

Die Überschreitung war bei den Facharbeitern im Zeit-
lohn und den weiblichen Arbeitern im Zeit- und Stücklohn 
größer, bei den sonstigen Arbeitergruppen und Lohnformen 
geringer als im Gesamtdurchschnitt für Rheinland-West-
falen. Nur bei den angelernten Arbeitern im Zeitlohn ergab 
sich der gleiche Vomhundertsatz. 

Auf das Vertragsgebiet Köln - nachstehend kurz 
»Köln« genannt - entfielen bei der Erhebung in 11 ausge-
wählten Betrieben 9 740 Arbeiter oder 17,5 vH der erfaßten 
Gesamtzahl. Die durchschnittlichen Stundenverdienste 
(ausschl. der Zuschläge für Überstunden und der Sozial-
zulagen) betrugen hier im Oktober 1928 

im Zeitlohn 
für Facharbeiter i.tbcr 21 Jahre ....... 117,0 .llpj 
» angel. Arbeiter uber 21 Jahre...... 96,9 » 
» Hilisarbeiter über 21 Jahre . . . . . . . 84,7 » 
• weih!. Arbeiter uber 18 Jahre...... 55,1 » 

im Stucklohn 
124,7 J'lft/ 
115,9 » 
101,1 » 
65,l • 

Die Stundenverdienste lagen demnach in Köln bei allen Ar-
beitergruppen und Lohnformen über dem Durchschnitt für 
Rheinland-Westfalen und nicht unerheblich über dem Durch-
schnitt für Nordwest. Die Sozialzulagen, die in die vor-
stehenden Zahlen nicht eingerechnet sind, machten hier bei 
den männlichen Arbeitern über 21 Jahre durchschnittlich 
2,5 v H des Bruttolohns1) oder 1,40 Jt..;ft je Kopf und Woche 
und 3 fllp/ je Kopf und Stunde aus. 

Die Tariflohnsätze betrugen in Köln im Oktober 1928 
im Zeitlohn 

(Stunden-
lohn) 

ftlr Facharbeiter ilbcr 21 Jahre ....... 86,4 J'lft/ 
• angel. Arbeiter uber 21 Jahre ..... 78,0 » 
• Hilfsarbeiter über 21 Jahre ....... 73,0 » 
• weih!. Arbeiter liber 18 Jahre ...... 50,3 » 

im Stücklohn 
(Akkord-
richtsatz) 
99,2.711</ 
93,0 » 
84,0 » 
59,1 » 

Die vorstehenden Sätze lagen erheblich über den Durch-
schnittssätzen für Rheinland-Westfalen und überschritten 
die Sätze von Nordwest derart, daß z. B. der tarifmäßige 
Stundenlohn für Facharbeiter über 21 Jahre in Köln mit 
dem tarifmäßigen Akkordrichtsatz für Facharbeiter der 
gleichen Altersstufe in Nordwest zusammenfiel. Bei den 
weiblichen Arbeitern über 18 Jahre erreichte der tarifmäßige 
Stundenlohn fast den tatsächlichen Durchschnittsstunden-
verdienst dieser Gruppe in Nordwest. Trotz verhältnis-
mäßig hohen Standes der Tariflohnsätze wurden diese von 
den Durchschnittsstundenverdiensten zur Zeit der Erhebung 
teilweise stärker überschritten als im Durchschnitt für 
Rheinland-Westfalen und für Nordwest, und zwar 

im Zeitlohn 
fur Facharbeiter über 21 Jahre um.... 35,4 vH 

• angel. Arbeiter uber 21 Jahre um „ 24,2 » 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre um. . . . 16,0 » 
• weibl. Arbeiter uber 18 Jahre um.. 9,5 » 

im Stucklohn 
25,7 vH 
24,6 • 
20,4 » 
10,2 ' 

Lediglich bei den weiblichen Arbeitern war die Überzahlung, 
wohl infolge des besonders hohen Standes der Tariflohn-
sätze, erheblich geringer. 

Die Werke in den sonstigen von der Erhebung erfaßten 
Vertragsgebieten Rheinland-W estfalcns (Hagen-Schwelm, 
Remscheid, Solingen und Velbert) beschäftigen sich über-
wiegend oder fast ausschließlich mit der Herstellung von 
Eisen- und Stahlwaren (Kleineisenindustrie); auf diese Ge-
biete wird deshalb bei der nun folgenden Besprechung der 
einzelnen Gewerbezweige eingegangen. 

1) Für 9 084 mannliche AJ,beiter über 21 Jahre 1~ 728,86 Jl.J(, von einer 
Bruttowochenlohnsumme von 509 737,49 .JlJt. 

Von den einzelnen Gewerbezweigen stand der Ma-
schinenbau mit 20 412 erfaßten Arbeitern oder 36,7 vH 
der Gesamtzahl an der Spitze. Weitaus die größte Zahl der 
Maschinenbauarbeiter (17 214) wurde in Nordwest erfaßt, 
in weitem Abstand davon kam der Kölner Maschinenbau 
(2 501 erfaßte Arbeiter). 

Die durchsch.i:ittlichen Stundenverdienste (ausschl. der 
Zuschläge für Uberstunden und der Sozialzulagen) be-
trugen im Oktober 1928 im Maschinenbau 

im Zeitlohn 
flir Facharbeiter über 21 Jahre ....... 102,1 .'llp/ 
» angel. Arbeiter liber 21 Jahre...... 82,3 ' 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 73,5 • 
• weibl. Arbeiter über 18 J abre. . . . . . 50,6 • 

im Stlicklohn 
111,7 .'llp/ 
101,0 ' 
88,0 • 
70,0 ' 

Während diese Stundenverdienste sich im allgemeinen dem 
Gesamtdurchschnitt für Rheinland-Westfalen nähern und 
ihn nur bei den männlichen Hilfsarbeitern im Stücklohn 
erheblich unterschreiten (88 gegen 96,1 fllp/), bei den weib-
lichen Arbeitern im Stücklohn erheblich überschreiten (70 
gegen 64,5 .!flp/), weisen die beiden fast allein in Betracht 
kommenden Gebiete große Unterschiede auf. So betrug 
z. B. der durchschnittliche Stundenverdienst des Fach-
arbeiters über 21 Jahre im Zeitlohn in Nordwest 99,4 Jlfll 
und in Köln 122,3 .1lfll. 

Tariflohnsätze im Maschinenbau im Oktober 1928 
im Zeitlohn 

(Stunden· 
lohn) 

fur Facharbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 79,4 .Jlft/ 
• angel. Arbeiter uber 21 Jahre„ „ „ 71,7 • 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 63,0 » 
• weih!. Arbeiter uber 18 Jahre...... 41,8 » 

im Stlicklohn 
(Akkord-
richtsatz) 
88,7 .Jlp/ 
81,9 » 
74,5 • 
56,7 • 

Die Abweichung dieser Zahlen vom Gesamtdurchschnitt 
aller Gewerbezweige ist auf Schwankungen in der Besetzung 
der einzelnen Lohnklassen jeder Arbeitergruppe in den ver-
schiedenen Gewerbezweigen und Vertragsgebieten zurück-
zuführen. So betrug z. B. der tarifmäßige Akkordrichtsatz 
für Facharbeiter über 21 Jahre im Maschinenbau zur Zeit 
der Erhebung in Nordwest 86,6, in Köln 99,4&f!I. 

Die durchschnittlichen Stundenverdienste überschritten 
die Tariflöhne zur Zeit der Erhebung im Maschinenbau 

im Zeitlohn 
für Facharbeiter uber 21 Jahre um.. . . 28,6 vH 

» angel. Arbeiter ubcr 21 Jahre um.. 14,8 » 
» Hilfsarbeiter uber 21 .Jahre um.... 16,7 » 
» wcibl. Arbeiter uber 18 Jahre um „ 21,1 » 

im Stücklohn 
25,9 vH 
23,3 » 
18,1 » 
23,5 )> 

Diese Sätze entsprechen im allgemeinen dem Gesamtdurch-
schnitt aus allen Branchen; nur bei den weiblichen Arbeitern 
im Zeitlohn ist der Tariflohnsatz im Maschinenbau erheblich 
stärker überschritten worden als im Gesamtdurchschnitt 
(um 21,1 gegen 13,5 vH). Die einzelnen Vertragsgebiete 
weisen auch hier große Unterschiede auf. So ist z. B. der 
tarifmäßige Stundenlohn des Facharbeiters über 21 Jahre 
in Nordwest um 26,8, in Köln dagegen um 41,4 vH über-
schritten worden, obgleicl1 der Tariflohnsatz in Köln schon 
um 10,3 vH über dem von Nordwest lag. 

Die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste 
(einschl. der Zuschläge für Überstunden und der Sozial-
zulagen) betrugen im Oktober 1928 im Maschinenbau: 

Arbeitergruppe und Lohnlorm 

Facharbeiter über 21 Jahre im Zeitlohn . • 21 » » Stucklohn ... 
angel. Arb. » 21 • » Zeitlohn 

» » . 21 » » Stucklohn ... 
H1lfsMbeiter » 21 • . Zeitlohn 

• . 21 . » Stucklohn ... 
weibl. Arb. ' 18 . » Zeitlohn 

' • » 18 » » Stlicklohn ... 

1 ~#::~1~~~1 Nordwest\ Köln 
.JlJ( .Jl.f( .Jl.J( 

53,49 52,32 
56,12 55,04 
43,43 42,95 
52,00 51,30 
38,59 37,16 
45,98 45,85 
24,89 24,72 
33,04 33,04 

61, 96 
23 
09 
16 
59 

63, 
56, 
59, 
46, 
-
--

Es ist bemerkenswert, daß die hohen Bruttowochenver-
dienste in Köln bei einer verhältnismäßig kurzen durch-
schnittlichen Arbeitszeit erzielt worden sind, z. B. der durch-
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schnittliche Wochenverdienst der Facharbeiter im Stücklohn 
von 63,23$..Jt bei einer durchschnittlichen Arbeitszeit von 
471/ 2 Stunden (darunter 1/ 2 Überstunde), während der um 
8,19 $..Jt niedrigere durchschnittliche Wochenverdienst in 
Nordwes~.in durchschnittlich 491/ 2 Stunden (darunter eben-
falls 1/ 2 Uberstunde) erreicht wurde. 

Auf die Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metall-
waren entfielen von den erfaßten Arbeitern in 93 aus-
gewählten Betrieben 19 992, d. h. 36 vH der Gesamtzahl. 
Davon wurden in den Gebieten vorwiegender Kleineisen-
industrie insgesamt 17 036 Arbeiter oder 85 v H erfaßt, und 
zwar in Hagen-Schwelm 4 417, in Remscheid 6 288 in So-
lingen 4 010 und in Velbert 2 321. In Remscheid, Solingen 
und Velbert fällt die angegebene Arbeiterzahl mit der Ge-
samtzahl der erfaßten Arbeiter zusammen; die ausge-
wählten Betriebe waren also hier alle mit der Herstellung von 
Eisen-, Stahl- und Metallwaren beschäftigt. 

Der durchs~,hnittliche Stundenverdienst (ausschl. der 
Zuschläge für Uberstunden und der Sozialzulagen) betrug 
im Oktober 1928 in diesem Gewerbezweig 

im Zeitlohn 
für Facharbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 97,2 .?lfrl 

• angel. Arbeiter 1iber 21 Jahre...... 85,7 ' 
• Hilfsarbeiter ilber 21 Jahre . . . . . . . 83,1 • 

weibl. Arbeiter uber 18 Jahre ...... 53,3 • 

im Stücklohn 
119,7 Jlfrl 
107,8 • 
105,4 • 
64,0 • 

Diese Stundenverdienste liegen fast alle über dem Ge-
samtdurchschnitt aus sämtlichen Branchen. In Remscheid, 
Solingen und Velbert hatte z.B. der Facharbeiter im Stück-
lohn zur Zeit der Erhebung einen durchschnittlichen Stun-
denverdienst von 120, 7 bis 123,1 .Jrpt. Auch die sonstigen 
Arbeitergruppen hatten teilweise recht hohe Durchschnitts-
verdienste, u. a. in Velbert die angelernten Arbeiter im 
Stücklohn 116,4 .Jrnt und die Hilfsarbeiter im Stücklohn 
115,1.Y/p/ je Stunde. Die auffallende Tatsache, daß dieser 
Stunde~verdienst der Hilfsarbeiter in Velbert um 1/10 .'llf'I 
höher ist als der Stundenverdienst einschließlich der 
Überstundenzuschläge, erklärt sich daraus, daß Über-
stunden häufig im Zeitlohn geleistet werden. 

Als Tariflohnsätze ergaben sich bei der Herstellung von 
Eisen-, Stahl- und l\Ietallwaren im Oktober 1928 

im Zeitlohn 
(Stunden· 

lohn) 
!ur Facharbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 79,2 .1lt/ 

• angel. Arbeiter uber 21 J ahrr. . . . . . 71,4 • 
• Hilfsarbeiter uber 21 Jahre . . . . . . . 68,8 • 
• weibl. Arbeiter uber 18 Jahre...... 47,0 • 

im Stücklohn 
(Akkord· 
richtsatz) 
90,2 7?!'/ 
84,2 ' 
81,4 • 
51,6 • 

Diese Sätze, die keine größeren Abweichungen vom Gesamt-
durchschnitt aufweisen, wurden durch die durchschnitt-
lichen Stundenverdienste im Oktober 1928 wie folgt über-
schritten 

im Zeitlohn 
fur Facharbeiter uber 21 Jahre um.... 22,7 vH 

• angel. Arbeiter ilber 21 Jahre um.. 20,0 • 
• Ilillsarbeiter ilber 21 Jahre um.... 20,8 • 
• weibl. Arbeiter uber 18 Jahre um.. 13,4 » 

im Stucklohn 
32,7 vH 
28,0 • 
29,5 • 
24,0 • 

Die durchschnittlichen )3ru ttowo chen verdienste 
(einschl. der Zuschläge für Uberstunden und der Sozial-
zulagen) betrugen bei der Herstellung von Eisen-, Stahl-
und Metallwaren: 

1 
Rheml • 1 Hagen· \Rem· 1 Solin-1 Vel· 
Westfalen Schwelm \scheid gen bert 

fiJ( .:JUi .:Jlj( .?l.lf .:!Ut 
Arbeitergruppe und Lohnform 

Facharbeiter über 21 Jahre im Zeit!.... 49:~--;,0,901~~ 47,33 -44,6_1_ 
» » 21 » » Stuckl .. 57,85 55,90 61,17 54,31 56,30 

Angel. Arb. • 21 ' • Zeit!.... 43,39 43,74 43,42 38,62 36,91 
• • • 21 • » Stuck!. . . 52,63 52,14 52,79 47,40 52,77 

Hilfsarbeiter • 21 • ' Zeit!.... 42,33 42,84 44,12 37,98 40,63 
• • 21 • • Stück!. . . 51,50 47,35 53,33 53,13 

Weib!. Arh. ' 18 • • Zeit!.... 23 92 23,46 24,89 23,25 21,36 
» 18 ' • St _u_ck_l._._. -'---28-'-,8_0-'----26,41 31,97 28,95 28,61 

Hiernach ergaben sich bei der wichtigsten Berufsart, den 
Facharbeitern im Stücklohn, verhältnismäßig hohe Brutto-
wochenverdienste; nur in Solingen lagen diese infolge Kurz-

arbeit (durchschnittlich nur 45 Arbeitsstunden wöchentlich) 
unter 55 $..Jt. Auch bei den sonstigen Arbeitergruppen und 
Lohnformen waren die Bruttowochenverdienste in Solingen 
und teilweise auch in Velbert durch den Ausfall von Arbeits-
stunden gedrückt, während in Remscheid und Hagen von 
den männlichen Arbeitern bei verhältnismäßig langerArbeits-
zeit höhere Bruttowochenverdienste erzielt wurden. 

3. Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
und Überstundenarbeit. 

Nach der Erhebung betrug ~ie durchschnittliche Wochen-
arbeitszeit einschließlich der Uberstunden bei Berücksich-
tigung des Ausfalls durch Kurzarbeit, Krankheit usw. für 
alle Zweige und Arbeitergruppen der metallverarbeitenden 
Indu~trie in Rheinland-Westfalen 491/ 2 Stunden (davon 
l1/4 Uberstunden), darunter für männliche Arbeitskräfte 
(über 21 Jahre) 50 Stunden (davon 11/ 4 Überstunden) und 
für weiblic~.e Arbeitskräfte (über 18 Jahre) 45 Stunden 
(davon 1/ 2 Uberstunde). „Das gleichzeitige Auftreten von 
Kurzarbeit usw. sowie Uberstundenarbeit kann bei einer 
Erhebungszeit von 4 Wochen leicht vorkommen, da man 
im allgemeinen bestrebt sein wird, Ausfälle von Arbeits-
stunden, die sich in einer Woche ergeben, durch Überarbeit 
in einer anderen Woche auszugleichen. Sieht man von den 
weiblichen Arbeitskräften ab, bei denen die Ausfälle an Ar-
beitsstunden besonders stark waren, so wurde die längste 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit von 503/ 4 Stunden in 
der Remscheider und die kürzeste von 463/ 4 Stunden in der 
Solinger Eisen- und Stahlwarenindustrie festgestellt. Die 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit der männlichen Ar-
beiter (über 21 Jahre) in Nordwest entsprach mit 501/ 4 Stun-
den annähernd dem Durchschnitt. 

Unterschiede der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit 
ergaben sich auch bei der Trennung nach Lohnformen. Die 
männlichen Arbeitskräfte (über 21 Jahre) hatten im Ok-
tober 1928 im Zeitlohn eine durchschnittliche Wochen-
arbeitszeit von 503/ 4 Stunden (davon 2 Überstunden), im 
Stücklohn eine solche von 491/ 2 Stunden (davon 3/ 4 Über-
stunde). 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit und Überarbeit 
bei den einzelnen Berufsarten. 

---------------------·-----

Arbeitergruppe 
im Zeitlohn im Stücklohn ----1 daVOil ---1-davon 

.Stunden Über· . Stunden Über· 
msgesamt; stunden msgesamt stunden 

Facharbeiter uber 21 Jahre ........ 1 51 1 21/, 491/, •/, 
angelernte Arbeiter uber 21 Jahrp . · 1 501/, !'/, 491/, 1/, 

Hilfsarbeiter uber 21 Jahre.... . . . . 503/, I !'/, 491/, 11/, 

~ei~~~rbeiter uber 18 Jahre . . 44 1 / 2 451/, '/, 

4. Verteilung der erfaßten Arbeitskräfte auf einzelne Arbeitszeit-
stufen und Lohnklassen. 

Von den insgesamt erfaßten 55 606 Arbeitern der rhei-
nisch-westfälischen weiterverarbeitenden Industrie arbei-
teten im Oktober 1928 durchschnittlich fast 3/ 4 (73,5 vH) 
über 48 Stunden wöchentlich. Bei 21,7 vH ergab sich im 
Durchschnitt eine Wochenarbeitszeit unter 48 Stunden 
bei 4,8 vH der erfaßten Arbeiter eine solche von 48 Stunden'. 

Arbeitergruppe 
und Lohnform 

Facharbeiter uber 21 Jahre im Zeitlohn .. 
• . 21 • • Sttlcklohn. 

Angel. Arb. • 21 • • ZPitlobn .. 
• • • 21 . • Stucklohn 

Hilfsarbeiter • 21 • • Zeitlohn„ 
• • 21 ' 1 Sttlcklohn 

Weib! Arb. • 18 • • Zeitlohn .. 
• • • 18 • • Stilcklohn 

Gewogener Durchschnitt 

Von je 100 erfaßten Metallarbeitern 
einer Arbeiterli"ruppe und Lohnform 
waren im Okfober 1928 besehaftigt 

unter 1 1 Uber 48 Stunden 48 Stunden 48 Stunden 

17,8 6,7 75,5 
20,2 3,1 76,7 
17,0 3.8 79,2 
23,2 5,2 71,6 
16,8 4,5 78,7 
19,7 11,8 68,5 
44,1 3,8 52,1 
48,4 4,6 47,0 
21_,7 1 4,8 1 73,5 
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Verteilung der durch die Erhebung erfaßten Arbeitskräfte auf Lohnklassen und Arbeitszeitstufen. 
A. Zeltlohnarbeiter: 

Bruttowochen• 
verdienst in 

.11.lt 

Zahl der Woohenarbeit.sstunden in der Erhebungszeit: 1 Zahl der Arbeiter 

bis 1 über / über 1 über / über / über lüber46 bis! 48 1 über / über / über / über J über 1 über 1 über über· 1 in 
28 28-32 32-36 36-40 40-44 44--46 unter 48 48-50 50-62 52-64 54-56 56-68 58-60 60 haupt vU 

bis 25,00 •••••••••• 
über 25,00-27 ,50 ••• 

• 27 ,50-30,00 ••• 
• 30,00-32,50 ••• 
• 32,50-35,00 ••• 
• 35,00-37 ,50 .•• 
• 37,50-40,00 ••• 
• 40,00-42,50 .•• 

42,50-45,00 ... 
45,00-47,50 •.• 

• 47,50-50,00 •.• 
• 50,00-52,50 •.• 
• 52,50-55,00 ••• 
• 55,00-57 ,50 ••. 

57,50-SO,OO ••• 
60,00-62,50 ••• 

• 62,50-65,00 •.• 
65,00-117 ,50 ••• 
67 ,50-70,00 ••• 

• 70,00-72,50 ••• 
• 72,50-75,00 ..• 

75,00-77 ,50 ••• 
77 ,50-80,00 ••• 

• 80,00 ••••.••••• 
Arbeiter überhaupt •• 
in vH ••••••••••.••• 

236 
19 
11 
5 
6 
4 
2 --
2 

--
-
--
--
-
-----
2851 
2,8 

16 
21 
14 
21 
8 

10 
12 
4 
1 
3 

--
1 
1 --

-----
-
-
-

1121 
1,1 

2 2 
8 3 

19 8 
24 22 
17 32 
18 32 
9 27 

15 16 
4 13 
5 10 
3 4 - 3 

- 3 
2 1 
1 1 - -

- -
- 1 
- 1 - -- -- -- -- 1 

1271 
1,3 

180 1 
1,8 

l. Über 2tjährige männliohe Facharbeiter. 
- - - - -

=21 
-

1 1 - 1 - - -
2 1 2 - 1 1 

17 4 6 2 2 3 -
20 5 7 5 5 10 5 
29 17 34 56 19 18 10 
34 23 81 99 80 55 15 
38 21 66 76 88 198 124 
33 31 82 65 118 195 147 
16 24 85 70 110 258 183 
24 20 88 44 94 297 253 
18 11 43 36 % 284 280 
21 7 35 43 76 241 227 

7 9 21 19 50 173 198 
4 8 22 21 53 137 183 
5 3 7 15 51 96 110 
3 5 10 24 24 99 139 
1 5 8 27 34 65 93 
1 3 6 28 15 50 63 
1 1 4 9 5 27 36 
2 - 1 14 7 25 23 

- - - 2 5 14 16 
- - - 10 - 5 11 
- 1 1 8 1 15 ll 

2111 
2,7 

1991 
2,0 

610 1 
6,1 

6731 
6,7 

93412267121281 
9,3 22,6 21,2 

2. Über 21jährlge männliche angelernte Arbeiter. 
bia 25,00 •••••.•••• 
über 25,00--27 ,50 ••• 

• 27 ,50-30,00 .•• 
30,00--32,50 ..• 
32,50-35,00 ••• 
35,00-37 ,50 ••• 
37,50-40,00 ••• 
40,00--42,50 ••• 

• 42,50-45,00 .•• 
• 45,00-47,50 ••• 
• 47,50-50,00 ••• 
• 50,00-52,50 ••• 
• 52,50-55,00 ••• 
• 55,00-57 ,50 ••• 
• 57 ,50-SO,OO ••• 

60,00-62,50 ••• 
62,50-65,00 ••• 
65,0G--67 ,50 ••. 
67,50-70,00 ••• 
70,00-72,50 ••• 
72,50-75,00 ••• 

• 75,00-77,50 ••• 
77 ,50-80,00 ••• 
80,00 •• :..:..:..:.:.:. 

Arbeiter überhaupt •. 
in vU •••••••••••••• 

bis 25,00 ••••••.••• 
llber 25,00-27,50 ••• 

• 27 ,50-30,00 ••• 
• 30,00-32,50 ••• 
• 32,50-35,00 ••• 
• 35,00-37,50 •.• 
• 37,50-40,00 ••• 
• 40,00-42,50 ••. 

42,50-45,00 ••• 
45,00-47,50 ••• 

• 47,50-50,00 ••• 
50,00-62,50 .•• 
52,50-55,00 •.• 

• 55,00-67,50 •.• 
' 57 ,5()-60,00 ..• 
• 60,00--62,50 •.• 
• 62,60-66,00 ••• 
• 65,00-67 ,50 ••• 
• 67,50-70,00 ••• 

126 -
3 
2 ------------

--------
131 1 
3,1 

159 
3 
3 
1 

28 
15 
8 
3 
3 

---
l --

---
------
-
---

581 
1,4 

58 
18 
12 
3 
1 

8 3 
19 4 
18 9 
12 19 
8 15 
4 10 
2 3 

- 3 
- 2 
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -- -
- -- -
- -- -
- -- -

71 1 
1,7 

681 
1,6 

33 17 
30 20 
22 18 

9 14 
9 12 
5 5 
2 2 
l 1 

• 70,00 •• _„_._._„_._._, __ ~--~--··--
Arbeiter überhaupt.. 1671 951 1121 931 
in vU • . •• • • • • . • •• • 2,7 1,5 1,8 1,5 

bis 25,00 ••••••.••• 182 45 67 33 
über 25,00-27 ,50 .•• - 1 2 -. 27,50-S0,00 ••• 1 - 2 -
' S0,00-32,50 ••. - - 2 1 . 32,50-35,00 •.• - - - -

35,00-37 ,50 ••• - - - -. 37,50-40,00 ••• - - - -. 40,00-42,50 .•• - - - -. 42,50-45,00 ••• - - - -• 45,00-47,50 ••• - - - -• 47,50-50,00 ••• - - - -• 50,00 •••••••••• - - - -
A.rbeiter llberhaupt., 1831 461 4~ 1 2~ 1 in vH ••••••• „ ...• lfl,1 3,0 

1 - - - - - -- - - - - - -
5 1 3 - 3 - -

20 7 2 3 5 6 5 
20 16 21 15 23 17 18 
30 21 37 27 43 80 46 
13 19 44 37 68 144 111 
6 16 32 7 69 175 144 
2 5 24 9 46 189 171 
1 3 13 10 51 95 155 

- - 12 13 71 106 95 
- 2 8 7 46 101 60 
- 1 1 1 18 68 45 
- - 1 10 9 39 71 

1 - 2 6 7 22 31 
- - 3 8 3 8 19 
- - 1 5 l 7 9 - - - 1 1 5 3 - - - - - 3 4 
- - - - - 2 2 
- - - - - - -
- - 1 - 1 - -
- - - - - - -
- - - - - - -

991 
2,3 

91 1 
2,1 

2051 
4,8 

1591 
3,8 

4651 
11,0 

1 0671 
25,2 

9891 
23,4 

3. über 21jährige männliche Hilfsarbeiter. 
3 - - 1 1 - -

12 2 1 - - 3 -
18 9 29 7 15 1 4 
33 22 31 7 64 105 58 
33 30 45 18 87 170 209 
14 23 49 55 76 182 337 
13 17 53 39 86 199 295 
9 13 38 65 84 175 240 
2 12 20 30 58 157 174 
3 3 15 11 59 118 118 

- 4 7 12 41 82 72 
- 3 4 8 19 56 57 
- 2 - 11 10 21 32 

1 2 3 11 8 22 23 - - - 3 7 15 11 
- l - 3 3 9 12 
- - - 1 1 4 5 
- - - - 2 7 1 
- - - - - - -
- - - 2 1 9 2 

141 1 
2,3 

1431 
2,3 

2951 
4,7 

2841 
4,5 

6221 
9,9 

13351 
21,4 

1 650 1 
26,4 

4. Über 18jährige weibliche Arbeiter. 
50 63 107 39 73 94 29 
5 8 57 16 38 87 43 
7 4 15 l 21 64 36 
2 1 6 - 10 41 27 - 1 l - 4 23 21 

- - 4 1 10 7 11 
- - - 2 8 lO 
- - 1 - - - 1 
- - - - - - -
- - 1 - - - -- - - - - 1 -- - - - - - -

4~ 1 5~ 1 
1921 

12,7 
571 

3,8 
1581 

10,4 
3251 

21,5 
1781 

11,8 

- - - - 256 2,5 - - - - 53 0,5 
- - - - 61 0,6 
- - - - 106 1,0 - - - - 120 1,2 

2 - 1 - 250 2,5 
1 1 - - 439 4,4 
4 1 1 - 652 6,5 

28 6 3 - 726 7,2 
48 16 9 2 841 8,4 
72 21 12 9 941 9,4 
80 42 19 24 936 9,3 
83 57 23 35 852 8,5 
74 65 30 44 694 6,9 
59 43 48 43 623 6,2 
48 32 34 65 466 4,6 
42 36 40 89 511 5,1 
38 22 20 82 396 4,0 
46 22 23 80 338 3,4 
27 22 17 65 214 2,1 
15 13 14 54 168 1,7 
11 17 8 50 123 1,2 
5 9 5 48 93 0,9 
7 5 6 129 185 1,0 

690 1 430 1 3131 819 10 0441 100 
6,9 4,3 3,1 8,1 100 -
- - - - 166 3,9 - - - - 38 0,9 - - - - 50 1,2 
- 2 - - 86 2,0 - - l - 157 3,7 

5 1 - - 304 7,2 
26 5 1 - 473 11,2 
36 12 1 1 502 11,9 
46 20 24 3 542 12,IJ 
42 25 23 11 429 10,1 
36 20 21 31 405 9,6 
44 23 18 35 344 8,1 
18 15 7 37 211 5,0 
14 9 14 29 196 4,6 
12 9 6 22 118 2,8 
7 3 5 19 75 1,8 
3 2 1 20 49 1,1 
1 1 2 14 28 0,7 
3 1 2 10 23 0,5 
1 l - 8 14 0,3 
1 - - 6 7 0,2 - 1 - 5 8 0,2 
l - - 4 5 0,1 
1 - - 2 3 0,1 

2971 150 1 1261 257 4 2331 100 
7,0 3,5 3,0 6,1 100 -

- - - - 272 4,4 - - - - 89 1,4 
1 - - 1 140 2,Z 
2 - 1 1 351 5,6 

29 8 1 - - 652 10,4 
69 17 11 2 845 13,5 
55 31 24 17 835 13,4 
66 34 24 31 781 12,5 
58 30 19 23 584 9,4 
59 18 25 51 482 7,7 
65 28 23 49 384 6,1 
25 19 19 38 248 4,0 
17 6 7 32 139 2,2 
23 12 14 29 148 2,4 
12 5 8 22 84 1,3 
5 5 1 25 64 1,0 
2 4 2 23 42 0,7 
2 - 1 22 36 0,6 - l 7 II 19 0,3 
4 2 4 31 55 0,9 

4941 220 1 191 1 408 6 250 1 100 
7,9 3,5 3,1 6,5 100 -

6 l 1 - 790 52,1 
11 1 - - 269 17,7 
20 5 - 1 177 11,7 
22 1 1 2 116 7,7 
13 4 1 5 73 4,8 
11 5 3 1 53 3,5 
3 1 - 3 27 1,8 
2 - - 1 5 0,3 - - - 1 1 0,1 
2 - - - 3 0,2 - - - - .1 0,1 

- - - - - -
5~ 1 

181 o.~ 1 
• 14 1 515 100 

1,2 0,9 100 -
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Verteilung der durch die Erhebung erfaßten Arbeitskräfte auf Lohnklassen und Arbeitszeitstufen. 

Bruttowochen· 
verdienst in 

.91.Jt 

bis 25,00 •••.. „. „ , 
über 25,00-27,50 .•• 

• 27 ,50-30,00 ••• 
30,00-32,50 ... 
32,50-35,00 •.. 
35,00-37 ,50 ..• 
37 ,50-40,00 .•. 

• 40,00-42,50 •.. 
• 42,50-45,00 .. . 
• 45,00-47,50 .. . 
• 47,50-50,00 „. 
• D0,00-52,50 ... 
• 52,50-55,00 ..• 

55,00-57,50 „. 
57 ,50-60,00 •.. 

• 60,00-62,50 ••• 
• 62,50-65,00 .•. 
• 65,00-67 ,50 .•• 

67,50-70,00 „. 
70,00-72,50 ••• 

• 72,50-75,00 •.• 
• 75,00-77,50 •.. 

77,50-80,00 „. 
80,00 •• :_::_::_:_:._:_ 

Arbeiter überhaupt „ 
in vH„„ .••. „„ .. 

········ bis 25,00 •• 
über 25,00-2 

27,50-3 
30,00-3 

7,50 „. 
0,00 .„ 
2,50 „. 
5,00 „ . • 32,50-3 

• 35,00-3 7,50 „. 
• 37,50-4 0,00 .„ 

2,50 „. • 40,00-4 
42,50-4 
45,00-4 

5,00 „. 
7,50 .•. 

• 47,50-5 0,00 „. 
• 50,00-5 2,50 „. 
• 52,50-5 5,00 „. 
• 65,00-5 7,50 „. 
• 57,50-6 0,00 „. 
• 60,00-6 2,50 „. 
• 62,50-6 5,00 „. 
• 65,00-6 7,50 .„ 
• 67,50-7 0,00 „. 
• 70,00-7 2,50 „. 
• 72,50-7 

75,00-7 
77,50---ß 

5,00 .„ 
7,50 „. 
o,oo . „ 

• 80,00 •• --
Arbeiter übe 
in vH„„ •. 

rhaupt .• 

········ 
bis 25,00 .„„„ ... 
über 25,00-27,50 • „ 

• 27,50-30,00 • „ 
30,00-32,50 .•• 
32,50-35,00 ••• 

• 35,00-37,50 „. 
37 ,50-40,00 ••• 
40,00-42,50 ••• 

• 42,50-45,00 •.• 
• 45,00-47,50 • „ 
• 47,50-50,00 • „ 
• 50,00-52,50 .. . 
• 52,50-55,00 .. . 

55,00-57,50 „. 
57 ,50-60,00 ..• 

• 60,00-62,50 •.. 
62,50-65,00 ••. 
65,00-67,50 „. 
67,50-70,00 „. 
70,00 •• ~ 

Arbeiter überhaupt •• 
in vH „.„„.„„. 

bis 25,00 .„„„.„ 
über 25,00-27,50 • „ 
• 27 ,50-30,00 „ . , 30,00-32,50 .•. 
• 32,50-35,00 ..• 
• 35,00-37 ,50 .•• 
• 37 ,50-40,00 ••• 
• 40,00-42,50 ••. 
' 42,50-45,00 .•• . 45,00-47,50 „. 
' 47,50-50,00 • „ 
' 60,00 „ .. „„„ -Arbeiter überhaupt •. 

in vH „„„„„„. 

B. Stllcklohnarbelter: 

Zahl der Wochenarbeitsstunden in der Erhebungszeit: II Zahl der Arbeiter 

bis 1 über 1 über 1 über j über 1 über jüber46bisl 48 1 über 1 über j über \ über \ über \ über 1 über llber- \ in 
28 28-32 32-36 36-40 40-44 44-46 unter 48 48-60 50-52 52-54 64-66 56-58 58-60 60 haupt vH 

360 
72 
55 
58 
47 
23 

9 
7 
4 
5 
1 
1 
2 

2 

6461 
3,5 

218 
25 
19 
20 
13 
7 
5 ---

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
3071 
3,2 

48 
7 
3 
1 
4 
1 
4 

-------------
681 

2,7 

125 
2 ----------

1271 
4,7 

lt 
15 
27 
31 
25 
43 
35 
17 
6 
9 
4 
2 
2 
1 
2 

-
-
--
-

1 
-
-
-

231 1 
1,2 

13 
15 
25 
26 
21 
14 
10 
5 

-
4 
1 
1 
1 
1 -

-
-
-
-
-
-
-
-
-

137 l 
1,4 

6 
4 

lt 
6 
4 
2 
2 
1 

-
-
-
-
-
--
-
-
--
-

361 
1,5 

55 
3 
1 

-
-
-
-
-
-
-
--

591 
2,2 

1 
1 

12 
22 
43 
63 
60 
52 
47 
29 
27 
13 
8 
1 
2 
1 
1 -
3 

-
-

1 -
-

3871 
2,1 

3 
7 

19 
28 
25 
24 
27 
19 
10 
7 
5 
4 
3 
1 
2 -

--
-----
-

1841 
1,9 

1 
5 
4 
9 
7 
6 
4 
3 
2 
1 
1 
2 
2 -------

471 
1,9 

119 
28 
17 
6 
1 -------

171 1 
6,3 

1. Über 21jährige männliche Facharbeiter. 
- 1 - - - - - -

2 - 1 - - - 1 -
2 1 1 1 1 - - 1 
4 1 - 3 1 3 2 2 

21 6 5 5 1 5 3 2 
42 18 9 12 8 7 12 1 
40 29 16 15 2 26 27 7 
44 52 38 45 6 28 50 22 
38 58 48 74 20 60 103 63 
35 58 64 91 22 126 189 126 
44 58 52 120 33 186 323 229 
25 43 47 109 47 262 508 387 
17 52 46 109 63 247 666 716 
10 50 46 92 65 206 617 830 
9 27 31 92 78 183 502 614 
7 26 38 101 69 187 554 627 
6 7 25 78 40 178 435 544 
1 4 23 56 33 127 364 465 
1 6 12 36 25 76 280 251 
1 2 5 25 23 55 180 175 
2 4 3 18 15 36 129 121 - - 3 9 10 13 76 49 

- 2 2 10 6 12 44 43 - 5 5 24 20 21 113 106 

351 1 
1,9 

510 1 
2,7 

520 1 
2,8 

1 1251 
6,0 

588120441517815381 1 
3,1 10,9 27,6 28,7 

2. Über 21jährige männliche angelernte Arbeiter. 
- - - - - - - -

2 1 1 2 - - - 1 
3 2 2 - - 2 1 -

12 3 3 5 - 1 1 -
18 13 5 5 1 6 8 5 
31 20 11 5 2 14 17 9 
34 32 23 24 5 25 30 23 
26 42 24 31 10 36 48 40 
33 31 36 45 14 52 109 88 
19 34 37 89 34 89 152 147 
15 25 29 110 35 136 264 249 
13 16 21 94 85 167 288 377 
9 14 22 84 50 115 317 433 
9 15 16 70 72 98 301 393 
8 9 19 53 38 77 220 307 
5 5 17 48 32 44 168 172 
1 4 15 35 28 33 104 138 
2 1 16 31 27 22 71 101 
2 - 3 23 23 14 52 68 
3 2 2 18 22 11 36 65 - - 1 5 8 15 22 48 

- - 1 6 5 11 29 28 
- - 1 7 5 5 16 7 
- 1 1 1 5 6 19 16 

1 
245 2701 3061 791 1 501 1 97912273127151 
2,5 2,8 3,2 8,2 5,2 10,2 23,7 28,2 

3. Über 21jährige männliche Hilfsarbeiter. 
1 - 1 1 

=: 1 

- - -
1 1 - - - - 1 
2 2 1 - - 1 3 
3 1 3 1 - 2 -

10 5 8 - 1 - 7 6 
4 7 3 2 2 7 11 19 
5 15 3 7 5 12 23 32 
7 11 6 13 9 29 84 61 
3 7 8 12 18 22 43 51 

- 6 9 17 17 26 75 97 
3 4 9 28 76 45 76 102 
3 5 - 27 49 72 50 57 
l 2 2 9 38 23 47 36 
1 1 4 5 17 17 25 15 
1 - 3 11 15 12 21 12 

- 1 8 4 6 10 24 3 
- - - 1 9 10 29 3 
- - 2 8 7 2 11 14 

1 - - 3 2 6 11 3 
1 - 1 3 19 5 8 2 

471 
1,9 

681 
Z,7 

71 1 
2,9 

1521 
6,1 

2921 
11,8 

2981 
12,0 

5481 
22,0 

5171 
20,8 

4. Über 18jiihrige weibliche Arbeiter. 
53 53 49 84 8 57 27 18 
26 40 40 76 11 57 38 7 
11 30 46 99 35 60 86 29 
4 16 44 90 33 83 79 36 
1 11 24 86 20 77 100 36 
1 1 9 27 14 49 98 49 

- - 4 14 1 26 64 27 
- 1 1 6 1 22 19 17 

1 - - 1 1 8 9 13 - - 1 2 - 8 7 4 - - 1 1 - 1 2 1 
- 1 1 - 1 4 2 1 

971 
3,6 

1531 
5,IJ 

220 1 
8,1 

486 j 
17,9 

1251 
4,6 

4521 
16,6 

531 1 
19,6 

2381 
8,8 

- - - - 373 2,0 
- - - - 92 0,6 
- - - - 101 0,5 - - - - 127 0,7 
- - - - 163 0,9 

1 - - - 239 1,3 
1 - - - 267 1,4 
3 1 - 2 367 2,0 

10 1 - 1 533 2,8 
8 2 - 2 766 4,1 

15 2 2 2 1 097 5,8 
41 7 6 2 1 500 8,0 
70 8 5 4 2 014 10,7 
91 28 16 7 2 062 11,0 

117 53 7 3 1 720 9,2 
118 40 12 7 1 789 9,5 
99 40 7 6 1 466 7,8 
95 50 21 14 1 253 6,7 
83 36 21 20 850 4,5 
76 31 12 26 6lt 3,3 
41 22 18 18 428 2,3 
33 24 21 18 257 1,4 
23 24 4 20 190 1,0 
36 30 20 108 488 2,6 

961 1 3991 1721 260 18 7531 100 
5,1 2,1 0,9 1,4 100 -
- - - - 234 2,4 
- - - - 54 0,6 
- - - - 73 0,8 - - - - 99 1,0 
- - - - 120 1,3 

l 1 - - 156 1,6 
5 - - - 243 2,5 
6 3 - - 290 3,0 

11 - 3 1 433 4,5 
20 - 1 1 634 6,6 
21 8 1 2 901 9,4 
60 12 7 3 1 148 12,0 
56 27 2 8 1141 11,9 
39 44 8 3 1 070 11,1 
51 40 14 II 849 8,8 
45 28 14 16 594 6,2 
27 24 16 17 442 4,6 
22 24 3 11 331 3,5 
10 13 - 11 219 2,3 
11 9 5 17 201 2,1 
6 2 2 10 lt9 1,2 
3 3 5 7 98 1,0 
9 1 3 7 61 0,6 

10 16 9 15 99 1,0 

4131 2551 931 140 9 6091100 
4,3 2,7 1,0 1,5 100 -

- - - 58 2,3 
- - - 19 0,8 - - - 28 1,1 - - - 27 1,1 
- - - 53 2,1 
- - - 64 2,6 

9 1 - 122 4,9 
12 4 4 244 9,8 
17 4 - 2 189 7,6 
II II 6 5 281 11,3 
37 9 4 3 397 16,0 
37 6 2 4 314 12,6 
22 9 2 3 196 7,9 
18 10 1 3 lt7 4,7 
12 5 3 2 97 3,9 
6 3 - 9 74 3,0 
3 6 1 2 64 2,6 
3 1 1 6 55 2,2 
4 1 2 3 36 1,5 
2 - 2 7 50 2,0 

1931 70 1 281 
7,8 2,8 1,1 

50 2 4851 100 
2,0 100 

1 - - - 649 23,9 
2 - - - 330 12,1 
3 - - - 417 15,4 
4 - - - 395 14,5 
6 - - - 362 13,3 
8 - 1 1 258 9,5 
8 1 - 1 146 5,4 
4 - 1 - 72 2,7 
6 - 2 - 41 1,5 
3 - - - 25 0,9 
3 - - 1 10 0,4 
1 - - 1 12 0,4 

o,! 1 o,~ 1 491 4 2 7171 100 
1,8 0,1 100 -
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Verteilung der Arbeiter In der rheinisch-westfälischen metallverarbeitenden Industrie 
auf Lohnklassen und Arbeitszeltstufen Im Oktobel' 1928 

Arbeiter mit einer Arbeitszeft von __ Stunden d , Woch --.J' t Arbeiter mit einer Arbeitszeit von-.• Stunden 
un einem env1:wu1ens 

~~ 2
.'.'l:i2 ~36 ~40 ~i4 4-'4 4?48 48 "-~osg52 5..254 

5
-\6 
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bis 25,o 

25,o-27,5 

27,•-30p 

30,o-32,• 

32,5-35,o 

35,o-37,5 

37,s-40,o 

40,o-42,s 

42,5-45,o 

45,o-47,s 

47,s-50,o 

50,o-52,s 

52,s-55,o 

55,o-57,s 

57,s-60,o 

60,o-62,s 

62,s-65,o 

65,0-67,5 

67,s-70,o 

70,o-72,s 

72,5-75,o 

75,o-77,s 

77,s-SO,o 

Über 80,o 
!k.Jl 
&_.,((, 

bis 25p 

25,o-27,5 

27,s-30,o 

30,o-32,5 

32,s-35,o 

37,s-40,o 

"40p-42,5 

42,s-45,o 

45,o-47,5 

47~·50,o 

50,0-52,s 

52,s-55,o 

55,o-57,5 

57,s-60,o 

60,o-62,s 

62,5-65,o 

65p-67,s 

67,5-70,o 

70,o-72,s 

72,5-75,o 

75,o-77,s 

77,s-80,o 

uber80,o 
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Die Verteilung auf einzelne Lohnklassen wird auf 
Grund der Bruttowochenverdienste in Spannen von je 
2,50 .'lLlt, beginnend mit einem Wochenlohn bis zu 25 .'Jl.J( 
und endend mit einem Wochenlohn von mehr als 80 .'Jl.J( 
für Facharbeiter und Angelernte, mehr als 70 .'Jl.J( für 
Hilfsarbeiter und mehr als 50 .'Jl.J{ für Arbeiterinnen 
in den Übersichten auf S. 712/13 nachgewiesen. Danach 
lag eine verhältnismäßig starke Streuung der Brutto-
wochenverdienste bei den männlichen Facharbeitern im 
Zeitlohn vor. 

Dagegen hatte bei der zahlenmäßig wichtigsten Gruppe 
der männlichen Facharbeiter im Stücklohn fast die Hälfte 
(48,4 vH) der erfaßtenArbeiter einen Bruttowochenverdienst 
von 50 bis 62,50.'ll.Jt. Fast 1/ 4 (24,6 vH) entfiel auf die 
Lohnklassen von 62,50 bis 75 .'Jl.;f{ und 5 v H auf die Lohn-
klassen über 75 .'Jl.J{. Der hohe Bruttowochenverdienst von 
mehr als 75 !ll.ß{ erklärt sich aus einer besonders langen 
Arbeitszeit; von den 935 Facharbeitern, die diesen Brutto-
wochenverdienst im Durchschnitt erzielen konnten, arbei-
teten 792 mehr als 50 Stunden, darunter 269 mehr als 
56 Stunden wöchentlich. Auch bei den sonstigen Arbeiter-

gruppen und Lohnformen läßt sich in der Regel eine be-
sonders starke Besetzung einiger weniger Lohnklassen fest-
stellen. So hatte z. B. von den angelernten Arbeitern mehr 
als die Hälfte (55,6 v H) einen Bruttowochenverdienst von 
37,50 bis 50 .'Jl.J{ im Zeitlohn und ebenfalls mehr als die 
Hälfte (53,2 vH) einen solchen von 47,50 bis 60 .'Jl.J{ im 
Stücklohn. Von den männlichen Hilfsarbeitern entfielen im 
Zeitlohn 59,2 v H auf die Lohnklassen von 32,50 bis 45 !ll.J( 
und im Stücklohn 57,3 vH auf die Lohnklassen von 40 bis 
52,50 .'Jl.J(. Von den weiblichen Arbeitern im Zeitlohn waren 
mehr als die Hälfte (52,1 vH) in der untersten Lohnklasse 
(bis 25 .'Jl.J{ Bruttowochenverdienst) und im Stücklohn 
rund 2/ 3 (65,9 vH) in den 4 untersten Lohnklassen (bis 
32,50 .'Jl.J{ Bruttowochenverdienst). Der geringe Wochen-
verdienst der weiblichen Arbeitskräfte ist auf besonders 
kurze Arbeitszeiten zurückzuführen. Von den 790 weiblichen 
Zeitlohnarbeitern mit einem Bruttowochenverdienst unter 
25 .'Jl.J{ arbeiteten 547 unter 48 Stunden wöchentlich, von 
den 1 791 weiblichen Stücklohnarbeitern mit einem Brutto-
wochenverdienst bis 32,50 !Jl,j{ arbeiteten 1117 unter 48, 
darunter 450 unter 40 Stunden wöchentlich. 

Die Lebenshaltungskosten im August 1929. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
»Sonstiger Bedarf«) beläuft sich für den Durchschnitt des Monats 
August auf 154,0 gegenüber 154,4 im Vormonat. Sie hat somit 
um 0,3 vH nachgegeben. 

Innerhalb qer Bedarfsgruppe Ernährung haben die Ge-
müsepreise in Übereinstimmung mit ihrer in dieser Jahreszeit 
üblichen Tendenz ihre rücklaufige Bewegung fortgesetzt (Abnahme 
im Reichsdurchschnitt 15,3 vH gegenüber dem Vormonat). Für 
Kartoffeln wurden entsprechend den Verbrauchsverhältnissen im 
August nur noch die Preise für neue Kartoffeln bei der Index-
berechnung berücksichtigt; diese sind weiter gesunken, und zwar 
haben sich trotz des Wegfalls der alten Kartoffeln mit ihren ver-
hältnismäßig niedrigeren Preisen auch die Ausgaben für Kar-
toffeln gegenüber dem Vormonat (im Reichsdurchschnitt um 
8,1 vH) ermäßigt. 

Ernährung überwog, sind die Gesamtausgaben für Ernährung 
zurückgegangen (um 0,4 vH gegenüber dem Vormonat). 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung haben die 
Heizstoffpreise infolge des weiteren Abbaus der Sommerpreis-
abschläge für Hausbrnndkohle leicht angezogen (um 0,2 vH 
gegenüber dem Vormonat). Innerhalb der Bekleidungs-
gruppe haben die Preise für Beschuhung wieder etwas nach-
gegeben (um 0,3 vH gegenüber dem Vormonat). 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

Gesamt· Gesamt· Heizung Sonstiger Ernltbrnng, 
lebens· Er- Be- Wohnung, 

Monats- lebens- ba1tnng näh· Woh· und klei- Bedarf Beliong u. 
durchschnitt haltnng ohne rung nung Belcurh· dung einschl. Belenrhlf., ') Wohnung tnng Verkehr Bekleidung 

-
Die Preise für Fleisch und Fleischwaren, Milch und Milch-

erzeugnisse sowie Eier sind entsprechend ihrer jahreszeitlichen 
Bewegung gestiegen (um 1,3, 1,3 und 5,4 vl-I gegenüber dem Vor-
monat). Weiterhin haben die Preise für Brot und Mehl im Monats-
durchschnitt angezogen (um 1,3 vH gegenüber Juli); in der 
zweiten Monatshalfte ist aber wieder eine Abschwächung dieser 
Preise eingetreten (um 0, 7 vH gegenüber der ersten Monatshälfte). 
Da die rückläufige Preisbewegung innerhalb der Ausgabengruppe 

Mai 1929 „ „ „ „ [ 153,5 
Juni » • • • • • • • • 153,4 

160,4 154,l 126,0 
160,4 154,0 126,0 

149,0 172,5 191,7 149,6 
148,9 172,4 191,8 149,5 

Juli ' ········ 154,4 161,6 155,7 126,l 149,4 172,1 191,9 150,5 
A ugust • ········ 154,0 161,l 155,0 126,2 149,7 171,9 192,0 150,2 --
Abweichunii:August }-oa!-o 3 \-o 41+o1 ! +o:z [-o 1 [ +o 1 ! -02 gegen Juh (m vH) ' ' ' ' ' ' ' ' 

1) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 
Bedarfe (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

Kleinhandelspreise in 19 Großstädten am 21. August 1929 (inJY.Jt je kg)*). 

Lebensbedürfnisse IBerlinl Ham-1 K ln 1 Mim-! Dres-j Bres-1 E \ F;a~k-1 Han-1Stutt-1Ch:m-1 Dort-1 Md~~-1 K;:;~-1 Man•- )Augs· I Aachen JKarls-1 Lü-
burg 0 eben den lau ssen , "1. nover gart mtz mund burg 1 Pr heim burg ruhe beek 

Ortsübl. Roggen·, Grau-, Misch· { a) 1 0,42 0,431 0,54 0,50 0,381 0,341 0,461 0,431 ~391 0,401 0,41 0,36 0,401 0,401 0,42 0,48 0,53 0,43 0,50 
oder Schwarzbrot**) „ „ „ „ b) - 0,34 0,40 0,42 0,35 0,40 0,381 0,43 0,35 0,37 0,40 

Ü,541 
0,36 - - 0,38 0,43 0,34 

Weizenmehl etwa 60 vH. „ „. „ „. 0,55 0,52 0,60 0,50 0,60 0,46 0,561 0,54, 0,55 0,52, 0,60 0,58 0,581 0,52 0,54 0,58 0,52 0,56 
Graupen, grobe ......•.... „ ... „ . 0,60 0,52 0,56 0,66 0,64 0,56 0,591 0,72 0,67' 0,701 0,64 0,64 0,62 0,60 0,72 0,60 0,64 0,72 0,48 
Haferflocken 1) ••••• „ ............. 0,64 0,57 0,70 0,66 0,72 0,68 0,58 o,n 0,65 0,66 0,641 0,56 0,601 0,56' 0,68 0,661 0,64 0,68 0,52 
Reis, Vollreis')„ „ .. „ ....... „ „. 0,70 0,65 0,64 0,62 0,80 0,60 0,51 0,80 0,71 0,78 0,72 0,64 0,70 0,60 0,70 0,70 0,70 0,80 0,60 
Erbsen, gelbe') •.•... „ „ „ „ „ „. 0,78 0,80 0,80 ')0,84 8) 1,00 0,76 0,74 1,02 0,78 0,76')1,20 0,80 0,74 0,70 0,84 ')0,80' 0,76 ')O,n 0,68 
Speisebohnen, weiße•) ............. 1,14 1,32 1,20 1,06 1,20 1,10 1,01 1,24 1,30 1,10 1,20 1,20 1,12 1,00 1,20 0,801 1,30 1,20 1,12 
Eßkartoffeln ') ............ „ ...... 0,11 0,13 0,12 0,12 0,14 0,10 0,12 0,14 0,11 0,14 0,16 0,12 0,11 0,11 0,12 0,14 0,14 0,14 0,14 
Mohrruben (Speisemöhren) ......... 0,24 0,24 0,25 0,38 - 0,20 0,27 0,30 0,27 0,20 0,40 0,25 0,22 0,30 - 0,401 0,24 0,22 0,20 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) 2,30 2,30 2,60 2,38 2,40 2,44 2,28 2,16 2,42 2,50 2,40 2,60 2,62 2,40 2,60 2,401 2,40 2,60 2,20 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) ...... 2,60 2,76 ')3,00 2,94 2,60 2,64 2,92 3,16 2,69 2,801 2,80 2,80 2,76 2,60 3,00 2,80 2,70 2,70 2,60 
Kalbfleisch (Vordorf!„ Rippen, Hals) 2,60 2,90 2,80 2,34 2,80 2,60 2,82 2,44 2,64 2,60 2,80 2,80 2,70 2,30 2,80 2,60 2,60 2,84 2,40 
Hammelfleisch (Brust, Hals, Dtinnung) 2,70 3,02 2,80 2,06 3,00 2,86 2,68 2,30 2,88 2,80 3,00 2,40 2,84 2,60 2,80 2,20 2,80 2,60 3,00 
Speck (fett, gerauchert, infändischer) 2,90 3,02 3,00 4,00 3,20 3,20 2,88 3,86 2,66 3,40 3,20 3,00 2,90 2,80 3,20 3,60 2,80 4,00 2,80 
Butter (inlandische, mittlere Sorte) 

a) Molkereibutter . „ ..... „ ...... 4,00 3,92 4,00 4,28 4,40 4,20 3,98 4,30 4,14 4,20 4,80 4,00 4,24 3,80 4,40 4,00 4,50 4,70 4,20 
b) Landbutter ................... 3,70 3,66 3,80 3,52 4,30 3,80 10)4,11 3,70 3,62 3,50 5,00 3,60 3,90 3,20 3,60 3,401 4,20 3,80 3,60 

Schweineschmalz (auslandisches) ...• 1,56 1,64 1,80 2,30 1,80 1,58 1,59 1,68 1,71 1,80 1,80 1,64 1,50 1,50 1,60 2,20 1,80 1,76 1,60 
Schellfische mit Kopf') ...•.....•.. 1,20 1,34 1,00 1,58 - 1,40 - 2,00 1,18 1,60 - 1,20 0,96 - - 1,10 1,00 1,46 1,40 
Gemahl. (feiner) Haush.-Zucker (Melis) 0,59 0,60 0,60 0,64 0,64 0,60 0,58 0,72 0,59 0,68 0,62 0,60 0,60 0,58 0,66 0,66 0,62 0,66 0,58 
Eier, Stuck • „ „ „, „. „ „ „ „ „. 0,14 0,14 0,161 0,12 0,151 0,14 0,141 0,16 0,13 0,14 0,16 0,14 0,141 0,13 0,161 0,12 0,15 0,15 0,13 
Vollmilch, Liter ab Laden .. „ .. „. 0,321 0,30 0,29 0,30 0,31 0,28 0,28 0,30 0,26 0,31 0,34 0,29 0,30 0,26 0,32 0,30 0,30 0,32 0,28 
Steinkohlen (Hausbrand)') ..... , , .. 2,50 2,25 1,95 2,701 2,08 1,92 1,85 2,35 2,35 2,90 2,65 11)1,67 2,60 2,15 2,05 2,85(')2,95 2,50 2,10 
!lriketts _(Braunkohlen)') ........... 1,75 2,20 1,25 2,40 1,n 2,06 1,95 1,90 2,05 1,70 1,40 1,75 1,96 1,80 2,40 1,60 1,85 1,90 

•) Die Preise der einzelnen Lebensbedtirfnisse sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängigste 
Sorte angibt. Fllr die Höhe und Bewegung der Reichsindexziffer ist die so bedingte Verschiedenbeit der Warenqualitäten in den einzelnen Gemeinden -ohne 
Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise ftir die gleiche, einmal zugrundegelegte Sorte einsetzen. - **) Zwei ortslibliche Sorten; a = meistgekaufte 
Brotsorte. - 1) Lose oder offen. - ') Mittlere Sorte. - 8 ) U~eschält. - ') Ab Laden, - ') Frisch. - ') 1 Ztr. frei Keller. - ') Gespalten. - ') Geschält. 
- ') Schweinefleisch (frischer Speck). - 10) Hollandische. - 1 ) Fettnull. - u} Anthrazitkohle, Würfel. ' 

' \ 
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FINANZ „ UND GELDWESEN 
Die Hauptergebnisse der Statistik der Einheitswerte für den ersten Hauptfeststellungs-

zeitraum 1925-1927. 
Demnächst werden als Band 365 der „St,atistik des Deutschen 

Reichs« die Ergebnisse der für den ersten Hauptfeststellungs-
zeitraum 1925/27 ermittelten Einheitswerte veröffentlicht. Diesem 
Zahlenmaterial kommt eine große Bedeutung zu, weil es eine 
systematische Zusammenstellung der auf Grund des Reichs-
bewertungsgesetzes vom 10. August 1925 (RGBI. I S. 214ff.) zum 
ersten Male unter '1inheitlichen Gesichtspunkten in einheitlicher 
Durchführung vorgenommenen Bewertungsarbeit darstellt. Ihr 
Ziel ist eine Art Bestandaufnahme aller in Deutschland 
belegenen Vermögensobjekte (mit Ausnahme des Kapitalver-
mögens). Wie bei einer Inventur sollen nach einheitlichen Ge-
sichtspunkten die verschiedenen Vermögensobjekte - ganz 
gleich, ob sie der Vermögensteuer unterliegen oder nicht - be-
wertet und aufgenommen werden. Die Bewertung ist Grund- und 
Gewerbeausschüssen, die in jedem Finanzamtsbezirk eingesetzt 
worden sind, übertragen worden. Die Ermittlung der Einheits-
werte ist auf die wirtschaftliche Einheit abgestellt und wird ge-
sondert für folgende Vermögensarten durchgeführt: für das land-
wirtschaftliche, für das forstwirtschaftliche, für das gärtnerische 
bzw. Weinbauvermögen, für das gewerbliche Betriebsvermögen 
und für das Grundvermögen. Die Festhaltung bzw. Zusammen-
stellung der so ermittelten Einheitswerte für sämtliche Ver-
mögensobjekte ist Aufgabe der Einheitswertstatistik. In dieser 
werden die Einheitswerte nach den genannten Vermögensarten 
am Ort ihrer Belegenheit nachgewiesen. Die Einheitswertstatistik 
ist somit grundsätzlich eine Zusammenstellung sämtlicher in 
Deutschland befindlichen Vermögensobjekte (ausschließlich des 
Kapitalvermögens), d. h. eine Vermögenbestandstatistik schlecht-
hin, und unterscheidet sich dadurch von der Vermögensteuer-
statistik, die lediglich das steuerpflichtige Vermögen nachweist. 
Als eine Steuerstatistik legt die Vermögensteuerstatistik auch 
nicht den Nachdruck auf die Nachweisung der Werte der ein-
zelnen Vermögensobjekte, sondern auf die Nachweisung des 
steuerpflichtigen Gesamtvermögens der Pflichtigen. Demzufolge 
weist sie die Vermögensobjekte auch nicht, wie die Einheitswert-
statistik, am Belegenheitsort, sondern am Ort des Sitzes des 
Pflichtigen aus. 

Die Einheitswertstatistik entspricht einer Inventur und nicht 
einer Bilanz. Sie stellt deshalb auch nur das Rohvermögen zu-
sammen, ohne Rücksicht auf die darauf ruhenden Schulden und 
sonstigen Abzüge. Nur bei den gewerblichen Betrieben ist außer 
dem Rohvermögen auch das Reinvermögen ermittelt. Die Er-
fassung des Rohvermögens der gewerblichen Betriebe bzw. die 
gesonderte Ausweisung der Schulden und Abzüge des Betriebs-
vermögens macht die Einheitswertstatistik aber besonders wert-
voll. In der Vermögensteuerstatistik konnte das gewerbliche 
Betriebsvermögen nur als Reinvermögen ausgewiesen werden. 
Die Einheitswertstatistik gibt dcrrch die Ermittlung des Roh-
vermögens der Gewerbebetriebe nun auch einen Anhalt über die 
hier investierten Kapitalien. Wertvoll ist auch gerade bei dieser 
Vermögensart die Aussonderung der Betriebsgrundstücke, die 
einen Einblick gewährt in das Verhältnis zwischen dem in Grund 
und Gebäuden investierten Kapital und dem gesamten Rohver-
mögen. Endlich ist als ein Vorzug der Einheitswertstatistik gegen-
über der Vermögensteuerstatistik auch die Nachweisung der Ver-
mögenswerte am Belegenheitsort anzusprechen. Diese An-
schreibungsart ermöglicht es, über die Wirtschaftskraft der ein-
zelnen deutschen Bezirke ein Urteil zu gewinnen. So gibt die 
Einheitswertstatistik einen tieferen Einblick in die Struktur des 
deutschen Volksvermögens als die Vermögensteuerstatistik. 

Für den ersten Hauptfeststellungszeitraum ist das Ziel der 
Bewertung aller Vi:rmögensobjekte nicht erreicht worden. Mit 
Rücksicht auf die Uberlastung der Finanzämter ist die restlose 
Erfassung der nichtvermögensteuerpfiichtigen Vermögen nicht 
möglich gewesen. Dabei handelt es sich im wesentlichen um die 
kleinen Vermögen unter 5 000 .Jl.J{ und die im Eigentum öffent-
lich-rechtlicher Körpersch;i,ften oder sonstiger von der Vermögen-
steuer befreiter Personen stehenden Vermögen. Von diesen beiden 
Vermögensgruppen sind in der ersten Einheitswertstatistik nur 
Teile erfaßt worden. So ist für die Feststellung der Vermögen der 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften beispielsweise die Erfassung 
nur zwingend in denjenigen Fällen vorgeschrieben worden, in 
denen diese Vermögensgegenstände einer Besteuerung durch die 

Länder oder Gemeinden unterliegen (Grund-, Gebäude- und Ge-
werbesteuern nach den Merkmalen des Wertes), und diesen Real-
steuern die festgestellten Einheitswerte zugrunde gelegt werden. 

Die letztere Voraussetzung traf aber (vgl. Bestimmung des § 56 RBewG. 
VStG. DB. 1925) für den ersten Feststel!ungszeitranm nur in einer beschrankten 
Zahl von Ländern zn, und zwar fur die landwirtRchaftliehen, forstwirtschaft· 
liehen und gärtnerischen Betriebe in Mecklenburg-Schwerin und Sachsen, fur 
die gewerblichen Betriebe in Bayern, Lippe, Mecklenburg-Schwerin, Preußen, 
Sachsen, Schaumburg·Lippe, Thüringen und Waldeck, ftir Grundstücke in 
Mecklenburg-Schwerin und Sachsen, für Betriebsgrundstücke in Mecklenburg· 
Schwerin, Preußen, Sachsen, Schaumburg-Lippe und Waldeck, und für unbe· 
baute Grundstücke, die als Bauland oder Verkehrsland anzusehen sind, in 
Hamburg. 

Die Hauptergebnisse der Einheitswertstatistik sind 
in der nachstehenden Übersicht dargestellt. Das gesamte 
von der Einheitswertstatistik erfaßte Rohvermögen beträgt 
im Deutschen Reich 145, 7 Milliarden .'ll.Jt, der gesamte er-
faßte Einheitswert 108,7 Milliarden .'ll.Jt. Der »Einheits-
wert« in der Einheitswertstatistik entspricht dem »Roh-
vermögen« der Vermögensteuerstatistik, da letztere das 
Betriebsvermögen nur als Reinvermögen erfaßt hat. In 
der Einheitswertstatistik wird unter dem Begriff »Ein-
heitswert«, wie in der V ermögensteuerstatistik unter "Roh-
vermögen«, die Summe aus Betriebsvermögen (Reinver-
mögen) und den übrigen Vermögensarten (bei denen die 
Schulden und Abzüge nicht abgesetzt sind, die also Roh-
vermögen darstellen) verstanden. In der Vermögensteuer-
statistik 1925*) ist ein »Rohvermögen« von 108,3 Mil-
liarden .'Jl..J(, ermittelt worden. Hierin sind 9,5 Mil-
liarden .'Jl.J{ sonstiges (Kapital-) Vermögen enthalten, welches 
von der Einheitswertstatistik nicht erfaßt wird. Somit 
kommt die Einheitswertstatistik gegenüber der Ver-
mögensteuerstatistik zu einer Mehrerfassung von Ver-
mögenswerten im Betrage von rund 10 Mi~liarden .'ll.J{. 

Rohvermögen Einheitswert 
in 1 000 .71.1(, 

Landwirtschaftliche Bctrie be . . . 28 300 539 
abziigl. Betriebsgrundstücke1). 154222 28146317 28146317 
Forstwirt.schaftliche Betriebe... 835 420 
abziigl. Betriebsgrundstticke1). 3 829 831 591 831 591 
Weinbaubetriebe.............. 65 108 
abzugl. Betriebsgrundstucke1) • 501 64 607 64 607 
Gärtnerische Betriebe . . . . . . . . . 229 456 
abzügl. Betriebsgrundstlicke1 ) • 5 842 223 614 223 614 
Gewerbliche Betriebe .......... 78 668 810 
zuzilgl. ilberschuldete Betriebe l 618 387 
zuziigl. •St«-Fil.lle') .„„„.„ 3655652 3 )83942848 ')46857189 
Bebaute Grundstücke ......... 49 903 216 
abztigl. lletriebsgrundstucke ... 19 468 179 30 435 038 JO 435 038 
Unbebaute GrundBtucke.. . . . . . 2 843 471 
abzilgl. Betriebsgrundstücke... 747 856 2 095 615 2 095 615 

145 739 630 108 653 971 
1) Werte der Betriebsgrundstücke im gewerblichen Betriebsvermbgen ent· 

halten, daher hier abgesetzt. - ') Bei oSt•-Fallen ist der Einheitswert nach der 
Summe der Steuerkurswerte ermittelt. Rohvermogen ist mehr fostgestellt, 
daher hier Einheitswert eingesetzt. - 3 ) Einheitswert der gewerbhchen Bt'triebe 
= Rohvermögen abzuglich Schulden, wahrend bei den anderen Vermbgens-
arten die Schulden nicht abgesetzt sind. 

In der Einheitswertstatistik beziehen sich die Angaben 
für die gewerblichen Betriebe auf die wirtschaftliche 
Einheit des Betriebsvermögens. Die Zahl der gewerb-
lichen Betriebe mit Rohvermögen im Reichsgebiet beträgt 
1291647, deren .. Gesamtrohvermögen rund 78,7 Mil-
liarden .'Jl.i{ (vgl. Ubersicht auf S. 718). Diese gewerblichen 
Betriebe besitzen 769 648 inländische Betriebsgrundstücke, 
deren im Rohvermögen bereits enthaltener Wert sich auf 
rund 20,5 :Milliarden .'ll.Jt beläuft. Die nachgewiesenen 
Schulden und sonstigen Abzüge erreichen bei 458118 Be-

*) Band a57 der Statistik des Deutschen Reichs •Statistik der Vermögen-
stenerveranlagung 1925«; Verlag Reimar Hobbing, Berlin 1929, 404 Seiten, 
Großfolio, Ladenpreis 25 .71.Jt. (Vgl. •W. u. St.•, 9. Jg. 1929, Nr. 4, S. 183, 
und Nr. 5, S. 224.) 
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trieben den Betrag von insgesamt 35,0 Milliarden .'Jl.Jt. 
Unter diesen befinden sich bei 1616 gewerblichen Betrie-
ben Abzüge auf Grund des Schachtelprivilegs1) in Höhe von 
rund 1207,8 Mill . .'Jl.Jt. Die für die 1291647 gewerblichen 
Betriebe festgestellten Einheitswerte ergeben den Gesamt-
betrag von 47,3 Milliarden .71.Jt. 

In den vorerwähnten Zahlen sind jedoch die Angaben über 
die überschuldeten Betriebe nicht enthalten (vgl. Übersicht auf 
S. 716). Es handelt sich hier um Betriebe, deren Schuldenlast größer 
ist als ihr Rohvermögen, deren Einheitswert daher einen Minusbe-
trag ergibt. Es wurden derartige Einheitswerte in den Fällen fest-
gestellt und den Betriebsinhabern Einheitswertbescheide erteilt, 
in denen an der Wertfeststellung ein steuerliches Interesse be-
st::Ln d (z.B. wegen der Gewerbesteuer oder bei Einzelkaufleuten 
wegen der Höhe des Gesamtvermögens). Diese Fälle mußten in 
der Statistik aus Gründen der technischen Bearbeitung besonders 
behandelt werden. Es handelt sich im ganzen um 11 231 gewerb-
liche Betriebe mit einem Rohvermögen von 1,6 Milliarden .Jl.Jt 
und einer Schuldenlast von 2 Milliarden .7LH, deren Einheits-
wert minus 425,6 Mill . .Jl.Jf. beträgt. Die Einbeziehung dieser 
überschuldeten Betriebe vermehrt die Zahl der gewerblichen Be-
triebe mit Rohvermögen bzw. mit Einheitswert auf 1 302 878, 
das Rohvermögen auf 80,3 Milliarden .Jl.Jt, die Schulden auf 
37,0 Milliarden .Jl.J{, während sich der festgestellte Gesamt-
einheitswert der gewerblichen Betriebe auf 46,9 Milliarden .Jl.Jf. 
vermindert (vgl. Übersicht auf S. 716). 

Zahl und Wert der von der Einheitswertstatistik -
ohne Berücksichtigung der überschuldeten Betriebe - er-
faßten gewerblichen Betriebe sind aus den oben ange-
führten Gründen erheblich größer als die entsprechenden 
Angaben für Pflichtige und Betriebsvermögen in der Stati-
stik der Vermögensteuerveranlagung 1925. Nach dieser 
Statistik beträgt das Betriebsvermögen der nachgewiesenen 
968 315 Betriebe 46 289,9 Mill. Sl.Jt. Demgegenüber erfaßt 
die Einheitswertstatistik 323 332 Betriebe mehr, und der 
ermittelte Einheitswert der gewerblichen Betriebe liegt um 
992,9 Mill. Sl.Jt über dem Vermögensteuerwert der gewerb-
lichen Betriebe. Wieviel hiervon auf die kleinen Vermögen 
und wieviel auf die im Besitz öffentlich-rechtlicher Körper-
schaften befindlichen Vermögen entfällt, ist einwandfrei 
nicht zu ermitteln. Ein Anhaltspunkt für die Bedeutung 
der ersteren Gruppe ist aus der in der Statistik durch-
geführten Gruppierung der gewerblichen Betriebe nach 
Einheitswerten zu gewinnen. In ihr entfallen auf die unterste 
Gruppe (Betriebe mit einem Einheitswert bis 3000 .71.Jt) 
467 776 Betriebe mit einem 

mögensteuerstatistik erfaßt. Der Vermögensteuer liegt dli'S 
steuerpflichtige Gesamtvermögen zugrunde. Es kann somit 
Betriebsvermögen im Einzelfalle bei natürlichen Personen 
unter der Vermögensteuerfreigrenze von 5000.71.Jt der 
Steuer unterliegen, wenn die betreffenden Gewerbetreiben-
den noch Vermögen anderer Art besitzen, und wenn dieses 
zusammen mit dem Betriebsvennögen die Freigrenze über-
schreitet. Ferner sind auch einzelne werbende Betriebe 
öffentlich-rechtlicher Körperschaften vermögensteuer-
pfiichtig. Dies ist z. B. der Fall, wenn deren Erträge nicht 
ausschließlich dem Reich, den Ländern oder den Gemeinden 
zufließen, ferner bei Kreditunternehmungen (mit Aus-
nahme der Staatsbanken, eigentlichen Sparkassen usw.). 

Die durchschnittliche Höhe des Rohvermögens 
der gewerblichen Betriebe im Reich (ausschließlich der über-
schuldeten) beträgt 60 906 Sl.J(, je Betrieb; der Durchschnitts-
wert der Betriebsgrundstücke 26 616 .7(.Jt,. Bei den über-
schuldeten Betrieben handelt es sich im Durchschnitt um 
größere Betriebe. Ihr durchschnittliches Rohvermögen 
liegt bei 144100 .71.J(,, der durchschnittliche Wert der diesen 
Betrieben gehörigen Betriebsgrundstücke bei 47 970 .7(.Jt,. 
Die Bedeutung der inländischen Betriebsgrundstücke inner-
halb des Rohvermögens der gewerblichen Betriebe ist ver-
hältnismäßig groß; 59,6 vH aller gewerblichen Betriebe mit 
Rohvermögen besitzen Betriebsgrundstücke. Der Wert 
derselben macht über ein Viertel (26 vH) des gesamten 
Rohvermögens aus. Bei den überschuldeten Betrieben 
liegen die Verhältnisse etwas anders. Hier besitzen nur 
40, 1 v H der Betriebe Betriebsgrundstücke, deren Wert 
sich nur auf 13,34 vH des Gesamtwertes des Rohver-
mögens der überschuldeten Betriebe beläuft. 

Von besonderem Interesse ist das Verhältnis der Schul-
den und sonstigen Abzüge zum Rohvermögen der gewerb-
lichen Betriebe 1). Die Zahl der vollständig schuldenfreien 
Betriebe ist mit 833103 oder fast zwei Dritteln der gewerb-
lichen Betriebe verhältnismäßig hoch. Schulden und son-
stige Abzüge sind bei 35,47 vH aller gewerblichen Betriebe 
mit Rohvermögen vorhanden. Die Verschuldung selbst, d. h. 
der Anteil der Schulden und sonstigen Abzüge am Roh-
vermögen, ist aber erheblich höher, sie beträgt im Reichs-
durchschnitt 44,47 vH. Die durchschnittliche Höhe der 

1
) Nur bei diesen sind die Schulden und sonstigen Abzuge gesondert er-

mittelt worden. 

gesamten Einheitswert von 
635,9 Mill . .7/Jft. Die Bedeu-
tung der letzteren Gruppe er-
hellt aus der Tatsache, daß 
in der Einheitswertstatistik 
immerhin 3790 Betriebe im 
Besitz öffentlich-rechtlicher 
Körperschaften mit einem Ge-
samteinheitswert von 1402,4 
Mill. .7l~ft enthalten sind. In 
vollem Umfange können diese 
beiden Gruppen aber nicht 
von der Einheitswertstatistik 
neu erfaßt sein, denn dann 
hätte sich ein Mehrbetrag ge-
genüber der Vermögensteuer-
statiRtik von über 2 Milliarden 
.7/J/t (gegen 992,9 :Mfü . .71.Jt,) 
ergeben müssen. Tatsächlich 
sind gewi~se Teile dieser beiden 
Gruppen auch in der V er-

Hohe der Schulden In vH des Rohvermögens 
vH und Verhältnis der Betriebe mit Schulden zur Gesamtzahl der gewerblichen Betriebe vH 

1) § 27 dea RBewG. Zur Milderung 
der Do11pelbesteuerung sieht das Ge· 
setz vor, daß die Beteiligung einer 
Muttrr~esellschaft an einer Tochterge-
•ellschaft dann bei drr Muttergeeell· 
schalt vollig außer Ansatz bleibt, wenn 
die Beteiligung mmdestens den vierten 
Teil des Vermogens der Tochtergesell-
schaft ausmacht. 

so r innerhalb der einzelnen Wirtschaftsgruppen 1925/27 90 
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Schuldenlast einschließlich der sonstigen Abzüge beträgt bei 
den Betrieben, welche überhaupt Schulden nachweisen, 
76 360 .!ll.Jt je Betrieb. Innerhalb der sonstigen Abzüge 
spielen die Abzüge auf Grund des Schachtelprivilegs die 
Hauptrolle. Da diese Abzüge, wirtschaftlich gesehen, nicht 
den Schulden zugerechnet werden dürfen, ist ihre Aus-
scheidung notwendig, wenn man die Bedeutung der eigent-
lichen Schulden richtig beurteilen will. Von der V er-
günstigung auf Grund des Schachtelprivilegs konnten 
1616 Betriebe Gebrauch machen; der in Abzug gebrachte 
Betrag beläuft sich auf rund 1,2 Milliarden .!ll.Jt oder 
3,45 v H aller Schulden und Abzüge. Im Durchschnitt 
handelt es sich bei der Vergünstigung auf Grund des 
Schachtelprivilegs um verhältnismäßig hohe Beträge, be-
läuft sich doch der Durchschnittswert des jeweils in Ab-
zug gebrachten Betrages auf 747388 .!ll.Jt je Betrieb. 

je Betrieb, bei den überschuldeten Betrieben minus 
37 895,94 .1l..I{. 

Die Aufgliederung der gewerblichen Betriebe nach 
27 Wirtschaftsgruppen ist in nachstehender Übersicht dargestellt. 
Der Zahl der Betriebe nach hat das Handelsgewerbe1 ) eine 
Sonderstellung; fast ein Drittel aller gewerblichen Betriebe ge-
hört zum Handelsgewerbe. In weitem Abstand folgen das 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, das Gast- und Schank-
wirtschaftsgewerbe, das Holz- und Schnitzstoffgewerbe, die Her-
stellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren usw„ während die 
reine Landwirtschaft die geringste Zahl von Betrieben aufweist. 
Der Höhe des Rohvermögens nach ist die Bedeutung des Han-
delsgewerbes noch größer als der Zahl der Betriebe nach. Fast 
zwei Fünftel des gesamten ermittelten gewerblichen Rohvermögens 
arbeiten im Handelsgewerbe. Auch hier nimmt das Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe in weitem Abstand mit einem Anteil 
von 8,3 vH den zweiten Platz ein. Es folgen die Textilindustrie, 
der Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau, die Herstellung von 
Eisen-, Stahl- und Metallwaren usw. Den geringsten Anteil am 
gewerblichen Rohvermögen haben die freien Berufe. 

Bei den überschuldeten Betrieben übersteigen die Schul-
den und sonstigen Abzüge das Rohvermögen um 26,3 vH. 
Die durchschnittliche Schuldenlast je Betrieb ist größer als 
bei den übrigen Betrieben, sie beträgt 181 996 .!ll.Jt. Auch 
hier spielen innerhalb der Schulden und sonstigen Abzüge 
diejenigen auf Grund des Schachtelprivilegs eine größere 
Rolle. Derartige Abzüge treten in 105 Betrieben in Er-
scheinung und zwar in einer Höhe von rund 159 Mill . .!fl..J{. 
Der Durchschnittswert des auf Grund dieser Vergünstigung 
in Abzug gebrachten Betrages liegt bei diesen Betrieben be-
deutend höher als bei den übrigen. Er beläuft sich auf 
1,5 Mill . .!ll.Jt. Auch der Anteil der Abzüge auf Grund des 
Schachtelprivilegs an dem Gesamtbetrag der Schulden und 
Lasten der überschuldeten Betriebe ist mit 7,78vH größer, 
als es bei den übrigen Betrieben der Fall ist. 

Der durchschnittliche Einheitswert (Reinver-
mögen) der gewerblichen Betriebe beträgt 36 606,60 .!ll.Jt 

Auch hinsichtlich der Zahl der Betriebe mit Schulden und 
sonstigen Abzügen steht das Handelsgewerbe mit einem Anteil 
von nahezu zwei Fünfteln an der Spitze aller Wirtschaftsgruppen. 
Es folgen das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, das Gast- und 
Schankwirtschaftsgewerbe, das Holz- und Schnitzstoffgewerbe, 
die Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren. Innerhalb 
der einzelnen Wirtschaftszweige schwankt das Verhältnis zwischen 
verschuldeten und schuldenfreien Betrieben beträchtlich. Während 
bei den freien Berufen nur 18,05 vH aller nachgewiesenen Be-
triebe mit Rohvermögen Schulden aufweisen, steigt dieser Anteil 
auf 70,82 vH in der Wirtschaftsgruppe Eisen- und Metallgewin-
nung. Drei Fünftel und mehr aller Betriebe sind ferner in der 
chemischen Industrie, in der reinen Landwirtschaft, in der 
Wasser-, Gas- und Elektrizitätsgewinnung und -versorgung und 
in dem Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau verschuldet. 

1) Einschließlich Geld-, Bank- und Borsenwesen. 

Gewerbliche Betriebe nach Wirtschaftsgruppen 
(ohne Berücksichtigung der überschuldeten Betriebe). 

1 Rohvermogen Sehulden und sonstige Abzuge Einheitswert 

l
za:~::~ Beitriebe -----!:"t'll!L_I ü~::.l dler Betrlie:~ -~!Jeltrag I~ Za~;:r Bletriebe i:etragl Wirtschaftsgruppe 

~aupt vH 1 000 :JUt ~ hanpt vH derSp 2 1 000 .YUt ~ derSp l ~ vH 1 000 .Yi.Jt vH _ 
l 2 3 4 5 6 7 1 8 9 10 11 12 1 13 H 15 

---I~-: ~-!~~i~l~~~~f{-~~-~:-i;i::i:~~i 1 -~~~ !-:::: -1:~:::: 1 :: -:::: ::::: : ::: :::: ::::: 7 ~~~ :::: 1 ~: ~:: ::~~ 
III. Bergbau, Sa!inenwesen, Torf-

graberei nnd mit Bergbau 
verbundene Werke ....•..• 

IV. Industrie der Steine u. Erden 
V. Eisen· u. Metallgewinnnng 

VI. Herstellung von Eisen-, 
Stahl- und Metallwaren .... 

VII. Maschinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbau ..... „ ...... . 

1 257 
17 347 
2 660 

78 681 

12 979 

0,10 
1,34 
0,21 

6,09 

1,01 

3 709 655 4,72 
1 700 964 2,16 
1 488 820 1,89 

3 9Z'7 676 5,00 

4 495 167 5,72 

745 
7 917 
1 884 

0,17 59,26 
1,73 45,63 
0,42 70,82 

23 785 5 ,19 30 ,22 

7 788 1,70 60 ,00 

l 331 925 3,81 35,90 
406 205 1,33 27,40 
587 922 1,68 39 ,48 

1 420 897 4,06 36 ,17 

1582378 4,52 35,20 

1 257 
17 347 
2 660 

78 681 

12 979 

0,10 
1,34 
0,21 

6,09 

1,01 

3 291 831 
1 332 980 

940 123 

2 544 463 

3 216 791 

6,96 
2,82 
1,99 

5,38 

6,80 
VIII. Elektrotechnische Industrie, 

Feinmechanik und Optik... 14 241 1,10 1620299 2,06 5 993 1,31 42,08 624 223 1,79 38,52 14 241 1,10 1 120 125 2,37 
IX. Chemische Industrie ....... 1 5 484 0,42 2 173 155 2,76 3 646 0,80 66,48 719 389 2,06 33,10 5 484 0,42 2 3% 783 5,07 
X. Textilindustrie „„......... 20426 1,58 4847356 6,16 10374 2,26 50,78 1915925 5,48 39,52 20426 1,58 3111018 6,68 

XI. Papierindustrie und Verviel-
faltigungsgewerbe ..•......• 

XII. Leder- u. Linoleumindustrie 
XIII. Kautschuk- und Asbest-

17 535 
15 483 

1,36 
1,20 

1 733 612 2,20 
803 370 1,02 

9043 
5 053 

industrie • . . . . . . . . . . . . . . . . 539 0,04 182 665 0,1!3 319 
XIV. Holz- u. Schnitz0 tulfgewerbe 86 820 6,72 l 813 554 2,31 25 636 
XV. Musikinstrumenten- n. 8piel-

warenindustrie ...•........ 3 256 0,25 267 625 0,34 l 510 

1,97 51,57 
1,10 132,63 
0,07 59,18 
5,60 29,52 

0,33 46,37 

481 228 1,38 27,75 
319 585 0,91 39,78 

62 715 
536 401 

78385 

0,18 34,33 
1,53 29,57 

0,22 29,28 

17 535 
15 483 

539 
86 820 

3 256 

1,36 
1,20 

0,04 
6,72 

0,25 

1304433 
504 347 

173 375 
1324463 

211 156 

2,76 
1,07 

0,37 
2,80 

0,45 
XVI. Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbe .. „ „ „ .... „ „ „ 186 621 U,45 6 531 932 8,30 63 044 13,76 33,78 2 155 030 6,16 3~,99 186 621 14,45 4 498 621 9,50 
XVII. Bekleidungsgewerbr........ 76 902 5,95 1 841 174 2,34 18 033 3,93 23,44 755 246 2,16 41,01 76 902 5,95 1088023 2,30 

XVIII. Baugewerbe (einschließlich 
der Baunebengewerbe)..... 72 286 5,60 1 313 464 1.67 19 331 4,22 26,74 

XIX. Wasser-, Gas-u.Elektrizitat5-
440 795 1,{!6 33,55 

gewinnnng nnd ·Versorgung 4 386 0,34 2 477 537 3,15 2 743 0,59 62,53 820 369 2,35 33,11 
XX. Handelsgewerbe........... 426 904 33,0.5 30 619 144 38,92 178 765 39,02 41,87 18 235 510 52,12 59,55 

XXI. Versicherungswe~en........ 1 316 0,10 l 213 534 1,54 653

1 

0,14 49,62 988 548 2,83 81,46 
XXII. Verkehrswesen „.......... 27 995 2,17 1838866 2,34 6 182 1,35 22,08 579 418 1,66 31,50 

XXIII. Gast- u. Schankwirtschafts-
gewerbe.................. 165 953 12,85 2 791 337 3,55 51473j11,24 31,0l 

XXIV. Theater-, l\Iu,ik-, Spurt- und 1 

Schaustellungsgewerbe . „ . . 3 443 0 ,27 191 955 0 ,25 1 021 0 ,22 29 ,65 
XXV. Unterricht................ 1 639 0,13 113 751 0,14 708 0,15 43,19 

XXVI. Freie Berufe (soweit nicht m 
anderen Wirtschaftszweigen 1 

556217 1,59 19,92 

82 458 0,24 42,95 
56 279 0,16 49,47 

8 442 0 ,02 17 ,69 

72 286 5,60 893 768 1,89 

4 386 0,34 l 817 817 3,85 
426 904 33,05 12 677 577 26,82 

1 316 0,10 231 295 0,49 
27 995 2,17 1 443 510 3,05 

165 953 12,85 

3 443 
1 639 

5 843 

0,27 
0,13 

0,45 

2 262 687 

109 808 
57 194 

23 248 

4,78 

0,23 
0,12 

0,05 enthalten) . „ „ „ „. „.... 5 843 0,45 477011 0,06 1 0551 0,23 18,05 
XXVII. Gesnndheitsweorn und hygie-

nische Gewerbe . . . . . . . . . . . 34 341 2,66 704 378 0,90 9 906, 2,17 28,84 126 937 0,37 18,02 34 341 2,66 535 468 1,14 

_____________ .In~~a~t1~?1-61-Ü!_OO l 78 668 s1ol _!!>2_ 458 11s i 100 l 35,46 J_:i_±. 981 101l!00J_H_,_4_6 _ _1_291 647 I J_oq__l.iz.2~2 7~~ 
') In der Form von Gesellschaften betn"ben. 
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Die Höhe der nachgewiesenen Schulden und sonstigen Ab-
züge ist absolut am größten wiederum im Handelsgewerbe, auf 
das mehr als die Hälfte der gesamten Schulden und sonstigen 
Abzüge entfällt. In weitem Abstand folgen das Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe, die Textilindustrie, der Maschinen-, Appa-
rate- und Fahrzeugbau und die Herstellung von Eisen-, Stahl-
und Metallwaren. Am geringsten ist die absolute Schuldenlast 
bei den freien Berufen. Die Höhe der Verschuldung, d. h. der 
Anteil der Schulden und s<>nstigen Abzüge am Rohvermögen ist 
bei den einzelnen Wirtschaftsgruppen sehr verschieden. Während 
bei den freien Berufen die Schulden und Abzüge nur 17,69vH 
des Rohvermögens ausmachen, beträgt der Anteil beim Ver-
sicherungswesen 81,46 vH. Die im Versicherungswesen ausgewie-
senen Schulden und sonstigen Abzüge sind deshalb gegenüber der 
Verschuldung in allen anderen Wirtschaftsgruppen so außerordent-
lich hoch, weil bei den Versicherungsunternehmungen die nach dem 
Geschäftsplan erforderlichen Rücklagen für die Versicherungspflich-
tigen und für die den Versicherungsnehmern oder Versicherten als 
Gewinnbeteiligung zu gewährenden Überschüsse vom Rohvermö-

gen abgezogen werden dürfen (§ 28 Abs. 2 RBewG.). Besonders 
hooh ist die Verschuld~ auch im Handelsgewerbe, w<> die Schul-
den und Abzüge fast drei Fünftel des Rohvermögens ausmachen. 

Die Reihenfolge der Wirtschaftsgruppen nach der Höhe des 
Einheitswertes, d. h. des Reinvermögens, entspricht nicht in 
allen Fällen der Reihenfolge nach der Höhe des Rohvermögens. 
Das beruht zum Teil auf der verschieden hohen Verschuldung, 
zum Teil auch darauf, daß einige Betriebe die Ermittlung des 
Einheitswertes nach der Su=e der Steuerkurswerte vorgezogen 
haben. (In diesen Fällen ist ein Rohvermögen nicht ausgewiesen.) 
Das Handelsgewerbe steht auch bei dieser Anordnung bei weitem 
an der Spitze aller Wirtschaftsgruppen, jedoch mit einem geringeren 
Anteil als am Rohvermögen, nur mit etwas mehr als einem Viertel 
des Gesamteinheitswertes. In weitem Abstande folgen das 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe mit fast einem Zehntel, 
ferner der Bergbau, der Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau, 
die Textilindustrie, die Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metall-
waren, die chemische Industrie. Den niedrigsten Einheitswert 
weisen die freien Berufe auf. 

Die Reichsergebnisse der Einkommensteuerveranlagung für 1927. 
(Vorläufige Hauptergebnisse.) 

Die Statistik der Einkommensteuerveranlagung für 1927 
umfaßt alle Pflichtigen, deren Wirtschaftsjahr im Jahre 1927 
endete. Pflichtige mit Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 
unterliegen der Veranlagung nur dann, wenn ihr Gesamtein-
kommen 8 000 :Jl.J(, übersteigt, sonst sind sie in der Lohnsteuer-
statistik enthalten. Die Hauptergebnisse der Einkommensteuer-
veranlagung enthalten nicht die Ergebnisse für die Pflichtigen, 
die nach dem Verbrauch besteuert werden, sowie für die be-
schränkt Steuerpflichtigen. Die Körperschaftsteuerstatistik 
kommt gleichfalls erst später zur Veröffentlichung. Im übrigen 
gilt hinsichtlich der Art des Urmaterials, der Bedeutung des 
Wirtschaftsjahres und des Vergleichs mit anderen Statistiken 
auch für diese Veröffentlichung die Vorbemerkung zu dem Auf-
satz über die Reichsergebnisse der Einkommensteuerveranlagung 
für 1926 (» W. u. St.« 1929, Nr. 10, S. 422). 

1. Einkommen und Steuer. 
Die Veranlagung für das Jahr 1927 weist 4 015 713 

Pflichtige aus, das sind 252 287 (6,70 v H) mehr als im 
Jahre 1926 und 108159 (2,77 vH) mehr als im Jahre 1925. 
Bezogen „auf die Gesamtbevölkerung Deutschlands wirkt 
sich die Anderung der Pfiichtigenzahl in der Richtung aus, 
daß auf 1 000 der Bevölkerung im Jahre 1925 62,6, 1926 
nur 60,3, 1927 dagegen 64,3 Veranlagte entfallen. Die 
4 Millionen Pflichtigen sind mit einem Einkommen von 
14,515 Milliarden fi.Jt veranlagt. Auch hier ergibt sich 
ein Mehr von 1,868 Milliarden (+ 14,77 vH) gegenüber 
1926 und von 1,735 Milliarden (+ 13,57 vH) gegenüber 
1925. Beim Vergleich der drei ersten V eranlagungsj ahre 
tritt hervor, daß die im Jahre 1926 gegenüber 1925 ver-
schlechterte Konjunkturlage durch einen Rückgang der 
Pflichtigenzahl um 3,69 vH und der Einkommensbeträge 
um nur 1,04 vH viel weniger scharf zum Ausdruck kommt 
als die Verbesserung der Wirtschaftslage im Jahre 1927. 
Des weiteren ist zu beobachten, daß das Anwachsen des 
zu veranlagenden Personenkreises (2,77 bzw. 6,70 vH) sich 
in bedeutend langsamerem Tempo vollzogen hat, als die 
Zunahme des veranlagten Einkommens (13,57 bzw. 14,77 
vH). Hieraus läßt sich bereits auf eine Erhöhung des Ein-
zeleinkommens und damit eine stärkere Besetzung der mitt-
leren und oberen Einkommensgruppen schließen. Auf den 
Kopf des Pflichtigen entfielen im Jahre 1925 3 271 fi.Jt, 
1926 3 360 fi.Jt und 1927 3 614 fi.Jt Einkommen. 

Zur Steuerzahlung wurden nur 3152 717 Personen heran-
gezogen, das sind 862 996 weniger als mit Einkommen ver-
anlagt erscheinen. Die Minderung erklärt sich aus der 
Wirkung des steuerfreien Einkommensteils (beim Einkom-
men im Sinne dieser Statistik sind nur Werbungskosten, 
Sonderleistungen und Schuldzinsen abgezogen) und der 
Ermäßigungen nach dem Familienstand. Auf den Kopf 
des steuerzahlenden Pflichtigen entfallen 490 fi.Jt festge-

setzte Steuer. Noch stärker als beim Einkommen tritt 
bei der Steuer die günstige Wirtschaftslage des Jahres 
1927 gegenüber den beiden ersten V eranlagungsjahren her-
vor. Die Reichssumme der festgesetzten Steuer übertrifft 
diejenige des Jahres 1925 um 15,84 v H und die des Jahres 
1926 um 20,18 v H. Darin kommt zum Ausdruck, daß der 
Zuwachs an Einkommen in hohem Maße auf die größeren 
Einkommen entfallen muß, da sich an ihnen die Progression 
des Steuertarifs auswirkt. 

2. Die Verteilung des Einkommens und der festgesetzten 
Steuer auf die Einkommensgruppen. 

Die Schichtung des Einkommens ist in erster Linie 
dadurch gekennzeichnet, daß sich die mit Einkommen ver-
anlagten Pflichtigen verhältnismäßig stärker in den unteren 
Einkommensgruppen konzentrieren als die Einkommens-
beträge. 90,81 v H aller Veranlagten beziehen Einkommen 
bis 8 000 fi.J{. Auf sie entfallen jedoch nur 51,04 vH des 
Gesamteinkommens. Umgekehrt ist das Verhältnis für 
Einkommen über 50 000 fi.Jt, wo auf noch nicht 1/2 v H 
aller Pflichtigen 12,34 des Gesamteinkommens trifft. Von 
Bedeutung ist eine gewisse Strukturwandlung, die man im 
Aufbau des Einkommens von 1925 bis 1927 beobachten 
kann. Hierbei fällt der stetige Rückgang des Anteils der 
unteren Einkommensgruppen gegenüber einem entsprechen-
den Ansteigen desjenigen der mittleren und oberen Ein-
kommensgruppen auf. Beanspruchten im Jahre 1925 die 
Einkommen bis 8 000 fivft noch 54,59 v H, 1926 53,87 v H 
des Einkommens, so sank dieser Prozentsatz im Jahre 1927 
auf 51,04 vH. Die beiden obersten Einkommensgruppen 
zeigen dagegen mit 9,99 vH für 1925, 11,27 vH für 1926 
und 12,34 vH für 1927 eine steigende Tendenz. Diese Er-
scheinung wird durch die nachstehende graphische Dar-
stellung veranschaulicht, in der die Besetzung der ver-
schiedenen Einkommensgruppen im Jahre 1925 = 100 ge-
setzt ist. Dadurch wird einmal die absolut stärkere Be-
setzung der meisten Einkommensgruppen im Jahre 1927 
ersichtlich, daneben aber zeigt sich, daß die Steigerung der 
mittleren und oberen Einkommensgruppen diejenigen der 
unteren bei weitem übertrifft. 

Die Gruppierung der festgesetzten Steuer läßt zunächst 
ersehen, daß der Ausfall von Pflichtigen gegenüber dem 
Einkommen in der Hauptsache der untersten Einkommens-
gruppe zuzuschreiben ist, die 779 672 weniger steuerzahlende 
als veranlagte Pflichtige aufweist. Die verhältnismäßig 
schwächere Besetzung der unteren Gruppen mit Steuer 
als mit Einkommen und die umgekehrte Erscheinung in 
den oberen Einkommensgruppen ist auf die Progression 
des Tarifs zurückzuführen. Von den rund 88 v H der Steuer-
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Verteilung des Einkommens und der festgesetzten Steuer auf die Einkommens-
gruppen 1927. 

Durchschnittseinkommen und 
damit starke Besetzung der 
mittleren und oberen Ein-
kommensgruppen hin. Alle 
Einkünfte sind ausnahmslos 
gegenüber 1925 und 1926 ge-
stiegen. Sehr verschieden ist 
jedoch das Maß der St!Jige-
rung. In der oberen Über-
sicht auf S. 721 sind die Anteile 
der einzelnen Einkünfte an 
der Summe der Einkünfte für 
die drei V eranlagungsjahre 
nebeneinander gestellt. Ge-
werbebetrieb sowie Land-
und Forstwirtschaft als Ein-

Einkommen 

Einkommensgruppen 
Pflichtige Betrag 

über- 1 vH der in 1 v~ der 
haupt Reichs-

1 000 .1{.lt Reichs-
summe summe 

Insgesamt 4 015 7131100,00 14 514 568 100,00 
bis 1 500 .1{./{ •••••••••••••••• 1 752 014 43,63 1603354 11,05 

über 1500 • bis 3 000 .1{./{ •• 1 171 553 29,17 2 475 557 17,06 
• 3 000 • • 5 000 • „ 490 877 12,22 1878643 12,94 
• 5 000 • • 8 000 • „ 232 473 5,79 1449903 9,99 
• 8 000 • • 16 000 • „ 248 321 6,19 2 735 240 18,84 
• 16 000 • • 50 000 • „ 103 806 2,59 2 580 211 17,78 
• 50 000 • ' 100 000 ' „ 11 784 0,29 794 448 5,47 
• 100 000 • ················ 4 885 0,12 997 212 6,87 

Die Verteilung des Einkommens auf die Einkommensgruppen 
In den Jahren 1926und1927, verglichen mft 1925 

1925=100 160 
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zahler mit Einkommen bis 8 000 .;flJft werden nur 24,73 v H 
der festgesetzten Steuer aufgebracht, während die Pflich-
tigen mit Einkommen über 50 000 .;fl.Jt, die nur 1/2 vH von 
der Gesamtheit aller Pflichtigen ausmachen, mit etwa 35 vH 
an der festgesetzten Steuer beteiligt sind. 

Vergleicht man die Ergebnisse der drei vorliegenden 
Veranlagungsjahre hinsichtlich der Gruppierung der fest-
gesetzten Steuer, so tritt hier, ähnlich wie beim Einkommen, 
die Strukturwandlung in Erscheinung, die sich in einer 
Abschwächung des Anteils der unteren Einkommensgrup-
pen zugunsten der höheren Einkommen auswirkt. Auf 
die Einkommen bis 8 000 .;fl.Jt entfielen 1925 31,4, 1926 
27,04, 1927 nur noch 24,73 vH. Die beiden Gruppen für 
Einkommen über 50 000 ,J'tJt haben ihren Anteil da-
gegen von 1G25 (28,91 vH) auf 1926 (33,25 vH) und 1927 
(35,07 vH) in bemerkenswerter Weise gesteigert. 

3. Die Einkünfte. 
Das Einkommen setzt sich aus 8 Einkommensarten 

zusammen. Mengenmäßig überwiegen die Einkünfte aus 
Gewerbebetrieb mit 54,55 vH der Gesamteinkiinfte. Liegt 
der Anteil der Pflichtigen einer Quelle an der Gesamtzahl 
der Pflichtigen weit iiber demjenigen der Beträge an der 
Summe der Einkünfte, wie es bei den Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft und aus Vermietung und V er-
pachtung der Fall ist, dann läßt sich auf besonders viele 
kleine Einkommen innerhalb dieser Einkommemarten 
schließen. Die umgekehrte Erscheinung weist für die Ein-
künfte aus sonstiger selbständiger Berufstätigkeit und 
nichtselbständiger Arbeit (soweit veranlagt) auf hohe 

Festgesetzte Steuer 

Pflichtige Betrag 

über- 1 vH der in 1 vH der 
haupt Reichs· 

1 000 .1l.lt Reichs-
summe summe 

3 152 717 100,00 1 544303 100,00 
972 342 30,84 35 512 2,30 

1097136 34,80 120 166 7,78 
482 594 15,31 121161 7,85 
231 900 7,36 104 997 6,80 
248 272 7,88 238 103 15,42 
103 804 3,29 382 700 24,78 

11 784 0,37 200 750 1.1,00 
4885 0,15 340 914 22,07 

kommensquelle zeigen einen stetigen Rückgang. Während 
1925 noch 57,42 vH der Gesamteinkünfte aus dem Ge-
werbebetrieb flossen, beträgt dieser Anteil im Jahre 1927 
nur noch 54,55 vH; die Einkünfte aus Landwirtschaft 
sinken von 14,99 auf 13,48 vH. Dagegen haben sich bei 
den Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit, aus Ver-
mietung und Verpachtung, aus Kapitalvermögen und aus 
anderen wiederkehrenden Bezügen und sonstigen Leistungs-
gewinnen die Anteile zum Teil recht erheblich erhöht. 
Diese Strukturwandlung in der Zusammensetzung des 
Einkommens ist hinsichtlich der Einkünfte aus Kapital-
vermögen mit der zunehmenden Neubildung von Kapital, 
bei denjenigen aus Vermietung und Verpachtung mit stei-
genden Mieterträgen zu erklären. Die Erhöhung des An-
teils der aus nichtselbständiger Arbeit entstandenen Ein-
künfte spiegelt die Folgen der Gehaltserhöhungen auch 
für die besserbezahlten Angestellten und Beamten wider. 
In dem nachfolgenden Schaubild wird die Entwicklung 
der Einkunftsarten derart dargestellt, daß die Ergeb-
nisse für 1925 = 100 gesetzt sind. Es tritt deutlich 
hervor, daß im Jahre 1926 eine leichte Senkung der 

Die Hohe der einzelnen Elnkunfte 
In den Jahren 1926 und 1927, verglichen mit 1925 
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Die Einkünfte und ihr Anteil an der Summe der Einkünfte. 
1927 1925 1926 1927 

Bezeichnnng Pflichtige j Be.trag in v H 
überhaupt 1 0c:; .fl.J(, PB.ich· [Betrag [ Pf!ieh-1 Betrag 1 P~ich-1 Betrag 

tige tig~ tige 

Einkünfte aus sonstiger selb-
ständiger Berufstätigkeit und 
aus Kapitalvermögen. Beide 
weisen eine gegenüber dem 
Gesamteinkommen schwache 
Besetzung der unteren Ein-

1 455 155 2 139 881 27,90 U,99 25,28 u,01 u,n 13,48 kommensgruppen auf. Be-
2 499 142 8 660 631 46,33 57,42 44,30 55,21 42,45 54,55 sonders stark treten dann 

Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft ••...........• 

• Gewerbebetrieb .. „ ...................• 
20
19

5
4 

5
4

99
21 

1 084 s91 3,76 6,86 3,63 1,04 3,49 B,84 aber die Einkommen zwischen 
420 483 

2 ~ 6~~ ~:~Z 1~:~~ :::~ 1!;:~ ~;i~ 1::~~ 8 000 und 50 000 !fl.J(, her-
• sonstiger selbständiger Berufstatigkeit .•.. 
• nichtselbständiger Arbeit (soweit veranlagt) 
• Kapitalvermögen (soweit veranlagt) .....• 
» Vermietung und Verpachtung .. „ ... „ .. 

durch andere wiederkehrende Bezuge und son-
stige Leistungsgewinne •............ .:..:.:.:..:..: 

1 004 568 758 501 14,37 3,98 16,68 4,59 11,01 4,78 vor. Für die Einkünfte aus 
101884 t8o 352 o,88 0,60 1,45 1,16 1,83 1,u sonstiger selbständiger Be-

5 887 252\15 873 n29\ 100,00\ 100,00! 100,00! 100,00! 100,ooi 100,00 rufstätigkeit bedeutet diese Summe der Einkimfte 

Einkünfte aus Landwirtschaft und Gewerbebetrieb vor-
lag, während die übrigen Einkünfte stiegen. Relativ 
besonders stark treten diejenigen aus anderen wiederkeh-
renden Bezügen und sonstigen Leistungsgewinnen sowie 
aus Kapitalvermögen hervor. Im Jahre 1927 gehen auch 
die Einkünfte aus der Landwirtschaft und dem Gewerbe-
betrieb über den Stand von 1925 hinaus, jedoch nicht in 
dem Maße wie bei den übrigen Einkommensquellen, an 
deren Spitze wiederum die beiden obengenannten stehen, 
gefolgt von denjenigen aus Vermietung und Verpachtung 
und aus nichtselbständiger Arbeit. 

4. Die Verteilung der Einkünfte auf die Einkommensgruppen. 
Von besonderem Interesse ist die Unterschiedlichkeit, 

mit der sich die einzelnen Einkünfte auf die verschiedenen 
Einkommensgruppen verteilen. Der Gewerbebetrieb als 
absolut überragende Einkommensquelle entspricht in der 
Schichtung etwa der Struktur des Gesamteinkommens. 
Eine gewisse Verwandtschaft im Aufbau zeigen die Ein-
künfte aus Land- und Forstwirtschaft und aus Vermie-
tung und Verpachtung. Sie sind gekennzeichnet durch 
überragende Anteile in den Einkommensgruppen bis 
8 000 !lUt (Landwirtschaft 93,86 v H, Vermietung und 
Verpachtung 82,72 vH), so daß den mittleren und oberen 
Einkowmensgruppen fast keine Bedeutung zukommt. 
Das Uberwiegen der kleinen Einkommen wurde be-
reits Jleim V er.gleich der Einkünfte untereinander erwähnt. 
Die Ahnlichkeit im Aufbau dieser Einkünfte darf jedoch 
nicht über einen grundlegenden Unterschied hinwegtäu-
schen, der darin besteht, daß die Einkünfte aus Land-
und Forstwirtschaft in der Mehrzahl der Fälle als einzige 
Einkommensquelle der betreffenden Pflichtigen in Er-
scheinung treten. Den Beziehern von Einkünften aus V er-
mietung und Verpachtung pflegen dagegen neben diesen 
Einkünften in starkem Maße sonstige Einnahmequellen 
zur V erfü.gung zu stehen 1 ). Im Gegensatz hierzu stehen die 

1) Vgl. •Statistik der Emkommensquellen• in Band 348 der Statistik des 
Deutschen Reiches •Einkommen- und Korperschaftsteuerveranlagung für 1925• 
(S. 211!!.). 

.. Schichtung, daß Berufszweige 
wie Arzte, Rechtsanwälte usw. im Durchschnitt nicht in 
den untersten Einkommensgruppen zu suchen sein werden. 
Die Einkunftsbeträge aus Kapitalvermögen sind in den 
Einkommensgruppen bis 8 000 !11,.J(, nicht sehr hoch, doch 
liegt der Zahl der Pflichtigen nach die Hauptmasse aller 
Sparer (95,57 vH) in diesen Gruppen. Die starke Besetzung 
der mittleren Einkommensgruppen und der weit über alle 
anderen Quellen hinausgehende Anteil der Einkünfte 
über 50 000 !ll.Jt ist damit zu erklären, daß die Bezüge 
aus Beteiligungen an Kapitalgesellschaften usw. hier zah-
lenmäßig zum Ausdruck kommen. Eine Sonderstellung 
nehmen die Einkimfte aus nichtselbständiger Arbeit (so-
weit veranlagt) ein. Eine Veranlagung findet nur statt, 
wenn das Gesamteinkommen 8 000 !ll.Jt übersteigt, daher 
die schwache Besetzung der unteren Einkommensgruppen 
(7,27 vH) und die überragende Bedeutung der Einkünfte 
zwischen 8 000 und 50 000 !ll.Jt (80,39 v H). In der nach-
stehenden Darstellung sind die Einkünfte nach der Be-
deutung geordnet, die dem Gewicht der Einkommen bis 
1 500 !ll.Jt entspricht. Hierdurch werden die besonderen 
Merkmale der einzelnen Einkommensarten anschaulich 
hervorgehoben. 

Die Verteilung der~Einkünfte Ober 100000.sl!.<t 
50000-100000 

16000-50000 
8000-16000 

5000-8000 

auf die Einkommensgruppen 192'1 

Einkünfte iius' 
Vermietung uod Verpachtung 

Land-und forstwirtschaft-

Kapitalvermögen (sowertveranl) 

Gewerbebetrieb- - - --

sonst.selbslfind. ßerufati1 'gkei1 

w.u.st 29 

3000-5000 
1500-3000 

~o 20 30 40 50 60 70 so 90 100 
vH 

Verteilung der Einkünfte auf die Einkommensgruppen 1927. 

Einkllntte 

aus Land- und aus 1 aus sonstiger 1 aus nicht- 1 aus 1 aus 
selbstandi er selbstandiger Arbeit; Kapitalvermögen 1 Vermietung Einkommensgruppen Forstwirtschaft Gewerbebetrieb """""''"I'" 1 ''""''' rnMl><•i ' ,.„„. """""' I ""' v.~""""' 

in 1 vH der in 1 vH der in 1 vH der in 1 vH der 1 in 1 vH der in 1 vH der Reichs- Reichs- Reichs- Reich•- Reichs- Reichs-
1 1 000 .J!.K summe 1 000 .11.J! summe 1 000 :JUi summe 1 000 .J/Jf, summe 1 000 .11.1!, summe 11 000 .11.J! 

1 
summe 

Jn;gesamt 2 139 881 100,00 8 660 631 100,00 1 0848911 100,00 2 206 1801 100,00 843 0931 100,00 758 801 100,00 
bi< 1 500 .J/Jt . ..... „. „ „ .. „ .. 745 494 34,84 914 979 10,56 59564 5,49 22 549 1,02 130 060 15,43 332%2 43,88 

uber 1500 " bis 3 000 .JUt ..... 756 585 35,36 1787320 20,64 85 988 7,93 22 540 1,02 87 597 10,39 143 556 18,92 
» 3 000 ' • 5 000 • ..... 356 836 16,68 1446354 16,70 95 003 8,76 28 621 1,30 74 449 8,83 87 882 11,58 

' 5 000 ' • 8 000 • ..... 149 475 B,98 l 138 491 13,15 134 507 12,40 86 634 3,93 73 629 8,73 63 318 8,34 
• 8 000 ' • 16 000 • ..... 63 618 2,97 1 210 0021 13,97 302 938 :?7,92 1 045 406 47,391 1170?.0 13,88 62 751 S,Z7 
• 16 000 " • 50000 ' ..... 360411 1,68 l 184 034 13,67 312 5781 28,81 728 107 33,00 169 475 20,10 47 967 6,32 

' 50 000 • • 100 000 ' ..... II 038 0,52 412 757 4,77 57 632 5,31 161 999 7,34 75 015 8,90 13 574 1,79 
• 100 000 ' . .................. 20 794 0,97 566 694 6,54 36 681 3,38 l 10 324 5,00 115 848 13,74 6 791 0,90 
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Die monatlichen Steuereinnahmen und Steuerüberweisungen der deutschen Länder 
von April bis Juni 1929. 

Ergebnisse .der Reichsfinanzstatistik. 
Gegenüber den früheren Veröffentlichungen über die monat-

lichen Steuereinnahmen und Steuerüberweisungen der deutschen 
Länder 1) sind in den nachfolgenden Übersichten einige Erweite-
rurigen vorgenommen worden. Bei den Reichssteuerüberweisun-
gen wurden jetzt die Kraftfahrzeugsteuer und die Biersteuer 
(Sonderentschädigung), die bisher unter den »Sonstigen Reichs-
steuerüberweisungen" aufgeführt worden waren, gesondert nach-
gewiesen; ebenso wurden bei den Landessteuern die Stempel-
steuern (bisher in den »Sonstigen 
Landessteuern" enthalten) für 
sich allein gegeben. Eine weitere 
Änderung bezieht sich auf die 
Grunderwerbsteuer, die bisher 
als Summe von Reichsgrunder-
werbsteuer, Landeszuschlag und 
Wertzuwachssteuer bei den Lan-
dessteuern nachgewiesen worden 
war. Die Reichsgrunderwerb-
steuer wird jetzt entsprechend 
ihrer sachlichen Zugehörigkeit 
bei den Reichssteuerüberweisun-
gen (unter den »Sonstigen") auf-
geführt werden, der Landeszu-
schlag zur Grunderwerbsteuer 
und die Wertzuwachssteuer wer-
den in den »Sonstigen Landes-
steuern« enthalten sein. 

761, 7 Mill . .ßl.J{ verblieben. Von den vorerwähnten Ge-
samtsteuereinnahmen entfielen fast zwei Drittel (780,0 
Mill . • JU(,) auf Reichssteuerüberweisungen; 497,2 Mill . • 1Ut 
waren Landessteuern. Von den überwiesenen Reichs-
steuern leiteten die Länder nahezu die Hälfte (47,2 vH 
oder 368,1 Mill . .91.Jt) an die Gemeinden und Gemeinde-
verbände weiter, so daß ihnen für eigene Zwecke nur 

Bei der vorliegenden Veröf-
fentlichung handelt es sich wie-
derum um die kassenmäßigen 
Steuereinnahmen und -überwci-
sungen, also um diejenigen Zah-
lungen, die in dem betreffenden 
Zeitraum erfolgt sind, ohne Rück-
sicht darauf, für welche Etats-
periode sie getätigt wurden oder 
zur Verrechnung gelangten. Es 
sind daher in den wiedergege-
benen Zahlen neben den Be-
trägen für das laufende Rech-
nungsjahr 1929/30 auch Zahlun-
gen für Rechnung vorhergegan-
gener Rechnungsjahre enthalten. 
Dies gilt für die vorliegenden Er-
gebnisse der Monate April, Mai 
und Juni in besonderem Maße, 
da in diesem sich unmittelbar 
an den Anfangstermin eines 
neuen Rechnungsjahres (1.April) 
anschließenden Zeitraum häufig 
auf die vorhergegangene, meist 
noch nicht abgeschlossene Rech-
nung namhafte Beträge ein-
gehen. Aus diesem Grunde wur-
den in den nachstehenden Über-
sichten zum ersten Male die auf 
Vorjahre zur Verrechnung kom-
menden Steuern gesondert auf-
geführt. 

Die Gesamtsteuerein-
nahmen der Länder betrugen 
in den Monaten April bis 
Juni 1929 1277,2 Mill . .91.Jt. 
Von diesen wurden 515,5 Mill. 
.91.J(, also rd. zwei Fünftel, 
an die Gemeinden und Ge-
meindeverbände weiterüber-
wiesen, so daß den Län-
dern für ihre eigenen Zwecke 

1) Vgl. >W. u. St.•, 8. Jg. 1928, 
Nr. 21, S. 791, 9. Jg. 1929, Nr. 3, S.106 
und Nr. 11, S. 460. 

Die monatlichen Steuereinnahmen der deutschen Länder 
von April bis Juni 1929*) (in Mill . ./!'.Jt). 

a = Gesamtsteuereinnahme. b = Davon an Gemeinden (Gemeindeverbände) uberwiesen, 
o = Dem Lande verbliebener Teil. 

April Mai Juni April bis Juni 

Bele~•· 1 II Bete~ 1 II ~!CM· 1 II Betchs· 1 II Länder steuer· Landes- Ins· steuer- Lande-;- Ins· sieuer- Landes- Ins· steuer· Landes- Ins-
fiber· steuern gesamt öbi·rwel· steuNn gesamt hberwri· steuern gesamt überwei- steuern gesam 

Weisungen sungen sungea ~nngen 

Preußen ........ {~ 151,9 85,9 237,8 146,9 124,2 271,l 164,0 108,3 272,3 462,91318,3 781,2 
83,5 30,4 113,8 76,3 61,4 137,7 97,0 46,3 143,2 256,7 138,0 394,8 
68,5 55,5 123,9 70,6 62,8 133,4 67,l 62,0 129,l 206,1 180,3 386,4 

Dayern ....... „ U 33,6 19,4 52,9 31,9 17,1 49,0 18,0 14,1 32,2 83,5 50,6 134,1 
11,5 2,4 13,9 11,4 2,4 13,8 5,0 2,0 7,0 27,9 6,8 34,7 
22,1 17,0 39,l 20,5 14,7 35,2 13,0 12,1 25,l 55,6 43,8 99,4 

{~ 
30,8 9,6 40,4 24,2 7,2 31,4 20,8 8,5 29,3 75,8 25,3 101,1 

Sachsen ....... 16,2 - 16,2 12,7 - 12,7 11,0 - ll,O 39,9 - 39,9 
14,6 9,6 24,l ll,5 7,2 18,8 9,8 8,5 18,3 35,9 25,3 61,2 

Württemberg .... {~ 12,7 3,8 16,5 11,7 3,7 15,4 7,4 4,2 11,6 31,8 11,7 43,5 
4,5 - 4,5 3,9 - 3,9 2,1 - 2,1 10,5 - 10,5 
8,1 3,8 12,0 7,8 3,7 11,5 5,3 4,2 9,6 21,3 11,7 33,0 

Baden„ ........ {~ 9,8 9,1 18,9 8,8 2,9 11,8 8,0 3,6 11,5 26,6 15,7 42,2 
3,2 0,0 3,2 2,8 0,0 2,8 2,3 0,0 2,3 8,3 0,0 8,3 
6,5 9,1 15,7 6,0 2,9 9,tl 5,7 3,6 9,3 18,3 15,6 33,9 

Thüringen . . . . . . { ~ 6,3 2,3 8,6 6,3 2,0 8,3 3,5 2,3 5,8 16,l 6,6 22,8 
2,8 - 2,8 2,8 - 2,8 1,5 - 1,5 7,0 - 7,0 
3,5 2,3 5,8 3,5 2,0 5,6 2,1 2,3 4,4 9,1 6,6 15,8 

Hessen „ ...•. „ {~ 6,1 4,2 10,3 5,9 2,9 8,8 3,3 5,2 8,5 15,4 12,3 27,7 
l,l - 1,1 2,7 - 2,7 3,1 - 3,l 6,9 - 6,9 
5,1 4,2 9,3 3,2 2,9 6,1 0,2 5,2 5,4 8,6 12,3 20,9 

Mecklenburg- {a 2,4 l,1 3,5 2,3 0,4 2,7 1,4 0,3 l,7 6,2 l,7 7,9 
Schwerin . . . . . ~ 0,5 0,6 1,1 1,6 0,0 1,1 0,3 0,0 0,4 1,9 0,7 2,6 

l,9 0,5 2,4 l,3 0,3 1,6 l,l 0,2 1,3 4,3 1,0 5,3 

Oldenburg ...... { ~ 2,0 0,3 2,4 2,0 0,7 2,7 2,0 0,5 2,4 5,9 1,5 7,5 
0,6 0,0 0,6 1,0 0,0 l,O 1,0 0,0 1,0 2,6 0,0 2,6 
1,4 0,3 1,8 1,0 0,7 1,7 1,0 0,5 1,4 3,4 1,5 4,9 

Braunschweig . . . { ~ 2,3 1,1 3,4 2,2 0,0 2,2 0,9 2,8 3,7 5,3 4,0 9,3 
0,9 0,0 0,9 0,9 -0,0 0,9 0,4 0,8 1,3 2,3 0,8 3,1 
1,4 1,1 2,5 1,2 0,0 1,3 0,4 2,0 2,4 3,1 3,1 6,2 

Anhalt ......... {~ 1,6 0,5 2,1 2,5 1,4 3,9 0,5 0,5 1,1 4,7 2,4 7,1 
0,6 0,0 0,6 1,2 0,0 l,2 0,2 0,0 0,2 2,0 o,o 2,1 
1,0 0,5 1,5 1,3 1,4 2,7 0,3 0,5 0,8 2,7 2,4 5,0 

Lippe ...•. „ ... u 0,5 0,1 0,6 0,5 0,2 0,7 0,3 0,1 0,3 1,3 0,4 1,6 
0,2 0,0 0,2 0,1 - 0,1 0,2 - 0,2 0,4 0,0 0,5 
0,3 0,1 0,4 0,4 0,2 0,6 0,1 0,1 O,l 0,8 0,4 1,1 

Mecklenburg- { a 0,3 0,2 0,6 0,3 0,1 0,3 0,3 0,2 0,5 0,9 0,5 1,4 
Strelitz....... ~ 0,1 0,1 0,1 0,1 -0,0 0,1 O,l 0,0 O,l 0,2 0,1 0,3 

0,3 0,1 0,4 0,2 0,1 0,3 0,2 O,l 0,4 0,7 0,3 1,0 

Schaumburg- { a 0,2 0,1 0,2 0,2 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 0,4 0,3 0,6 
Lippe . . . . . . . . ~ a,o 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 O,l 0,1 0,2 

0,1 0,1 0,2 0,1 0,l 0,2 0,1 0,1 0,1 0,3 0,2 0,5 

Länder insgesamt { a 260,5 137,8 398,3 245,7 162,9 408,6 230,6 150,6 381,2 736,8 451,3 1188,l 
(ohne Hanse· b 125,7 33,6 159,3 116,9 63,9 180,8 124,2 49,2 173,4 366,8 146,7 513,5 
stadte) e 134,9 104,l 239,0 128,7 99,0 227,8 106,4 101,4 207,8 370,0 304,6 674,6 

Hamburg') ...... n 13,0 12,2 25,2 12,4 14,5 26,8 6,4 10,6 17,0 31,7 37,2 69,0 
0,3 O,l 0,4 0,3 0,2 0,5 O,l 0,3 0,5 0,8 0,7 1,4 

12,7 12,0 24,7 12,0 14,3 26,3 6,2 10,3 16,5 31,0 36,6 67,5 

Bremen') ....... {~ 3,8 2,l 5,9 3,9 0,9 4,8 1,8 3,0 4,8 9,5 6,0 15,5 
0,2 0,0 0,2 0,2 0,0 0,2 0,1 0,0 0,1 0,5 0,0 0,5 
3,6 2,1 5,8 3,7 0,9 4,6 1,7 3,0 4,7 9,0 6,0 15,0 

n 0,6 0,7 1,3 0,8 0,3 1,2 0,5 1,6 2,2 2,0 2,7 4,6 
L1ibeck 1) •••••• - - - 0,0 - 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

0,6 0,7 1,3 0,8 0,3 1,2 0,5 1,6 2,1 2,0 2,7 4,6 
Hansestädte') {a 17,4 15,0 32,4 17,1 15,7 32,8 8,7 15,2 23,9 43,2 45,9 89,l 

insgesamt.... b 0,5 0,1 0,6 0,5 0,2 0,7 0,3 0,3 0,6 1,3 0,7 2,0 
c 1 16,9 14,9 31,8 16,6 15,5 32,1 8,4 14,9 23,3 41,9 45,2 87,2 

Länderinsgesamt {a I 27!,9 152,7 430,7 262,8 178,7 441,4 239,3 165,8 405,2 780,0 497,2 127!,2 
(einschl. Hanse- b 126, l 33,8 159,9 117,5 64,l 181,6 124,5 49,6 174,0 368,l 147,4 515,5 
stadte 1

)...... c 1151,8 119,0 270,8 145,3 114,6 259,8 114,8 116,3 231,1 411,9 349,8 761,7 
Hierunter: Betrage {a 63,1 83,4 146,5 0,1 12,9 12,9 3,3 4,5 7,7 66,4 100,8 167,3 

auf Rechnung b 31,5 15,0 46,13 2,3 1,1 3,5 1,8 0,2 2,0 35,6 16,4 52,0 
von Vorjahren c 31,6 68,4 100,0 -2,2 11,7 ~o,5 1,4 4,3 5,8 30,8 84,4 115,2 

•) Abweichungen in den Summen durch Auf- oder Abrundung der Zahlen. - 1 ) Die Gemeinden Hamburg, 
Bremen, Lübeck, bei denen eine Trennung zwischen Staats- und Gemeindehaushalt nicht durchführbar ist, werden 
in_ dieser Aufstellung als •Land• behandelt. 



411,9 Mill . .:Jl.J( verblieben. 
Demgegenüber fand bei den 
Landessteuern das Überwei-
sungsverfahren in viel geringe-
rem Maße Anwendung, Im 
wesentlichen nur bei der Ge-
bäudeentschuldung- (Haus-
zins-) Steuer - und hier wie-
derum fast ausschließlich in 
Preußen und Bayern -erfolgte 
eineBeteiligung der Gemeinden 
(Gemeindeverbände) an den 
Einnahmen des Landes. Dem-
zufolge wurden in der Zeit 
von April bis Juni von den 
Einnahmen sämtlicher Länder 
aus Landessteuern nur 29,6 v H 
(147,4 Mill . .71.Jt) an die ge-
meindlichen Körperschaften 
überwiesen; der den Län-
dern verbliebene Teil betrug 
hier 349,8 Mill . .Jt.Jt. 

Die Gesamtsteuerein-
nahmen wiesen in den ein-
zelnen Monaten des Be-
richtszeitraums nurverhältnis-
mäßig geringe Schwankun-
gen auf. Sie bewegten sich 
zwischen rd. 405 und 440 Mill. 
.Jt.Jt. Von den Reichssteuer-
überweisungen erbrachte der 
April mit 277,9 Mill . .Jt.Jt 
die höchsten Einnahmen; 
die folgenden Monate blieben 
hinter diesem Betrage mit rd. 
260 und 240 Mill . .:Jl.J( merk-
lich zurück. Die starke An-
näherung der Reichssteuer-
einnahmen der Länder in dem 
zwt>iten und dritten Viertel-
jahrsmonat weicht von den 
für die Vorjahrsquartale ge-
troffenl'n Feststellungen ab, 
nach denen regelmäßig c1er 
letzte Vierteljahrsmonat m-
folge geringerer Einkommen-
steuer- und Umsatzsteuer-
überweisungen einen weitaus 
stärkeren Rückgang aufwies. 
Die Besonderheit des hier 
behandelten Zeitraums geht 
auf das Land Preußen zu-
rück, in dem größere Reichs-
steuerbeträge, die Ende Mai 
überwiesen worden waren, aus 
kassentechnischen Gründen 
erst im Monat Juni zur V er-
rechnung gelangten. Betrach-
tet man die übrigen Länder, so 
bestätigen sich fast ausnahms-
los die bisherigen Feststellun-
gen; bei Abzug der Beträge 
für Preußen stehen einer 
Reichssteuereinnahme von 
126,0 Mill . .Jt.Jt im April und 
115,9 Mill . .fl.,,ft im Mai nur 
75,3 Mill . .:JlJ(, im Juni gegen-
über. Bei den Landessteuern 
sind die Unterschiede zwischen 
den monatlichen Steuerein-
nahmen dadurch so erheb-
lich, daß die Einnahme im 
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Die monatlichen Einnahmen der deutschen Länder a11s den einzelnen Steuern 
von April bis Juni 1929*) (in Mill.~.!(). 

a = Gesamtsteuereinnahme. b =Da von an Gemeinden (Gemeindeverbände) überwiesen. c =Dem Lande verbliebener Teil. 

Steuerart 

A. Reiohssteuerüber-
weisungen 

1. Einkommen• und 0 Körperschaftsteuer1) 

2. Umsatzsteuer') .•.... ·{ ~ 

3. Kraftfahrzeugsteuer ... { ~ 
4. Biersteuer (Sonderent-

sobädigung)') ....••.. a=c 

5. Sonstig~ Reichssteuer- { b 
überwe1sungen 0 

Summe A (1-5): H Reichssteuerllberwei-
sungen 
ß. Landessteuern 

1. Grund· u. Gebaudest. ') c 
2. Gewerbesteuer 1 ) 1) ••••• c 

3. Geb1udeentschuldung- { b 
[Hauszins-) Steuer 0 

4. Stempel;teuern 1 ) •••••• c 
5. Sonstige Landessteuern•) c 

Summe B (1-5): 
Landessteuern {~ 

Summe A und B: n Reichs- und Landes-
steuern 

H ierun ter: Be träge auf { a 
Rechnung voa VorJahren ~ 

Steuerart 

A. Reichssteuerllber-
we1sungen 

1. Einkommen- und n Korperschaftstcucr1 ) 

2. Umsatzsteuer') .•... ·{ ~ 

3. Kraftfahrzeugsteuer ... { ~ 
4. Biers teuer ( Sonderen t-

schädigung) ') .•...... a=o 

5. Sonstig~ Reichssteuer- { ~ 
ubcrwe1·mngen c 

Summe A (1-5): H Reich:isteuerutJer-
weisungen 

B. Landessteuern 
1. Grund- u. Geb:iudest. 1) c 
2. Gewerbesteuer')') .•.•• c 

3. Gcbaudeent,chuldung- { ~ 
(Hauszins-) t!teuer 

0 

4. Stempelsteuern 1 ) •••••• e 
5. Sonstige Landeast< iern3 ) e 

Summe B (1-5): 
Landc.ssteuern 0 

Summe A und B: n Hcichs- und Landes-
steuern 

Hierunter: Beträge auf { j; 
Rechnung von Vorjahren e 

1 

Preußen l Bayern 1 Sachsen IWürttembergl Baden 

-1~1- -1~1- -1~1- ~1~1- -1~1-

134,4 121,3 121,2 24,B 19,2 B,5 29,1 
68,8 62,0 61,3 9,4 8,0 3,6 15,4 
65,7 59,3 59,9 15,3 11,2 4,9 13,7 
3,B 25,1 14,5 0,8 5,6 1,3 0,6 
2,1 13,B B,0 0,1 1,5-0,7 0,3 
1,7 11,3 6,5 0,6 4,1 2,0 0,3 
9,6 - 26,6 2,2 3,3 2,8 1,0 
9,6 - 26,6 1,0 1,5 1,3 0,5 - - - 1,2 l,B 1,5 0,5 

- - - 3,B 2,9 4,3 -
4,0 0,5 1,7 2,1 0,9 1,2 0,1 
3,0 0,5 1,1 0,9 0,5 0,9 -
1,0 - 0,7 1,1 0,5 0,3 0,1 

151,9 146,9 164,0 33,6 31,9 lB,O 30,8 
B3,5 76,3 97,0 11,5 11,4 5,0 16,2 
6B,5 70,6 67,l 22,l 20,5 13,0 14,6 

15,9 22,2 20,5 1,7 1,7 1,1 2,3 
') 1,2 ') 0,2 ') 0,2 4,1 1,0 0,8 1,8 
64,4 100,6 85,6 12,6 13,7 11,4 3,3 
30,4 61,4 46,3 2,3 2,4 2,0 -
34,0 39,2 39,4 l0,2 11,3 9,4 3,3 

4,4 1,2 1,9 1,0 0,6 0,9 0,9 
0,0 o,o 0,0 - - - 1,2 

BS,9 124,2 108,3 19,4 17,1 14,1 9,6 
30,4 61,4 46,3 2,4 2,4 2,0 -
55,5 o2,8 62,0 17,0 14,7 12,1 9,6 

237,8 271,1 272,3 52,9 49,0 32,2 40,4 
113,8 137,7 143,2 13,9 13,8 7,0 16,2 
123,9 133,4 129,1 39,1 35,2 25,1 24,1 
86,3 - 2,5 21,ii 7,6 1,1 8,8 
35,8 - 0,9 4,5 1,1 0,1 1,8 
50,ii -1 1,6 17,0 6,5 1,0 7,0 

22,4 13,7 B,B 7,5 
11,9 7,2 2,9 2,5 
10,5 6,4 5,9 5,0 
0,1 5,7 1,5 2,2 
0,0 3,1 0,9 1,3 
0,0 2,6 0,6 0,9 
1,6 1,3 0,7 1,0 
0,8 0,6 - -
0,8 0,6 0,7 1,0 

- - 0,7 0,5 
0,2 0,2 0,9 0,4 - - 0,7 0,1 
0,2 0,2 0,3 0,3 

24,2 20,B 12,7 11,7 
12,7 11,0 4,5 3,9 
11,5 9,B 8,1 7,8 

1,7 O,B 1,1 1,1 
0,8 3,0 0,8 O,B 
3,3 3,3 1,8 1,6 
- - - -
3,3 3,3 1,8 1,6 
0,4 0,4 - -
1,1 1,0 0,1 0,2 

~21 B,5 3,8 3,7 - - -
7,2 B,5 3,8 3,7 

31,4 29,3 16,5 15,4 
12,7 11,0 4,5 3,9 
18,8 18,3 12,0 11,5 
0,9 - 5,5 1,0 

-0,4 - 0,9 -0,4 
1,3 - 4,6 1,4 

5,1 8,3 
1,B 3,1 
3,3 5,2 
0,4 0,2 
0,3 0,2 
0,2 0,1 
0,9 O,o - -
0,9 0,6 

O,B 0,5 
0,2 0,2 
0,0 0,0 
0,2 0,2 
7,4 9,B 
2,1 3,2 
5,3 6,5 

1,2 4,2 
0,9 2,5 
2,0 2,l - -
2,0 2,l 
- -
0,2 0,3 
4,2 9,1 - 0,0 
4,2 9,1 

11,6 18,9 
2,1 3,2 
9,6 15,7 
2,3 2,6 
- 0,5 
2,.3 2,1 

6,4 
2,4 
4,0 
1,3 
0,4 
0,9 
0,5 -
0,5 

0,3 
0,3 
0,0 
0,2 
8,B 
2,8 
6,0 

1,4 
0,9 
0,2 -
0,2 
-
0,4 
2,9 
0,0 
2,9 

11,B 
2,8 
9,0 
---

5, 2 
9 1, 

3,3 
1,1 
0, 
0, 

4 
B 

1,0 -
1,0 

0,5 
0,2 
0,0 
0,2 
B,O 
2,3 
5,7 

1,0 
0,6 
1,B -
1,8 
-
0,2 
3,6 
0,0 
3,6 

11,5 
2,3 
9,3 
---

1 

Thurrngen 1 Heasen l"~.~.~~ia~it~l~d~)erlHansestadte'JI Insgesamt') 

~~ April 1 Mai 1 Juni- April 1 Mal J Juni lpril 1 Mal 1 Juni April 1 M:tl 1 Juni 

5,5 4,2 2,6 5,0 4,7 2,3 7,7 6,414,8 16,l 14,5 7,6 239,7 206,7 170,9 
2,6 1,9 1,2 0,6 1,8 1,9 2,0 3,3 2,1 0,4 0,4 0,2 105,2 94,1 81,3 
2,9 2,3 1,4 4,4 2,9 0,3 5,7 3,11 2,7 15,7 14,2 7,4 134,5 112,5 89,6 

0,2 1,3 0,3 0,8 1,1 0,2 0,6 1,9-0,5 0,3 1,7 0,3 8,7 40,3 23,3 
0,1 0,8 0,2 0,3 0,6 0,4 0,3 0,5-0,3 0,0 0,1 0,0 4,4 18,9 11,3 
0,1 0,5 0,1 0,5 0,5 -0,2 0,2 1,4-0,2 0,21 1,6 0,3 4,3 21,3 12,0 

0,4 0,6 0,5 0,3 0,0 0,4 0,7 1,2 0,9 0,3'1 0,4 0,4 15,8 8,6 34,7 
- - - 0,2 0,3 0,5 0,4 0,3 0,4 o,o, 0,1 0,1 11,7 2,9 29,3 
0,4 0,6 0,5 0,1 -0,3 -0,l 0,4 0,9 0,6 

~21 
0,3 0,3 4,1 5,7 5,3 

- - - - - - - - - - - 4,9 3,B 5,6 

0,2 0,2 0,1 0,1 0,1 0,5 0,3 0,4 0,3 

~il 
0,4 0,3 B,B 3,4 4,B 

0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 0,1 0,3 0,1 0,0 0,0 4,8 1,5 2,4 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 0,2 0,8 0,4 0,3 4,0 1,9 2,4 

6,3 6,3 3,5 6,1 5,9 3,3 9,3 9,9 5,5 17,4 17,1 8,7 277,9 262,8 239,3 
2,8 2,8 1,5 1,1 2,7 3,1 2,8 4,4 2,3 1~·~, 0,5 0,3 126,l 117,5 124,5 
3,5 3,5 2,1 5,1 3,2 0,2 6,5 5,5 3,2 ' 16,6 8,4 151,B 145,3 114,8 

0,6 0,3 0,8 0,6 0,7 0,8 1,0 1,1 0,9 5,0 5,7 3,6 32,4 36,0 30,6 

0,4 0,7 0,4 0,6 0,7 1,7 0,3 0,6 0,3 2,3 4,B 0,9 14,0110,5 8,B 

1,1 1,0 1,1 2,6 1,4 2,7 1,9 0,9 2,7 6,0 4,1 9,9 95,81126,8 120,4 
- - - - - - 0,7 -0,0 0,5 0,1 0,1 0,2 33,6 63,9 49 0 
1,1 1,0 1,1 2,6 1,4 2,7 1,2 0,9 2,1 5,9 4,1 9,6 b2,2 62, 9 71 :4 

- - - - - - 0,2 0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 6,61 2,4 3,3 
0,2 - - 0,3 0,1 0,1 0,0 0,1 0,1 1,6 0,9 0,7 3,8 2,8 2,2 
2,3 2,0 2,3 4,2 2,9 5,2 3,5 2,8 4,4 15,0 15,7 15,2 152,1!11s,1165,8 
- - - - - - 0,8 0,1 0,9 0,1 0,2 0,3 33,8164,l 49,6 
2,3 2,0 2,3 4,2 2,9 5,2 2,7 2,B 3,5 14,9115,5 14,9 119,0 114,6 116,3 
8,6 8,3 5,8 10,3 8,8 8,5 12,8 12,7 9,9 32,4 32,B 23,9 430,7 441,4 405,2 
2,8 2,81 1,5 1,1 2,7 3,1 3,7 4,5 3,2 0,6 0,7 0,6 159,9 181,6 174,0 
5,8 5,61 4,4 9,3 6,1 5,4 9,2, 8,3 6,7 31,8132,I 23,3 270,81259,B 231,1 
3,1 -0,01-0,0 5,0 2,4 1,8 4,31 0,0 1,1 9,4 1,0,-1,1146,/j 12,9 7,7 
0,3-0,l - 1,1 2,2 0,5 1,5 0,8 0,3 0,2 0,2\ 0,1 46,6 3,5 1!,0 
2,8 0,1-0,0 3,9 0,21 1,3 2,8-0,8 0,8 9,2 0,8 -1,2 100,0 9,5 5,8 

*) Abwei~.hungen m. den S~mmen durch Auf- oder Abrundung der Zahlen. - 1
) Die vom Reich nach dem Um· 

satzsteuerschlüssel verteilten Emkommen- und Korpersehaftsteuerbeträge sind unter A 1 •Einkommen· und Körper-
~chaftste~ert aufgefuhrt. - ') Ein~ Überweisung der Biersteuer an Gemeinden ( G emeindeverbande) findet nicht statt. -
) Von emem b_esonderen Nachweis der ~us der .Grund- und Gebäudesteuer, der Gewerbesteuer, den Stempelsteuern 

und. den_ l).Son~tigen Lan~essteuernc an die G~memden (Gemeindeverbinde) erfolgten Überweisungen wurde wegen der 
Geringfügigkeit 

6
der .Bet~age _abgesehen. - ') Emschl. Sondergowe~besteuer~ (insbesondere Wandergewerbe- und Wander-

lagersteuer). - ) D10 (Temcmden Hamburg, Bremen, Lübeck, bei denen eme Trennung zwischen Staats- und Gemeinde-
h~ushalt nicht dure~fuhrbar ist. :werden in dieser Aufstellung als Land behandelt. - ') Nur Wandergewerbesteuer; 
die Gewerbesteuer ist den Gememden voll überlassen. 
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April hinter der in den anderen beiden Monaten stark zu-
rückblieb. Auch dies geht auf das Land Preußen zurück; 
die staatlichen Kreiskassen schlossen mit Rücksicht auf 
den Jahresabschluß der Bücher bereits am 19. April abl), 
so daß die April-Einnahme geringer, die Mai-Einnahme 
entsprechend höher erscheint. 

Die letzterwähnten Schwankungen übertrugen sich auch 
auf die aus den Landessteuern getätigten Steuerüber-
weisungen an die Gemeinden und Gemeindever-
bände, die hauptsächlich durch die von Preußen aus der 
Hauszinssteuer vorgenommenen Überweisungen bestimmt 
werden. Demgegenüber zeichnen sich die aus den Reichs-
steuern an die Gemeinden (Gemeindeverbände) in den ein-
zelnen Monaten überwiesenen Beträge durch verhältnis-
mäßig geringe Unterschiede aus, was mit der vorerwähnten 
rechnungsmäßigen Verschiebung von Mai-Einnahmen des 
Landes Preußen auf Juni im Zusammenhang steht. Für 
die Gesamtheit der von den Ländern getätigten monat-
lichen Steuerüberweisungen bewegten sich im Berichtszeit-
raum die Beträge zwischen etwa 160 und 180 Mill. .71.Jt. 

Von den den Ländern für ihre eigenen Zwecke ver-
bliebenen Steuern zeichnen sich die Landessteuern 
durch eine bemerkenswerte Stetigkeit aus. Die Beträge 
hielten sich in den einzelnen Monaten zwischen 114 und 
119 Mill . .71.Jt. Anders bei den Reichssteuern, deren vom 
Lande einbehaltene Teile von April bis Juni fortgesetzt 
zurückgingen. Dies wirkte sich auch in der Gesamtsumme 
der den Ländern verbliebenen Steuern aus. Sie wiesen 
einen Rückgang von 270,8 Mill . .71.Jt im April auf 231,1 
Mill . .;11.J( im Juni auf. 

Die in der vorliegenden Veröffentlichung erstmalig ge-
gebenen Steuern auf Rechnung von Vorjahren lassen 
erkennen, daß Beträge dieser Art bei den Landessteuern 
von größerer Bedeutung sind als bei den Reichssteuerüber-
weisungen. In den einzelnen Ländern zeigen sich beträcht-
liche Abweichungen in der verhältnismäßigen Höhe dieser 
Posten. Einheitlich ist jedoch die allgemeine Tendenz 
einer im weiteren zeitlichen Verlauf fortschreitenden Ver-
minderung der auf Y orjahrsrechnung einkommenden Steu-
ern und getätigten Überweisungen. 

1) Vgl. hierzu uie Übersicht über die •Fälligkeitstermine der wichtigsten 
Landessteuern• in •W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr. 21, S. 704/795. 

Ertrag der Tabaksteuer von Januar bis März 1929 
und im Rechnungsjahr 1928/29. 

Der Ertrag der Tabaksteuer belief sich im 4. Viertel des 
Rechnungsjahres 1928/29 auf 161,6 Mill . .71.Jt gegen 189,0 l\Iill . .71.Jt 
im Vorvierteljahre und 180,3 Mill. .71.Jt im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

Von dem Sollertrag der Tabakfabrikatsteuer entfielen (in vH) 

auf 
im 

4. Viertel 
1928/29 

Zigarren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,0 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67,5 
!eingeschnittenen Rauehtahak.. . . 0,3 
Pfeifentabak . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,0 

im 
3. Viertel 
1928/29 

29,0 
63,5 
0,3 
6,1 

im 
4. Viertel 
1927/28 

24,7 
68,1 
0,3 
5,9 

Der Verkauf von Tabaksteuerzeichen hat sich in der Be-
richtszeit bei sämtlichen Gattungen der tabaksteuerpflichtigen 
Erzeugnisse gegenüber dem Vierteljahr Oktober bis Dezember 
1928 verringert. Die Mindereinnahme, die sich vorwiegend bei 
der Versteuerung von Zigarren (16,1 l\Iill. .71.Jt) und Zigaretten 
(10,9 Mill. .7Ut) ergab, beruht zum Teil darnuf, daß das Weih-
nachtsgeschäft vielfach nicht den erhofften Absatz gebracht hatte 
und infolge der noch vorhandenen großen Bestände an Zigarren 
und Zigaretten die Nachfrage der Händler im 4. Vierteljahr ge-
ringer war als im Vorjahr. Ferner ist die Urs:iche des Rück-
ganges in der starken Arbeitslosigkeit und in den durch den 
strengen Winter gesteigerten Lebenshaltungskosten zu suchen. 
Gegenüber den Angaben im entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres ergibt sich bei Zigarren eine Abnahme von 5, 7 Mill . .71.Jt 
und 215,8 Mill. Stück, bei Zigaretten um 13,7 Mill . .71.Jt und 
1140,2 Mill. Stück. 

Ertrag der Tabaksteuer im 4. Viertel des Rechnungs-
jahres und im Rechnungsjahre 1928/29. 

(Vorläufige Ergebnisse). 

Stenerwert der verkauften Tabak- Aus dem Steuerwert 
steuerzeiohen nnd -vordrucke berechnete Menge der 

für 

Zigarren„.„ .• „ „ ..... 
Zigaretten „ • „ ... „ „ „ 
Feingeschn. Rauchtabak • 
Pfeifentabak „ . „ „ . „ .. 
Kautabak •••• „ .... „ .. 
Schnupftabak •• , .•.. , .. 
Zigarettenhüllen ••..••... 

Zusammen 

1 

1 000 .7Ut Erzeugnisse 

4 V. ft •• J.l9!8/29\K.·J. 1928/!9 4. V. d. R.-J. 1928/291 ft..J.1918/!9 

38 800 182 898 Mill. Stck .• 1 428,7 6 588,6 
109 140 459 788 • • •• 7 469.S 31 601,0 

526 2 125 • kg... 0,10 0,38 
11 283 45 637 • • • • • 9.07 37,20 

477 2 020 • Stck.. 54.6 231,5 
321 1 312 • kg . . • 0.55 2,23 

1 077 4 086 • Stck„ 717 ,8 2 723,8 
161 624 1 697 866 

Der Gesamtwert der Tabakerzeugnisse, für deren Versteue-
rung von Januar bis März 1929 Steuerzeichen gekauft worden 
sind, belief sich auf 628,l Mill . .71.Jt. Hiervon entfielen auf Zi-
garetten 363,8 Mill . .71.ft, Zigarren 194,0 Mill . .71.J{, Feinschnitt 
l,2Mill . .7l-", Pfeifentabak 56,4Mill . .7l.Jt, Kautabak 9,5Mill . .7l.Jt 
und Schnupftabak 3,2 Mill . .71.J(. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1929 sind 84542 dz 
Zigarettentabak in die Herstellungsbetriebe verbracht worden; 
das Soll der Materialsteuer beläuft sich demnach auf.33,82Mill . .71.1(. 
Der Steuerwert der verkauften Zigarettensteuerzeichen betrug 
im 4. Viertel des Rechnungsjahres 109,14 Mill . .71.Jt; Tabak-
steuer und Materialsteuer für Zigaretten betrugen mithin zu-
sammen 142,!l6 Mill . .71.Jt. 

Den größten Anteil an der Gesamtmenge hatten bei Zigarren 
diejenigen zum Kleinverkaufspreis von 10 .7/frl mit 27,9 vH und 
von 15 .7/frl mit 25,9 vH, bei Zigaretten diejenigen zu 5 .7/frl 
mit 56,3 vH und zu 4 .7/frl mit 25,4 vH. 

Die durchschnittlichen Kleinverkaufspreise, zu denen die 
Steuerzeichen gekauft wurden, betrugen: 

1928 1929 

Gattung 
1-----c----,----- --- Rechnungsjahr 

April Juli 1 Oktober Januar 
bia bis bis bis / 

Juni Sept. Dezember Marz 1928/29 1927/28 

.Jlp/ je Stuck 
14,3 113,6 
4,9 4,9 

17,5 17,5 

Zigarren ......... . 
Zigaretten ....... . 
Katttabak ... , ... . 

13,8 13,7 
4,8 4,8 

17,4 ' 17,5 

13,9 113,6 
4,8 4,7 

17,5 17,3 
.Jl.J( je kg 

Feinschnitt ....... 112,17112,26 1 
Pfeifentabak . . . . . . 6,11 6,04 
s_ch!'UJiftabak '-' ... - . 5,813___ 5,8~ -

12,98 1 12,161112,40 112,28 
6,17 1 6,22 6,13 5,94 
5,91 ~5,~86~_5,'C..88 5,88 

Der Gesamtertrag an Tabaksteuer (Rohsolleinnahme) 
stellt sich für das Rechnungsjahr 1928/29 auf 697,9 Mill . .71.Jt 
(19-27/28: 6U6,0). Davon entfallen 65,!l vH (1927/28: 66,3) auf 
Zigaretten, 26.2 vH (25,9) auf Zigarren und 7,9 vH (7,8) auf die 
übrigen ta!Jaksteuerpflichtigen Erzeugnisse. 

Der Gesamtwert der Tabakerzeugnisse, für deren Ver-
steuerung Steuerzeichen gekauft worden sind, berechnet sich für 
das Rechnungs.jahr 1928/29 nach den Kleinverkaufspreisen auf 
2733,5 Mill . .Jf.Jt (1927/28: 2727,8). Die versteuerten Zigaretten 
hatten einen Gesamtwert von 15.32,6 Mill . .71.Jt (1927/28: 15.37,2), 
die Zigarren von 914,5 Mill. .71.J{ (902,3). Für Rauchtabak be-
ziffert sich der Gesamtwert auf 232,9 Mill . .7/J{ (231,3), für Kau-
tabak auf 40,4 Mill . .Jf.it (43,5) und für Schnupftabak auf 13,l 
Mill . .7/Jt (13,5). 

Die aus den Steuerwerten der verkauften Tabaksteuerzeichen 
errechneten Mengen an Zigaretten beliefen sich 1928/29 auf 
31601,0 Mill. Stück (1927 /28: 32 768,0) und an Zigarren auf 
6588,6 Mill. Stück (6634,6). 

Im Rechnungsjahr 1928/29 wurden - unter Berücksichti-
gung der nachträglich eingrgangenen Berichtigungen - 376493dz 
(1927/28: 362790 dz) Zigarettentabak in die Herstellungsbetriebe 
gebracht; für diese Menge berechnet sich ein .Materialsteuersoll 
von 150,6 Mill . .JUt (1927/28: 145,1). Das im Berichtsjahr ent-
standene Steuersoll an Tabakfabrikatsteuer und Materialsteuer 
für Zigaretten betrug 610,4 Mill . .Jfj{ (1927/28: 606,2). 

Die meisten Zigaretten wurden zum Kleinverkaufspreise von 
5 .7/frl und 4 .7/p/ das Stück abgegeben. Ihr Anteil an der Ge-
samtmenge berechnet sich auf 55,1 vH und 26,5 vH (1927/28: 
48,8 bzw. 31,2). Bei den Zigarren entfielen auf diejenigen zu 
10 .7/frl 26,2 vH (1927128: 26,7), auf die zu 15 .7/p,t' 25,8 vH 
(25,1) und auf die zu 20 .7//!ß 14,7 vH (14,1). 
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Die Steuereinnahmen des Reichs im Juli 1929. 
Die Einnahmen des Reichs aus Steuern, Zöllen und Abgaben 

beliefen sich im Juli 1929 auf insgesamt 1139,0 Mill. .71.lt. Die 
Besitz- und Verkehrsteuern erbrachten insgesamt 804,5 Mill . .71.Jt 
gegenüber 323,4 Mill . .71.Jt im Vormonat und 723,5 Mill. $1.Jt 
im April, dem entsprechenden Monat des Vorvierteljahrs. Auf 
die veranlagte Einkommensteuer, die Körperschaft- und die 
Umsatzsteuer waren vierteljährliche Vorauszahlungen zu leisten; 
außerdem gingen in größerem Umfange Abschlußzahlungen 
für das Jahr 1928 ein. Doch auch rlie übrigen Besitz- und Ver-
kehrsteuern haben Mehrerträge aufzuweisen; nur die Vermögen-
steuer ging von 26,6 Mill. $1..J(, im Juni auf 12,8 Mill. .JfJ(, im 
Juli zurück, da im Juni noch in größerem Umfange auf die im 
Mai fällig gewesenen Vierteljahrsraten Zahlungen eingegangen 
waren. Auch die Beförderungsteuer ging um ein geringes zuriick 
(von 32,6 auf 32,5 Mill. $1.J{). Eine besonders starke Steigerung 
hat der Steuerabzug am Kapitalertrage erfahren. Im Berichts-
monat betrug das Aufkommen aus dieser Steuer 39,7 Mill. $1.Jt 
(gegenüber 14,0 Mill . .fl.Jt im Vormonat). da in dieser Zeit große 
Gesellschaften ihre Dividenden ausgeschüttet haben. 

Die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsteuern betrugen 
im Juli insgesamt 334,4 Mill . .fl.J(, und übertrafen somit das 
Aufkommen des Vormonats (216, 7 Mill . .Jf.Jt) um 117, 7 Mill . .71.Jt. 
Dieser Mehrertrag ist fast in voller Höhe von den Zöllen erbracht 
worden; die Zolleinnahmen stiegen in dieser Zeit von 74,6Mill . .71.Jt 
auf 181,9 Mill. $1./{, also um 107,3 Mill . .Jl.J(, da im J nli die 
Abrechnune:en für die in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 
1929 aus offenen Zollägern in den freien Verkehr übergeführten 
Waren stattgefunden haben. Das Biersteueraufkommen stieg 
um 12,7 Mill . .71.J(, (von 26,9 Mill . .7/.J{ auf 39,6 Mill . .71.I{); 
andererseits blieb das Erträgnis des Spiritusmonopols um 
7,9 Mill. :Jl.J{ hinter dem Juniaufkommen zurück. 

Einnahmen') des Reichs aus Steuern, Zöllen 
und Abgaben. 

Bezeichnung der Einnahmen Rechnungsjahr 1929/30 

April Mai 1 Juni 

Miil.:!Ut 
A. Besitz- und Verkehrsteuern ••• 723,5 437,4 323,4 

1. Fortdauernde ••••.•• „ ••• „ ••••• 723,l 437,0 322,8 
Einkommensteuer aus Lohn-

abzügeo') ..•....•...•.•••.• 102,2 114,0 121,l 
Steuerabzug vom Kapitalertrage 32,3 17,5 14.0 
Andere Einkommensteuer .•••.• 205,1 62,0 38.9 
Körperschaftsteuer ..••.•.••.•. 106,l 14,6 12,5 
Vermögensteuer •••.•••....•..• 16,2 103,6 26,6 
Umsatzsteuer ..••••••.....•... 176,5 38,3 22,l 
Kapitalverkehrsteuer .•......... 7,1 7,7 8,3 
Kraftfahrzeugsteuer ............ 20,3 21,0 19,7 
Bef6rderungsteuer •...........• 28,9 29,4 32,6 
Übrige •••.. „ .•• „„„.„.„. 28,4 29,0 27,l 

2. Einmalige .• „ ... „ ..... „ ... „. 0,4 0,4 0,6 
B. Zölle und Verbrauchsteuern •• 215,9 219,7 216,7 

Zölle„ ••• „„ •. „.„ •• „ .•• „ 81,6 67,2 74.6 
Tabaksteuer •..•.•.•..•..••..• 68,3 72,6 70,2 
Biersteuer .•••................ 22,3 32,9 26,9 
Aus dem Spiritusmonopol ...... 30,2 33,2 30,0 
Zuckersteuer •.•.••.•........•• 8,8 11,3 11 4 
Übrige „ ...... „ .. „„.„ .„. 4,6 2,5 3,5 

C. Sonstige Abgaben • „ „ „ „ „ „ 0,0 -0,0 0,0 

Juli 

804,5 
804,0 

126,8 
39,7 

232,9 
106,8 
12,8 

180,l 
12,9 
20,6 
32,5 
33,0 

0,5 
334,4 
181,9 
74,6 
39,6 
22,l 
12,6 
3,5 
0,0 

Summe 939,4 1 657,l 1 540.1 \ 1139,0 

Anm.: Abweichungen in den Summen durch Aufrundung der Zahlen. -
1) Einschließlich der aus den Einnahmen den Ländern itberwiesenen Anteile 
usw. und der an den Generalagenten fur Reparationszahlungen und an den 
Kommissar fllr die verpfändeten Einnahmen abgelieferten Betrage. - 1) Ab· 
züglich der Steuemickerstattungen April: 14,4, :Mai: 7,6, Juni: 2,1, Juli: 
1,3 Mill . .71.lt. 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen 
im Juli 1929. 

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen stiegen 
im Juli 1929 um 125,(l Mill. Jt.Jt auf 8316,0Mill . .71.J(. Von diesem 
Zuwachs entfallen, soweit statistisch festgestellt werden konnte, 
1,4 Mill . .71.lt auf Zinsgutschriften und 11,6 Mill. .7!.JU auf aus 
der Aufwertungsrechnung auf Jf.Jf,-Sparbücher überschriebene 
Spareinlagen. Die Überhihrung von aufgewerteten Spareinlagen 
auf .7/.J{-Sparkonten erfolgte im Berichtsmonat wieder fast aus-
schließlich bei den badischen Sparkassen (mit 11,5 Mill. :Jl.f{). 

Insgesamt sind somit seit dem Inkrafttreten der Aufwertungs-
gesetzgebung 353,5 Mill. $1.Jt auf das Neugeschäft übernommene 
aufgewertete Spareinlagen von den Sparkassen nachgewiesen 
worden. 

Es ist jedoch anzunehmen, daß der tatsächliche Betrag weit größer ist. In 
einigen Litndern, wie Preußen, Bayern, Sachsen, Hessen u. a., ist zwar von den 
Aulsichtsbehorden (jeweils das Ministerium des Innern) festgesetzt worden, dall 
die Aulwertungsrechnung bei den ilffentlichen Sparkassen mit der .71..K-Rech-
nung erst vereinigt werden soll, wenn bei samtlichen Sparkassen die Aufwertungs-
arbeiten abgeschlossen und durch die Revisoren geprüft sind; dann wird ein 
Stichtag !ur die Übernahme festgesetzt (auf diese Weise erfolgte jüngst die 
Übernahme der aufgewerteten Spareinlagen in Wurttemberg). Es ist jedoch 
anzunehmen, daß wie in Bayern auch in anderen Landern gelegentlich 
in Abweichung von dieser Regelung die Aufwertungsrechnungen mit den 
.71.lt -Rechnungen vereinigt wurden. Überdies durfte auch eine Anzahl von 
Sparkassen in den Landern, in denen die Sparkassen die Aufwertungs-
gutschriften ausweisen sollen, die Ausgliederung derselben nicht vorgenommen 
haben. In vielen Fällen durften auch die Aufwertungsspareinlagen ausgezahlt 
und an einem anderen Schalter derselben Sparkasse bzw. bei einer anderen 
Sparkasse wieder eingezahlt sein, so daß aus der untenstehenden Übersicht 
keineswegs auf den tltand der Aufwertung bei den Sparkassen im Deutschen 
Reirh und in den einzelnen Landern geschlossen werden kann. Immerhin gibt 
die Übersicht und im besonderen ein Vergleich mit dem Spareinlagenbestand 
von Ende 1913 einen gewissen Anhalt, in welchem Umfang in den einzelnen 
Landern die aufgewerteten Spareinlagen auf die .71.lt-Rechnung bereits über-
nommen sind und somit statistisch ausgewiesen werden. 

Die in die Jt.Jt-Rechnung überführten aufgewerteten 
Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen'). 

Lander 

Preußen') „ „ „ „ „ 

Bayern ............ . 
Sachsen ........... , . 
W urtteml:Jerg ....... . 
Baden „„„„ „ „,. 

Hessen ............. . 
Mecklenburg-tlchwenn 
Thuringen .......... . 
Mecklenburg-Strelitz .. 
Oldenburg .......... . 
Braunschweig ....... . 
Anhalt ............. . 
~?haumburg-Li~pe .. . 

!ppe ..... „„„ ... . 
Hamburg .......... . 
Bremen ............ . 

Deutsches Reich 

Ge- In vff des i 19251 192611927 11928 1 %~~ II 
1

------------

samt Spal'f'ir.lagen-
bestandes 

von 1913 1) in 1000 :71.H 
1 

1- _I 20 5 358
1 d 54291 0,04 

0,32 900 -
1 =62 1~2; 

2190 

- 25441 
93 49C 95 680 
57 832 10~161 

18,51 
11,41 

1 
484 -

25 
383 836 
326 3 401 

64 30 
12 8 

50 600 

971 

84 
583 

l 567 

115 2305 
- 3 752' 

50 228 
383 986 

- 1567 

3,00 
0,69 
ll,9~ 
1,73 

- - 1 3101 40 3503 7,51 
693 - - 15 176 4 ocr. 19 876 15,84 

4 306 - 52 297 893 23 2551180 751 20,/jl) 
- - 13 746 14 118 8~1 27 953 15,()9 

5 570\ 2 3671 ~3 4281 92 451lt79 67~ 353490 ~ 
--------~~~~-~ 

1 J Soweit statisfoch festgestellt. - ') Nur von den privaten Sparkassen 
naohgl'vdesen. - 8 ) Neues Reichsgebiet. 

Der reine Einzahlungsüberschuß ist im Berichtsmonat auf 
etwa 112,9Mill..7l.J(, zu veranschlagen; er ist um rund 75vH 
größer als im Vormonat, jedoch um etwa 20 vH kleiner als im 
Juli 1928. Wenn somit die Einzahlungsüberschüsse noch immer 
bedeutend niedriger liegen als in den Vergleichsmonaten des Vor-
jahres, so läßt sich doch wieder eine zunehmende Besserung in 
der Entwicklung der Spareinlagen nach den krisenartigen Vor-
gängen - die sich Ende April und im Mai auf dem Geld- und 
Devisenmarkt zeigten und bei den Sparkassen eine starke Ver-
ringerung der Einzahlungen und ein bedeutendes Anwachsen der 
Auszahlungen zur Folge hatten - feststellen. 

Die Bewegung der Spareinlagen. 

:Monat 

Juli 1928 ..... , 
Februar 1929 ..... . 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

·: .:.::: 1 . ······ 

Ein- Aus-
zahlun- zahlun-

gen') gen 

525,7 372,2 
570,2 330,6 
566,7 395,2 
593,6 463,6 
509,3 469,l 
631,2 440,0 
604,5 478,6 

Zunahme im Monat 

. 1 davon durch 1 ) ms-
gesamt 1 ) Auf- \ Zuschlag 

wertung von Zinsen 

in Mill. :Jut 
153,5 0,2 0,6 
239,6 6,4 41,0 
171,5 23,8 18,1 
130,0 6,9 10,7 
40,2 3,4 3,3 

191,2 123,9 2,5 
125,9 11,6 1,4 

1 ) Einschl. der Zunahme durch Aufwertung und Zuschlag von Zinsen. -
') Abwewhungen der Summen gegenuber den Einielbeträgen entstanden durch 
Abrundung. - ') Soweit statistisch erlaßt. 

Die Erhöhung des Einzahlungsüberschusses vollzog sich bei 
einer durch die Reisezeit saisonmäßig bedingten Zunahme der Ein-
zahlungen wie auch der Auszahlungen, wobei die erstgenannten 
absolut stärker stiegen als die letztgenannten. Insgesamt wurden 
im Berichtsmonat 604,5 Mill. Jt.J(, gutgeschrieben (26, 7 Mill . .Jl.Jt 
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weniger als im Vormonat, während die Einzahlungen allein um 
86,7 Mill . .Jl.J{ größer waren) und 478,6 Mill. .Jl.Jt (38,6 Mill.JVC 
mehr als im Vormonat) wieder ausgezahlt. Gegenüber dem 
Juli des Vorjahres wiesen die Einzahlungen ein Mehr von 
66,6 Mill . .Jl.J{, die Auszahlungen ein Mehr von 106,4 Mill . .Jl.J{ auf. 

. Da die . Ausz~hlungen ~egenüber dem V:ormonat größer, 
die Gutschriften Jedoch klemer waren, war die Rückzahlungs-
häufigkeit der Spareinlagen größer als im Juni. Die - aus 
dem Verhältnis der Auszahlungen zum Bruttobestand (Stand 
am Ende des Vormonats + Einzahlungen im Berichtsmonat 
einschl. der Zunahme durch Gutschrift von Zinsen und von Auf-
'"'.ertungs~.parei~agen) berechnete - Rückzahlungshäufigkeits-
ziffer erhohte sich von 5,10 vH auf 5,44 vH gegenüber 5,69 vH 
und 5,76 vH im Vorjahr; ihr Abstand zu der Vergleichszahl des 
Vorjahres ist. ~amit wieder geringer geworden. Es ergibt sich 
daraus, daß die m den letzten Monaten aus den erwähnten Gründen 
e~getre~ene LBeunruhigung , der~ Sparer noch nicht ganz ge-
wichen ist. 

Rückzahlungshäuf{gkeit der Sparernlagen 
v H '1926 bis 1929 H 
9 v9 

•.. .···.: „. .„. 
~. „ :··. 1 • ....... :·· .. : .. ~ ; 

8 _„_ --,-.-:- -- --·-~ --- ••• ----- ---7 -·(926 __ --- --;- -· - ---·-- „„. 8 
•: : •• „ ••• „ ••• ·: ••• 1 • 

' ' . ··' ~ : ·~ ' --
? \t ____ -- ·- --- i „ - --- --- - --- -~- - ___ \ ___ -- „.;:_:·~·.---/- --- 1 

\ : 1 '-·····' ' •• : / „,\ ,,-;----..... „.;].~~~-,, ~,4\, •.· , 
\\ / : : \ ,/: '„ ... / 

6 - --\."\L„„/'-t-- „„„„„ ---- „ -~- ___ -\.-'-~ „ -~ ---- --------.- \,-·" '!'-, _ ..... ·-·-·;"\n2a i/\ . 
, , \, ' \ I 

1929 ' ' /. •/ ' --- -------- -:--------------f------~ • .1-r-----\„~---- 5 
' ' ' ' ' ! 

4 -rc-Ja~n~.-=c--,-t-;:.,,,---r-.-,,~M7a71+J~u~nici-oJu~IJ~' ~A~u-9+.-Se-p~t~O-K-t~N-o-~-l-c-D-ez--1-. 4 

W.u St. 29 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen*). 

Länder 

Preußen 
a) öffentliche 

Bparkas· 
een ..•••• 

b) private 
Sparkaa· 
een 1) „ ... 

Zusammen') 

Bayern ••••• 
Sachsen ..•. 
Württemberg 
Baden •••••• 
Hessen ••• „ 
Mecklenburg· 
Schwerin •• 

Thüringen .• 
Mecklenburg· 
Strelitz .••• 

Oldenburg •• 
Braunschw •• 
Anhalt ••••• 
Bchaumburg-
Lippe „ ••• 

Lippe·Det· 
mold •••••• 

Hamburg ••• 
Bremen„„. 

Insgeeamt 
Außerdem im 

sächsischen 
Gironetz .. 

Spareinlagen 

Bestand Ende 
Juli 1 Mai ! Juni ! Juli 
1928 1929 

Scheck· Giro·, Kontokorrent· 
und Depositeneinlagen 

Bestand Ende 
Juli / Mai 1 Juni ! Juli 
1928 1929 

in Mill. !ß.J( 

'"'" ""' """ i '""'·' .,,, 
79,4 121,6 123,0 124,5 6,5 

909,6 

10,9 
920,5 

887,8 

10,7 
898,4 

896,6 

11,1 
907,8 3 894,6 5 091,1 5140,l 5 213,1 889,8 

466,5 616,5 
398,8 534,0 
286,3 372,2 
288,5 406,6 
140,4 180,4 

31,8 42,9 
132,2 170,2 

3,3 4,9 
36,7 48,2 
20,9 28,9 
39,0 50,0 

624,1 
539,5 
464,8 
438,4 
180,9 

43,5 
171,0 

5,1 
48,4 
29,1 
50,2 

635,6 
547,8 
469,4 
454,0 
182,6 

44,8 
172,9 

5,2 
49,2 
29,5 
50,6 

12,l 15,6 15,7 16,l 

118,5 

150,3 
51,5 
28,6 

9,7 
45,6 

1,1 
9,6 

12,4 

2,9 

133,1 

165,5 
52,6 
32,6 

11,4 
48,9 

1,0 
10,7 

14,0 

3,2 

130,l 

160,0 
52,4 
31,1 

10,6 
49,4 

1,0 
10,5 

12,3 

3,2 

134,2 

166,2 
52,1 
30,3 

11,5 
47,8 

1,1 
10,7 

12,6 

3,7 

41,6 55,41 56,2 57,2 4,7 4,4 4,5 4,7 
189,6 264,9 265,1 268,5 7,7 13,4 13,8 14,3 
95,2 117,0 118,0 119,6 7,5 6,9 7,1 7,3 

6 -077,417 99_8,918 1_90,1183-16,0 1 339,711 418,I I '384,411 404,2 

304,0 324,2 322,5 327,2 

*) Abweichungen der Summen gegenüber den Einzelbeträgen entatanden 
duroh Abrundung. - 1) Einschl. der Spar- und Anleihekll88e in L11beck. 

Die Giro-, Scheck-, Kontokorrent- und Depositen-
einla.gen, die in den Monaten März bis Juni von 1 523,1 Mill . .Jl.J{ 
ununterbrochen bis auf 1 384,4 Mill . .Jl.J{ zurückgegangen waren, 
wiesen im Zusammenhang mit der Geldmarkterleichterung erst-
malig wieder eine geringe Zunahme auf. Sie stiegen um 
19,8 Mill . .Jl.J{ auf 1404,2 Mill . .Jl.J{. Bei den preußischen öffent-
lichen Sparkassen allein wuchsen sie um 8,8 Mill . .Jl.J{ an, im 
sächsischen Gironetz um 4, 7 Mill . .Jl.J{ auf 327 ,2 Mill . .Jl.J{; in 
einigen Ländern gingen sie jedoch abermals zurück. 

Unter Einbeziehung der Einlagen bei den Kommunalbanken, 
die nach den Zweimonatsbilanzen vom 30. Juni 1929 
174,4 Mill . .Jl.J{ betrugen, sind mithin die bankmäßigen Einlagen 
bei den deutschen Spar- und Girokassen auf 1910 Mill . .Jl.J{, die 
Gesamteinlagen auf 10 225 Mill. .Jl.J{-gegenüber 1881,3Mill . .Jl.J{ 
und 10 071,4 Mill . .Jl.J{ Ende Juni - zu veranschlagen. 

Die Ausgabe von Wertpapieren und die Aufnahme 
von Auslandsanleihen im Juli 1929. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Inlande hat sich im Juli 1929 
gegenüber dem Vormonat von 222 Mill . .Jl.J{ auf 185 Mill . .Jl.Jt 
vermindert. Die Verminderung ist auf die geringere Emission von 
Aktien zurückzuführen. 

Die zweite Einzahlung der Anleihe des Deutschen Reichs von 
1929 ist mit 55 MiII . .Jl.J{, d. h. 30 vH des Gesamtbetrages, in die 
Statistik aufgenommen worden. Die Ausgabe von Pfandbriefen 
und Kommunalobligationen hat sich von 61 Mill . .Jl.J{ auf 
84 Mill . .Jl.J{ erhöht. Von privaten Unternehmungen wurden für 
0,5 Mill . .Jl.J{ Schuldverschreibungen aufgenommen. 

Die Aufnahme von Auslandsanleihen betrug im Juli 1929 nur 
1,37 Mill . .JlJ(. Es handelt sich um zwei in Holland aufgenommene 
Kirchenanleihen im Gesamtbetrage von 0,81 Mill. hfi . 

Ferner ist der Abschluß von 2 größeren kurzfristigen Auslands-
krediten im Gesamtbetrage von 75 Mill . .Jl.J{ bekanntgeworden. Die 
Berliner Verkehrs A. G. nahm einen einjährigen Kredit von 62,4 Mill. 
.Jl.J{ auf, davon 1 Mill. :E in England zu einem Zinssatz von 
81/ 2 vH bei einem Auszahlungskurs von 99,5 vH, und in Amerika 
10 Mill.$ bei einer Verzinsung von 7 vH und einem Auszahlungs-
kurs von 98 vH (z. T. handelt es sich um eine Konvertierung 
früherer Kredite). Der Auslandskredit der Bewag von 3 Mill. $ 
in den Vereinigten Staaten von Amerika hat eine halbjährige 
Laufzeit. Die Verzinsung beträgt 71/ 2 vH. jährlich, zuzüglich 
3/ 4 vH Bereitstellungsprovision; die effektive Verzinsung beträgt 
also 9 vH. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im Deutschen Reich 
und die Aufnahme von Auslandsanleihen im Juli 1929 

(in Mill . .fl.J{). 

Art der Wertpapiere 
1 

Monatsdurchschnitt 1 1929 

1927 \ 1928 J ;9~~ Mai J Juni J Juli 

1 

S oh irld ve rs eh reib un gen 
von öffentl.·rechtl. Körper-

schaften „ ...... „ .. „ •. „ •• 58 38 29 - 73 55 
von öfientl.·rechtl. Kreditanstal-

ten und Hypothekenbanken 1 ) , 162 162 *) 90 69 *) 61 84 
a) Kommunalschuldverschrei· 

*) *) 12 bungen ••.••••••••• „ ••••• 29 41 15 9 01 
b) Pfandbriefe ••••••••••••• „ 133 121 *) 75 60 *) 49 

von öffentlichen Unter-
nehmungen1 ) •••••••• „ ...... 1 17 0 - 0 -

vo~ p!1vaten Unternehmungen, 
15 25 1 0 3 Vereinen usw.„ •• „ ••••••••••• 

Schuldverschreibungen insgesamt') 236 242 *) 120 69 *)137 140 
Aktien•) ••••••••••••••••••••••• 120 III 1113 129 85 1 45 
Inländisohe Werte zusammen •• 356 353 *)233 198 *)~1 185 
Ausländische Werte ••••••• „. 5 1 - - -

Insgesamt 361 354 ')233 198 *)222 185 
Auslandsanleihen 

öffentl.·rechtl. Körperschaften ••• 22,40 22,72 - - - -
öffentlicher Unternehmungen ••• 5,25 34,89 - - - -
kirchlicher Körpersohaften •••••• l,17 2,67 1.65 1,82 2,03 1,37 
privater Unternehmunge~ 88,82 61,73 23,26 1,69 68,10 -

Insgesamt 117,641 122,01 I 24,91 I 3,Sl J 70,13J 1,37 
1 ) Bis Februar 1928 nach Angaben der Steuerstatistik über verstempelte 

Wertpapiere; seit März 1928 nach unmittelbaren Angaben der Kreditsanstalten. 
- ') Darunter auch gemeinnützige Unternebmun!!"en und Körperschaften. -
1) Nominalbeträge. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. -
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die kommunale Neugliederung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. 

Durch das Gesetz über die kommunale Neugliederung 
des rheinisch-westfälischen Industriegebiets vom 10. Juli 
1929 ist, nachdem bereits im Jahre 1926 und 1928 größere 
Teilregelungen stattgefunden haben, die verwaltungsrecht-
liche Neueinteilung des Industriegebiets endgültig geregelt 
worden. Das Gesetz von 1929 umfaßt die in dem Schau-
bild dargestellten Kreise, die zusammen eine Fläche von 
7 966,46 qkm und nach den Ergebnissen der Volkszählung 
von 1925 6,4 Mill. Einwohner hatten. Es handelt sich um 
ein außerordentlich stark industrialisiertes Gebiet, dessen 
Bevölkerung zu 63,3 v H zu Industrie und Handwerk ge-
hört gegen nur 41,3 vH im Reichsdurchschnitt. Der An-
teil der landwirtschaftlichen Bevölkerung umfaßt nur 
4,1 vH der Gesamtbevölkerung dieses Gebietes gegen 23,0vH 
im Reichsgebiet. 

Nach dem Stande von Mitte 1925 wohnten hier 
3,9 vH der Bevölkerung in Gemeinden mit weniger als 2 000 Einw. 

50,8 • • • • • • 2 000 bis 100 000 Einw. 
45,3 • • über 100 000 Einw. 

Nahezu die Hälfte der Bevölkerung lebte vor der Neu-
regelung - also in einem Zeitpunkt, in dem die rechtliche 
Einteilung noch nicht der tatsächlichen Entwicklung der 
Städte angeglichen war - in großstädtischen Gemeinden. 

Durch die Neueinteilung ist die Gesamtzahl der Kreise 
dieses Gebietes um 14 verringert worden. An Stelle der 30 
Stadtkreise bestehen nur noch 26; die Zahl der Landkreise 
ist von 22 auf 12, also nahezu auf die Hälfte zurückge-
gangen. Die Stadtkreise Osterfeld und Sterkrade wurden zu 
Oberhausen geschlagen, aus den 6 Stadtkreisen Barmen 
und Elberfeld, Duisburg und Hamborn, M. Gladbach und 
Rheydt wurden 3 neue Stadtkreise gebildet, zu denen noch 
ein Stadtkreis Krefeld-Uerdingen und der neue Stadtkreis 
Viersen treten. Von den 22 betroffenen Landkreisen blieben 
nur 7, und zwar Coesfeld, Recklinghausen, Hamm, Iserlohn, 
Dinslaken, Mörs, Geldern bestehen; aus den übrigen Rest-
kreisen wurden die 5 Landkreise Ennepe-Ruhrkreis, Düs-

Die neue Verwaltungseinteilung der Regierungsbezirke 
Münster, Arnsberg, Düsseldorf und Köln. 

Kreise 

Reg.-Bez. Münster: 
Ahaus .•.••.•...• „ .. . 
Beckum ............. . 
Bocholt Stkr ......... . 
Borken •............. 
Bottrop Stkr ......... . 
Coesfeld ............. . 
Gelsenkirchen-Euer Stkr. 
Gladbeck Stkr ....••..• 
Lüdinghausen ........ . 
Münster Stkr ......... . 
Münster Lkr. . ....... . 
Recklinghausen Stkr .. . 
Recklinghausen Lkr ... . 
Steinfurt .•........... 
Tecklenburg ......... . 
Warendorf .•.......... 

Reg .-Bez. Munster 
insgesamt 

Reg.-Bez. Arnsberg: 
Altena .............. . 
Arnsberg ............ . 
Bochum Stkr ......... . 
Brilon .•.............. 
Castrop-Rauxel Stkr ... 
Dortmund Stkr .•.•.... 
Ennepe-Ruhrkreis .... . 
Hagen Stkr .......... . 
Hamm Stkr .......... . 
Hamm Lkr .......... . 
Herne Stkr .......... . 
Iserlohn Stkr ......... . 
Iserlohn Lkr ......... . 
Lippstadt ............ . 
Llidenscheid Stkr ..... . 
Lünen Stkr .......... . 
Meschede ............ . 
Olpe ................ . 
Siegen Stkr .......... . 
Siegen Lkr ........... . 
Soest ............... . 
Wanne-Ernkel Stkr .... . 
Wattenseheid ........ . 

1 
Einwohner-

zahl 

64636 
88185 
30268 
50422 
77 315 
53 519 

332 233 
60 043 
82919 

106418 
51 868 
84518 

175 157 
97 450 
68390 
35 860 

1 459 201 

94460 
73079 

318 825 
47 068 
53 434 

524 197 
164 993 
143 636 
50 040 

135 079 
90 406 
30 820 

106 966 
54188 
32 758 
42523 
45 892 
59 946 
31 205 
98298 
66754 
91 024 
60 823 

Kreise 

Witten Stkr .......... . 
Wittgenstein ......... . 

Reg.·Bez. Arnsberg 
insgesamt 

Reg.·Bez. Köln: 
Bergheim ............ . 
Bonn Stkr ........... . 
Bonn Lkr ............ . 
Euskirchen .......... . 
Gummersbach ........ . 
Koln Stkr ........... . 
Koln Lkr ............ . 
Mulheim am Rhein ... . 
Rheinbach ...... , .... . 
Siegkreis ............ . 
Waldbrol ............ . 
Wipperfurth ......... . 

Reg.-Bez. Köln insges. 
Reg.·Bez. 

Düsseldorf: 
Barmen·Elberfeld Stkr. 
Cleve .•.•....•.•..•••. 
Dinslaken ............ . 
Duisburg-Hamborn Slkr. 
Dusseldorf Stkr. 
Düsseldorf-Mettmann Llr 
Essen Stkr ........... . 
Geldern ............. . 
Gladbach-Rheydt Stkr .. 
Grevenbroich-Nenß Lkr. 
Kempen-Krefeld Lkr ... 
Krefeld-Uerdingen Stkr. 
Mors .............. : 
Mulheim (Ruhr) Stkr ... . 
Neuß Stkr ........... . 
Oberhausen Stkr. 
Rees ................ . 
Remscheid Stkr ...... . 
Solingen Stkr ........ . 
Solingen-Lennep Lkr .. . 

1 

Einwohner-
zahl 

68 948 
27 493 

2 512 855 

64286 
90 249 
81 324 
55 957 
53 441 

700 222 
92 677 
63 960 
36 755 

137 080 
29535 
29341 

1434827 

403 000 
80 810 
61 037 

420 868 
463 580 
164 946 
632 943 

Viersen Stkr. . . . . . . . .

1 

Reg.-Bez. Dtlsseldorf 
insgesamt 

58 465 
193 497 
98 675 

140 463 
155 325 
170 029 
128 500 
47256 

188 785 
81 253 

101 647 
135 728 
139 735 
32 169 

3698711 

Die kommunale Neugliederung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
nach dem Gesetz vom 10.Juli 1929 

'Vor der kommunalen Neugliederung Nach der kommunalen Neugliederung 
Stadtkreise 

9 Oberhausen 16 Oslerfeld 
10 Mülheim 17 Bottrop 
11 Essen 18 Gladbeck 
12 Elberfeld 19 Gelsenkirchen.ßuer 
13 Barmen 20Wattenscheld 
14 Solingen 21 Bochum 
15 Renischeid 22Wanne 

23 Reckllnghausen 

2.4Herne 
25 Castrop- Rauxel 
26Lünen 
21Dortmund 
281serlohn 
29Hagen 
30Witten 

1 Gladbach-Reydt 
2Viersen 
3 Krefeld-Uerdlngen 
4Neuß 
5 Düsseldorf 
6Duisburg -Hamborn 
1 Oberhausen 
8Mülheim 

Stadtkreise 
9 Essen 13 Bottrop 

10Barmen-Elberfeld 14 Gladbeck 
11 Solingen 15 6elsenkirchen·Buer 
1ZRemscheid 16 Walten scheid 

17Wanne 
18Recklinghausen 
19Herne 
20Caslrop-Rauxel 

21 Bochum 
22Witlen 
23Dortmund 
24Lünen 
251serlohn 
26Hagen 

wusrn 
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seldorf-Mettmann, Grevenbroich-N euß, Kempen-Krefeld, 
Solingen-Lennep neu gebildet. Bei der Neuregelung der 

Die deutschen Großstädte nach der Volkszählung vom 
16. Juni 1925 unter Zugrundelegung des Gebietsstandes 

vom 1. August 1929. 

· Großstädte 
1 

Wohn-
bevölkerung 

1. Berlin . . . . . . . . . . . . 4 024 1 OS 
2. Hamburg . . . . . . . . . 1 079 126 
3. Köln . . . . . . . . . . . . . 700 222 
4. MUnchen . . . . . . . . . . 680 704 
5. Leipzig . . . . . . . . . . . 679 159 
6. Essen . . . • . . . . . . . . . 632 943 
7. Dresden........... 619 157 
8. Breslau . . . . . . . . . . . 599 770 
9. Frankfurt a. M..... 540 115 

10. Dortmund. . . . . . . . . 524 197 
11. Düsseldorf. . . . . . . . . 463 580 
12. Hannover . . . . • . . . . 422 745 
13. Dulsburg-Bamborn . 420 868 
14. Barmen-Elber!eld... 403 000 
15. Nürnberg . . . . . . . . . 392 690 
16. Stuttgart • . . . . . . . . 341 967 
17. Chemnitz . . . . . . . . . 335 982 
18. Gelsenklrchen-Buer. 332 233 
19, Bochum. . . . . . . . . . . 318 825 
20. Magdeburg . . . . . . . . 297 020 
21. Bremen . . • . . . . . . . . 294 966 
22. Konigsberg. . . . . . . . 286 666 

Großstädte 

28. Gladbach-Rheydt .. . 
29. Oberhausen ....... . 
30. Kassel ........... . 
31. Augsburg . „ ..... . 
32. Aachen .......... . 
33. Krefeld-Uerd.lngen .. 
34. Wiesbaden ....... . 
35. Karlsruhe ........ . 
36. Braunschweig ..... . 
37. Hagen .......... „ 
38. Solingen ......... . 
39. Erfurt ........... . 
40. Mlilhelm (Ruhr) .. . 
41. Hindenburg ...... . 
42. Lubeck .......... . 
43. Plauen .... „ .... „ 
44. Mainz ........... . 
45. Münster .......... . 
46. Jiarbg.-Wilhelmsbg. 
47. Ludwi~shafen ..... . 
48. Remscheid ....... . 

1 
Wohn-

bevölkerung 

193 497 
188 785 
171 661 
165 522 
155 816 
155 325 
151 961 
148 043 
146725 
143 636 
135 728 
135 579 
128 500 
122 671 
120 825 
111 436 
108 537 
106418 
105 765 
101 869 
101 647 ---1----

Zusammen 18 427 884 23. Stettin. . . . . . . . . . 254 466 Dazu: 
24· ~tnnheim. · · · · · · · ~~~ ~g 49. Gieiwitz .......... 1) 95 572 25· tona · · · · · · · · · · · · 213 881 

50. Saarbrücken....... 125 000 26. Kiel ..... „ „ ...• 

27. Halle .... _· ._._·_ ._. _ .. _. -'----1_94_5_7_5~-------S_umme 18 648 456 
1) Die Einwohnerzahl der Stadt Gieiwitz wird nach dem Stande vom 1. 6. 

1929 auf 106 502 beziffert. 

Grenzen sind die bestehenden Gemeindegrenzen vielfach 
verändert worden, so daß zur Feststellung der neuen Flächen 
und Einwohnerzahlen sehr schwierige und zeitraubende Zu-
sammenstellungen notwendig sind. Die auf Grund der 
Volkszählung von 1925 errechneten Einwohnerzahlen auf 
S. 727 geben .Pur ein vorläufiges Bild, das jedoch nur 
geringfügigen Anderungen ausgesetzt sein wird. 

Durch die Stadtkreisbildungen hat sich die Zahl der 
Großstädte in dem betroffenen Gebiet von 13 Städten mit 
rund 2 878 000 Einwohnern auf 14 Großstädte mit rund 
4143 000 Einwohnern erhöht; mehr als 2/ 11 der Bevölkerung 
des Industriegebiets gehören nunmehr zu großstädtischen 
Gemeinwesen. Die Einwohnerzahlen der Großstädte nach 
den Ergebnissen der Volkszählung 1925 unter Berücksichti-
gung des jetzigen Gebietsstandes und ihren Rang inner-
halb der insgesamt 48 deutschen Großstädte zeigt die neben-
stehende Übersicht. Saarbrücken, das nicht in die Zählung 
von 1925 einbezogen werden konnte, und die Stadt Gleiwitz, 
die durch das Wachstum ihrer Bevölkerung seit 1925 die 
Grenze von 100 000 Einwohnern überschritten hat, sind 
dabei nicht eingerechnet; sie erhöhen die Zahl der Groß-
städte auf 50. Diese 50 deutschen Großstädte hatten inner-
halb ihres heutigen Gebietsstandes zur Zeit der letzten 
Volkszählung am 16. Juni 1925 18,6 Mill. Einwohner, d. h. 
29,5 v H der Reichsbevölkerung*). 

*) Für das Saargebiet ist auf Grund von Berechnungen eine Einwohnerzahl 
von 768 000, fur Saarbrilcken von 125 000 in Ansah gebracht. Ohne Saargebiet 
ergibt sich für die 49 Großstadte eine Einwohnerzahl von 18,5 Mill., d. h. 
29,7 vH der Reichsbevölkerung (ohne Saargebiet). 

Die Siedlungstätigkeit bis zum Jahre 1928. 
1. Vorläufige Ergebnisse für 19281). 

Das Jahr 1928 steht wie das Jahr 1927 im Zeichen eines 
Aufschwungs der ländlichen Siedlungstätigkeit. Erworben 
wurden insgesamt 78 500 ha Land, das sind zwar 7 500 ha 
weniger als im Vorjahr (86 000 ha), aber immer noch weit 
mehr als in den einzelnen Jahren von 1919 bis 1926. Gegen-
über 1927 ist der geringere Landerwerb im Jahre 1928 be-
sonders bemerkbar bei dem Ankauf aus großen Gütern 
(1928 59 200 ha gegenüber 1927 70 400 ha), ferner auch 
beim Neuerwerb von Moor- und Ödland. Diese geringere 
Landbeschaffung aus Großgütern und aus Moor- und Öd-
ländereien wird zum Teil wieder ausgeglichen durch einen 

1) Vgl. •W. u. St.,, 9. Jg. 1929, Nr. 7, S. 305. 

Erwerb von Siedlungsland 1919 bis 1928 

durch W!ede™auf 
Moor und Ödland--

aus Staatsdomänen 
und Re1chsbes1tz 

au5 Gütern • _ 
unter 100ha 

aus großen Gütern 
(üb" 100ha) 
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verhältnismäßig stark vergrößerten Erwerb aus Staats-
domänen und Reichsbesitz (1928 5 000 ha, 1927 1 600 ha), 
ferner auch durch größere Erwerbungen aus Besitzungen 
unter 100 ha (1928 12 000 ha, 1927 10 700 ha). 

In der Schaffung von Neusiedlerstellen erreichte das 
Jahr 1928 die bisher größten Ergebnisse. Die im Jahr 1927 
gegenüber den Vorjahren gesteigerten Ankäufe von Sied-
lungsland deuteten schon darauf hin, daß die Auslegung von 
Siedlerstellen im Jahre 1928 die der Vorjahre übertreffen 
würde. 

Es wurden insgesamt 4 253 Neusiedlerstellen auf 50600ha 
Siedlungsland gegründet. Von diesen 4 253 Neusiedler-
stellen sind fast 3 000 (70 vH) als Bauernstellen (mit 2 ha 
und darüber) zu bezeichnen. 545 Stellen wurden auf Moor-
und Ödland gegründet. 

Auch die Anliegersiedlung tritt im Jahre 1928 stärker 
hervor. Es wurden im ganzen durch Landzulagen zu Eigen-
tum 5 329 bereits vorhandene Kleinstellen vergrößert; hier-
zu wurden insgesamt 6 404 ha Siedlungsland verwendet. 

2. Gesamtergebnis 1919 bis 1928. 
In den 10 Jahren, in denen bisher das RSG (bzw. die 

vorangegangene Reichssiedlungsverordnung vom 29. 1. 
1919) zur Auswirkung gelangte, sind folgende Ergebnisse 
in der ländlichen Siedlungstätigkeit erzielt worden. 

a. Landerwerb. 
Als Siedlungsland sind von den Siedlungsträgern etwas 

über 1/2 Mill. ha beschafft worden, und zwar stammten aus: 
gro~en Glltern ............ „ • . . • • . . . . . . . . • • 357 237 ha = 72 vH 
Besitzungen unter 100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 202 , = 12 • 
Staatsdomanen nnd Reichsbesitz . . . . . . . . . . . . 60 847 • = 12 • 
Moor- und Ödland (RSG. § 3) ..... „ ... „ . „ 20 346 • = 4 • 

Der weitaus größte Teil des erworbenen Siedlungslandes 
kam also aus den großen Gütern. Die schon im Heft Nr. 7 
(S. 305) in Anlehnung an das RSG durchgeführte schema-
tische Berechnung über die Erfüllung der Lieferungspflicht 
seitens der Eigentümer großer Güter (Landlieferungs· 
verbände) ergibt unter Einbeziehung des Jahres 1928 für 
die einzelnen Siedlungsgebiete folgenden Stand. Die Land-
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beschaffung aus großen Gütern (einschließlich Staats-
domänen) im Zeitraum von 1919 bis 1928 erreicht vH des 
Lieferun~ssolls in: 

b. Neusiedlung. 
Die zehnjährige Siedlungstätigkeit von 1919 bis 1928 

hat im ganzen Reich 26 343 Neusiedlerstellen auf 259 457 ha 
Siedlungsland erbracht. Von den einzelnen Ländern ist an 
der Neusiedlung vornehmlich Preußen beteiligt, das mit 
21602 Neusiedlerstellen auf 227 359 ha Siedlungsland am 
gesamten Reichsergebnis mit 82 bzw. 88 vH beteiligt ist. 
Im übrigen haben mehr als ein volles Prozent von sämt-
lichen Neusiedlerstellen int Reich nur aufzuweisen die 
Länder Bayern (3,8), Mecklenburg-Schwerin (5,3), Olden-
burg (3,4) und Lippe (1,9). 

Ostpreußen •••..••..•.•.....••........ 
Brandenburg ••..••.........•••.....•.. 
Pommern ••••••••.•••••••••••......... 
Grenzmark Posen-Westpreußen •.......• 
Niederschlesien ••..•••.•............... 
Oberschlesien ••.......................• 
Prov. Saohsen •••...................... 
Schleswig-Holstein •.•.................. 
Land Sachsen •....................•... 
Thüringen •..•......•................. 
Mecklenburg-Schwerin •.......•....••... 
Braunschweig ..................•...... 
Anhalt .............................. . 

mit 71 623 ha - 22,4 vH 
• 67325 t - 28,1 t 
• 76231 • - 22,3 • 

17621 • - 31,S 
58 957 • = 31,0 

» 26922 • = 45,8 • 
• 10 732 • = 7,2 • 
• 28394 • = 49,2 • 

1 045 • = 2,8 • 
1 799 • = 32,6 

Lübeck ••••.....•.••................•• 
Mecklenburg-Strelitz ••••••.•.•..••..•.. 

• 39 201 • = 22,7 
181 • = 1,3 • 
26 • = 0,1 
43 • = 3,2 

5964. = 19,0 

Faßt man die landlieferungspflichtigen Siedlungsgebiete 
zusammen, so kommt man bei Preußen auf 25 vH und 
beim Reich im ganzen auf 24 vH des Lieferungssolls. Dem-
nach ist nach vorstehenden Berechnungen int Reich und in 
Preußen bis 1928 der vierte Teil des im RSG vorgesehenen 
Landerwerbs aus großen Gütern bisher erreicht worden. 

In Preußen wird der größte Teil der Siedlungstätigkeit 
in den Provinzen östlich der Elbe ausgeübt. So entfällt 
allein auf Ostpreußen der fünfte Teil der im Reich zu Neu-
siedlungen ausgelegten Flächen (20 vH). Die Zahl der Neu-
sirdlerstellen beläuft sich in Ostpreußen auf 4168 (16 vH). 
Neben Ostpreußen treten in der Neusiedlung insbesondere 
noch Pommern, Schleswig-Holstein, Brandenburg und 
Niederschlesien hervor. 

Siedlungstätigkeit 1928 und 1919 bis 1928 auf Grund des Reichssiedlungsgesetzes vom 11. 8. 1919. 

1 
Erwerb von Siedlungsland Gnindung von Siedlerstellen 

-~------"------1----------"---------

I 
davon waren*) Neusiedlerstellen 1 

Länder 
und 

Landesteile 

1 Anlie!,'erstellen 

1 

1 
davon auf mit Landzulagen 

ins- aus Staats- aus großen aus sonstigen insgesamt Moor- und Ödland zu Eigentum 
gesamt 1 M~~~:d u~dmJ-e~~bs- Glltern 1 Besitzungen 

1 1 1 1 

1 

1 
1 besitz (llber 100ha) 1

1 

(unter 100 ha) Flache Stellen Fläche Stellen Gesamt- Fl!cbe der 

ha ha 1 vH 1 ha 1 vH ha J vH ha 1 vH Zahl ha ~1;:: Zahl ha ~b~~ zahl La~~zul. 
----------~--~---'-~--~---~-~--~---~-~--~--~---'--· 

Ostpreußen ..•...... 
Brandenburg .••..... 
Pommern •.•.•.•.... 
Grenzm. Pos.-Westpr. 
Niederschlesien ..... . 
Oberschlesien .••.... 
Sachsen .....•••.... 
Schleswig-Holstein .. . 
Hannover .......... . 
Westfalen .•..•.....• 
Hessen-Nassau ..... . 
Rheinprovin• •...... 

Preußen •••....... 
Bayern .••........ 
Sachsen •......... 
Thllringen •....... 
Hessen •.••••..... 
Meckl.-Schwerin ... 
Oldenburg •..•.... 
Braunschweig .... . 
Anhalt .......... . 
Lippe ...•........ 
M•ckl.·Strelitz •... 

Deutsches Reich 
1927 

1 

1 

Ostpreußen ......... 1 
Brandenburg ....... · 1 
Pommern ...•.••••.. 
Grenzm. Pos.-W estpr. 
Nieders~hlesien ...... 
Oberschlesien •...... · 
Sachsen .......•.... 
Schleswig-Holstein ... 
Hannover ........... 
West.falen •••........ 
Hessen-Nassau ...... 
Rheinprovinz ........ 

Preußen .•........ ' 
Bayern ........... 
Sachsen .......... 
Baden ••.•........ 
Thüringen ........ 
Hessen .•••......• 
Hamburg ..•...... 
Mockl.-Schwerin •.. 
Oldenburg ...•.... 
Braunschweig ..... 
Anhalt ......•.... 
Bremen ........... 
Lippe ••......•... 
Lübeck ........... 
Meckl.-Strolitz •.... 
Waldeck ••........ 

Deutsches Reich 

19058 -
! 7 707 -

12665 -
1176 - 1 
8293 -
4794 2 

858 -
6960 22 
2971 2 057 

586 23 
306 7 

23 -
65397 2 111 
4587 22 

151 -
730 -
171 -

6829 -
129 67 

17~1 --
256 -

29 -
781 85 98 

22001 
3 218 

74237 - ~ 70 355 
76 943 19 
18 078 
59730 
27 612 2 
13 67 
44560 1 470 
20 120 14551 

3 357 720 
33 37 
1 555 2 

413 568 16801 
28866 22 

1141 

3 35 
1 309 2 

86 
40 156 
4652 3 384 

387 
90 

144 135 
397 2 
196 

6 432 
721 

501 5031 20 3461 

1928. 
- 94 0,51 18 845 98,9 1191 0,6 - 1281 16,61 6 248 81,I 178 2,3 - 1192 9,4 11 374 89,8 

991 
0,8 - 25 2,1 1151 97,9 -- 302 3,6, 7 875 95,0 115 1,4 

0,0 1107 23,1 3 606 75,2 79 1,7 - - - 771 89,9 87 10,1 
0,3 604 8,7 1280 18,4 5054 72,6 

69,2 - - 92 3,1 812 27,3 
3,9 - - 262 44,7 301 51,4 
2,3 56 18,3 125 40,8 59 19,3 - - - - - 23 100,0 
3,2 4661 7,1 51 629 79,0 6926 10,6 

0,5 - - - - 4553 99,3 - - - 140 92,7 11 7,3 - 280 38,4 358 49,0 92 12,6 
- - - 179 100,0 - -- - - 6393 93,6 436 6,4 
51,9 - - - - 62 48,l - - - 175 100,0 - -- - -

=256\ t§,o 
6 100,0 - - - - -- 29 100,0 - -

2,81 49701 6,31 59 1301 75,41 120861 15,4 
3,7 1 584 1,9 70411 81,9 10671 12,4 

1919 bis 1928. 

0,0 

0,0 

7 
2 

3,3 
2,3 
1,5 
1,1 
0,1 
4,1 
0,1 ---
0,2 

--
72,8 --
93,8' 

o,51 

=1 

10 628 
62181 

11 90~ 1 030 
2 20 
3 674 
2 033 
3452 

706 
476 
332 -

42664 

---
693 -

-
12 59g 

779 --
-

58 -
3 715 

14,3' 
60 9951 8,8 61 107 

15,5 64324 
5,7 16591 
3,7 56 7491 

13,31 23 2481 

14,9 8 699 
7,71 24 942 
3,5 2 610 

14,21 649 
9,9 1107 

- 492 
10,3 321 513 

- 1 3050 - 1045 - -

g:l 
1106 
1155 
-

26602 
16,7 -

181 
26 

-
14, 258 

43 
57,8 2 249 

-1 339 47,0, 9 

4,tl 60 8471 12,11357 2371 

82,2 
2 6141 

3,5 
86,9 3030 4,3 
83,6 693 0,9 
91,8 457 2,5 
95,0 772, 1,3 

84,21 688' 2,5 
63,6 2 8841 21,1 
56,0 146831 33,0 
13,0 2 143 10,7 
19,3 1 511 45,0 
33,l 1 809 54,I 
31,7 1 061 68,2 
77,7 32 345 7,8 
10,6 25 307 87,7 
91,6 96 8,4 - - -
33,0 1512 45,0 
88,2 152 11,6 
- 86 100,0 
66,2 955 2,4 - 471 10,1 
46,8 206 53,2 

~·91 24 26,7 
9 6,2 

65,0, 79 19,9 
21,91 153 78,1 
35,0, ~~I 6,7 

1,3] 51,7 

11,2i 62 2021 12,4 

816 12 2561 ml 71 139 
423 3 969 388 681 
458 7 465· 346 231 509 
155 3 556 144 

i 
16 50 

313 3 762 
1901 

855 1261 
332 3366 199 _ 11 2 1127 1 047 

53 387 19 101 225 
466 7 269 404 6' 22 6 26 73 
345 2 485 2641 3031 2 267 237 6 30 
154 328 5~\ 471 131 25 37 1 42 

17 ""! 10 7 5741 308 
23 

450~ - 1 80 53 
3 555 2 5891 372 1 2 429 269 3 512 i 4 418 

212 251 ~; 131 57 6 1~1 1 216 
9 3211 l 75 
8 302 6 128 150 

15~ 1 

9 
222 2 259/ 82 428 
160 11211 117 160 1 121 117 7 

16 134 16 25 1 40 
4, 6 

16 
117il 

1 

55 53 1 13 i 55 

42531 50 6161 2 9041 5451 3 6071 3921 53291 6404 
3372 36704 2 009 514 4028 359 4067 5 000 

4168 51 211 3 273 - - - 1 950 3 882 
3 924 29 771 1 493 - - - 2 400 3 760 
2 092 44017 1 842 20 202 20 2 006 4633 

565 12 829 547 - - - 177 387 
2578 21 996 1160 - - - 17 467 22 715 
1166 9702 560 1 2 1 8 769 7 731 
1 804 6850 264 - - - 4 815 4 943 
2 661 34872 1 954 189 2 782 183 450 1 475 
1 760 13520 1 235 1 302 12 369 1123 355 669 

457 1 738 182 149 782 106 564 565 
336 615 20 99 34 - 5 842 2 376 

91 238 14 1 2 1 630 312 
21602 227 359 12 544 1 761 16 173 1 434 45 425 53 448 

1 016, 1 854 242 119 480 68 6 393 5507 
40 832 31 - - - 790 239 - - - - - - 35 92 

184 1 079 34 - - - 1 098 1 060 - - - - - - 617 231 
45 49 - - - - - -

t 406 17401 644 - - - 1 881 4988 
883 6 892 715 697 5 314 • 535 195 731 

18 155 18 - - - 342 577 
10 98 10 - - - 29 60 

234 149 9 92 135 9 - -
505 194 12 - - - 94 118 
145 29 1 - - - - 25 17 
2281 3 1741 164 - - - 247 371 

27 249 25 - - - 522 176 

26 3431 259 5141 144481 2 6691 22 102 1 2046 I 57693 I 67615 

*) Soweit der Gesamterwerb hier nicht restlos aufgeteilt ist, handelt es sich in der Differenz um Landerwerb durch Wiederkauf auf Grund des § 20 des RSG. 
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Von den 26 343 Neusiedlerstellen haben 11 897 - also 
nicht viel weniger als die Hälfte (45 vH) - nur einen Um-
fang von unter 2 ha, der meistens nicht zum vollen Unter-
halt einer Familie ausreichen dürfte. Verhältnismäßig sehr 
zahlreich sind die Neusiedlerstellen unter 2 ha in Branden-
burg (62 vH sämtlicher Neusiedlerstellen) und in der Pro-
vinz Sachsen (85 v H). 

Der zehnte Teil sämtlicher Neusiedlerstellen ist auf 
Moor- und Ödland gegründet; insgesamt sind es 2 669 Neu-
siedlerstellen, von denen aber nur 622 oder 23 vH weniger 
als 2 ba. besitzen. 

c. Anliegersiedlung. 
Nahezu-60 000 landwirtschaftliche Kleinstellen haben 

in der Zeit von 19l9 bis 1928 eine Vergrößerung durch zu 

Zahl der Landzulagen zu Eigentum an Anlieger 
Landzulagen 1919 bis 1928 

zooo 

1923 1924 1925 1926 1921 1928 

Eigentum tibergebenes Siedlungsland (67 615 ha) erfahren. 
Diese Art der Siedlungstätigkeit wurde besonders in Ober-
und Niederschlesien (zusammen 46 vH sämtlicher Land-
zulagen im Reich), in Hessen-Nassau (10 vH) und dann 
auch in Bayern (11 vH) ausgeübt. 

Die Mehrzahl der Landzulagen zu Eigentum (64 vH) 
wurde in der ersten Hälfte der zehnjährigen Siedlungs-
tätigkeit seit 1919 abgegeben. Nach 1923 macht sich erst 
wieder in dem Berichtsjahr 1928 eine häufigere Abgabe von 
Siedlungsland an Anlieger bemerkbar. 

Die Bevölkerungsbewegung In den deutschen Großstlldten 
im Juli 1929. 

Im Juli 1929 wurden in den deutschen Großstädten, auf 
1000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet, 10,7 Ehe-
schließungen, 13,5 Lebendgeburten und 9,5 Sterbefälle gezählt. 
Es wurden mithin beträchtlich mehr Ehen geschlossen als im 
Juli 1928 (9,6). 

Die Zahl der Lebendgeborenen war mit 13,5 auf 1000 
nicht unerheblich niedriger als in dem gleichen Monat des Vor-
jahrs (13,8), in welchem allerdings gegenüber dem Juli 1927 (13,2) 
eine Zunahme der Geburtenzahl zu verzeichnen war. Die Sterb-
lichkeit war mit 9,5 Sterbefällen auf 1000 Einwohner wie im 
Juni wieder etwas günstiger als in der gleichen Zeit des Vorjahrs 
(9,6). Die Gliederung der Sterbefälle nach den Todesursachen 
zeigt keine erheblichen Veränderungen gegenüber dem Juli 1928. 
Einer schwachen Abnahme der Todesfälle an Gehirnschlag, Magen-
und Darmkatarrh sowie infolge von Selbstmord und Verunglük-
kungen steht eine ebenso geringfügige Vermehrung der Todes-
fälle an Alterserscheinungen und an Krankheiten der Atmungs-
organe gegenüber. Die Tuberkulosesterblichkeit war annähernd 
unverändert. Die Säuglingssterblichkeit hat nach ihrer beträcht-
lichen Erhöhung in den ersten fünf Monaten des Jahres im Juli 
wieder eine bemerkenswerte Abnahme erfahren. Auf 100 Lebend-
geborene der Berichtszeit kamen 7,4 Sterbefälle unter 1 Jahr alter 
Kinder gegenüber 7,7 im Juli 1928. 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen Großstädten. 

Leb<ndgebornne 1) Gestorbene 1) Sterbefälle an 1) 

Ehe-
1 

l.ungenent-
Berichtezeit sc:blte- davon davon Ben- zOnduog und 

Im· 1 
Ins- unter Tuber· 

aungtn noehe· 1 Jabr krank· wnst. Krank· 
gosaml lieb gosaml lrnlose heften der all betten 

' 
Atmung~org. 

Jan.-Juli 19291101 044

1

1147 0921219371137112114198110782117 759118 973 
Juli 1929 . . . • 16 688 21 092 2 969 14 749 1 551 1 Z72 1 897 1 242 

• 1928 . . . . 14 719 21 313 2 924 14 721 1 638 1 271 1 854 1 193 
Auf 1 000 Einwohner nnd aufs Jahr berechnet 

Jan.-Juli1929 I 9,5 13,8 2,1 1 12,91 J9,7 1,01 11,67 1,78 
• 1928 9,4 13,9 2,0 1 11,1 8,9 0,99 1,47 1,28 

• 1928 •. •• 9,6 13,8 1,9 9,6 1 7,7 0,82 1,20 0,77 
Juli 1929 • . • • 10,7 13,5 1,9 9,5 ')

1
7,4 0,82 1,22 0,80 

• 1927 •.•• 1 9,3 13,2 1,8 1 9,2 1 7,5 0,90 ' 1,12 0,75 
1 ) Ohne Ortsfremde. - 1) Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 

berechnet. 

VERSCHIEDENES 
Die Tätigkeit der Gerichte im Deutschen Reich im Jahre 1927. 

Im Jahre 1927 sind im Deutschen Reich (ohne Saargebiet) 
vor den ordentlichen Gerichten in erster Instanz 1) im Vergleich 
zum Vorjahr2) folgende Zivilsachen anhängig geworden: 

Bezeichnung 
1 IZu·(+)I B. d Zu·(+) 

Bei den oder ~nd~n oder 
Amtsgerichten 

1 
Ab· gerichten Ab· 

1 

1 

nahme nahme 

1 

1926 1 1927 (-) 192611927 (-) 
·nsgesamt 1927 in insgesamt 1927 in 

1 

1 vH von (. 1000) vH von 
1 (in 1000) 1926 m 1926 

Mahnsachen .••••.•.•••••.•••• 1 7 542,6 7 592,l . + 0,7 - 1 

Güte„chen................... 3 039,8 2 859,5 - 5,9 - , 
Ordentliche Proze„e........... 1 246,7 1 019,2 -18,2 363,2.289,3 -20,3 
U1kunden· und Wechselprozesse. 429,6 288,9 -32,8 83,4 46,2 -44,6 
Arreste und einstweilige Ver-

Prozesse in Ehe· und Entmündi-
!il[Un[en................... 114,6I 101,4 -11,5 68,3 65,0, - 4,8 

_j~_ng'3sach~~~=-.:..:_j-=_!" -~--=-1~~,]__59,9 _±_~3 

Mit Ausnahme der Mahnsachen und der Prozesse in Ehe- und 
Entmündigungssachen (§§ 606, 665 Z. P. 0.), die aber auch nur 
eine geringfügige Zunahme aufweisen, ist im Berichtsjahr die Zahl 
der bei den Amts- oder Landgerichten in 1. Instanz anhängig ge-
wordenen Zivilsachen zurückgegangen. Verhältnismäßig am 
stärksten ist die Abnahme der Urkunden- und Wechselprozesse 
sowohl bei den Amts- wie bei den Landgerichten; dies dürfte mit 
der verhältnismäßig günstigen Wirtschaftslage des Jahres 1927 im 
Zusammenhang stehen. Als Beispiel ist besonders der Rückgang 
der Wechselproteste von 119 900 auf 55100 anzuführen. 

Dagegen haben die Berufungsverfahren durchweg weiter zu-
genommen. 

Im Jahre 1927 betrug die Zahl der bei den Landgerichten an-
hängig gewordenen Berufungen in ordentlichen Prozessen sowie in 

1 ) Vgl. die ausfilhrlichen Ergebnisse der jährlich im Reichsjustizministerium 
aufgestellten Statistik im IV.• Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen ReichB« 
.Tg.1928. - ') Vgl. •W. n. St.<, 8. Jg. rn28, Nr.~. 8. 33fi. 
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Urkunden· und Wechselprozessen 106 860 gegen 100 047 im 
Jahre 1926, bei den Oberlandesgerichten 50 787 gegen 46 320, 
was eine Steigerung von 6,8 vH bzw. 9,6 vH bedeutet. Die bei 
den Oberlandesgerichten in Ehe· und Entmündigungssachen an-
hängig gewordenen Berufungen weisen eine Zunahme um 17,o vH 
von 7 239 auf 8 507 auf. Revisionen in den gleichen Prozeßarten 
wurden beim Reichsgericht und beim Bayerischen Obersten 
Landesgericht im Berichtsjahre 3 191 (1926: 2 768) bzw. 676 (544) 
oder 15,3 vH bzw. 24,3 vH mehr als im Vorjahr eingelegt. 

Strafsachen in erster Instanz wurden bei den Schöffen-
(Amts-) Gerichten in folgendem Umfange anhängig (in 1 000): 

Abnahme(-) 
1926 1927 1927 gegen 1926 

Anträge auf Erlaß eines amtsrichter· in vH 
liehen Strafbefehls ...•.........• 878,6 831,7 - 5,3 

Anklagesachen insgesamt ........... 505,2 454,1 -10,1 
darunter: Übertretungen ........... 180,7 147,2 -18,5 

Very;ehen ................ 254,1 240,3 - 5,4 
Ver rechen .............. 70,3 06,6 - 5,3 

Urteile insgesamt .„ ············· 572,4 529,7 - 7,5 
darunter der 

Amtsrichter ..................... 451,5 412,7 -8,6 
Schöffengerichte mit 1 Richter •..• 56,0 54,3 -3,0 

2 Richtern ..• 38,6 38,0 -1,6 
kleinen Jugendgerichte .......... 26,0 24,5 -5,8 

Bei den Schwurgerichten wurden im Berichtsjahr 3 329 An-
klagesachen anhängig gegen 3 381 im Jahre zuvor. Die Zahl der 
Urteile betrug 3 418, im Vorjahr 3 359. 

In der Berufungsinstanz ergingen 45 438 (1926: 40 488) Urteile 
der kleinen Strafkammern und 22 577 (20 066) Urteile der großen 
Strafkammern. 

Die Zahl der in der Revisionsinstanz gefällten Urteile der 
Oberlandesgerichte und des Bayerischen Obersten Landesl?erichts 
auf Revisionen gegen Urteile erster Instanz bezifferten sich auf 
3 451 (4 385), auf Revisionen gegen Urteile der Berufungsinstanz 
auf 6 692 (5 946). 

Urteile des Reichsgerichts auf Revisionen gegen Urteile der 
Strafkammern bzw. der Schwurgerichte ergingen 1 234 (935) 
bzw. 382 (318). 

Grundbesitzwechsel in Groß- und Mittelstädten 
im 4. Vierteljahr 1928. 

Die Geschäftstätigkeit am städtischen Grundstücksmarkt 
hielt sich auch im 4. Vierteljahr 1928 in engem Rahmen. Die 
Zahl der freiwilligen Veräußerungen ist weiter zurückgegangen 
und war kleiner als im entsprechenden Vierteljahr 1927; die 
Zwangsversteigerungen dagegen haben zugenommen und über-
trafen das Ergebnis des 4. Vierteljahrs 1927. 

Im 4. Vierteljahr 1928 wurden in den 52 Berichtsstädten 
4769 städtisch bebaute Grundstücke freiwillig ver-
äußert gegen 4 950 im 3. Vierteljahr 1928 (3,7 vH weniger) und 
5 773 im 4. Vierteljahr 1927 (17,4 vH weniger). Während das 
letzte Vierteljahr 1927 eine Zunahme der Umsätze brachte, 
hatte es 1928 einen Rückgang zu verzeichnen. Da jedoch ver-
hältnismäßig große Grundstücke veräußert wurden - die Fläche 
der umgesetzten Grundstücke betrug im Durchschnitt 1 274 qm 
~egen 864 qm im 3. Vierteljahr 1928 und 926 qm im 4. Viertel-
Jahr 1927 - war die umgesetzte Fläche in den 50 Städten, die 

Grundbesitzweehsel in Groß- und Mittelstädte-n. 

Art der Grundstttoke 1928 14127 
4. Vietteljahrj 3. Vierteljahr 4. Vierteljahr 

J.. Zahl der umgesetzten Grnndlttl•ke. 
(a 52 Stidte - b liO Städte, fllr die unter B die Flächen gegeben 11Dd.) 

atädtlach bebaute „ .... „ . „ „ . a 5 379 5 489 6 26 l 
b 4394 4555 5254 

la.ndwirtBohaftllehe') bebaut;., •••• a 77 60 108 
b n w 1~ 

unbebaute • „ .•.. „ „ „ ..... „. a 6 337 6 503 6 436 
b 4 857 4 817 4 956 

B. Fliehen der Grundatüoke in 1000 qm (60 Städte). 
städtisch bebaute ••••••••.•...•• • 1 5 401,6 1 3 988,7 1 4 846,5 
landwirtachaftllche') bebaute • • . • . • 1 325,5 2 058,5 2 275,1 
unbebaute „ .......... „. „ ... „. 13 199,8 12 314,5 12 863,7 

Die freiwilligen Veräußerungen unbebauter Grund· 
stücke (52 Städte) beliefen sich im 4. Vierteljahr 1928 auf 
6 231 gegen 6 433 im 3. Vierteljahr 1928 und 6 327 im 4. Viertel· 
jahr 1927, d. h. 3,1 vH und 1,5 vH weniger. Die umgesetzten 
Grundstücke waren - wie bei den städtisch bebauten Grund-
stücken - mit 2 695 qm (in 50 Städten) durchschnittlich größer 
als im vorhergehenden (2 557 qm) und als im 4. Vierteljahr 1927 
(2 585 qm), wodurch der Rückgang nach der Zahl der Umsätze 
mehr als ausgeglichen wurde. Zwangsweise versteigert 
(52 Städte) wurden im Berichtsvierteljahr 106 unbebaute Grund-
stücke gegen 70 im 3. Vierteljahr 1928 und 109 im 4. Vierteljahr 
1927. Die Zahl der Zwangsversteigerungen ist also auch hier 
erheblich gestiegen, ohne jedoch den Vorjahrsstand zu erreichen. 
Die Durchschnittsgröße der versteigerten unbebauten Grund-
stücke (in 50 Städten 4 529 qm) übertraf dagegen nicht nur das 
3. Vierteljahr 1928 (2 956 qm), sondern auch das entsprechende 
Vierteljahr des Vorjahrs (3 259 qm). 

Durehsehnittsgröße der umgesetzten Grundstücke 
in qm (50 Städte). 

4. Vierteljahr 1928 3. Vierteljahr 1928 4. Vierteljahr 1927 
Art der Grund· l'rtlwllilge Zwangs- l'relwlllife l lwanrs· Vrelwllllge lnngs. 

stücke '"außo. fttsteige· lerJuß4!· Yersteilge- ,_ Ytnlelp-- rung - „„ 1'11111 ..... 
städtisch bebaute ••• 1273,5 880,8 864,3 1 002,0 925,8 678,3 
landwirtschaftliche 1) 

bebaute .••••••••• 19 864,0 2 896,0 36 03&,5 2192,0 22 252,9 8 305,8 
unbebaute ••.•.••.• 2 694,8 4 528,6 2 557,2 2 955,8 2 585,3 3 258,5 

An landwirtschaftlichen bebauten Grundstücken 
(52 Städte) wurden 72 - meist kleinere Grundstücke - frei-
willig veräußert gegen 58 im 3. Vierteljahr 1928 und 102 im 
4. Vierteljahr 1927. Zwangsweise versteigert wurden 5 solche 
Grundstücke gegen 2 bzw. 6. 

Die Veräußerungen der im Ausland wohnenden 
Personen waren wiederum zahlreicher als ihre Erwerbungen. 
Der Überschuß betrug 177 Grundstücke (150 städtisch bebaute 
und 27 unbebaute) gegen 176 im 3. Vierteljahr 1928 und 324 im 
4. Vierteljahr 1927. 

Die im Inland wohnenden physischen Personen 
(52 Städte) hatten in ihrer Gesamtheit einen Verlust von 6 land-
wirtschaftlich bebauten und 221 unbebauten Grundstücken, 
aber einen Zuwachs von 379 städtisch bebauten Grundstücken 
zu verzeichnen. Die von ihnen erworbenen städtisch bebauten 
Grundstücke waren jedoch - wie in den vorhergehenden Viertel-

hierüber berichten, größer als 
in den beiden Vergleichsviertel-
jahren. Zwangsweise verstei-
gert wurden in 52 Städten 610 
städtisch bebaute Grundstücke 
gegen 539 im 3. Vierteljahr 1928 
und 488 im 4. Vierteljahr 1927. 
Zugleich mit der Abnahme der 
freiwilligen Veräußerungen ist 
also eine nicht unerhebliche Zu-
nahme der Zwangsversteigerun-
gen eingetreten. Die durchschnitt· 
liehe Fläche der Grundstücke 
hat zwar weiter abgenommen, 
war aber mit 881 qm (in 50 Städ-
ten) noch um ein geringes größer 
als im 4. Vierteljahr 1927, so daß 
auch die versteigerte Gesamt-
fläche, wenn man von den 50 auf 
die 52 Berichtsstädte schließen 
darf, größer als damals war. 

Die Veräußerer und Erwerber der Grundstücke im 4. Vierteljahr 1928. 

Veräullerer 

im Inland n!chtphysiscbe im Ausland im Inland 
Art der Grundatlloke wohnende phy· Personen wohnende phy· woh· sisehe Personen sil!che Personen nende 

Frrlwllllgt ! Zwangt· Freiwillige ! Zwangs- Freiw1111ge 1 Znngs· phys. 
Yerädmln~ VtrSttigrmnir 'ierlu&rung rtrstelgernni \' e~ußernng Ters\t1gero.ng Personen 

A. Zahl der GrundstUoke. 
(s i;2 Städte - b i;o Städte, fUr die unter B die Flächen gegeben sind,) 

städtisch bebaute ..•••••.••.. a 3 520 509 1 061 63 188 38 4 408 
b 3029 426 780 37 117 5 3648 

landwirtschaltllche1) bebaute .. a 59 4 12 1 1 57 
b 54 4 12 1 1 53 

unbebaute „ . „ „ „ „ „ • „ „ a ~ 423 95 1 776 11 32 4 297 
b 3297 64 1464 7 25 3093 

B. Flächen der GrundstUcke In 1000 qm {60 Städte). 

Erwerber 

nicht· 
phy-

aisehe 
Per-

sonen 

895 
714 

19 
18 

20~ 
1760 

landwirtechaftliche1) bebaute • . . 1 282,8 11,9 9,4 2,6 18,8 
städtisch bebaute •••.•.•..••• • 12959,01 347,2 1 950,81 62,7 1 79,5 1 2,4 

unbebaute •••• „ „. „ „ .. „ „. 8 180,8 305,8 4 602,0 15,7 95,5 
2 515,612 852,41 1 239,0 83,9 
4 269,5 8 914,0 

1) Auch forstwirtlcha.ttllche und erwerbsgirtnerisehe. 

Im 
Ausland 

11Glmende 
physische 
Personeu 

76 
32 

1 
1 
5 
4 

33,6 
2,6 

16,3 



jabren - im Durchschnitt nicht unbedeutend kleiner als die 
veräußerten, so daß der Fläche nach auch ihr Besitz an städtisch 
bebauten Grundstücken (in 50 Städten) eine Abnahme aufwies. 

1 Die nicht physischen Personen hatten 6 landwirtschaft-
liche bebaute und 248 unbebaute Grundstücke mehr erworben 
als veräußert, jedoch 229 städtisch bebaute Grundstücke mehr 
veräußert. Der Fläche nach übertrafen wiederum (in 50 Städten) 
ihre.Erwerbungen bei allen Grundstücksarten die Veräußerungen. 

Anteil der einzelnen Veräußerergruppen undErwerber· 
gruppen am Grundbesitzwechsel im 4. Vierteljahr 1928. 

1 Von 100 qm der 
1 Es entfielen auf Flache entfielen auf 

im l 'm im im im 
Inland 1 nich~ Au,land Inland 1 mcht· Anstand 

im 
Art der Inland nicht !U\}d.Dd 

Grundstocke 1 wohm·n· 1 l>hysi· wohnen- wohnen 1 phpi- wohnen- wohnen· physi- wohnen-
1 de phJ· S<he 1 d• phy- de phy-1 sehe de ph)· dep?1y· seile deph)· 

slsche Personen slsthe stsche Personen si~cbe sisehe Personen '<Ische 
1 Personen Peru>nen rer:onen \ I'el"IODf'Il fleNDPil Personen 

1 in 52 Stadten in 50 Städten in 50 Städ~~ 
' i bei Yeräußerungen 

städtisch bebaute .174,9120,91 4,2, 78,6118,61. 2,8, 61,2137,311,5 landwirtechaltl. ') 
bebaute •....... 81,8 16,9 1,3 80,5 18,l 1 1,4 97,7 0,9 1,4 

unbebaute .....•.. 71,3 28,2 0,5 69,2 30,3 i 0,5 64,3 35,0 0,7 

i bd Erwerbungen 

städtisch bebaute · 182,0116,611,4183,0116,31 0,7, 46,6152,81 0,6 Jandwirtschaftl. 1) 

bebaute .....•.. 
1 

74,0 24,7 1,3 73,6 25,0 1,4 93,5 6,3 0,2 
unbebaute ........ 67,8 32,l 0,1 63,7_ 36,~~~4__ 67,5 __Q,_l_ 

1) Auch forstwirtschaftliche und erwerbsgartnerische. 

.Die Witterung im Juli 1929. 
Die Juliwitterung war schwankend. Da den sehr kühlen 

Tagen besonders zu Beginn des Monats sehr heiße um die Mo-
natsmitte gegenüberstanden, waren die durchschnittlichen Mo-
natstemperaturen etwa normal. Sie lagen in den meisten 
Gegenden nur geringfügig über dem langjährigen Mittel; 
an der Mosel betrug der Temperaturüberschuß 2 ° C. Nur an 
der Küste und insbesondere in Ostpreußen war die Temperatur 
etwas unternormal. 

Die Höchsttemperaturen überschritten mit Ausnahme der 
Küstengegenden und von Ostpreußen fast überall 30 ° C, in der 
unteren Maingegend, in Niederschlesien und Teilen vom Land 
Sachsen 35 ° 0. Die absolut höchste Temperatur wurde in Frank-
furt a. M. mit 35,7 ° 0 am 21. Juli gemessen. Im gleichen Mo-
nat des Vorjahres betrug diese 36,6 °0 (Plauen). Die tiefsten Tem-
peraturen lagen zwischen 5 ° und 10 ° 0, stellenweise, besonders 
in Pommern (in Köslin am 18. Juli nur 2,2 ° 0), noch tiefer. 

Die Zahl der Sommertage betrug im allgemeinen 10 bis 18. 
Auf den nordfriesischen Inseln sowie auf Rügen wurden nur 
3 Sommertage gezählt. 

Die Witterung im Juli 1929*). 
-----

L ntttemperatur in C 0 

, 1 1 we1!~~ng 1 h~h·!• 1 Da-von der tum 
norm~lf'n 

:Meteorologische 
Stationen 1) mltl 

1 
4 

Westerland a. S. 15, 
Limeburg . . . . . 17, 
Emden .. „.„ 16 
Kassel . . . . . . . 17, 
Munster i.'Vstf. 17, 

,4 
3 
7 
0 
6 

Aachen . . . . . . 18, 
Frankfurt a. M. 19, 
Karlsiuhe • . . . 20, 
Stuttgart . • . . . 20, 
München „... 18, 
Erfurt „ „.... 18, 
Dreeden . . . . . . 19 
Magdeburg • . . 18, 
Berlin ... „... 18, 
Stettin ••... „ 17, 

2 
2 
2 
1 

,8 
9 
4 
5 

Breslau . • . • . . . 18, 
Ratibor . . . . . . • 19, 
Lauenbur\r i.P. 16, 
Osterode 1.0pr. 17, 

4 
0 
0 
l 
5 Tilsit ...... _. _ .. _!~ 

-0,9 
+ 0,4 
-0,3 
+ 0,4 + 0,5 
+ 0,9 
+ 0,6 + 1,2 
+ 1,0 
+ 1,3 
+ 1,1 
+ 1,4 
+ 0,5 + 0,6 + O,l 
+ 0,9 
+ l,O 
-0,9 
-0,3 

-=-1_,3 

25,6 21. 
32,7 21., 22. 
27,7 20., 21. 
31,8 21. 
32,4 21. 
34,4 17. 
35,7 21. 
34,0 21, 23. 
34,9 23. 
33,4 23. 
34,0 21. 
35,5 21. 
34,3 21. 
33,3 21. 
31,2 22. 
34,0 20. 
33,1 21. 
28,5 21. 
31,7 22. 
30,9 22. 

Niedenichlag 1 

'llrder· I Ge· 
1 .u schiag- lwitter· 

llöhe drui tage 2 J tage 
j normalen mm 

37 661 10 1 
68 8!J 12 5 
58 71 lO 3 
70 90 1 14 8 
57 67 19 6 

120 
]~~ 1 

18 12 
66 17 9 
92 111 l8 12 
84 101 17 11 

186 136 1 14 7 
54 7S i 15 5 
64 7.51 7 4 
32 50 12 5 
47 63 12 4 
30 iZ 9 3 
85 1021 14 7 
83 92 10 6 
67 84 12 3 

112 UJ 1 
15 8 

80 1 93 l6 5 

Som-
mor~ 

tage') 

3 
9 
5 
9 

10 

1 

10 
17 

1 10 
i 16 

15 
II 
14 
12 
11 
12 
14 

1 

12 
7 
8 
7 

*) Nach dem Witterungsbericht des Preuß. Meteorologischen Institutes. 
- 1) Sechohe der meteorologischen Stationen vgl. •W. u. St.<, 9. Jg.1929, Nr.11, 
S. 475. - ') Mit mindestens 0,1 mm Nlcderochlil.gen. - ') Sommer tage = 
Tage, an denen der Hochstwert der Temperatur 25 ° C oder mehr betragt. 

Die mittleren Niederschlagsmengen waren übernormal in 
weiten Gebieten des Rheinlandes, Hessen-Nassaus, wo in Wies-
baden fast das Doppelte des langjährigen Durchschnittswertes 
gemessen wurde, sowie großenteils in Süddeutschland, weiter-
hin in der nördlichen Grenzmark Posen-Westpreußen und im 
binnenländischen Ostpreußen. Verhältnismäßig viel zu nieder· 
schlagsarm mit weniger als 33 vH der Normalmenge waren Teile 
von Brandenburg (Altmark) und Thüringen sowie Holstein 
(in Neumünster nur 23 vH). 

Die Wahlen zum Finnischen Reichstag 1929. 
Infolge Auflösung des Finnischen Reichstags im Frühjahr 

1929 waren Neuwahlen notwendig geworden, die am 1. und 
2. Juli stattfanden. 

Der Finnische Reichstag besteht aus.200 Abgeordneten, die 
von den über 24 Jahre alten Männern und Frauen gewählt 
werden. Die Zuteilung der Mandate auf die Parteien erfolgt 
nach den Grundsätzen des Verhältniswahlrechts. 

Die Wahlbeteiligung war wie bei allen bisherigen finnischen 
Reichstagswahlen schwach; durchschnittlich dürften weniger 
als 60 vH der Wahlberechtigten das Wahlrecht ausgeübt haben. 

Wie die Übersicht zeigt, haben die Wahlen den meisten 
Parteien mehr oder weniger beträchtliche Gewinne oder Ver-
luste an Stimmen und Mandaten gebracht, doch bedeutet dies 
keine wesentliche Verschiebung der Machtverhältnisse, da sich 
die Rechte und die Linke ungefähr in gleicher Stärke gegenüber· 
stehen wie bisher. Die für die Regierungsbildung in erster Linie 
in Betracht kommende Rechte - Nationale Sammlungspartei, 
Nationale Fortschrittspartei und Landbund -, die in der ab· 
gelaufenen Wahlperiode 96 Abgeordnete zählte, verfügt jetzt 
über 95 Sitze und kann daher auch jetzt die Regierung nur im 
Einvernehmen mit der Schwedischen Volkspartei bilden. Aber 
auch die Sozialdemokraten, die zeitweilig während der beiden 
letzten Wahlperioden mit Unterstützung seitens der Kommu-
nisten und der Schwedischen Volkspartei die Regierung führten, 
könnten wiederum nur mit Hilfe dieser beiden Parteien die 
Regierungsführung übernehmen. 

Auffällig erscheint, daß der Landbund weniger Stimmen, 
aber mehr Mandate erhalten hat als die Sozialdemokratische 
Partei, obgleich, wie bereits erwähnt, die Zuteilung der Man· 
date nach dem Verhältniswahlverfahren erfolgt. Dies ist damit 
zu erklären, daß Finnland in 16 Wahlkreise eingeteilt und für 
jeden der Wahlkreise die Zahl der zu wählenden Abgeordneten 
gesetzlich festgelegt ist. Infolge der meistens ungleich hohen 
Wahlbeteiligung in den einzelnen Wahlkreisen und anderer Um-
stände ist die Stimmenzahl, mit der im Durchschnitt ein Mandat 
errungen wird, in den verschiedenen Wahlkreisen oft recht ver· 
schieden hoch. Da das Wahlgesetz einen Ausgleich dieser Unter· 
schiede nicht vorsieht, kann es wie in dem vorliegenden Falle 
vorkommen, daß die Zahlen der den einzelnen Parteien insge-
samt zugefallenen Mandate nicht in dem gleichen Verhältnis zu· 
einander stehen wie die Stimmenzahlen der betreffenden Parteien. 

Die Wahlen zum Finnischen Reichstag 1927 und 1929. 
Reichstagswahl Reichstagswahl 

am 1. u. 2. Juli 1929 am 21. J~ni 1927 
Bezeichnung Stimmen 1 Abge· Stimmen 1 Abge-ord- ord-

llber- neten· über- j vH ne.ten· 
haupt 1 vH sitze haupt sitze 

Nationale Sammlungspartei • . . • 136 550114) 28 l6l 450 17,7 34 
Nationa1e Fortsl'brittspartei . . . . 52 827 5,61 7 61 613 6.8 10 
Schwedische Volksputei ..•••.• 108 459 11,41 23 111 005 12,2 24 
Landbund (Bauernpartei) ••••.. 250 644 26,4 60 205 313 22,5 52 
Kleinbauern „. „ ............. J 10 153 1,1, - - - -
Sozialdemokratische Partei ....• 1260 066 27,4i 59 257 572 28,3 60 
Kommunistische Arbeiterpartei . 

1
127 586 13,4 23 109 939 12,1 20 

Sonstige Parteien ••..• „ „.... . 3 2481 O,J - 3 299 0,4 -
~-1 

910 1911100,01 Zusammen 949 5331100,01 200 200 
Ungültige Stimmen ') . 4 180 

Stimmen insgesamt '). /,). 1 

914 3711 1 Wahlberechtigte '). 1638864 
Wahlbeteiligung 55,8 

1 ) Angaben stehen noch aus. 

Berlchtlgun1t zur_ Sonderbeilage zu •Wirtschaft und Statistik•, 9. Jg. 1929, 
Nr. 16, S. 18, Übemcht 8: 

Die Zahl der planmäßigen Beamten des Reichs (ohne Wehrmacht) in 
Besoldungsgruppe A IV (Spalte 4) beträgt 3 217 (statt: ö 217). 

Bücheranzeigen siehe 8. Umschlagseite. 
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